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Oder: 
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oithig und nuͤzliche 


Fnfaäangsgruͤnde, 
Darinnen ; 
alles, was bey felbiger in Acht zu nehmen und 
zu lewen vorfaͤllt, 


von einein Kunſtverwandten 
mitgetheilet wird. 
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vorietzo lebenden 
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Seinen 


Inſonders Hochgeehrten Herren 
und Freunden. 
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Wohl ‚Ehe, Vorachthart 


und Kunſterfahrne, 


Inſonders Hochgeehrte Herren 
‚ham ‚Und Freunde. 


W. Wohl⸗Edlen jiſt nicht 
unbekannt, wie ich bey mei⸗ 
SB) NEN bisherigen Unternehmen: 
bemüht geweſen, nach meinen — 
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Sufchriffe. 


ia ei 
fen, alles dasjenige mag zum Ruhm 
und Ehre der edlen Buchdruckerkunſt 
hat koͤnnen geſagt werden, zu befoͤr⸗ 
dern; Darzu hat mich aufgemuntert, 
Die guͤtige Aufnahme meiner Theile, 
davon die beliebten Kenner in ihren 
herausgegebenen Ssubek Schriften 
gnugfames Zeugniß abgeleget, mie 
denn auch der vierte Theil unter der 
Preſſe, und eheſtens an das Licht treten 
Es hat mich ferner Angetrieben, 

die Liebe ſelbſt zu diefer edlen Kunft,alg 
welcher ich mich in meiner Fugend ge- 
widmet babe, Daheroich unermuͤdet 
fortgefahren, und geſucht, die bisherig 
eingewandten Klagen meiner Kunft: 
verwandten: (“Durdyden ſtarcken An⸗ 
„wachs der Theile befindet ſich man⸗ 
| a ER RR 








Sufbeiffe | 


Sehen; nicht im Stande ſelbige anzu⸗ 
Ichaffen, dahero wuͤrde vielen ein Ges 
„fallen geſchehen, wenn ein Auszug 
witgetheilet wuͤrde, ec, ar aus dem 
Wege zu räumen, und deren Anerſu⸗ 
chen ſtatt finden zu laſſen, zumahl da ich 
mich im Stande zu ſeyn achtete, ein 
weit mehreres von der Kunſt als ich 
zeithero geſagt, mitzutheilen. J 


Noch ein Umſtand faͤllt mir beh da 
ich nunmehro mit dem Buche fertig bin 
uͤberlege ich erſt wie ich werde bey de⸗ 
nenjenigen beftchen, ‚die ihre Sachen 
mit zierlichern und ausgeſchmuͤcktern 
Redens ‚Arten am Tage legen da hin⸗ 
gegen mir die Zunge verſagt hat, felbige 
bierinnen auszudrücen, Der Titul des 
des Buchs aber mag Ihnen die Ant? 
wort erteilen, welcher darauf einge⸗ 


richtet / und AUS Ken 
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Sufbeife 
koͤnnen, wenn man diefeg 





mir es nicht unguͤtig auslegen, daß 
das 
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Zuſchrifft. 
das Looß ige Sie getroffen; und dieſe 
ſchlechten Blätter zu einer guͤtigen 


Aufnahme und Beurtheilung gewid⸗ 
met: habe. ı Sieenthalten ja bey nahe 


alles dasjenige in ſich was Dieſelben 
als Saͤugammen md Lehrer, 


Deren Ruhm auch in der Ferne be⸗ 


kannt iſt, einen Knaben (oder Lehr⸗ 
ling) von der Kunſt durch ein geſchicktes 
Subje&tum beybringen laſſen, was zu 
Erlernung und Ausuͤbung der Buch⸗ 
druckerkunſt ſelbigen zu wiſſen noͤthig 
und nuͤtzlich fe 


Sollten Sie dahero, Hochgeehr⸗ 
teſte Herren und Freunde, nicht 
die beſten Richter abgeben koͤnnen, ob 
ich hierinnen den rechten Weg getrof⸗ 
fen oder denſelben verfchlerhabe? Erz 
— Be halte 
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Halte ich nur fo viel, Daß F hemmen 


Meinen Hochgechrteſten Herren 
| und Freunden, 


Rapza ander oſter m hc 
R 1745 9— 
Dienſtbegieriger ns 


Chriſtian Friedrich Geßner. 
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Vorrede 


an den die Buchdruckerkunſt liebenden 
Leſer. 


Mein Leſer. 
En fan es einem pernuͤnftigen 
—BGo66 Renſchen nicht wohl verdenken, 
daß er vor Erwehlung einer Le⸗ 
bensart wohlbedaͤchtig unterſu⸗ 
chet, ob dieſelbe erlaubt, nothwendig, nuͤzlich, 
feiht und angenehm fey. Denn wo er das 
nicht thut: werden ihm der Mangel feiner 
Gefchielichket, die Unanftändigfeit feiner er⸗ 
wehlten Lebensart und die daher entfichen: 
den betrhibten Folgen taufend Hinderniße 
wohl und gluͤklich zuleben in den Weg legen. 
ie billigiftesalte nicht, ſich von der Natur, 
Umftänden und Folgen finer Kunſt zu unter⸗ 
richten, oder unterrichten zu laßen! Mein Le 
fer, du ficheft, das hiermit den Liehabern und 
Berwandten der Kunſt ein Buch geliefert 
wird, dag in feiner Art das nuͤzlichſte und bes 
a 2 quemſte 
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guenifte iſt. Allein ich vermuthe, nicht ohne 
Grund, es wird einem und dem andern eben. 
Diele, oder eine dem gleiche Gedanke einfallen, 
die meiften werden Anfänger und ungehbte 
ſeyn. Vielleicht find auch viele darunter ‚die 
die von der Buchdrukerkunſt 1739. 1740 
und 1741 ans Lichtgetrerne Werke fich anzu: 
fhaffen nicht im Stande feyn. Allen aber 
wolte ich gern gerachen wißen. Sch halte: 
mich alfo aus bloßer Liebe zu meinem Raͤch 
ften und Redlichkeit, verbunden, einen fur 
gefaften doch nad) meiner Abficht, eingericy- 
nn Hehe von der Buchdrukerkunſt zu 
Die Buchdruferfunft hat ihren Ucforung | 
der gütigen und weifen Vorſicht GOttes zu | 
danken. Denn fie gehört zu den guten, d.i. 
natürlichen Gaben, die, wie die vollfomnen, 
oder geiftlichen, von oben Eommen, Aber des; | 
wegen ift fie noch lange nicht fo alt, als die | 
Menfchen in der Welt. Es find alfo ſuͤße 
Traͤume, wenn die Chinefer deren Erfindung 
weit vor Chrifti Geburt fegen. Iſt doch der 
Seecompaß, oder der Gebrauch der Mag: | 
netnadel bey der Schiffarth, auch erft 1302 
von dem Neapolitaner Johann Goia, das | 
Schießpulver 1355. von Berehold Schwargen, | 
und die Luftpumpe erſt in vorigen Jahrhuns | 
dert von Herrn Otto von Bverde, Churfürft: | 
lihen Brandenburgifchen Rath und DBurs | 
germeis 
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genannt, ein Edelmann geweſen ſey. Er 
ſchließt das aus dem alten ihm beſtaͤndig bey⸗ 
gelegten Worte Junker und aus dem mittel⸗ 
rheiniſchen Stift und Rittermaͤßigen Ge; 
ſchlechts Wapen, welches ſich in unſerm dru⸗ 
ten Thl. Bl. 490. abgeſchildert findet. Ja 
er hat in einer kurzgefaſten Tabelle, mit un: 
glaublicher Mühe, deßen Eltern und Vorel⸗ 
tern dargeftellt. So hieß fein Vater Stiel 
Bänfefleifh und feine Mutter Elſe das iſt Eli⸗ 
ſabet Wyrichin! Seine eigne Ehefrau aber 
hieß Bettigin, mit welcher er ein Tochter glei⸗ 
ches Namens erzeugte. | 
Erft benannter berühmter Herr Prof. 
Aöler erweiſet ferner, daß dem Guttenberg 
fin Perfchierring Anlaß und Belegenbeit ge: 
geben habe, die Buchdruferkunft zu. erfinden. 
Er ſchnitte alfe, bey weiterm Nachdenken, erſt 
Buchſtaben in Holz, hernach goß er fie von 
Bley und anderer Materie. Endlich erfund 
. et, nad) vielen verdrüßlichen und vergeblichen 
Verſuchen, die Buchdruckerfarbe. 
Darauf fing er 1450, die lateinische Bi: 
bei zu drucken an. Allein es waren faum 12. 
Bogen abgedruckt: fo waren ſchon 4000, 
Rheinifihe Gulden Unfoften auf gelaufen, 
Er ſahe ſich alfo genöthiget, fich nach anderer 
Beyhuͤlffe umzuſehen. Yacob und Iob. Fauſt 
ſtrekten ihm die nöthigen Koften vor. Er 
muſte ihnen aber feine Druckerei * ver⸗ 
hrei⸗ 
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fehreiben. Da nun die Fauſte ihr vorgefiref: 
tes Geld wieder verlangten; Guttenberg es 
aber wicht ſo gleich ſchaffen Fonnte: fo klagten 
die Fauſte; und Guttenberg ward zur Abtre: 
tung feiner Druckerei gerichtlich angehalten. 
Das Inſtrument, welches Ulrich Helmaſper⸗ 
‚ger ein Kaiferlider Rotarius, wegen der 
Streitfache Jacob und Joh. Saufts an einem 
Theile und Joh. Gurtenbergen am andern 
Theile gefertiger, und gewiß ſelzam ift, hat 
uns der gelehrte Herr Prof. Schwarz in Alt⸗ 
dorff in einer Schrift, die er primaria quæ 
dam. documenta de origine typographiz Des 
titelt gleich im der erften Difputation vorgele: 
get. Diefer Zufall nun brachte Guttenber⸗ 
gen um ſeine Druckerey und zugleich um die 
kn ———— Ehre der Erfindung der 
Er hatte bereits die A. B. ©. Tafeln ab: 
gedrukt; er hatte 1450: die lateinische Bibel 
angefangen, und biß 1455. als in weldem 
Jahr der Proceh zu Ende gieng, fortgeführt: 
allein gauft brachte fie 1462. zu Stande. 
Denn Buttenderg hatte weiter an dem Ab: 
druße Beinen Theil. Ja er muſte Gott dan: 
Een, daß er bey dem damahligen Churfuͤrſten 
Abolph zu Maynz ein Hofbedienter wurde 
Zwar bat fein guter Sreund D. Conrad 
Zomerp, einige Lettern und Druferzeug WIE: 


der angefhaft und Guttenbergen übergeben, 
a4 Allein 
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Allein 1468. erbte er von demfelben die 
Druferei, und ſielite deßwegen einen befonz 
dern Schein von fich, den Hr. Prof. Schwarz 
in der 1. Diſs. n.2. beybringt. | 

In der 2. Diß. aber erzehlt derfelbe 48. 
Stüf Bücher die von 1440. bis 1492, aus 
Guttenbergs, Faufts und Schäfers Druferei 
zu Maynz ans Licht getreten find, und die er 
alle gefchen, meiſtentheils aber beſizt. Ich 
enthalte mich, befondre Beweife von einem 
Punfte zu führen: Denn Herr Köler und 
Schwarz haben diefes fo richtig und zurei⸗ 
chend gethan, daß ich nicht wuͤſte, was man 
dabey noch vermißen ſolte. 

I. Ich muß alſo ferner kuͤrzlich darthun, 
daß die Buchdrukerkunſt eine erlaubte, ja 
vielmehr hoͤchſtwoblanſt andig⸗ Kunſt ſey. Sie 
verdienet dieſen Titel deswegen : weil die: 
feibe zur Verherrlichung der Vollkommen⸗ 
heiten und Wohlthaten Gottes gereichet. Ja 
fie dienet zu des Menſchen zeitlichen, geiftli- 
chen und ewigen Heile und Seeligkeit. Eine 
Kunſt die foiche edle Befchäftigung hat, iſt 
gewiß dem göttlichen Willen und der geſun 
den Bernunft gemäß: mithin iſt fie erlaubt, 
Man erwäge nur den ſtarten Bibeldruk, der 
allein durch Joh. Luftens Beſorgung vor 
200. Jahren in Wittenberg, und, zu unſrer 
Zeit, in Halle ang Licht getreten. Man fehe 
die andere Auflagen aus andern Städten an: 

man 
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man wird nicht länger anſtehen die Buch: 
öruferei erlaubt zu nennen. Was foll ich von 
den Eatechiſmis oder fogenannten Laienbi 
bein fagen, welche der Unwiſſenheit abhelfen, 
und das Wadısthum des Chriſtenthum⸗ ber 
fördern? Billig zieheich hierher den unzehlich 


— — — 


mahl wiederhohlten Abdruck des Augſpur-⸗ 


gischen Glaubensbekaͤnntniſſes, ingleichen ſo 
vieler geiftlicher lieblicher Lieder. Denn was 
der beruͤhmte Abt Fabricius in Helmitadt in 
einer Diſs. de propagatione religionis per 
_ carmina gefehrieben, das ziehe ich auf beyde, 
und behaupte, daß die Religion und Erkennt: 
nis der Wahrheit zur Gottſeligkeit, durch die 


Druckerei auf dieallerleichtefte und begvem⸗ 


fe Art befördert worden ſey⸗ Rurz die Glau⸗ 
benslehren, die Lebenspflichten, ‚die theologi⸗ 
ſchen Streitigkeiten, die gehobene Gewiſſens⸗ 
Serupel, die reinen Glaubensbefänntnifle, 
die vollftändigften Kirchengeſchichte, find, ver⸗ 
mittelſt der Buchdrukerkunſt, gleichſam vor 
aller Melt auf den Leuchter geftellet worden. 
In Anfehung defien hatder in GOtt ruhende 
Rann Gottes Lutherus in ſeinen Tiſchreden 
am 480. Bl. uͤberaus wohl geſprochen: Die 
Druckerei ift lummum und poſtremum do-, 
num, das höchfte und lezte Geſchenck, durd) 


welches GOtt die Sache des Evangelii fort⸗ 


treibt. Es iſt die legte Flamme vor den Aus⸗ 
löfchen der Welt. Sie iſt GOtt Lob am Ende, 
25 dancti 
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„dancti patres dormiente defiderarunt vi: 
„dere hunc diem reuelati evangelii: d.i. die 
„heiligen und nunmehr entfchlafnen Väter, 
„haben dieſen Tag des ausgebreiteten Evan: 
„gelii gern fehen wollen, undhaben ihn nicht 
„gefehen, Und eben dieſe Steffe nebft an: 
dern merckwuͤrdigen Ausſpruͤchen von der 
Buchdrucferei und den Buchdruckern, hat 
mit nöthigen Erläuterungen und nüzlichen 
nmerefungen Hr. M. Dan. Deucer, Rector 
in Naumburg, in feinem Beytrage zu der 
dritten Inbelfeyer der Buchdruckerkunſt, der 
die merckwuͤrdigen Ausſpruͤche Lutheri von 
der Buchdruckerei und den Buchdruckern 
darleget, und zu Leipzig 1740, ing, herfuͤr⸗ 
trat, gar fein verfehen. 

II. Wenn wir von der Nothwendigkeit der 
Buchdruckerkunft reden: fo wird uns nie 
mand zutrauen fönnen, daß wir eine unums 
gängliche Nothwendigkeit derfelben behaupte⸗ 
ten. Denn die Welt wuͤrde deswegen nicht 
zu Grunde gegangen ſeyn, wenn dieſelbe 
gleich ganz weggeblieben wäre, wie man fie 
auch 5440, Jahr har entbehren fönnen und 
muͤſſen. Allein wenn man die fü gar leichte 
Deförderung der Goͤttlichen Ehre und des 
Nuzens des Naͤchſtens in Betrachtung ziehet: 
ſo muß man allerdings zugeſtehen, daß die⸗ 
ſelbe in dem Falle, und alfo in gewiſſer Abſicht 
nothwendig ſey. Die goͤttlichen — 
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| Erna au ar — — 
inferer heruchen Religion muͤſſen auf alle Art 
und Weiſe ausgebreitet, die Befehle grober 
Potentaten muͤſſen oft inder hoͤchſten Eil den 
Unterthanen bekannt gemacht werden, die 
Gründe menſchlicher Erkentniß von GOtt, 
den Renſchen und der Welt, Det Unterricht 
von dem was recht als unrecht, die Lehrſaͤtze 
von der Geſundheit und Krantheit des menſch⸗ 
fichen Coͤrpers muͤſſen det Welt zum Nuzen 
mitgetheilet werden. Soll das geſchehen: 
ſo iſt kein ſicherer, beſſerer und bequemer 
Mittel dazu, als die vuchdruckerei: folglich 
ift diefelbe in dieſer Abſicht nothwendig. 
IV. Bon dem Nuzen der Buchdruceret 
brauche ich nicht weitläuftig zu handeln: weil 
fie ſich durch ſich ſelbſt andern gnugſam an⸗ 
preifet. Sie iſt es, die ſo vielen redlichen 
Leuten bey ihrer Ausuͤbung ihren nothduͤrf⸗ 
tigen Unterhalt reichet. Diefe iſt es, die dA 
nicht allein mittelbar die Papiermacher ſon⸗ 
dern vornemlich die Buchhändler und Bud): 
binder verforget. Dieſe gönnet den über die 
Cenſur der Bircher gefezten Männern ihre 
Ergözung, und den Eorrectotn ihre Beloh⸗ 
nung. In Wahrheit, es find unter denen, 
die in den Buchdruckereien ihren Unterhalt, 
durch corrigiren haben erwerben müffen,viele 
die nahhero Weitberuͤhmte und hoͤchſtbeguͤ⸗ 
terte Leute geworden find. Lies, wenn du 
daran zweifelft, was der ehemahlige gelchrte 
| Predi⸗ 
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Prediger bey Nürnberg, Jo Conend Zeltner, 


in der Centuria Corre&torum in typographiis 
eruditorum, welche 1716. in 8. ans Licht trat 
ſchreibt, du wirft dich wundern. Don den 
Schriftgieffern, Formſchneidern, Schrauben: 
machern, Schmidten, Tifcylern, und andern 
hieher gehörigen Perfonen, mag ich nichts 
gedenken: denn der Beweis ift Sonnentlar, 
Die Buchdruckerei ift eine Beförderin der 
Bibliotheken, die nunauch in geringer Leute 
Sälen erfcheinens da fie vorhero wegen der 
Kofibarfeit, nur in den Höfen der Fuͤrſten 
und Herren anzutrefen waren. Sie iſt ein 
Mittel, welche gefchickte Verfaſſer am erften 
der Bergeffenheit entreiffet, Durch fie wer: 
den die freyen Künfte im Flor erhalten, und 
die Sprachen in der Welt ausgebreitet, deren 
Erlernung aber. erfeuchtert, Durch fie fin: 
den die verfchiedenen Theile der Weltweisheit 
einen beffern Eingang bey den jungen Ge 
müthern, und dieMathematif eine gefchwin: 
dere Ausbreitung. Sch will.der höhern Wiſ⸗ 
fenichaften mit Fleis nicht gedenken, Nie⸗ 
mand wird alſo der Buchdruͤkerei den Nuzen 
ſtreitig machen, es muͤſte denn ein in Affecten 
ſteckender Matthaͤus Juder und ein ſchwaͤr⸗ 
———— cyn. este fich aber ja ie⸗ 
mand von der Art Aiden: ſo wolfte ich dem: 
felien einen Wilbelm Budaͤus aus Frankreich 
wuͤnſchen, der ihnen ſo wie dem Sorboniſchen 
Sophi⸗ 
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Sophiften unter dem König Srancifus von 
'Valois, begegnete. Beſiehe Stephan Dolet J. 
| Theil der comment. linguz lat. 51.2, 66. 
TV, Allein wird iemand fprechen : diefe 
Kunſt iſt nicht allein zu muͤhſam, fondern aud) 
zu ſchwer, wenn ſich anders iemand in der⸗ 
ſelben hervor thun will. Allein dir Luſt und 
Kebe wird einem rechtſchaffenen Liebhaber 
nicht allein, unter einer getreuen Anweiſung, 
alle Schwuͤrigkeiten uͤberwinden helffen: fon: 
dern auch durch Vorſtellung der beſten Muſter, 
dergleichen er in allen beruͤhmten Werkſtaͤt⸗ 
ten antrefen wird,nach und nad) zur Bollfom: 
menheit bringen. Schlechte Mufter und Bor: 
gänger verurfachen ach gemeiniglich ſchlechte 
Rachahmungen u. Nachfolger. In Wahrheit 
Aldus und Pius Manutius in Italien, Robert 
Stepban in Frankreich, die Seobenier in der 
Schweiß, hier Tommelin in Heidelberg, die 
Ehzevirier in Leiden, haben freilich durch ihren 
fchönen lateinifchen Druck manchen aufge: 


muntert, daß er ihren Beifpielen gefolget if. 
So dienet aud) Erobenii, Morelli und Neo-7 


barii —— en andern recht zum 
Mufter, Was Luft in der Accurateße vor 


200. Jahren gethan, und die in diefem Seculo: 


von wackern Männern, in unferm geliebten 
Deutfchland zun Vorſchein gefoninenSchrif: 
ten, bewundern alle Kenner, Wir ehren 
ihre Geſchicklichkeit, wir vergnügen —— 

allen 


— 


E 


4 
* 
j 1 
“ 


— 






































Vorrede. 


—. 


FARBE OR TOR, 
allen Kennern über ihre von Zeit zu Zeit der 
Welt vor Augen gelegte Arbeit, 

VL Diefes alles nun leget die Annehm⸗ 
lichleit der Buchdrukerkunſt deutlich gnung 
an den Tag. Und ſollte denn das keine An: 
nehmlichkeit bey ſich führen, daß die gröften 
Häupter der Erden,unter denen Kaifer Fries 
drich III. oben anftehet ‚die Buchdrukerkunſt 
hochgehalten, ſie ihres Schuzes gewuͤrdiget, 
und mit den ſchoͤnſten Privilegien verſehen 
haben. So erlaubet der Sreiheits: Brief 
Kaifer Friedrich II. den Buchörufern Gold 
zu Tragen, und befreiet fie, wie die von Adel 


und die Gelehrten. Ja er ertheilet den 
Schriftſezern einen Adler, den Drufern aber 
einen mit dem Druferballen in einer 


Klaue, und beide Wapen nit öffenen Helme, 
Es verlohnetfich der Mühe, das Buchdrufer: 
Wapen, den Farben nad), näher Eennen zu 
lernen. Denn in der Bignette des J. Theils 
der Buchdrukerkunſt finder fich daßelbe in et⸗ 
was klein abgeſchildert: Nemlich es erſcheinet 


en oppelter ſchwarzer Adler im goldnen 


Felde, ohne Crone. In der rechten Klaue 
hält er einen Winkelhaken von Even, oder 
etall; in der linken aber einen Tenafel mit 


r 


dem Divifprio, worauf fid) das Ereniplar 
befindet, Und das gehöret vor die Setzer. 
Oben auf dem Schilde ſtehet ein offner golde⸗ 
ner gecroͤnter Helm, mit einer goldenenCrone. 
Ser 
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er Grund leuchtet blau herfuͤr. Durch den 
Maber aus der Crone, raget ein halbge⸗ 
elter Greif aus Silber, mit ausgeſtreckter 
unae herfür. Diefer Greif halt_in beiden 
auen cin Paar übereinander gefezte Dru⸗ 
erballen von Holz. Und dieſes gehört vor 
die Drufer, Auf der rechten Seite Beimnbir 
ich die eine Helmdeke, deßen oberer Theil 
(ber, und der untere roth anzeiget. Hin 
ten aelget fich ein blauer Grund. Auf der 
finfen Seite ift Das obere Theil der Helmdeke 
FJoth, und der untere Silber. Der Grund 
davon leuchtst gleichfalls blau herfür, 
Sofan auch den Kunftverwandten anders 
nicht als angenehm fallen, daß fie auf den 
meiften Academien die Ehre Mitglieder der 
Academien zu fein, haben. Denn es find ja 
damit allerhand Bortheile verknüpft. Ja 
dadurch wird mancher Unbequemlichfeit ab- 
geholfen, oder gleich Anfangs begegnet, Ihre 
Arbeit ſelbſt, womit fie ſich beſchaͤftigen, iſt 
im Grunde mit vieler Annehmlichkeit ver: 
bunden, welches fich bey andern Profeßionen 
entweder gar nicht, oder doch nicht in dem 










Grade befindet. Einem Töpfer giebt fin 


irdener Topf, einem Schufter fein Schuch, 
‚dem Gerber fein Leder, dem Schmidt fein ver: 
fertigtes Eifenwerk gar ein fhlechtes Ver⸗ 
‚gnugen. Aber den Vorwandten der edlen 
Buchdrukerkunſt . ihrer Hande — 

as 
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VDorrede, 


das allerangenehmfte Vergnuͤgen erweken. 
Bald muͤßen fie eine erbauliche Predigt, bald 
ein andaͤchtiges Lied, bald eine geiftliche Be. 
trachtung abdrufen, und zugleich durchle 
fen. Jezo finden fie eine gruͤndliche Rede, ein 
andermahl ein wohlgerathnes Gedicht, wie: 
derum ein Stuͤk aus den Gefchichten alte u 
und neuer Zeiten vor ſich. Bald konnen fie 
mit den ſpizfuͤndigſten Weltweifen alter und 
neuer Zeiten die gefamten Theile der Welt: 
weisheitz bald mit den gruͤndlichſten Ma- 
thematecis die edelften Stuͤke der Mathema⸗ 
tic durchwandern. Welch ein Vergnuͤgen 
aber iſt das nicht! Hierzu komt noch, daß ein 
Buchdruker alles diefes, und was damit ver: 
wandt ift, gleihfam als ein Nebenwerf anſe⸗ 


hen und ſeine Arbeit doch beſonders bezahlt 
bekommen kan. Iſt denn aber dieſes etwas 
verdruͤßliches? 


VI Endlich komme ich auf die Einwuͤrf⸗ 
fe, welche einige geſchikte Köpfe, nicht ohne | 
einen Schein der Wahrheit, gemacht haben; 
und diefen will ich zu begegnen fiihen. Sie 
fiehen in den Gedanken, die Buchdrufereien 
der neuern müften den alten nachftehen, und 
der. alten ihre Buͤcher hätten einen Vorzug 
vor dem Abdrufe der Neuern. Ich will un: 
partheiifch verfahren, und will bloß auf die 
Sache; nicht aber auf die Perfonen fehen, 

wie 









NEE Se 

wie es ohnedem ein vedfichgefinnter Liebha⸗ 

ber der Wahrheitmacht. ie 
a) Der erfte Einwurf iſt diefer. Die alten 


drukten nur gute und nüzlihe Schriften: 


heut zu Tage aber druft man was man Fan! 
es fen gutz oder böfe; nüzlich, oder unnuͤz: 
gruͤndlich; oder ſeicht. an 
Der Einwurf ſcheint nicht gering zu 
feyn. Allein wenn ic) das Verzeichniß der 
Bücher anfehe,welches der Hr. Pr. Schwarz 
in die andere Disfert. de primariis quibusdam 
documentis de origine typographiz mit ein: 
gerüft, und dag er indicem librorum in pri- 
ma Moguntiz oflicina typographica excuſo- 
rum nennt: fo muß man ja nach Der Wahr: 
heit gefteben, daß dieſe 48. Stuͤk nicht alle 
von gleicher Güte feyn. Gleichwohl gehet dieſe 
Zahl von 1440. bis 1492. 

Man ſchlage ferner des beruͤhmten Han⸗ 
noverſchen Rectors Joh. Lud. Buͤnemanns 
notitiam criptorum editorum atque inedito- 
rum artem typographicam illuftrantium, in- 
termixtis pasfim obferuationibus ‚litterariis, 
die zu Hannover 1740. iN 4. in 5. Bogen 
herausgekommen, nad); ic) hoffe, man wird 
mir den Beifall, nicht verfügen. Man ziche 
ferner des naturalifieten Engelländers Mich. 


Maittaire annales typographicos zu Rathe, 


man wird in der That nicht anderer Met 
nung werden. Zudem gRmeıen die uwnne 
2 un 
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Vorrede. 
und die aͤußerſte Roth durchaus nicht die 
wichtigſten Dinge vorbey zu gehen. Man 
wundere ſich alſo nicht varum Joh. Gutten⸗ 
berg die lat. Bibel angefangen und Fauſt 
1462. dieſelbe geendiget. Der Zwek erforder: 
te es nicht anders. Indeß will id) der böfen 
Gewohnheit einiger Unartigen nicht dag 
Wort reden. Ich füllte doch aber aud) glau: 
ben, daß die Anzahl der guten Bücher wirk⸗ 

8 die Menge der ſchlimmen uͤbertreffen 
ſollte. 


b) Dir andere Einwurf; der das weißere 


und flärfere Papier der alten anbetrift, und 
daraus einen Vorzug herausbringt, leidet 
gleichfalls feinen Abfall. Denn der Augen: 
ſchein ift den allgemeinen Saze zuwider; ge: 
fezt, daß ich mich auch auf den Genever Druf 
nicht beruffe, dazu unffreitig fchlechter Pa— 
pier, als zu den alten Büchern iſt. Hiernaͤchſt 
befinden fich ganze Academien, darunter ic) 


Leipzig, Jena und Aalle oben anfeze, die mit | 
gutem, weißem Papier in Wahrheit recht | 


prangen. Die Proben liegen vor den Augen 
der ganzen Belt, was braucht es mehr vor 
Beweis? Uberdieß macht ja das weiße Pa- 
pier ein Buch nicht eben nützlich und fchön, 
Des van der Hoight hebräifche Bibel iftweit 
weißer, als des Opitii, Maii oder „Jablonskii: 


aber, ſo viel ich mit den Kennern diefer Stu: | 
c) Was 


dien einfehe, nicht ein Haar beßer. 


[| 


| 
N 





Vorrede: 


alten Bücher anbetrift: fo gruͤndet ſich der: 
ſelbe auf das Einzeichnen der Anmerkungen 
und der allegatorum. N 

Ich geſtehe, ich (ehe derfelben Nothwen⸗ 
digkeit nicht ein. Sa ich kan es den gelehr⸗ 
teſten Leuten nicht verdenfen, die dieſer Art 
die Buͤcher vor andere unbrauchbar und ib: 
nen etelhaft zu machen, von Herzen feind 
feyn. Denn was hindert es denn, die Bücher 
zu durchſchieſſen? Warum macht man ſich 
nicht lieber beſondere Excerpten Buͤcher? wie 
viel bringt man denn Anmerkungen von einer 
Art zu einer Materie? Die Erfahrung der 
Alugen fey Zeuge: denn Unerfahrne feben 
ohnedem die Staͤrke der Beantwortung nicht 
ein. | 
d) Die weiten Zeilen {a fen viertins zwar 
ganz ſchon: allein ſie find nicht nothwendig. 
Zudem habe ich in nahmhaften Bibliotheken 
das Gegentheil geſehen. Ja ich will auch in 
meinem wenigen Vorrathe verſchiedene fin: 
den, die ganz enge zuſammengeſezte Zeilen 
haben. Nun ſuchen ja die Verfechter der 
gegenſeitigen Meinung einen Grund in den 
Exemplarien alter Schriften. Sind aber 
viele, die nicht ſo beſchaffen ſeyn: wie kann 
man doch immermehr einen allgemeinen der: 
zug, der allen gebuͤhret, daraus machen? 
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Vorrede. 


—— e — 
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e) Mi wundert zum fünften, dag man | 
ſich auf die correctern alten Ausgaben der | 
Kirchenvdter berufen kann: da doch das 





Wort die alten Ausgaben nicht etwa etliche 
Jahres fondern eine ganze Reihe der Jahre 
in ſich ſchließen muß. Wer am diecaftrirten | 
und verffimmelten Herausgaben der Eatho— 
liken gedenkt, der wird ſich nicht entſchließen 
koͤnnen, den alten deswegen einen Vorzug 
vor den neuern einzurdumen. Ich rede bier | 
nicht von den Manuferipten der Kirchenvds 
ter, von welchen Io. Dallaeus und Andr.Riuer 
das noͤthige beigebracht haben; fondern von | 
den gedruckten, deren insbefondere Cafvar 
Loſcher de latrociniis, quae haeretici in patres 
folent committere, und Ie. Chr. Wendler. | 
de libris a pontificüs cet. corruptis gedenken... 
Jedoch Kunſt und Tugend liebender Leſer, 
ich muß noch zwey Korte mitdir reden, Das 
eine foll ein Wort der Ermunterungs das 

andere ein Wort des Wunfches feyn, 
Bekuͤmmere dich bey Zeiten um die nd: 
thigen Tugenden eines Buchdrufers: denn ' 
wo du fie nicht weist, kanſt dur diefelbe nicht 
erlangen. Je mehr du Wiffenfehaften befizeft, 
deſto gluͤkſicher wirft du zu rechte kommen. 
Jedoch haſt du es eben darin nicht allzuweit 
gebracht: fo mache wir um fo viel beſſer ge: 
genwärtiges Werck bekannt: derMuzenwird 
dein ſeyn. 
Laß 














Vorrede. — 


Di a — 
Laß dich ferner die Gottſeeligkeit zum un⸗ 


rmuͤdetem Fleiße, Treue, Nichterkeit und 


ccurateße antreiben, und denn du es durch 
Böttlihen Beyſtand ſo weit gebracht, daß 
du eigene Druckerey zu fuͤhren Gelegenheit 
bekommeſt, ſo nimm ſonderlich feine andere, 
als gute und nuͤzliche Schriften unter die 
Preſſe: denn fonft verwundeſt du dein Ge⸗ 


wiſſen, und ſtuͤrzeſt dich in fahr deines 


guten Namens und deiner Guͤter. erde 
hierin fieber mit anderer, als deinem Schr 
den klug. | Ä 


Gott aber, der Did), werther Kunſtver⸗ 


wandter, zu einer fo edlen und vuͤzlichen 


Kunſt geleitet, regiere dein Herz, daß du ein 
Werkzeug ſeiner aͤnbetungs würdigen Herr⸗ 
lichkeit und ein cuchtiges Mitglied der Repu⸗ 
plie werdeſt. Gebrauche dich dieſer nuͤzlichen 
Anleitung zu deinem und anderer Vortheile 
und bleibe mir gewogen. 


Der Verfaßer. 
b 4 Anrede 








































Anrede des Verlegers an feine 
Kunftvermandten. 


rl zum — 
Wertheſter Kunſtverwandter, 


Enn du meinen gegenwaͤrtigen Tractat 

\y in die Hand nimmft: fo wirft du mir 

doch die Gerechtigkeit wiederfahren 
laſfſen, und mir keine Rubmfücht aufbürden, Denn 
wo du das thaͤteſt: würde ich dich einer Unbilligs 
keit beſchuldigen. Mich hat die bloße Liebe zu 
der Druckerei und gegen die Derwandten diefer 


edlen Runft angetrieben, aus meinen Örepen von 
dcr Buchdruckerkunſt handelnden Theilen ein 
Compendium oder Aus zug zu machen, und ein an⸗ 
deres beyzubringen was allda nicht beruͤhret Hier⸗ 
durch aber fuche ich der Saßung eines‘ nfängers u, 
den Umftänden derer ‚ die eben nicht allsuvermö- 
gend fepn ‚und gleichwohl die nötbigen Anfengss 
gründe der bochgepriesnen Buchdruckerkunſt re⸗ 
gelmaͤßig zu faßen wuͤnſchen, lediglich zu Stat 
ten zu kommen. Ich habe alſo dieſes Duch, nicht 
vor geübte und beliebte Meifter in der Bunſt zu⸗ 
ſammen getragen: denn die haben meines Unter⸗ 
richts und meiner Anfuͤhrung nicht noͤthig. Je⸗ 


doch 














Anrede an die Kunſtverwandten. 


ll Me — —* 
doch werden bewebrte Kenner fo billig feyn, und 
nie zugefteben müßen, daß man ſich meiner Arbeit 
doch , in Anfebung der Lehrlinge „bedienen, und 
vielleicht zum Grunde werden legen können. Brau⸗ 
chen doch grundgelehrte Männer auch vor ihre 
Perſon feiner compendiorum: gleichwobl ſiehet 
man auf hoben und niedrigen Schulen , daß fie 
kein Bedenken traͤgen, zum Beften der Lernen 
den, dieſes und jenes compendium zum Grunde zu 
legen. 
Bunſt nicht eben das thun? zumahl da ſie auf 
ſolche Art wißen koͤnnen, was ihr Lehrling be⸗ 
greiffen, und was er noch zu faßen und ſich bekant 
zu machen vor ſich habe. Die Ordnung und eine 
bequeme Lehrart bat ja auch bei unferer Bunſt 
Statt. 


Damit du aber wißen mögeft,was ich eigent⸗ 


lich in diefen Kleinen Werklein, den Anfängern 
sum Beſten geleifter: fo gieb dir die Muͤhe und 
erwäge auf eine unparteüfche Art, was ich in der 
Buͤrze deinen Augen darftellen will. 

1.) Sindeft du die gebräuchliche und allgemeine 
Nahmen der Schriften , wie auch einen Ab» 
druck einiger Schrift ;Proben und deren 

Benennung. | 

2,) Einen vollftändigen Unterricht aller Sors 
mate , fo wohl ganzer, halber , drittel und 


viertels Bogen, richtig und bequem auszu⸗ 
b; febießen, 





> 
4 


‚f 


Warum follten die Anführer: unferer 


























Anrede an die Kunffoerwwandten, 


— — — 


ſchießen, mit Angebung der Stege, wie ſol⸗ 
che um eine Forme müßen gefucht und geles 
get werden. | 

3.) Kine Nachricht/ wie man 'die Länge und | 
Sreite eines ieden bierinnen befindlichen > 
Sormats ( mie Columm, Titul und Cuſtos) 
nach den Leipziger Ochuh oder Elle, deren 
rechte Proportion treffen konne nebſt Vor⸗ 
zeichnung des Maaßſtabes mit ſeinen Zollen 
und Particuln. 

4.) Kine Tabelle die unterrichtet / wie viel Zeilen 
auf eine Columne von ieder Schrift in mei⸗ 
ſten Formaten geben, daß dieſelben ſo viel 
moͤglich in gleicher Länge bleiben. 

5) Dier Tabellen, da man eines ieden Bogens 
erſte Columziffer in allen Formaten ordent 
lich finden kann. 

6.) Theile ich einen zulaͤnglichen Unterricht, was 
ein Setzer bey Segung eines Tituls zu be> 
obachten bat, nebft Dorbildung einiger 
Hauptzeilen durch die gebraͤuchlichſten gor⸗ 
mate ſo in Holtz geſchnitten, und durch ge⸗ 
goßene Littern nicht koͤnnen gezwungen 
werden. 

7) Pon der Orthographie oder Rechtſchreibung 
lege ich dir für Ihro Magnif. Zeren Prof, 
Gottſchedens Gedanken, die Er Pag. 108. in 

der 








Anrede an die Kunſtverwandten. 


der Nachricht der teutſchen Geſellſchaft 
mitgetheilet. 
8) Don der teutſchen Schriftfeheidung , und 
was dabey in Acht zu nebmen. 
9.) Wird alles ; was ein Seger von der Mufic 
und Berfelben Zeichen zu wißen nötbig bat, 
angezeiger. | ' 
10.) Eines betannten und redlichen Buchdruckers 
wohlmeinender Unterricht, bey Unterwei- 
ſung eines Seger und Druckerknabens, nebſt 
einer Nachricht von Fuͤrnisſieden / und Zu⸗ 
bereitung des Zinobers. 
n,) Die Ausmeßung der Buchdruker⸗ Inſtru⸗ 
mente / und ihre ordentliche Größe nach 
den Leipziger Schub. ' 
12.) Habe ich mid) bemübet die meiften orientas 
liſchen Alphabete aufsutreiben und abzubil; 
den, denn mir und andern redlichen Leuten, 
welche die Erfahrung zurathe sieben, iſt das 
unverborgen, da leider nur allzuviel in 
ihrer Jugend, und bey Erlernung der Buch⸗ 
drucerkunft, die orientaliſchen Schriften 
Bennen zu lernen, nicht gnugſame Seit und 
Gelegenheit haben. Diefen wird diefes 
- Büchlein auf das getreueſte und kuͤrtzeſte 
Unterricht davon geben. 
¶) Werden die ſo wohl lateiniſche als auch grie⸗ 








chiſche und Hebraͤiſche Abkuͤrtzungen/ ig 
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Anrede an die Bunftverwandten. 


Ir 
in Aupfer, theils mie der Schrift, auf das” 
deutlichſte gezeiget und erklärer. | 
14.) Unterricht. wie man die Rabinifehenteutfhen 

Bücher und Briefe ıc. ohne Puncte recht 
lefen und verſtehen foll. * | 
15.) Was ein Seger bey Zorirten Buchſtaben, 
Sinalftöcen, Leiſten, Vignetten und andern 
Zierrathen zu beobachten. *1 
10.) Stellen ſich die gewoͤhnlichen Calender⸗ Me⸗ 
diciniſchen⸗Chymiſchen⸗ Mathematiſchen⸗ 
und Geometriſchen Zeichen in einer ziemli⸗ 
chen Anzahl nebft deren Krkläcung dar. 

17.) Die bey den Corrigiren üblichen Characteres, 

ji oder Zeichen ‚deren man wohl Eundig ſeyn 

9J muß, wenn man nicht verſtoßen will,etc. 

j 18.) Die bep den Depofitions Actu vorkommende 
Solemnitäten, und Formalien fo wohl in ge⸗ 
bundener als ungebundener Rede. 

19.) Machen den Beſchluß dieſes Wercks einige 

Ehren⸗Gedichte ſo auf dieſe Kunſt gerichtet. 


Ich bin nicht gewohnt, Runſtliebender Lefer, 
meine wenigen und geringen Unternehmungen 
hoch heraus zuſtreichen. Aber das hoffe ich, wird 
mir der Neid ſelbſt zugeſtehen muͤſſen, daß in 
dieſem Auszuge faſt alle zur Buchdruckerei er⸗· 
forderliche Stuͤcke zulaͤnglich vorgelegt und nach 
Erforderung/ erklaͤrt werden. Und fo boffe ich 
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wie ſichs gebuͤhret, zu erheben Urſach haben moͤge. 
Geſchrieben zu Ceipzig den ı, Januarii 1743. 





Chriſtian Friedrich Geßner. 
Buchdrucker 











Buchdrucker ⸗Calender 


ji Verzeichnis 

Derer an theils Drten auf Druckerey gebräuchlichen 

Feyer⸗/ oder Apoftel- Tage, welche nad) alten Ge⸗ 

brauch und Gewohnheit bezahlet erden, wenn 
man berechnet. 


Neu⸗Jahrs⸗Tag. 
Heil. Drepkönig Tag. 
Pauli Belehrung. 
Mariaͤ —— 
aſtnacht Montag. 
8 Dienſtag. 
Mittwoch. 
Matthias Apoſtel. 
Maris Verkindigung. 
Charfreytag (b 
Diter- Abend halb. 
Ofter- Montag. 
Dienftag. 
Mittwoch. 
Georg Ritter. 
Philippi Jacobi. 
Creutz⸗ Frfindung. 
Chriſti aimmelfarth. 
Pfingft-Montag. 
Dienfkag, 
Mittwoch 
Seonleichnam. 
Johannis Täuffer. 
Petri Pauli. 
Maris Heimſuchung. 
Margaretha. 
Marin Magdalena. 





Buchdrucker⸗Calender. 


———— — — 


A! 














Jacobus. 312/25 22 
Laurentius. 20 
Maria Himmelfarth. 31412) O/D| 
Bartholomäus. the) Als 
Maria Geburt. »lo/)IIAIE |m|2 
Creutz⸗ Erhöhung. SIHlolDiN!s|r 
Matthäus. PIE IKO DIPAEIE. 
Michaelis. LOJDII 4ER ZEE 
Simon Fuda. old|AI#Ix|2|H 
Allerheiligen Tag. PARZE.ICIP IF IE: 
Martinus. o)ialsia!2'h 
Satharina. sD|Als|x 25 
Andreas» 2 » ® » A 5 2% 
Barbara. Aıy|ar|2|b© > 
Nicolaus. Re z/elHoe:y Az 
Maria Empfangniß. 16/02 z| Az 
Thomas Apoftel. 21H EDAL Er 
Der Zeil. Chriff-Tag. Alla 2% ©,» 
ne Saar 
annes Evangeliſt. 
Unſchuldig Kindlein⸗Tag. wi 0) as 


NB. Uberdieſes bekommt noch ein jeder einen Me 
feyertag alle Meile. | r 


erklärung: Erfilich muß nachgefehen werden, in was vor einen 
Sonntagsbuchftaben das Jahr fich anfängt , und bedeuten 
folche alfo: GMontag, FDienftag, E Mittwoch, D Don- 
nerftag, C Srentag ,B Sonnabend, A Sonntag. 3.€. 1743. 
it F, fängt ſich alfo dag Jahr Dierfiagsan, und endiget 
ſich Dienſtags. Wenn ich nun miffen will an welchem 
Zage jedes ungewegliche Feſt faͤllt, ſo darff ich nur in der 


Reihe deg Sonntagsbuchftabeng nachfehen, fo wird folche 


Bericht ertheilen. 


1743.F. 1745.C. 1747. A. 1749.E. 
1744,ED. 1746. B. 


Die 96 
































1748. G.F. 1750.D, 

















Gebräuchliche Nahmen der Schriften. 
Die 
gebräuchliche und Allgemeine Nahmen 








der Schriften find folgende: 


In teurfchen. 


Grobe Sabon Frackur, 
Grobe Miffal Fractur. 
Kleine Miffal Sractur. 
Grobe Canon Fractur. 
Kleine Canon Fractur. 
Doppel Mittel Fractur. 
Text Frackur. 

Sertia Fractur, 

Grobe Mittel Frackur. 
Kleine Mittel Srackur. 
Mittel Schwabacher. 
Grobe Cicero Fractur. 
Kleine Cicero Fractur. 
Cicero Schwabacher. 
Deſcendian Fractur. 


Deſcendian Schwabacher. 


Corpus Fractur. 
Corpus Schwabacher. 
Borgois Fractur. 
Borgois Schwabacher 
Petit Fractur. 

Petit Schwabacher. 
Nomparel Fractur. 
Nomparel Schwabacher. 


In lateiniſchen. 
Kleine Sabon Antiqua. 
Grobe Miſſal Antiqua. 
Kleine Miſſal Antiqua. 
Grobe Canon Antiqua. 
Kleine Canon Antiqua. 
Doppel Mittel Antiqua. 
Doppel Cicero Antiqua. 
Text Antiqua. 

Text Curſiv. 

Tertia Antiqua. 
Tertia Curſiv. 

Mittel Antiqua. 
Mittel Curſiv. 

Grobe Cicero Antiqua. 
Grobe Cicero Curſiv. 


Kleine Cicero Antiqua, 


Kleine Cicero Curfiv. 
Defcendian Antiqua. 
Defcendian Curfiv. 
Corpus Antiqua, 
Corpus Curfiv, 
Borgois Antiqua. 
Borgois Curfiv. 
Petit Antiqua. 

Petit Curſiv. 
Nomparel Antiqua. 
Nomparel Curſiv. 


Tertia Ebraͤiſch. 
Tertia Griechiſch. 
Cicero Ebraͤiſch. 
Cicero Griechiſch. 
Corpus Ebräifch. 
Corpus Griechiſch. 


Petit Griechiſch. 





Abdruck 






Mode 


Oder 


Verzeichniß 


derjenigen 


Teutſchen Schriften 
Welche in der 
*— Schriftgieſerey 

allhier befindlich ſi —— 


Leipzig, 1743 


























Grobe Sabon 


Sofider 


Sabon 


Sonnen 


Grobe Miſſal 


Herr gicht 


Kleine Miſal 
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IV 
Große Canon Fractur, | 





Srommefiundho 


Gelaſſen den > 


Kleine Canon Sractur. 


Die Werckedes Seren 
wer Ihr. achtet; der hat x. 
Doppel⸗Mittel⸗Fraetur. 
GOTT wirdeinenjegli. 
chen nac) feinen Wercken, 
Preisund Ehre,undunver- 
gangliches Weſen, denen 
die mit Gedult, in guten We 


Dop⸗ 
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V. 
Doppel-Eicer 


SE3B: 


| Tecxt Fractur. 

GOTT wurd geben einen ieglichen 
nach feinen Werden, Preis und 
Ehre und unvergangliches Weſen, 
denen die mit Gedult, in guten 


o Verſalia. 





Wercen trachten nach den ewigen 


Tertia Fractur. 
GOTT wird geben einen ieglichen nad) 
feinen. Wercken, Preis und Ehre, und 
unvergangliches Weſen, denen die mit 


Gedult in guten Wercken trachten nach 


den ewigen Leben. 


Grobe Mittel Fractur. 

Wandelt wie die Kinder des Lichts. (DI 
Frucht des Geiftes iſt alleriey Guͤtigkeit, und 
Gerehrigkeit,und Wahrheit) Und prüfet, 
was da ſey wohlgefällig dem Herrn, und ha⸗ 
bericht Gemeinihafft mit den unfruchtbaren 
Wercken der Finſterniß. 

*4 Klei⸗ 
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VI. 


Kleine Mittel Fractur. | 
Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die, 
Frucht des Geiſtes ift allerley Guͤtigkeit und 
Gerechtigteit und Warheit und pruͤſet wan 
da ſey wahlgefaͤllig dem HErrn 


Kleine Mittel Fractur. 
Nun HErr, HErr, du biſt GOtt, und deine 


Worte werden Wahrheit ſeyn, du haſt ſolches 


Gut uͤber deinen Knecht geredt. So hebe nun 
an, und ſegne das Haus deines Knechts, daß es 
ewiglich für dir ſey, denn du HErr, HErr haſts 
geredt und mit deinem Seegen wird eines 


Kleine Mittel Fractur. 


Darum biſt du auch groß geachtet, HErr 
Gott, denn es iſt tiener wie du, und iſt kein Gott 
denn du, nach allem, das wir mit unſern Ohren 
gehoͤret haben. Denn wo iſt ein Volck au Er⸗ 
den, wie dein Volck Iſrael. Km welches willen 
Hott in hingegangen , ihm ein Valck zu erlöfen, 
und ihm einen 


Grobe Cicero Sractur. 

So ermahne ich nun, daß man für allen Dingen 
zuerft thue, Gebet, Fürbitte und Dandfagung für 
alle Menfchen, für die Obrigkeit. Auf Daß wir ein ge⸗ 
—5 und ſtilles Leben führen mögen,in aller Gott⸗ 

eitund Erbarkeit Denn ſolches iſt gut, darzu 
Grobe 


ſelig 












VII. 


Grobe Cicero Fractur. 


Selig ſeyd ihr, wenn ihr geſchmaͤhet werdet uͤber dem 
Namen Ehrifti,denn Der Geiſt, der ein Geift der Herr⸗ 
fichteit und GOttes it, ruhet auf euch. Bey ihnen 
iſt ex verlaftert, aber bey euch ift er gepteifet. Niemand 
aber unter euch leide ale ein Moͤrder, der Dieb, 
oder Uebeichäter, oder der in ein fremd Amt greiffet; 


fondern er leide In 


Kleine Cicero Fractur. 

Nun Herr, Herr, du biſt Gott, und deine Worte 
werden Warheit ſeyn/ du haft ſolches Gut uͤber deinen 
‚Knecht geredt. So hebenunan, uud fegne das Haus deis 
nes Anechts, daß es ewiglich für die fey, denn du Her, 
Heer, hafts geredt, und mit deinem Segen wird deines 


Deſcendiain Fractur. 


Oott wird geben einen ieglichen nach ſeinen Wer⸗ 
chen Preis Ehre und unvergängliches Weſen, denen 
die mit Gcdult, in duten Werden trachten nad) dem 
ewigen Leben. Aber denen, die | 


Laͤngliche Corpus Fractur. 


Die Weißheit iſt herrliches Adels, denn ihr Weſen iſt ben GOtt, 
und der HErr aller Dinge hat ſie lieb. Sie iſt der heimliche Kath, 
im Erfänntnis GOttes, und ein Angeber feiner. Werde. Iſt 
Reichthum ein koͤſtlich Ding ihm Leben ? Was ift reicher Denn 
die Weisheit, die alles Ihafiet? Thuts aber Klugheit? Wer iſt 
unter allen ein Fünftlicherer Meiſter, denn fie? Hat aber jemand 
Gerechtigkeit Tieb ? Ihre Arbeit iſt eitel Tugend, denn fie lehret 
Zucht, Klugheit, Gerechtigkeit und Stärde, 


*5 Runde 
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VIII. 
Runde Corpus Fractur. 


Gelobet ſey GOTZ , und der Vater unfers HErn JEſu 


CEhriſn, der urs nach ſeiner groſſen Barmhertzigkeit wieder 


geboren hat , zu einer [cbendigenHoffnung, durch die Auf- 
erfichung IEſu Chriſti von den Todfen, zu rinem unvergaͤng 
lichen und nubefleckten unverwelcklichen Erbe, dag behalten 
wird im Hinimel, euch), die ihr ang GHOgteg Macht durch den 
Glauben bewahret werdet zc 


Kleine Corpus Sractär. 


Run Here, Herr, du bift GOtt, und deine Worte wer: 
den Wahrheit ſeyn du haft foles Gut über deinen Knecht ge 
redt. So hebe nun an und ſegne das Haus deines Knechts, 
daß es ewiglich für dir fen: Denn du Herr, Herr, hafts ge 
redt, und mit deinem Segen wird deines Knechtes Haus 





Borgois Fractur. 

Und ihre Erſchlagene werden hingeworffen werden, daß der Stanck 
son ihren Leichnamen aufgehen wird; und die Berge mit ihrem 
Blur flieſſen. Und wird alles Heer. des Himmels verfauls, und 
ber Himmel wird eingewickelt werden. wie ein Brief, und alle feie 
Heer rsird verwelcen, wie ein Blat verwelcket am Weinftock, und 
wie ein dürre Blaat am Seigenbaum. Denn mein Schwerdt it 


Petit Srackur. 


Die Furcht des HERRN ift der Weißheit Anfang, und iſt im 
Hergen:Grund alfein bey ven Gläubigen, und wohnet allein bey den 
Auserwählten Weibern, und man finder fie allein bey den Gerechten 
und Glaͤuhigen. Die Furcht des HExrn iſt der rechte Gottesdienſt. 
Der behuͤtet und macht das Hertz fromm, und giebt Freude und 


Wonne. Mer den HErrn uͤrchtet, dem wirds wohl gehen, und 


wenn er Troſts bedarff, wird er geſeegnet ſeyn. Gott fürchten, 


Kleine 








Kleine Petit Sractur. 


Nun HEW HErr du biſt GOctund deine Korte werden Wahrheit fern 
du Haft ſolhes Gutuͤber deinen Fnecht geredt. So hebe nun an und ſegne 
‚ans Haus deines Knechts daß es ereiglich für div ſey denn Du HErr HErr 
hafts gerede, und une deinem Segen wird deines Knechts Haus. geſegnet 
werden ewiglich. Er ſchlug die Moabiter zu boden daß er zwey 


x 


Colonel Fractur. 


Nun Hess, HEer⸗ du biſt GOtt, und heine worte werben wahrheit ſeyn 
du haft folches Gut aͤber deinen Knccht gegebt., So hebe nun art, uud fegne 
das Haus deines Knechts, daß 15 eygtlich Tax dir feg. Denn der Her, HErF 
haft aerebf, und: mit deinem Segen wied deines Kne Hausgeſegnet werdus 
enialih. Darum biſt du auch groß genchret HErr Gott denn es iſt 


Nomparel Fraetur. 


roͤlich, immer frolich! denn, ich bin in Jeſu feelig, ai noch fen dem Hilf im hier. 
oe freffen ihre Herzen durch die fchtweren Esrgen-Schinersen: ee 
nichts Traurigd fur. Weil id) meinen GEfum bafe und an feiner Bruſt nich fabe, 
e verfchtwindet alle Pein, Aber ihn lieber , mer. ihn Fennet, wer weiß mie, fein, Hertze 
brennet, der fan, ‚niemald — fern. Wo ich, fiße, soo, ich ſtehe wo ic) lieget, wo 
ich gehe, weicht mein ICſus nicht von mir, er Hemirftetson ver Geiten , thut mich 


| Tertia Schwabacher. 


Laſſet euch niemand verfuͤren mit 
vergeblichenWorten/ denn. um diefer 
willen koͤmmt der zorn GOttes aber 
die Kinder Unglaubens. Darum ſeyd 


Mittel 







































































X, 


Mittel Schwabadher. 


Laſſet euch niemand verführen mit 
vergeblichen Worten, denn um dieſer 
willen koͤmmt der Zorn GOttes über 
die Kinder des Unglaubens. Darum 
feyd nicht ihre Mitgenoſſen Denn ihr 


| 
| 
| 


Cicero Schtwabacher. | 


Seyd allefamme gleich gefinnet, mitleidig, Ä 
brüderlich, barmbergig, freundlich, vergelter | 
nicht Boͤſes mit Böfem, oder Sceltwort mit 
Scheltwort; fondern dagegen ſegnet, und wiffer, 


daß ihr dazu beruffen fepd, daß ihr den Segen 


beerber. Und wer iſt, der euch ſchaden koͤnte, 
ſo ihr dem Guten nachkommet. 


Deſcendiain Schwabacher. 

Da antworteten Ehaldäer vor dem Könige, und 
ſprachen zu ibm Es ift Fein menſch auf Erden , der 
jagen Fönne, das der König fordert , fo iſt audy 
fein König , wie gros und machtig er foldyes 


Borgois Schwabacher. 


Siehe, um Troſt iſt mir ſehr bange, du aber haſt dich mei⸗ 
ner Seelen hertzlich angenommen, daß ſie nicht perdurbe Denn 
du würffeſt alle meine Sünde hinter did) xuruck. ‚Denn die 
BSolle lobet dich nicht, fo ruhmet dich der Tod nicht, und die 
in die Grube fahren, warten nicht auf deine Wahrheit, 


Grobe 









XI. 
Grobe Corpus Schwabacher. 





Der Grund, wo ich mich gründe iſt IEſus und fein 


Blut das machet, daß ich finde, das ewge wahre G 


An mir und meinem Leben ift nichts auf Diefer Erd, 


” 


was Chriftusmir gegeben, das ift der Liebe werth, 2%. 


Bag mir nie Fommen aus dem Sinn, wie viel es dich 


Kleine Corpus Schwabacher. 





So wird dein Nahme groß werden in Ewigeit, daß 
man wird fagen,, Der RKErr ebaoth iſt der GOtt über 
ſrael, und das Haus deines Knechts David wird beſtehen 
ſuͤr dir. Denn du Err Kebaoth, du GOtt Kſrael haſt 
das Ghr deines Knechts geoͤnnet, und geſagt, ich will 


dir ein Haus 


Petit Schwabacher. 

















© wie ift die Barmhertzigkeit des ZERRTT fo groß, una 
Taft ſich gnadig finden denen die fich zu ihme bekehren. Denn was 
Ban doch ein menſch feyn, fintemabl er nicht unfterblich if. Was 
ift hellet &ie Sonne, doch muß fie vergeben , und was Fleiſch 
und Blut dichtet das iſt ja befe Ding nenne? ohe des Zimmels, 
aber alle Mienfchen find Erde und Staub, Der aber ewige 


Nomparel Schwabacher. 




















Er bar ſich mit mie verbunden ; nichtes / nichtes wird gefunden, das ihn vor nim trennen thut. Er⸗ 


mein Breaͤuregam und mein Roͤnig / achtet »fonften alles wenig / ich bin ihm fein liebſtes Guib, Er: 
dar müh zur ertohren, ch ich ihm ſolt ſeyn verlohren / muͤßt vergehn die gange Welt; ad. was 
forte mie denn bersaben? weil mich dic chut lieden ; der aues rraͤgt und hält. Darum frölichg 





Kleine 























XII. 
Kleine Canon Noten. 


Tertia Noten. 


Cicero Chymiſche Zeichen. 


BIRLOEYEEN AYABSOSTHVTWAADTE | 
PEERAOTEZRTEID LER JE DAX 


Ealender Zeichen. 


ä DEETHTETSNOASI AH #% 
NAYMESBTLZCHISLÄASGM LINE 


Roͤßgen. 
3 SEE 
EEE a re 

—— RE NEE EEE SAN COHT ORTE 
I ET II 
EEE EREN: 
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XIII. 
Es iſt hierbey auch zu erinnern: daß in 
der Ehrhardtiſchen Schriftgieſerey folgende 
Orienralifche Schriften zu bekommen find, 
als: Griechiſch, Hebraͤiſch, Syriſch Aras 
biſch Samaritaniſch, Aetiopiſch, Rußiſch 
und Armeniſch. Es hat wegen Mangel 
der Zeit hiervon Fein Abdruck koͤnnen ges 
macht werden. | 


em: Es werden auch Die Calender⸗ 
Zeichen aus der Corpus auf Petit gegoſ⸗ 
fen. Imgleichen werden auch noch ver⸗ 
ſchiedene Sorten Rösgen, Chymiſche⸗ und 


‚Cicero Ealender-Zeichen gegoflen, als gegen⸗ 


waͤrtig auf den fogenannten Abdrud oder 
Schrift: Brobe befindlich. Es iſt auch eine 
Schrifft⸗Probe von Lateiniſchen Schriften, 
aus dieſer Schriftgieferey in Geßners ſo noͤ⸗ 
thigals nuͤtzlichen Buchdrucker⸗Kunſt be⸗ 
findlich. Desgleichen find auch beyde Ab⸗ 
a in groͤſſern Sormat befonders zu 
aben- 
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und deren Nahmen, 
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Die Teutſche Schriften. 


Grobe Er Fractur. 








Kleine Sadon Fractur. 


hild und 


Grobe 
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31— ( 
Grobe Miſſal Frace. 
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Kleine Miſſal Fractur. 
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Grobe Canon Srachur. 5 








Kleine Canon Fractur. 


wird kein Su | 
angeln laſſen den Ge 
rechten und Frommen 


Doppe 
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I I Döpper Dittel Grortan · 
Alles was dir wiederfähnt 
aaleide, und ſey gedultig in 
ſlerley Trubſal. Denn gleich 
ſie das Gold durchs Feuer. 
rar Terxt Fractur. Se 
Schämenmiffen ich undumkomn 
gen, die meiner Seele zu wider ſind. 
nit Schand u Hohn muͤſſen ſie uher 
hüster werden, die mein Unglück 
chen. Denn auf Dich habe ich mich. 


—J— Parangon Fractur 

Die Güte des. Herrn iſts daß wir nicht 
at aus find, und feine Barmhertzigkeit 
noch kein Ende, Sondern fie iſt alle 
Morgen nen, und jeine Treu iſt groß. 
—;., Fetia Sram. 00709090 
Gehe hin zur Ameiſen/ du Zauler, fiebe 
ii, ... ihre - 
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ihre Weile an, undlerne. Ob ſie wohlk 
nen Fürften, noc) Hauptmañ, noch Her 
hat, bereitet fie doch ihr Brodt im Som 
und famlet ihre Speifeinder Erndte, 3 
| Eine andere Tertia Srackur. 

Ich bin vergnuͤgt, die Welt verfolg 
mich, Die Feinde treten wieder mid) zujat 
men, die Macht ift groß, denn fie verbi 
den ſich und wollen mic) vertilgen und ve 
dammen; Allein ich bin weit alles mic) b 
Friegt, in GOtt vergnügt. 


Grobe Mittel Fractur. 
Der Herr ift mit mir, mir zu helfen, daru 
fürchte ich mich nicht, und wenn mid) alle W 
verfäft, hilft mir GOtt, ſteht bey mir feft, er 
meine Zuverfiche. Ach! mein GOtt verlag mi 
sicht, wie haft du fo wunderlich, großer Bott. 


Kleine Mittel Sractur. 
» GHtt lebet noch! Seele, was verzagfl du do 
will dich alle Melt verlaffen, du weiſt weder aus no 
ein. GOtt wird dennoch dich umfaffen, und in Leid 
bey dir ſeyn, GOtt ift der es herslich meynet, wo d 
Noth am gröften fcheinet; Seele, fo bedend es doch 


Ein 
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| “ 
| © (eo) © 
> (Eine andere Fleine Mittel Fractur. 

Fuͤrchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche nicht, 


nn ich bin dein GOtt, ich ſtaͤrcke Dich, ish helffe Dir 


ch, ich erhalte Dich, durch die rechte Hand meiner 
erechtigkeit. Siehe: fie follen zu Spot und zu ſchan⸗ 
n werden alle vie dir gram find. ar 

Bir 61.» Grobe Eiceip Fractur. 

Der Feind | | 

hr, und ftellet jich freundfich, fan auch darzu weinen, 
Iber im Herzen dencket er, wie er dich in die Gruben 
ille , und Friegt er Raum, So kan er deines Blutes 
icht fatt werden. Will dir jemand Ochaden thun ſo iſt 
der erſte, und ſtellet ſich als wolt er dir helffen. 
Ordinaire Cicero Fractur. 

Ich will den HErrn loben allezeit ſein Lob ſoll immer⸗ 
de in meinem Munde ſeyn. Meine Seele ſoll fich rühmen 
8 HEren ‚daß die Elenden hören und ſich freuen. “Drei: 
£ mit mie. den HEren, und laßt uns mit einander feinen 
dahmen erhöhen. Da ich den HErrn fuchte antwortete 
mir, und ervettete mich aus aller meiner Furcht: 

0 Kleine Cicro Sractur. 

Sey nun wieder zit frieden meine Seele, denn der Herr 
hut dir gutes. Mein Goit weiß alles wohl zu machen, er i 
er ewig treue Freund, er laͤſt mic) nad) dem Weinen lachen 
ind für, was Gott gefaͤlt, gefaͤlt auch mir. 
Deſcendiain oder Rheinlaͤnder Fractur. 

Nach dir/Herr/verlanget mich. Mein Gott, ich hoffe 
* 3 | au! 


{I 





NR wohl gute Wort und klaget dich 


pas er nur thut, iſt wohl gemeint. Sein Keben waͤhret für 
































auf dich, laß mich nicht zu fehanden werden, daß ſich mei 
Feinde nicht freuen üder mich. Denn Feiner wird zu Sch 
den ber. dein harret: Aber zu Schanden müßenfie wert 
die lofen Berächter. Herr, zeige mir deine Mege,umd Ief 
mich Deine Steige, und leite mich in deiner Mahrhei 


Deftendiain Fractur. 


Befiehl dem Herrn deine Wege, und hof auf ihn, er wit 
wohl machen. Arbeite fieißig in deinen Stand, darein d 
dein Gott hat gefand. Wer müßig bringt fein Lebn ; 
kommt ſchwerlich zu der Himmels Ruh. “Gott aber hat ı 
andre Art, was Die Welt thut verkaden. 


Grobe Eorpug Fractur. 


Auff dich, HErr, traue ich, mein Gott, hilff mir von allen m 
nen Verfolgern, und erzette mich. Daß fie nicht wie Loͤwen mei 
Seele erhafchen, und zureiffen ‚weil Fein Erretter da iſt. Siehe! fı 
Ubels, wird. begegnen dir, feine Plage dein Hauß wird rühren :d« 

‚er feinen Engeln für und für befiehlet dich zuführen, und ubehůt 


für Unfal, auf Händen tragen.überal, daß Fein Stein dein Fuß Ikı 


Lange Corpus Fractur. 


Es Fümt alles von Gott, Gluͤck und Ungluͤck, Leben und Tod, 2 
muth und Reichthum. Darum fiche mir. ben HErr, mei Gott, bi 
mir nach deiner Gnade. Daß fie inne werden, daf diß fen Deine Ha 
daß du Herr folches thuſt. Fluchen fie, fo fegne Du, fetsen fie fich wied 
mich, fo. müffen fie zufchanden werden, aber dein Knecht muͤſſe fich fre 
en, Deine Wiederfacher müfen mit Schmad) angezogen Werden. 


Bourgis oder Feine Corpus Fractur: 

Am guten Tage fey guter Dinge, und am böfen Täge nim au 
für gut. Denn diefen ſchafft Gott neben jenem daß der Menſch nic 
wißen ſoll was kuͤnfftig if. Drum mache dich mein Geift bereit, wad 
Fleh und bete, daß dich. nicht die böfe Zeit uinwerhofft Betrete. Den 
es iſt Satans Lift, über viele Frommen, zur Verſuchung kommen. 


Pati 








| 
SGott franet ben Sroftten ihre Güter, und weñ die Zeit komt gedenen fie il | 
[de , ſprich nicht, was huffts mich un was hab ich diewell, ſprich nicht, ich (| 
2 ha mirs fehlen, Gott der mich bißher erhalten, hoͤret noch nicht 
ten ‚ober jolt er ist aleiıt, degen mmide vorden ſeyn 2ch 1 ap ich 1 

ben, daß es wie es ihm gefaͤlt, nuur | H 


mahlen eines gelt, Alſo bleibts Gott heim 
| Eolonel Srastüt, 01. 4 | 
en, mit großet Kreuigteft, nieder die ihn ge⸗ I 
gſtiget hab orffen aben. aenndiefelbige dern ſolches fehen, I) 
den fie grausam erfchreckeit ) Fur folder Seeligkeit,, de fix nicht verfehen Hatten. I 
and ga 25 Geiftes feuffsen. Das |) 


J 


MNomparel dr.e Zalen auf Ccero Kae.l. 
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Grobe Mittel Schwabacher. 


Leihe deinem Nechſten, weñ ers bedarf 
und du anderer, giebs auch wieder zu b 
ſtim̃ter Zeit, halt was du geredethaft, um 
handele nicht betruͤglich mit ihm, ſo finde 
du allezeit deine Nothdurfft 


Cicero Schwabacher. 


Errette mich, mein Bott, von meinen Seinden 
und fchüge mich. vor denen, fo fich wieder mich fi 
zen. Errette mid) von den Ubelthaͤtern, vnd bil] 
mich von den Ölurgierigen, Denn fiebe, Herr, fü 
lauten auf meine See. H 


Corpus Schwabacher. 


Der Weisheit Anfang ift des 82Wrrn Furcht / und de 
Verſtand lehret / was heilig ift. Denn durch mich wir! 
deiner Tage viel werden / und werden dir der Jahrg dei 
Lebens mehr werden. Biſt dus weiſe fo bift du dir weiſe 


* 


biſt du ein Spötter / ſo muſt du es alleintragen, 
| Petit Schwabacher. 


‘„ J&babe did) einen kleinen Augenblick verlaffen ‚aber mit. — 
Sarmhertzigkeit will ich dich ſammlen. Ich habe mein Ange icht in 
Augenblid des Zorns ein wenig vor dir verborgen, aber mit ewige: 
Gnade will ich mich deiner erbarmen, fpricht der Alte dein Erloͤſer 
SBSuͤlffe die er auffgefchoben, hat er drum nicht aufgehoben „.bilfft eı 
nicht zu ieder Friſt, Hilffeer doch wenns nöthig ift, 


Nonparell Schwabacher. 


Wo der RSErr nicht bey uns waͤre weil die Menfchen ſich ——— 534— 
fo verfchlingen fie uns lebendig, wen ihr Zorn Hıber uns ergrimmete. So erſaͤuff⸗ 
te uns Wafler, Ströhme gingen über unfere Seele. Es gingen Waffer allzuboch 
über unfere Seele, Gelobet fey der 3ERR, daß er uns nicht giebt zum Raube in 
ihre Zähne. Unſere Seele ift entrunnen, wie ein Vogel dem Strick des Voglers. 
Der Strick iſt zuriſſen, und wir find log. Unfere Zulffe fte bet im Nahmen des 
Sren, der Himmel und Erden gemacht bat. Er & bey uns b an das ENDE 
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Grobe Canon Antigua. 
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quid efuri fitis, aut bibituri, n neque corpori veftr« x 
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Petit antiqua able 
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| we: Jpirituales can es Öpfall: ‚ntes in cor- 
Kr — Domino. Gratias agentes Sem mper de.omnibus 


© Patri,in nomine Domini noftri Ieſu Chrifli\, } 
ä ., Grobe, Cicero Eurfiv. 4 
| Weg hierbei in: diem craſtinum. neſcis ehirh, * 
daritura ſit dies. Laudet ER te, non tuum os: alter, 
non tua labia. Gravis. lapis, arena ponderofa; fed utro. 
que gravior Rulti vefania. “Orudelis bihis; impetuofa 
ara; Br invidia eſt intolerabilis; Melior ef manife efla 
Bu 10; GUT — Amor. RE 
ER ‚Steine Cicero Curſiv * 4 | 
2 “ oblig ‚yandi, 2 0 idendi —* N. bene⸗ 
fiorum fc ef, ij arum tenax. Ob femper 
‚aliquid bland Bun Facilus, enim penetran verba, quak. 
molli vadın am aſperâ, nemo item fe: tat, qui mals 


ri fe de eret Re nanti male, Vic um ef: — 
zari fe defperer, Hegnamibu peju una 










Bil) 8 


Corpus Eurfiv. 
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is atrofilfimo congreſ proelio, ingentem pertulerunt ſragem, ſed adeo ipſi 
eruentam victoribus, ut exinde Parthus Turcicam pacem penfi vonibus fericarum 
w anmnis redemerit. coepit paßt dirum illud montifragium. aetohatiäh 
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8 Format in Folte, Duern; 
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Wie das Format in Folio auszufchfeffen. 
Schöndrud, 





Miederdrud,. | 





Duern, oder zween in einander gehörige Bogen, h 
DererfleBogen. } 
Schoͤndruck Wiederdruck | 


Be urmun 









Der andere Bogen. 


Schoͤndruck Wiederdruck 
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Tritern, 
Schoͤndruck. 


Schoͤndruck 


3 Schoͤndruck. 
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Format i u Folio. Quatern. 


Quatern, oder 2% ineinander gehörige Bogen. 
Der erſte Bogen. 
Schoͤndruck. Miederdeud 
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£ © 
wi Der andere Bogen. 
5 s ** Ei rn. | | 


Der dritte BEN, 
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Der vierdte Bogen. 
Schoͤndruck. ———— 
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Kormat in Quarto, 
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Format in uszufchieffi 
ormat in Quarto auszuſchieſſen. 
Schöndrud 
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J 6 Format in Quarto. Duern. | 
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Duern, oder zwey in einander gehörige Bogen, 
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Der erfte Bogen. 






Schöndrud. Miederdrud, 
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Der andere Bogen. 


Schoͤndruck. Wiederdruck. 


Nora: In Duern bezeichnen einige einen jeden Bogen mit il 

befondern Signatur, und fegen alfo aufdie 5, Cal. dieſes an: 

Sr Bogens Prima B auf der 7. B 2 und auf der 9 
« 












Format in Quarto. Tritern, 7 
Tritern, oder drey in einander gehörige Bogen. 
| Der erfte Bogen. 
/ Schoͤndruck. wiederdruck. 
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Der andere Bogon. | 
Schoͤndruck. w 
Degen F z| — _ SP 
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Nora: Wenn jeder Bogen mit einer Signatu 
foß, fo fege man auf der 5. Col. des an 


B aufder 7 






aufder sn. © 2 nndaufder 13. © 3 
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dern Bogend Prima 


. B 2 aufder 9. des gten Bogens Prima © 
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Format in lang Quarto und Sexto, 


Format in lang Quarto, 
Schoͤndruck wiederdruck. 
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In Sexto auszufchleffen, welches in mufiealifchen Sa: 


chen gebräuchlich. 
Schoͤndruck. Wiederdruck 
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Format in Odavo, 
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Schoͤndruck. 
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Format in breit Odtavo, 
Sachen zu gebrauchen. 


iels Format wird ni 
to betrachten und auch fo gefchoffen, 
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Format in breit Otavo auszuſchieſſen und 
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Wiederdruck. 
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Schoͤndruck. 
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‚Format in Duodecime. 18 
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Eine andere Art von vorhergehenden. 
Schoͤndruck. 
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Wiederdruck 
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14 Format in quer Duodecimo. 


Format in quer Duodecimo mit einer Signatur. 
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Wiederdruck — 
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I Nora: Nach vorgefegter Figur muß der Wiederdruck umſtů pt wers 
|) den, wer es aber umfchlagend zuricht, der muß Die Forme des 

bl Wiederdrucks ummwenden. Ein 
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16 Hebraͤiſch Format im m quer Duodecĩmo. 


Hebrätfc) dormat in guer Duodscimo mit einer Signatur, 
Schöndrud, 





Format in lang Duodecimo, 
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Format in lang. Duodec 


mit. einer Signatur, 
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Schöndrud. 
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13 Bormas in lang Duodecimo, 
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Ein anders mit zwep Signaturen, 
Schoͤndruck. 
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Format in Decimo Quarto 
Format in Decimo Quarto. 
Schoͤndruck 








“s Format in Burg Decinie Sexto. 
Kurg Decimo Sexto, mit zwep Signaturen. | 
Schoͤndruck 
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KGormat in fur Decino Sexto. 21 


ine andere Urt. mit einer Signatur ‚da manden Bogen gang 
aufammen legen Fan; IN 2. Hogigen Enlender zu gebrauchen. 


Schöndrude 
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Format in breit Deeinio Sexto. 


Boch eine andere Art mit zwen Signaturen, fo den langem 
Weg geſchoſſen wird, 
Schoͤndruck 

















Format in Decimo O&avo. = | ı N 
ee | II 
Kurg Decimo Odtavo mit zwey Signaturen. I 
Schöndrud. I 
Ih 
— 
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Nor. Det Bogen wird nach De ginien —— und | 
eingefteckt. 34 














24 Format in Decime Odtave. 
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Eine Art mit drey Signaturen. 
Schöndrud. 
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Nor Der Bogenwird im Wiederdruck umſchlagen, und nach beseich 


neten Linien in 3. Theile zexfchnisten, die Creuß-Stege müffer 
gilieiche Breite haben. Ehen, Di nö Ein 
















Format in Decima Ocdtavo. 


Eine andere Art mit drey Signaturen: | 
Schöndrued. 








Nora: Bey bien Bogen fan auch genaumen art was bey 
vorhergehenden geſagt worden. 
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26 Format fr Decime Ocavo 


Roch auf eine andere Are mit drep Signaturen, 
Scöndrud, 





Not, Der Bogen wird in 6. ger —— * nach —*— 
Sigaaturen in einander geñ eckt kaͤng⸗ 
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' Laͤnglicht Vigehimo mit zwey Signatusen, | N 
— Scbhoͤndruck | 
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Format in Burg Vigehme Quarteı 
Kurs Vigeſimo Sr mit zwey Sıgaaturen, 


choͤndruck 
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Notas Der Bogen wird nach — Linien zerſchnitten, und 
ber Obe⸗rtheil eingeſteckt. 

Dicht Format connedirt mit 


quer Duodecime, undbbarfman nur 
e. St öndrüde und 2. Wiederducke unter jiveperlep Signatur 
aufs Zret zeichnen. Ein! 
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Ein anders mit drey Signaturen. 
Schoͤndruck 
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30 Format in lang Vigeſimo Quarto mit 2,Siguacusen, 
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Lang Vigefino Quarte mit zwep Signatusen, ” 4 
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Not. Der Bogen wird nach bejeichneten Binien in dier Theife zer 
fihnitsen,und nach den Signasusen in einander N wi | 
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Format in laug Vigeime Quario mit 3. Signaturen, gr 
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gang Vigehmo Quatto mit drey Signaturen. 
Schönörue. 











Not, Dev Bogen wird nach bejeichnsten Sinien vefihntten, ” N 
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Fi) Format in Vigeimo Octaro mit drey Sige,. 
Format in Vigeſimo Octavo mit drep ſignaturen. 
Schoͤndruck. 
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Format in Taigeſimo mit 3, Signaturen, 
m Format in Trigefino mit 3, Signaturen, 
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Wiederdruck 
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Nor, Der Bogen wirb im Wiederdruck umfchlagen und nach des 


zeichneten Linien —— | | | 























Format in Purk Trigeime Secunde,. | 
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Format in kurtz Trigeſimo Secundo mit zwey 
Signaturen. 


Schoͤndruck. 








Format in kurtz Trigeſimo Secundo. 



































Wiederdruck. 




















































































































{ N | 46 Format in Furg Trigeimo Secunde, | 
E PER A De ne N | 


Auf eine Art mit vier Signaturen. 





Schoͤndruck. | 





Not. Diefes Format iſt aus 4. Odav-Bogen zuſamme 
gefeßt , da denn 32. Col. zur einen Signatur, un 
32. jur andern Signatur genommen werden, ma’ 
Nil ſetzt alfo beyde Primen auf den Schöndrucf, die ein 
hl 4 















Format in kurtz Trigefimo Secundo, 









































Miederdrud. 



































zur lincken Hand, und die andere gleich am Mittel: 
ftege, und verfähre wie mit Odav. Der Bogen 
wird in 4. Theile zerſchnitten, und wie Octav zu 
ſammen gelegt, 
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If | | I 98 Format in kurtz Quadragefimo. 


Sormat in furg Quadragefimo mit fünff 
Signaturen. 





Bi Schoͤndruck. 





Wie⸗ 


Nota: Diefes Format iſt aus 4. Octav und 4, Biertels- 
Boͤgen zufammen geſetzt, da 2. Schöndrüce unten | 
an den Schrauben, und zwey darüber gefegt werden, | 
doch umgekehrt, die 4. Viertel werden in: beyde For⸗ 
men oben darüber niit einer. a parcen Signatur abges | 

Ih theilee , daß zwey Viertel zum Schöndrude, und 

—0— zwey Viertel zum Wiederdrucke kommen, und Far 

‚ll! i man 

















Format in kurtz Quacragefime, 


























Wiederdruck. 



















































































man ſolchen Vogen mit 5. Signaturen alſo bezeichnen. 
Der Vogen wird bey den Wiederdruck umſchlagen, 
und alsdenn dreymal zerſchnitten, auch von jeder 
Signatur der Drittel gleichfalls abgefchnitten und ein⸗ 
geſteckt. I 
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Format in Quadragefimo Octavo. 


Format in Quadragefimo Odtavo mit vier 
Siggacuren, 


| | Schöndrud. 





| | N | | | mie 
Not, Diefes Format ift aus 4. quer Duodez - Bogen zu: 


fanmen geſetzt, und darjf man nur 4. Schöndrück 
au! 
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Wiederdruck. 


ücke auf bas andere 


Theile zer- 


ck umſchlagen. 


d 4: Miederdr 
Der Bogen wird in 8 


un 


fehnitten, und im Wiederdru 


auf dag eine, 
Bret zeichnen. 





Format in Quadrageiime O&avo, 








Ein anders mit 6. Signaturen. | 
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mach bezeichneten Linien zerſchnitten. 








44 Format in Quinquagef. Sexto u. Sexagefimo, 


Wie das Format in Quinquagefimo Sexto 
aus zuſchieſſen. 


Ein halber Bogen mis vier 
Signaturen, 


Diefe Forme iſt aus 3. O&tav-und zwey Viertels 
Bogen zufammen geſetzt, da denn drey Schöndrüce um 
ten an den Schrauben , und drey Wicderdrücfe darübe: 
gefeist werden , die. beyden Viertel: werden Iinder Ham 
mit einer aparten Signatur angefchoffen. Der Boger 
wird im Wiederdruck umſtuͤlpt und den langen Weg zer 


ſthnitten. 


Wie das Format in Sexageſimo aus zu⸗ 
ſchieſſen. 


Ein halber Bogen mit drey 
Signaturen, 


Diefe Forme beftehet aus zwey Bogen Duer:Duo- 
decimo, und aus drey Viertels- Bogen , welche bey den 
Echrauben rechter Hand mit einer aparten Signacur ans 
gefchoffen werden. - Der Bogen wird im Wiederdrucke 
umſtuͤlpt. | 


mie 





Farmat in Meinguagef. Sexto 
ein halber dagen Irer «S, zgrafuren 
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Format in Sexagef, Quarto . 
mie f. —— — — 


S ® @ 


Formal ın Sertuage elemo ———— 
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Format in Sexag. Quarto U. Septuag. Secundo, 45 


‚Wie das Format in Sexagef. Quarco mit vier 
Signaruren auszuſchieſſen. 


Diefes Format beftchet aus ‚vier O&tav - Bogen, 
dern vier Schöndrücke die eine Forme , und vier Wie⸗ 
drücke die andere Forme ausmachen, und wie Odav, 
och ieder mit einer aparten Signatur ausgezeichnet 
erden. Der Bogen wird Im Wiederdrud ums 
lagen. | 1 


Wie das Format in Sepruagefimo Secunde 
mie fechs Signaturen aus⸗ 
sufchieflen. 


Diefes Format beftchet aus drey gangen und drey 
jalben Odav-Bogen, da denn drey Schöndrücfe lincker 
Hand über einander, {edoch ieder mit. einer aparten Si- 
natur bezeichnet , die drey Wicderdrücde aber rechter 
Hand , und die drey halben Bogen gleichfalls über einane 
per in der Mitte geſetzt werden. NB. Diefes iſt gerechnet 
auf eine Forme, muß man aber zwey Formen machen, fo muß 
der halbe Bogen zum Viertel gemacht, umd an jeder Forme an- 
gehängt werden. Der Bogen wird im Wiederdruck unıfchla- 
gen, und am Mittelfteg zerfihnitten , hernach ieder halber 
Bogen in fechs Theile getheilet werden. 
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46 Format in Octogeſimo u. Nonagel. Sexto, 


Wie das Format in Odogefimomie ; Signaturen 
aus zuſchieſſen. 


Diefes Format iſt aus 5 Octay-Bogen zuſamm 
geſetzt, da denn die Schoͤndruͤcke rechter Hand und I 
Wiederdrüce lincker Hand, müffen verzeichnet werden P 
der Bogen mit einer befondern Signatur. Dieſes ift w 
der als eine Forme gerechnet; muß man aber zwey mache 
fo rechner man einen halben Bogen zum Schöndruce in 
eben fo viel zum Wiederdrucke; der Bogen wird im Wi 
derdruck umfchlagen , und ieder halber Bogen wiederum 
5Theile zerſchnitten. 


Wie das Format in Nonagefimo Sexto mit 6 Signs 
turen aussufchieffen. 


Diefes Format iſt aus 6 Odav-Bogen zufammer 
geſetzt, da denn 6. Schöndrücke, ieder mie einer befonders 
Signatur, die eine Forme, und 6 Wiederdruͤcke die ander 
ausmachen ; der Bogen wird im Wiederdruck umſtuͤlpt 
und ieder halber Bogen In ſechs Theile zerfchnirten, 
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Format in Centeimo und Puodec. 47 


en 


wie das Sormat in Centefimo mit 6, Signaturen. 
aus zuſchieſſen. 


Dieſes Format iſt aus ſuͤnff halben Bogen in breit 
igefimo zuſammen geſetzt, und muß man jedesmal mit 
er Prima von der Rechten zu der Lincken gehen, und Dies 
8 fünftmal , auch iede Primam mit einer neuen Signatur 
geichnen. Der Bogen wird im Wiederdruck umſchla⸗ 
en, und am Mittelſtege zerſchnitten. Dann foll noch te- 
er halber Bogen in 5 Theile getheilet, und an iedem 
heil die unterſten 2 Blätter nach der Signatur eingeftecht 
yerden, ' 


Wie das Format In Centelimo Düodecimo mit 7 
Signaturen auszufchieflen. 


Dileſes Format iſt aus ſechs Odtav-und vier Vier- 
lelsBogen zufammen geſetzt, da denn ſechs Schoͤndruͤcke 
auf die eine, und ſechs Wiederdruͤcke auf die andere For⸗ 
me, und iedes mit einer beſondern Signatur muͤſſen gezeich⸗ 
net werden; die vier Viertel aber werden an beyden For⸗ 
men angehaͤngt, und mit einer aparten Signatur be 


zeichnee , det Bogen aber wird im Wiederdruf um⸗ 
| ſtuͤlpt, 
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48 Format in Centefimo Vigefiime Octavo. | 
ftülpt , und den langen Weg zerſchnitten, hernach foll 

ber halber Bogen noch in 7. Theile nach) der Signatur 
theilet werden. 


Wie das Format in Centenfimo Vigeimo Odavo m 
8. Signaturen auszufchieffen. 


Diefes Format beftcher aus acht Odtav-Bogen , i 
denn wiederum acht Schöndrücke , leder mit einer apartı 
Signatur, die eine Forme, und denn eben fo viel Wiede 
drücke die andere Forme ausmachen, und fo gezeichnet we 
den müffen 5 der Bogen wird im Wiederdruck -ur 
fehlagen , und am Mittelfteg zerfchnieten-, dann folt i 
der halber Bogen in acht Theile nad) der Signatur getheil 
werden, 
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so Halber Bogen in breit Quarto und Sexte; 





Das Format in breit Quarto, welches in muficalifchen | 
Sachen gebraucht wird, | 


| 


Not. Der Hauffen Papier mug im Wiederdruck umfhllpt 
werden, | 


In 









Halber Bogen in Breit Sexto. 


In Sexto. 


Ein halber Bogen. Ein Dricchell, 





Bericht des halben Bogens 


enn die Forme auf einer Seite abgedruckt ft, müffen die 
mittelften Col. umgewandt werden, daß gan ſtatt 6 
und s an ſtatt g ſtehen, und zugleich das Oberſte von 
diefen Columnen zu unterſt, und das Unterſte zu 
oberft kommen. 


Bericht des Drittheils. 
zenn die Forme einmal ausgedrudt , ſo ruͤcke man die 4 
Col. hinauf nach A. B. und umftülpe das Papier, und 
wann es wieder abgedruckt, fo ruͤcke man die 2 Colu- 
mnen, als 1. 4. wiedir herunter an den Ort, wo fie 
letzt ſiehen, und verwahre fleißig das Raͤhmgen. 
D 2 Zwey 








































































Schoͤndruck. 
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Zwey halbe Bogen zweyer Sign. in Or. 43 
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Ein halber Bogen in Odtav. 













Ein Viertheild+ Bogen in Odarv. 


Ein Viertheils⸗Bogen in Odtav, 


Nor. Wann diefes Viertheil viermal abgedruckt worden, 
fo Er es recht auf einander gehen, und 4 Exempl. 
geben. 


D 4 | Ein 
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Zwey Vieerheils- Bögen in Otavo mit zivep Sign. zuſam. 
men auf einen halben Bogen, | | 


Zwey Biertbeile, 















Ein halber Bogen in breit Octay, 











Ein halber Bogen in breit Oftavo, 





























Aualıgulen 
































Not. Ein Viertel von diefem Format Fan nach) dem p. 50. 
verzeichneten halben Bogen in breit Quarto ausgeſchoß 
ſen werden, wenn man die Figur drehet, daß die unter⸗ 
ſten Schrauben zur lincken Hand kommen; nachdem 
aber der Viertels-Bogen zu beyden Selten abgedruckt, 
fo müffen alfe 4. Col. auf einmal zu den Schrauber 
hinabgeruckt, und der Wiederdrud unfchlagen wer⸗ 
den , wie bey quer Duodecimo, 
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58 3Zwey halbe Bogen mit 2. Sign, in quer Duodeeimo, 
ann in 


Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen in Auer 
Duodecimo, 


Schoͤndruck. 





















































s 
8 
8 
— 
* 
8 
3 
2 
3 
> 
= 
— 
BE 
* 
17) 
ä 
= 
5 
Ss 
=} 
® 
— 
8 
2 
J 
Ss 
= 
R 
Sn 


wWiederdruck. 


























Ein halber Bogen in quer Duodecimo; 


Ein halber Bogen in quer Duodecimo, 





NB. Wird den lan 


2 gen Weg entzwey gefchnitten und 
im Wiederdruck umſtuͤlpt. — 


Ein 












Ein Drittel in quer Duodecimo, 























Ein Dritte in quer Duodecimo. 




















Not, Wenn der Drucker diefen Drittel auf den erften Satz 
behalten will, fo wende er die Columnen um , daß, 
was igo am Mittelfteg ftehet, nach dem Ziegel zufoms 
ine, und umftülpe den Bogen, fo ifts einerlen, hernach 
ruͤcke man die 4 Col. welche alsdenn am Mittelſteg 

ſtehen, hinab nach A.B. und drucke den vacirenden Theil 


bon den obern und untern Col. ab. 
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Einen 








Halbe Bogen in lang Duodecimo, 
— 
Einen halben Bogen in lang Duodecimo mit einer 
Signatur, 


er 
n. 
I 








Ein Driteel-Bogen in lang Duodecimo, 


— — 


Einen DrittelBogen in lang Duodecimo. 


® 


FERN | | 
sauN i 
saouyarsı 
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Nor. Nachdem diefer Drittel einmal abgedruckt, ſo ver- 
fahre man damit allerdings, 
decimo erinnert worden, 
<heile zerſchnitten. 





wie ben, dem quer Duo- 
Der Bogen wird in dren 


Zwey 












































Zwey halbe Bogen in furg Decimo Sexto. 


— — 


Zwey Halbe Bogen einer Signatur in Decimo Sexto, 
welche alsdenn in einander geftecft werden. 


Schöndrud, 





Mies) 


Nora: Der Bögen wird umfchlagen, am Mittelftege jer- 













Zwey halbe Boge in Furg Decimo Sexto, TE 


——— ——— — 





























wiederdruck. 

















ſchnitten und elngeſteckt. | 
E Einen 














Ein halber Bogen in Decimo Sexto, 


Einen halben Bogen in Decimo Sexte. 








Not. Wenn dag Viertel 4 mal abgedruckt, fo wird es recht 
aufeinander gehen. Das Papier wird im Schoͤndruck 
umſchlagen und im Wiederdruck umſtuͤlpt. 


E 2 Einen 
















































































63 Ein halber Bogen in breit Decimo Sexto, 
——S i⸗—— —— 


Einen halben Bogen in breit Decimo Sexto. 











69 





Ein Vierteld:Bogen in’ breit Deeime Sexto. 








‚Ein Viertel in breit Decimo Sexto. 


‚Not. Mit diefen Viertels-Vogen wird verfahren, wie bey 
"fur Decimo Sexto ſchon erinnert worden. 


Es - Ein 















































| 7____Ein balber Bogen in lang Decime Sexto, | 
a —— ————— 


| 
hf | 


Ein halber Bogen in lang Decimo Sexto. 


Schoͤndruck. Wiederdruck. 





Nor. Wenn man einen gantzen Bogen mit 2 Signaturen aue 
fehieffen will, fo zeichne man von dem Format in Octa 
den Schöndruc auf einem Brete 2 mal, und den Wie 
derdruck auch 2 mal neben einander, fo hat manfelbigen 


Diefer Halbe als auch ganze Bogen wird im Wiederdrud 
umfchlagen und am Mittelſteg zerfchnitten. 


Einer 













Ein halber Bogen in Decimo Odavo: 

















Einen halben Bogen in Decimo Odavo mit zwei 
ignaturen. | 











Bericht über diefen halben Bogen · 

Wenn der Schoͤndruck ausgedrudt , muß man die miftlern 
Columnen mit der Signatur, Y ummenden, alfo,dapdie 
s und 8 zuftehen kommen, wo 6 und” ftehen, und die | 
& und 7, wo ietzo g und 8 fiehen, den Bogen umſchla⸗ | | 
gen und fortdrucken; denn muß man den Bogen nad) hl | 
bezeichneten Linten zerfehnelden , und nach. dee Signatur I | 


ineinander ftecfen, fo wird es zrocH halbe Bogen geben. u | 
E4 Einen I 














I ya. Ein halber Bogen in Decimo'O&avo, 


Einen halben Bogen auf eine andere Art. 
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: Vericht Über diefen halben Bogen. 

Die Ereug: oder Querſtege muͤſſen gleiche Breite haben, uni 
wenn der Schöudruck ausgedruckt, wende man dl 
ganze mittlere Reyhe herum, daß die Columnen ar 
ſtatt ſie ietzo foftehen 8 6 11 zı 01 im Wiederdrud 
alfo zu ftehen fommen,7 10 ı2 ıı 9 8, die übrigen blei 
ben in ihrer Ordnung. - Der Bogen wird im Wie: 
derdruck umftülpe, und nach bezeichneten Linien zer⸗ 
ſchnitten, und ieder halbe Bogen wieder in 3 Theile 
So aber folltenz Columnen daran fehlen, Fan Die ı. 
und 12. weiß bleiben. 

Die Ir und.r2 Columne find mie Fleiß fo gefet, damit das 

innwendige Theil derfelben fo viel Kaum befomme, daß 
der Buchbinder defto beffer einen Faltz daran u 











Ein halber Bogen in Decimo O&avo, »3 





Be a — ——— 
Noch; auf eine andere Art einen halben Bogen mit 


einer Signatur. 
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Bericht über diefen halben Bogen. 


Wann Col. vaciren, müffen die andern nur mit einer Sign. 


bezeichnet werden. Im vorhergehenden waren 18 Col. 
die gaben 9 Blätlein, weil man nun das g ungerade 
Vvlaͤtlein nicht hefften Fan ohne Salt, dahero ſtellt mar 
bier 16 Col. für, die geben fein ungerad Blat, find alfo 
am bequemften einzuhefften. Dennoch aber müflen 
die 4 Col. fo in der Mitten ftchen, im Wiederdruck 
berief und umgewandt werden, wann nun det Bogen 
oder Schöndrud einmal abgedruckt ift, fo muß die 7 
und 10 dahin fommen, da ietzt S und 9,und g und 9 
da ietzt 7 und 10 flehen, und den Bogen umfchlagen, 
und nad) bezeichneten Linien zerfchnisten. 

| Es Noch 


— | A \. 
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Hi Zur 
































Noch ein halber Bogen in Decimo Odtavo mit 
einer Signatur. 


| 
j 
Ein halber Bogen in Decimo O&tavo; | 
| 


ss ö 
Bericht über diefen halben Bogen, | 

Der Bogen wirdim Wiederdruck umfchlagen, und in der | 
Mitten entzwey gefämitten, fo hat man 2,Exempl. | 
NB.es müffen aber hernach3 Blaͤtlein (weil fie ungerad) | 
von den Buchbinder abfonderlich gehefftet werden, das | 
hero nicht zu vergeffen, daß der Steg, wo diefer halbe 
Bogen in der Mitten zerfchnitten wird, fo breit als 
feyn Fan, gemacht werde, 

Das Format in lang 18 fo wohlein ganser als halber Bo⸗ 
gen, kan nach kurtz 18 mit 2 oder 3 Signaruren ausge 
ſchoſſen werden, wenn man die Figur drehet, daß die 
unterſten Schrauben zur rechten Hand kommen, die 
Col. alfo den langen Weg ausgeſchoſſen, und wo der Bo: | 
gen umfchlagen, muß er umftülpt, und wo erumftülpt 
worden, muß er hie umfchlagen werden. & 

rt 









Ein Drittel in Decime Odtavo, 
Ein Drittel in Decimo Odtavo. 


Br 





Bericht über diefen Drittel, 

Wenn der Schöndruck ausgedrudt, muß man die rom hin- 
aufruͤcken, da die Buchftaben AB ftchen, ſo wird es 
recht aufeinander folgen. Mac) dieſem bleibt der 
Drittel des Bogens noch weiß, da muß man die un⸗ 
terſten 6 Col. als 12945 9, wieder hinabruͤcken an 
den Ort, da fie ietzt In beygeſetzter Figur ſtehen, die an⸗ 
dern 6 Col. oben ſtehen laffen, und alfo den weiſſen 
Drittel des Bogens von den unterjlen 6 Col. abdru- 
cken, nach dem den Haufen Papier umſtuͤlpen, und die 
obern 6 Col. auch abdrucken, fo wird der Bogen voll 
ſeyn. Muß aber 4 mal gedruckt werden. 

Ein Drittel in lang 13 Fan gleichfalls nach Diefer Figur aus⸗ 

geſchoſſen werden, jedoch aber umgedtehet, daß die un- 
terften Schrauben zur linden, und die obenftehenden 

Buchſtaben A B rechter Hand kommen. — 
Einen 
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76 Einen halben Bogen in breit Vigefimo. N 
— — m ——— — —— 
Einen halben Bogen in breit Vigeſimo. | 
Schöndrud. Wiederdruck 
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Bericht von dem Format. 2 


Diefes Format ift aus einem Odtav- und Vlertels⸗Bogen zu⸗ 
ſammen geſetzt. Will man nun einen gantzen Bogen] 
von 40. Col. haben, fo zeichnet man die Schoͤndrucks 
Col. aufeinem Brete ʒweymal neben einander, und mie 
den Wiederdrucfs-Col, thue man auf den andern Brete 
desgleichen, und fchieffe den Bogen mit 2 Sign. darnady 
‚aus, fo gehet esrichtig aufeinander, nachdem der Hau: 
fen umfchlagen, und nad) bezeichneten. Sinien zerfchnit- 
ten und eingeftecft worden. 

Wann man diefe Figur drehe, daß die unterſten Schrauben 
zur rechten Hand Formen, folglich die Col. den langen 
Weg ftehen,fo hat man ein Format in 20, welches faft 
vlereckigt iſt, und gleiche Breite mit kurtz 16 und gleiche 
$änge mit breit Decimo har, 





Einen | 








Ein Balder Bogen in kur Vigefimo Quarto, 
ö— EEE TEE 
Ein halber a in Furd Vi Vigelimo mit einer Signatur. 










| su 3 A 8 

Not. Nach den bezeichneten Linien muͤſſen dieſe halbe Bögen zer⸗ 
ſchnitten werden. Ein 
| 
























Ein Drittel-Bogen in Eurg Vigeimo Qnarte, 





Ein Drittel in furg Vigefimo Quarto. | 
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Bericht über diefen Drittel, 


Wann der Bozen im Schöndruck ausgedruckt Ift, muß man 
die Col, alle hinaufruͤcken, da die Buchftaben AB ftchen, 
den Bogen überzwerg umwenden und abörucfen. Nach 
diefen bleibe noch der Drittelam Bogen weiß, damıif 
fen die unieren 8Col. als 116 9 8 5 12 13.4 wieder 
hinabgeruͤckt werden an den Ort, daftein der Figur 
ſtehen, und den weiffen Theil des Bogens davon abbru- 
fen, fo wird der Bogen voll feyn, und alles recht auf 
einander folgen: Er wird alsdenn den langen Weg, 
nach den bezeichneten Linien, in drey Theile zerſchnitten. 


Ein | 

















Ein Viertel in kurtz Vigebmo Quarto. ng 


Ein Vierte 








| in Vigefimo Quarto. 





Bericht über diefes Viertel, 


Ein Viertel von diefem Formate wird wie ein halber Bogen 
in quer Duodecimo, doch wie umgekehrt, daß die Prima 
zur lincken Hand fteht, geſetzt; nach dem Tiegel, wenn 

der Bogen zu beyden Seiten einmal abgedruckt, muß 

man die Col. nach den Schrauben rücen, da die Buch- 
ftaben AB ſtehen, und den Bogen auf beyden Seiten 
wieder abdrucken. Er wird nach bezeichneten Linien 

zerſchnitten. N 

Wenn aber der Drucker die 12 Col. will auf den erften Satz 

behalten, fo muß er diefelbe aus der Preſſe heben, und 

damit verfahren, wie beym Drittel in quer Duodeci- 

‚mo pag. & Meldung gefchehen. n 

n 











































Ein Sechötheil in kurs; Vigefruio Quazto, 





k Ein Sechstheil in Furg Vigefimo Quarto, 


vr} 













Bericht über diefen Sechstheil. 
Bey diefer Figur werden die Columnen erftlich unten ar 
die Ram geftellt, und der Bogen muß nach dem er. 
ften Abdruck noch dreymal umgewandt werden, bif 
er unten und oben. zu beyden Seiten gedruckt wird 
darnac) muß man ale Columnen in die Mitte deı 
Ram rücen, da die Linie mir den Buchftaben A E 
fiehet, und das Mittelcheil des Bogens zu beyder 
Seiten abdrucken; alsdenn wird derfelbe in. 6 Theil! 

zerſchnitten. 
So man die Figur drehet, daß die unterſten Schrauber 
1 zur rechten Hand fommen , und die Columnen nad 
der Verzeichniß aufs Setzbret ſtellet, hat man eir 
Format, das ala 48 breit und als Furg Duoder 
lang ift, | | 
— Einer 
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Bogen in fang Vigefime Quarto 
mit 2 Signaturen. 


‚Ein halber Bogen in lang Vigeimo Quarto. 


‚Einen halben 
Nora: Nach bezeichneten Linien ſoll diefer halbe Bogen 





zerfchnitten werden, 


83 Ein Halder Bogen in lang Vigehmo Quarte, | 
Ein halber Bogen in lang Vigefimo Quarto mit einer | 
Signatur. | 


Nor. Nach bezeichneten Linien fol diefer Halbe Bogen zer. 
fehnisten werden, 









Ein Driteelin fang Vigefimo Quarto. 


Ein Drittel in lang Vigefimo Quarto, 





| Bericht über diefen Drittel. 
Nachdem der Bogen im Schöndrucd ausgedruckt, müffen 
die Col. alle hinauf gericht werden, da die Buchſtaben 
AB ftehen, den Bogen uͤmſtuͤlpen und-abdruden, 


Nach diefen bleibt nach ein Drierel am Bogen weiß, da mug 


man die untern 8 Col.alle,alsı 1689 51247 
wiederum hinabrucken, wo fie ietzt ſtehen, und den wei— 


ſen Theil des Bogens abdrucken, hernach umftülpen, -- 


und von den obern Col. auch abdrucken, ſo wird der 
Bogen voll feyn. Alsdenn Faner denlangen Weg nach 
. bezeichneten Linien in drey Theile zerſchnitten werden, 


52 Ein 




















Ein Viertel in lang Vigefimo Quarto, 


Ein Viertel in lang Vigefimo Quarto. 


Bericht über diefes Viertel. 


Die zwey Creutzſtege müffen in gleicher Breitefeyn, und weni 
der Bogen zu beyden Seiten abgedruckt, muß man di 
Col. gegen die rechte Hand zu den Schrauben , wo di 
Buchſtaben A B ftehen, hinruͤcken, und denſelben zu bey 
den Seiten wiederum abdrucken, alsdenn wird ein jeder 
Viertel nach bezeichneten Linien zerfchnitten, 

Will man fie aber auf den erſten Sag behalten, fo verfahr: 
damit wie bey dem Drittel in Farg Duodec gemeldei 
worden. 

Mann man aber 9 Col. nur hätte, fo fan man dennoch ei 
Viertel daraus machen, es müffen aber 4 vacirend« 
Col, darzu gerechnet werden, “ 

n 








Ein Sechstheil in lang Vigefimo Quarto, 


Ein Sechstheil in lang Vigefime Quarto. 


85 





Bericht über dieſen Sechstheil. 
Jiefer wird den langen Weg unten indie Ram geftellt, und 
der Bogen zu beyden Seiten unten und oben abge: 
druckt, hiemit bleibe der Bogen inder Mittenoch weiß, 

da muß man die Col. alfe in die Mitte rucken / da die 
Linie famt den Buchftaben A B ſtehet, darnach das 


Mitteltheil des Bogens auch abdrucken. 


Muß alſo 


die Forme einmal geruckt, ſechsmal abgedruckt, und 


endlich in ſechs Theil zerſchnitten werden. 


So man die Figur drehet, daß die unterften Schrauben zue 


finden Hand kommen, fo fchieflet man ein Forma 


taug, 


welches meift eiereefigt,und mit furg 18 gleiche Dreite, 


und mit kurtz 32 gleiche Länge hat, 
| 33 


Ein 































% Ein halber Bogen in breit Vigehmo Quarto, 


— — 
—e — 


Ein halber Bogen in breit Vgeſimo Quarto. 


Wiederdruck. 


Bericht uͤber diß Format. 
Wenn man einen gantzen Bogen von dieſem Format braue 
chet, ſo verfahre man damit auf die Art und Weiſe 
als wie bey dem Format in Vigeſimo pag. 28. gemel⸗ 
det worden, 
RB. Wenn man die unterften Schrauben zur rechten Hand 


drehet fehieffet man ein Format darnach aus, das Odtav 
Breite hat, und fo ] — — langiſt. 


Einen | 










@in halber Bogen in breit Vigefimo O&tavo. 87 





"Einen halben Bogen In breit Vigefimo Ode 
wiit given) Signaturen. 








Nor. Wenn man einen Bogen von diefen Format brauchet, IN) | 
fo Fan man gleichfalls wie mit dem Sormat in Vige- If ıi 
iRmo pag. 32. verfahren. Der Bogen wird Im Wie⸗ I | 

derdruck umftälpt, und den langen eg zerſchnitten. I | 


+ Il) 
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Ein halber Bogen in Trigefiimo; 








4 


Bericht uͤber dieſen halben Begen 


Wenn der Schoͤndruck einmal abgedruckt, fo verfahre das 


mit wie bey Furg ig pag.24. Meldung gefchehen, und 
wende alsdenn die 4 mittelfien Col. an der Sign X 
herum, daß 9 und 12 zu fichen fommen , wo ietzo 11 
und 10 ſtehen, und g und 12 wo ietzo rı und io ſtehen, 
und Drucke aljo den Wiederdruck umfchlagen ab. Der 
Bogen wird nad) bezeichneten Linien jerfchnteten und 
eingefteckt, fo Hat man zwey halbe Bogen. Der Buch: 
Binder aber muß ein Blaͤtiein von der Sign. Y abfon- 
beriich hefften. So aber 9 und 18 weiß bleiben Fan, 
iſts nicht noͤthig. | 


Ein | 









Ein Drittel in Trigefimo. 
Ein Drittel i 





n Trigefimo. 


















— n 
N | 
ID) | | m 
|) I 
Bericht über diefen Drittel. ll) 
Nachdem der Schöndruck hiervon abgedruckt, werden alle | 
> Col. hinaufgeruckt, wo A B fliehen, und alfo der Don | | 
gen umſtuͤlpt zum andernmal abgedrudt. Nachge⸗ | 
hends werdendieunterfien 10 Col.algı 2013 8 5 16 | || | 
17 4 9 12 ihrer Ordnung wieder herunter gerückt Jill 
en den Det, wie fie ießo fiehen, und alfo der weiſſe Theil IM 


des Bogeng zu beyden Selten darauf abgedruckt, wie 
bey dem Drittelin furg 18 p. 75 gelehrt worden. 
Ein Schstheil von diefen Format Il) 
an alfo 18 54 109 3:6 7 3 ausgefchoffer, und unten im N 
die Kam geftellt werden, und wird in Abdrucken wie I | 
bey dem Sechstheil in fur 24 pag.$0 gemeldet, ver» I 
fahren. Das Blärlein aber von der 9 und Io Col.muß | 
der Buchbinder hinten allein hefften, dahero der Steg I | 
darzwifchen etwas breiter ſeyn muß. ! | 
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Ein halber Bogen in kurtz Trigefimo Secundo mit 


go 





er 


Ein halber Bogen in kur Trigefims Secundo, gu 
s ' —— 


Ein halher Bogen mit zwey Signaturen. 





























Ein Viertel in furg Trigehimo Secunde, 


Ein Viertel in Eurg Trigefimo Seeundo, 


Bericht von diefen Viertel. 
Wenn der Bogen zu beyden Selten abgedruckt ift,muß man 
ihn umftülpen, fo wird es alles recht aufeinander 
ſolgen. 


Ein 
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ee MW; 


Ein halber Bogen in Länglicht Trigef, Secundde. 98 
Ein halber Bogen in länglicht Trigef. Secundo. 


IT: 
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| Bericht von diefem Format. 

Diefes Format wird wiedas vorhergehende ausgeſchoſſen nur 
daß man die Figur drehen muß, daß die unterſten 
Schrauben jur rechten Hand kommen, weil aber der 
Bogen alsdann den langen Weg zerfehnitten werden 
muß, welches nicht fo bequem tft, als bat man dieſen 
halben Bogen mitgerheitet. Der Bogen wird umſchla⸗ 

gen und am Mittelftege zerfchnitten. Ä 

Will man einen ganzen Bogen haben, fo Fan derfelbe nach 
der Art wie beym Format in Vigefimo pag. 77 mit zwey 
Signaruren ausgefehoffen werden, | 

Format in breit Trigefimo Secundo hat mit kurtz Duod. 

„ gleiche Breite, und mit 64 gleiche Sänge, und Fan alfo 
gefchoffen werden, fo man von dem p. 20 verzeichneten 

Format in 16, den Schöndrucf zur rechten und den 

Wiederdruck zur lincken Hand auf einem Brete ſtellet. 

Der Bogen wird umſchlagen. Ein 




































94 Ein halber Bogen in Trigelimo Sexto. | 
E an) 
Ein halber Bogen in Trigeimo Sexto mit zwey Signature, 

Miederdreud. Schoͤndruck | 





Nor, Der Bogen wirdim Wiederdruck umfchlagen- Wenn man die 
Fig. drebet, daß die unterften Schrauben zur rechten Hanb 
kommen ,ſchieſſet man ein Format in 36 barnach aus, welches 
mit Eurg 18 gleiche Breite, und mit Go gleiche Länge hat. 

Format in lang 36. | 

Welches mit 72 gleiche Breite und mit kurtz 18 gleiche Länge 
bat. Schieſſet man aus, fomußmanbie Fig. infurg ı8 den 
Schoͤndruck zur linden, und den Wiederdruck zur rechten 
Hand auf einem Brete verzeichnet, der Bogen wird umſchla⸗ 
gen,und am Dittetfteg zerſchnitten. 

‚ Format in breit 36 

ift als kurtz Duod breie und ſo — lang, 
kan mit zwey Signaturen ausgeſchoſſen werden, ſo der p. 77: 
verzeichnete halbe Bogen in Vigeimo, und derp. 68 y 
zeichnete halbe Bogen in breit 10, beyde Figuren brebet, daß 

die unterffen Schrauben zur rechten Hand kommen, und fols 
cher Geſtalt auf einen Brete zufammen geftellet werden, Der 
Bogen wird im Wiederdr, umſtuͤlpt, und den langen Weg 
zerfchnitten, Ein 














Ein halber Bogen in lang Quadragefimo. 95 


Ein halber Bogen mit 3 Sign. in lang Quadragefime. 


— — — bi 


* —— 
Te 1 


Nora: Der Haufen des Papiers wird im Wiederdruck 


umſtuͤlpt. ea | 

Nach diefer Figur Fan auch ein halber Bogen in furg Qua- 
dragefimo richtig ausgefchoffen werden, fo man die Figur 
drcher, daß die unterften Schrauben zur linden Hand 
kommen / und die Col. alfo aufs Setzbret ſtellet. 

Ein ganzer Bogen hievon wird nach dem in kurtz 40. P-38-39 
ausgefchoffen, wenn man die Figur drehet, daß die unter» 
fin Schrauben zur rechten Hand kommen. ei 

ine 
































go Ein halber Bogen in Qusdiagefimo, 


Eine andere 
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Not. Der Haufe des Papiers wird im Wiederdruck umfkülpt. 
Ein ganser Bogen wird nach der pag. 46. aefchehenen Anweiſun 
mit 6 Signaturen außgefihoffen. Mit 4 Signaturen abe) 
Fan derfelbe nachdem Format in 30 pag. 36.37. außgefchoffe 
erden, mern man nach derfelben Verzeichnung Die Col, al 
in 4 Reiben mit 4 Signaturen übereinander fFellet, | 
Ein Viertel 
Fan nach. ben Drittel in 20 pag, 89. und eih Achttheil nach der ba 
ſelbſt gethanen Anweiſung des Sechspens aueſweſſen 
und ſoll der Schoͤndruck zu beyden Seiten des Bogeng Aſtug 
davon abgedruckt, hernach die Col,oben in die Ram geftellet 
und alſo der Wiederdruck zu beyden Seiten des Bogens and 
abgedruckt, und endlich in 4 Theileden langen Weg zerfehnit 


sen werden. 
Bi: Ein Achttheil 
Son mie mie bem Sechstheil in Furg 24.pag. go, verfahren wer. 
den, nur daß der mirtelfte Theil des Hogens zweymal alä 
N und zweymal ald Wiederdruck abgedruckt wen 
muß, 



















































































Ein halber Bogen in Quadragefimo Octavo. 


n Quadragef. Odtavo, mit ziven 


Signaturen, 


& 


Ein halber Bogen i 
Nor. Der Bogen wird umſchlagen. 








Ein halber Bogen in Quadragekmo Odtavo, 








Ein anderer halber Bogen mit 3 Signaturen, 





AT 1b 


— 


Der Bogen wird umſtuͤlpt 


Not 



























Ein Drittel in Quadrageſimo Odtavo, 
I Real send De li 
Ein Drittel in Quadragefimo Octavo. 


> 
% 


























2 A Be ae BO 
Bericht über diefen Drittel. j 
8 wird damit verfahren, wie beym Drittel in quer Duod. 
pag. 61, nur mit dem Unterfcheid, ais, da dorten nach⸗ 
dem die Col. alleju A B hinabgeruckt, und der Bogen 
alſo zu beyden Seiten einmal abgedruckt, nur 4 Col. 
allhier, hingegen 16 in zwey Reyhen neben einander 
ſtehende Wiederdruce-Col. wiederum hinauf an ihren 
vorigen Ort geruckt werden müffen, und alfo den Bogen 
am weiffen Theil von den obern und untern Col. voll 
drucken, Der Bogen wird nad) bezeichneten Linien 
in 3 Theile zerſchnitten. | 
Wann man die Col.im erſten Wiederdrud auf den erften 
Sat behalten will, hebe man felbige aus der Preffe, 
und wende fie folcher Seftalt um, wie bey dem quer 
Duod. unten NB. gemeldet , umſtuͤlpe den Bogen, fo 
geht es recht ku 2 
2 


























Ein 








Ein Vierteld:Bogen in Quadragefimo Octavo. | 


| 
Ein Viertels-Bogen in Quadragefimo Odtavo mit” 
einer Signatur, 


Nor. Wenn der Bogen von diefem Viertel zu beyden Se 
ten einmal abgedruckt, muß er hernach im Wiederdruc 
umſtuͤlpt werden, | 


Ei 















































iertel mit zwey Signaturen, 


Ein ander V 


























Not. Verfahre mit d 


iefen Viertel wie im vorhergehenden 


gezeiget worden. 
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Nor. Wennder Bogen zu beyden Seiten einma' abgedruck 
foll man ihn alsdenn umſtuͤlpen, und alſo zu beydaı 
Seiten wieder abdrucken. 
Ein halb Viertel | 
wird nach der Signatur Y des hier obenftehenden Viertel 
ausgeichoffen. Der Bogen wird davon zum erften au 
beyden äufferften Orten zmal ale Schöndr. und z ma 
als Wiederdr. abgedruckt. Nachgehends alle Col 
zum Mitteliteg hinabgeruͤckt, und alfo der mittelft 
Theil des Bogens auch 2 ma! als Schöndr. und 2 ma 
IN als Wiederdr. abgedruckt, der Bogen muß aber im Wir 
Nil Hi) derdruck jedesmal vorher umftülpt werden. De 
Bogen wird in-g Theile zerſchnitten. | 
Il Ein Deiteel Fan von dtefen Format nicht ausgefchoffen werden 


| j ı Il ) Nach 





Nachricht 


N teman die Länge und Breite einen 


JBI jeden hierinnen befindlichen For⸗ 


ats (mit Colum-Tieul und Euftos) nad) den 
pziger Schuh oder Elle, deren rechte Pro⸗ 
rtion treffen koͤnne, wann aber das Pappier 
oͤſſer, und das Format auch groͤſſer gemacht 
erden muß, ſo kan man einen Bogen Pap⸗ 
jer (worauf es gedruckt werden ſoll) faltzen, 
der wann ſolches nicht bey Handen, nach 
en hlebey verzeichneten Zoll. Stab, (oder Cir⸗ 
uh deſſen Einthellung ſich bedienen, und 
zach denen darauf verzeichneten Partieuln in 
jet Laͤnge und Breite zugeben, und alsdenn die 
Bund: Stege darnach einrichten. Diefe hier 
bezeichneten Längen und Breiten find nach den 
orbinalren Pappler gemeſſen. 


Particul machen einen Zoll. 
G4 





Nota: 6 Zoll thun eine Biertel-Elle und vier 


unanangk Hana) m AUID/HIE 






































































































































304 Die Lange und Breite des Formats. | 
Die Länge , Die Breite, 
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⸗ Format in Folio 12 RL 65 I— 
”»s = ord,..Quarto 7 \ $ 11 
vbreit - = |I—l 73 |— 
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"... inSexto 4 — a 
"es" ord. Odavo 6 — 3 14 
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Tabelle, 


elcher zu finden, 
eine Column , von ieder Schrift, in mels 


in w 


sie viel Zeilen auf 


in 


öglich, 


ſelben, ſo viel m 


ehen, daß die 
icher Laͤnge bleiben. 


gle 


ſten Formaten g 


Zeilen lang iſt, wiel 


H Nonparelie b7alabl a⸗l 641421781 s4164!42130164154144144 








Nota: Wann eine 
Colum in folio 04» 
ne Col. Zitul und 
Cuftos 24 Ei. Canon 


uarto 
—) 


viel Zeilen felbige, o | © 
in andern Schiff 5 | > 
ten haben muͤſſe = 2 


inbreit O&tavo 
lang Odavo 
in quer duodecimo 


inbreit Q 


| 


Kleine Canon J2alralıı] Slıai 7isal | 


a —— 
Doppel Mittel I27l16lıal gfnzi SIreleri 1 | ll) 


Zert 1381221 18] 12118]12 le2116118192] Is 


— — — ‚öl —— — 


Tertia J 


a Be —— —— 


Grobe Mittel —JJJJ 


a LE er A ng TEE DE BER 


Kl. Mittel. [60134129[201201191341241291 191 1329124120120 


a Bi a De —— 


Cicero 167139132122132121139127| 32|21l151321 271 22|22 


ee 


Garmund Corpus|801471381271381261471331381261 1838133127127 


— ae Fe a 7, >_ 


Petit Jungfer 15615613613214613° 156)4014613012214614013213% 
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in Sexto 
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in Deecimo Sexto 
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106 Berichtvonbenvier Tabellen der Cohımn-Siffern. 
e — — — — e —ñ — —ñ —s —— 


Vier Tabellen, 


in welchen eines ieden Bogens erſte Column-Zifi 
fer, in allen Formaten, zu finden iſt. | 


Bericht hiervon, 


\ yon allen Tractaten läßt man Titul and Vorrede zu 
Ay left, weil vielmals von der Materie etwas übrig 
°I bleibe , welches man alsdenn an felbigen anfchieffen 
fan; Die Materie aber fängt man mit der Signatur A und 
der Column-Ziffer ı an, und damit fähre man ordent⸗ 
lich fort bis zu Ende des Wercks, da geben nun gegenwärtige 
4 Tabellen Anleitung , daß der Autor, Correter und Se⸗ 
ser darinnen erfehen Fan, ob die Columnen , Ziffern eines ie- 
den Bogens richtig fortgefegee werden. Die über einer 
ieden Tabelle ftehende Romaniſche Zahlen J. IL IH. IV. 


V. VI. VIL VIIL zeigen das erſte, andere, drifte, vierd- 


te ıc. Alphabet an, und die forne anftehende Buchftaben wei- 
fen den Bogen in demfelben Alphabet und zugleich die Co- 
lumn-Ziffer, welche auf die Prima diefes Bogens geſetzt wer⸗ 
denmuß. 3. E. In Folio Duern und in Quarto har der 
Bogen A im erjten Alphabet auf der Prima die Ziffer 1; 
im IL 185. im IIL 369 im IV. 553, und fo fort durch alle 
Alphabere, die Prima B hat die Column-Ziffer im I. Alpha- 
bet 9 im IlI. 193; u. ſ. w. 


1, Tabel⸗ 





| 
| 


y 











NR <dn® zorozzgrrne 


“1 


.. 209. 


229. 


257 
273. 


. 289. 
297. 


—— 


Nachricht von den Column Ziffern. 
1. Tabelle 


om FOLIO DUERN, und - 
in QUARTO. 


I. ul, 


..185. 369. 553 
193 


377* 
335. 
393- 
401. 
409. 
417: 
425» 
433. 
441. 
449. 
457. 
465. 
473* 
481. 
489. 
497» 
321. $0$- 
329. 513 
337. 521. 
345. 529 
353 537. 
361. 545. 


201. 
217. 
233. 
249. 


265: 


281 


305: 


V. W 
737* 
745% 
753» 


561. 
569. 
577. 


593: 777» 
603. 785. 
609. 793. 
617. 
625. 
633. 
641. 
649. 
657 
665. 849: 
673. 857 
681. 865. 
689% 875. 
697. 881. 
705. 889. 
7313. 897. 
721. 905. 
729: 913» 


809. 
817. 
825. 
833 
8414 


761. 
585. 7609. 


801. 


VI. 
921. 
929. 
937. 
945. 
953. 
961. 
969. 
977: 
985. 
593. 
1001» 
1009, 
1017. 
1025. 


1053. 


1041. 
1049. 
1057: 
106f. 
1073 
1081. 
1089. 
11097. 


"VII. 
1105. 
1113. 


11214 


1129. 


1137. 


1145. 
1153. 
1161. 
1169. 
1177. 
1185. 
1193, 
1201. 
1209. 


1217.‘ 


1225, 


1233 
1241. 


1249 


127 
126$. 
1273- 
1281. 


VII. 

1289 
1297. 
130% 
131%. 


1321, 


1329 
1337. 
134$- 
135 3e 
1361. 
136% 
1377* 
1385. 
1393« 
1401. 


1409: 


1417 
1425. 
1433. 
1449 
1457: 
1465. 


2. Tabelle 
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Nachricht vonden Column⸗Ziffern. 


2. Tabelle, 


In FOLIO TRITERN, wie auch 


I. 
277 
289, 
308. 
313 
325. 
337. 
349: 
361. 
373+ 
335. 
397. 
409: 
421, 
433. 
445. 
457. 
469. 
481 
493. 
505. 
517. 
529 
141. 


inSEXTO 


II. 
553}. 
565. 
577 
589. 
601, 
613, 
62f. 
637. 
649. 
661, 
673. 
685. 
697. 
799. 
721 
733. 
745 
757: 
769. 
781. 
793. 
805. 
817. 


IV. 
829. 
841. 
853. 
865. 
877. 
88% 
901, 
913, 
925. 
937. 
949. 
961. 
973. 
985. 
997. 
1009. 
Iozı, 
1033. 
104. 
1057 
1069. 
‚1081 
1093. 


V. 

11os, 
1117 
1129, 
1141, 
1153 
1165. 
1177: 
1189, 
1201, 
1213. 
1225. 
1237, 
1249, 
1261. 
1273 
1285, 
1297. 
1309. 
132Ie 
1333. 
1345. 
13 57% 
1369. 


VI. 
1381. 
1393. 
1405. 
1417. 
1429. 
1441. 
1453 
1465. 
1477. 
1489. 
Ifo1. 
1513: 
1525. 
1537. 
1549. 
1561. 
1573. 
1585. 
1597 
1609. 
1621, 
1693. 
1645. 





3. Tabel- 
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J. 
Ar 
17. 
33. 
49: 
65. 
su 


97. 


113. 


129° 


145° 
161. 
177. 
1 93 


209 
225. 


241. 


257. 
273» 
239 


30% 
321. 
337. 
3) 3 


It. 
369. 
385. 
401. 
417. 
433 
449. 
465. 
481. 
497° 


529. 
545. 
561. 
j77. 
$93. 


609. 


625% 


641. 


657. 


673 
689. 
7950 


721 


inOCTAVO. 
II. IV. 
737% I 10% ? 
75%» 1121. 
769. 1137. 
785. 1153. 
891. 1169 
817. 1185. 
833. 1201. 
849. 1217. 
865. 1233. 
881. 124% 
897: 1265 
913. 1281. 
929. 1297. 
94%: 1313. 
961, 1329. 
977. 1345. 
09% 1361, 
1009. : 1377. 
102%. 1393. 
1041. 140% 
1057. . 142%. 
107% 1441. 
1089, 1457. 


‚Bericht von ben Eolumn,Ziffern. 


3. Tabelle, 


DUERN in QUARTO, und 


Ve 


1473- 
1489 
Isofs 
1521 
1537+ 
155} 
1569 


1585. 


1601. 


1617. 


1633. 
1649. 


1665. 
1681. 
1697: 


1713, 
1729 
174$« 
1761, 
1777. 
1793» 
1809. 
1825, 


VL 


1841. 
1857. 
1873. 
1889. 
190%. 
1921% 
1937. 


‚19853. 


1969. 
198% 
2004. 
2017. 
8033, 
2049. 
2065. 
2081. 
2097. 
2113, 
2129 
2145.4 
2161. 
2177. 
2193. 














































































































































































DX<HV ROW OoZeErR mon mBbau> 


110 Bericht von den Column-Ziffern, 


| 


4 Tabelle, 


Ju FOLIO TRITERN gefpalten, 


| 
| 
| 
| 
Da cine ide Spalte ihre befondere Ziffer har: 
Wie auch 
Su QVARTO TRITERN, und in 
DUODECIMO, 


L II. III. IV. W VI. 
p $53. nos... 1657. 2209, 2760 
25. 577. 1129. 1061. 2233. 2785 
49. 601. 1153. 1705. 2257. 280% 
73. 625. 1177. 1729. 2281. 2833. 
97: 649 1201. . 1753... 2305, 2817 
121. 673. 1225... 3777°...2329.: 288% 
145e 697. 1249. 1801. 2355. 2905. 
169. 72le 1273, . 1825. 28377. 2929 
193, 745. - 1297. : 184% . 2401. 02953, 
217. 769. 1321. 1873. .1242$4 2977 
24% 793. 1345. . 189% . 2449. 300% 
265. 817. 1369. . 1921. 2473. 3025, 
239 841... 1393. 1945. 2497. ı 3049 
313. 865. 1417. . 1969, . 2521, 3073 
337. 889 14416 1993. . 2545. 3057 
361. 213. 1465... 201% . 2569. 3121. 
385. 937. 1489 . 204. 2593, 314% 
409. 961. 1513. 2065. ı 2617. 3169 
433. 985. 1537. 2089. 264% 3193, 
457. 1009 . 1561. 2113... 2665. 3217. 
481. 1033. 158% 2137. 2689. 3241, 
505%. 1057. 1609. 21601. 2713. 3265. 
5239, 1081. 1633, 2185. 2737. 3289, 


Nach⸗ 





/ 


Nachricht bey Gegung eines Tituls. It 
ra TEE TEE 


Nachricht 


alles desjenigen, was man bey Setzung 
eines Tituls zu beobachten hat. 


Der Titul zu einem Buche iſt gleichſam der Rock, 
eicher, wenn er wohl gerathen, daffelbe zieret, auch den 
jebhaber , (wenn er im die Augen faͤllet,) zu Kauffung 
es Vuchs reitzet: Weil nun von denen Autoribus kei⸗ 
er leichtlich vorgeſchrieben wird, aus was vor Schrifften 
nan dieſe oder jene Zeile nehmen fol, fo iſt noͤthig, daß 
nan ſelbſt erdichtet ‚was zum Wohlſtande erfordert wird, 
Dahero befleißige man ſich und bediene ſich dieſes Vor⸗ 
heils: m Leſe man ſelbigen fleißig durch, 2) theile man 
fh in Theile ab, 3) füche man die Aauptzeile, (oder 
Asuptwort) welches in die Augen fallen ſoll, denn. 
nach der müflen die andern Zeilen alle gerichtet werden, 
4) mache feine Zeile der andern gleich f (e fen denn, daß 
Worte in einer Serie nach einander in eine Spitze müßten 
gebracht 
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112 Nachricht bey Setzung eines Tituls. 

gebracht werden) welches fonft einen Ubeftand made 
5) Überhaupt bedfene dich nicht allzu fetter Sietern , dem 
je heller ein Titul geſetzt ift, je beffer er ausſieht. 


Gleichwie man nun durch viele Zeit, Berfchwendung fid 
Mühe giebt , ein folches Haupt ⸗· Wort durch gegoſſen 
Uttern zu erzwingen, und es bald aus der, bald aus ei | 


andern probiref, und dennoch feinen Zweck nicht erreichet 
habe ich mir Mühe gegeben, durch die gebräuchlichften or 
mate, ſolche Hauptzeilen und Woͤrter dir vor Auge 


zu legen, dadurch dus gleich erfehen Fanft, wenn in derglel 
chen Format ein Wort von fo viel Buchftaben dir ve 
fommt, ob du es durch gegoffene Littern, oder durch eine il 
Holtz geſchnittene Hauptzeile behaupten kanſt; und wanı 
du es auch mit gegoſſenen Littern leiſten koͤnteſt, fo wird di 
es doch an Groͤſſe oder Fettigkeit der Buchſtaben, als ſie hie 
ſtehen, fehlen. Weil ſolche der Holg-und Formen⸗Schnei 
der fetter, länger, und ſehr dichte an einander ſchneiden ka 

welches in gegoffenen fich nicht thun laͤſt. 
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Quer Duodecimo! 
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ORTHOGRAPHI A 


Von der Rechtſchreibung 


Ihro Magnificenz der Herr Prof, Gottſched in 
ſeiner Nachricht von der eutfchen Geſellſchafft 
sp, 168 mitgerheilet hat. —* 


Men warf eine® Tages ihre Augen von den öffent 
fichen Staats-Angelegenhelten ihres Kanferlichen 
Hofes, und fo vieler, Churfürften und. Stände des Del 


ches , ‚auch, auf Die Sprache Ihrer Kinder. Sie durchzog 


anfangs die meitläuftigen Landfchaften , In welche fid). die⸗ 
felben vertheilet haben, um, die befondere Mundart eines 
jeden Volkes mit eigenen Ohren zu hören. Sie nahm,aber 
mit einigen Wiederwillen wahr ‚ daß der, meifte Theil, noch 
ſo hartnaͤckicht bey der alten. Rauhigkeit feiner Ausfprache 
blieb, die ſich faſt durch keine Buchſtaben ſchriftlich aus« 
drücken, und. vor die Augen bringen laͤßt. Sonderlich 
ſchmertzte es dieſelbe daß an den Italieniſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Graͤnzen die Mundart einen, fo, wiedrigen Klang 
hatte, daß ihr. ‚ganzes Volk deswegen ,. wiewohl mit 
Unrecht , den Nahmen einer. barbariſchen Nation , tra⸗ 
n muſte. Ä 3. 

Sie wandte ſich mit mehrerm Vergnuͤgen in das Herz 
ihres groſſen Reiches, den Fraͤnkiſchen und Oberſaͤchſiſchen 
Kreis , deren Einwohner ſich mit einer welt zärtlichern 
Ausfprache hören lieſſen. Ja fie gieng auch Oſtwerts = 
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236 Bon ber Rechtfchreibung. | 
in die Pohlnifhen Graͤnzen, und wunderte fich , daß fr 


Gefchlechte ſich dafelbft an der Stelle Sclavonifcher Wölfe 
mit ſolchem Seegen ausgebreltet / und faſt die alte Vor. 
mauer Ihres Sitzes, den groſſen Welchſeiſtrom erreiche 
hatte. Dieſe Oſtlichen Einwohner ihres Reiches hatten 
der Sprache ihrer majeſtaͤtiſchen Muͤtter viel Ehre ges 
macht, und es fafl den Franken und Meißnern darinn zu⸗ 
vor gethan: So, daß ſie auch oft von denſelben deswegen 
beneidet wurden. Selbſt ver Mordliche Theil ihrer Un⸗ 
terthanen, die eigentlid) fo genannten Saͤchſiſchen Voͤlker, 
hatten den Vorzug dieſer Oberlaͤndiſchen Mundart ihrer 
Brüder erfannt „ und bemuͤheten fich faſt mir jenen in die 
Werte hochdeutſch zu reden und zu fehreiben: Obwohl der 
groffe Haufe noch allezeit die Sprache feiner Borsleern,bey: 
zubehalten geneigt ſchien. = an der 


=» 


Nichts gleng indeſſen dieſer zaͤrtlichen Mutter mehr 
gu Hertzen, als die hier und da bemerkte Uneinigkeit in 
der Rechtſchreibung. Sie fand, daf faft ein jever Ge: 
lehrter fich eine eigene Gewohnheit machte , und fein einzi⸗ 
ger ſich nach der Fürfchrift des andern richten wollte. "Sie 
jahe wohl , daß nicht alle gleich recht harten "und hätte 
ſich ihres Muͤtterlichen Anfehens’ bedienen Fönnen , fie ale 
zu einerley Arc zu verbinden, "Allein fie wolte nicht fo ges 
waltfam verfahren. Anfänglich meynte fie die Ausfprache 
zur Richtſchnur der Schrife zu machen : Wiewohl die 
groffe Ungleichheit derfeiben im verſchledenen Landſchaften 
ihr ſolches wiederrieth. Sie konnte auch gar zu leicht vor⸗ 
her ſehen, daß man dergeſtalt zum wenigſten alle fuͤnf und 
zwanzig oder funfzig Jahre eine andere Rechtſchreibung 
einführen würde; nachdem ſich nemlich die Mundart eines 
Volkes allmählich ändern möchte. Daher war fie auf 
eine beftändige und Regelmaͤßige Ark ihre Sprache zu fehret- 

ben 
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ee EEE EEE 
nbedacht , dadurch auch die Aenderungen: der Ausſprache 
rhuͤtet werden möchten. | Ä | 
In ſolcher Abficht übergab. ſie die Ausfuͤhrung ihres Vor⸗ 
Gens ‚. einer guten Freundin, mit der fie noch nicht gar zu 
unge bekannt geween wat. Sichießdie Sprachkunſt. 
Reif aber diefelbe eine ſehr ſtrenge Richterin, abgiebt, diein 
Borten eben ſo unerbittlich iſt als Aſtraͤa vormals in den 
andlungen det Menſchen geweſen: So wurde ihr eine 
zehuͤlfin von gelinderer Gemuͤthsart zugegeben, welche ſich 
ie Gewohnheit nennete. Und da man wohl vorher ſahe, 
aß dieſe beyde zuweilen ganz uneins ſeyn wuͤrden: ſo wur⸗ 
e ihnen, ſie auseinander zu ſetzen, noch eine alte Matrone 
on groſſer Einſicht an die Seite geſetzet, welche man die 
Dernunffe zu nennen pflegte... Bor diefen Richterſtuhl nun 
durden alle Buchftaben des Deutfchen Alphabets gerichtiich 
yefordere; mitdem ausdrücklichen Befehle, feldit ihre Sa⸗ 
he zu fuͤhren, und ihre Rechte auf gewiſſe Woͤtter, gegen 
mander zu behaupten. RL 
Zu allererft derungen die doppelten Buchftaben vor den 
Kichtplag. Denn weil fie als Zwillinge mit zufammen ge⸗ 
ſehten Kräften darnach frebten,, fo waren ſie allen einfachen 
überlegen. Dahin gehörte nun das ck, di, ff, ge, l, nn, ſſ 
TUR und ZUM Diefe harten fich mit einander verfchworen 
dor einen Mann zu fteben, und weil fie einerlen Klage su 
führenhatten, eine gemeinfchaftliche Sache daraus zu ma⸗ 
chen. Sie wollten gleich auf einmal anfangen zu reden, 
als fie gewahr wurden, daß fie alle fiumm waren, und fein 
Wort hervorzubringen vermochten. Ob fie nun gleich von 
den Kichterinnen ermahnet wurden fchriftlich einzufommen : 
fo wollten fiedoch lieber nad) Art der alten Griechiſchen Buch⸗ 
ftaben , bey dem Lucian, mündlichihre Klageführen, Da⸗ 
her muſten fie unter ihren übrigen Brüdern Sürfprecher fü- 
hen, denen fie Ihre Sache anvertrauen konnten. 























































ı28 Von der Kechefchreidung. | 
Zu allem Gluͤcke gab es auch unter den lautenden Bud) 
ſtaben Zwillinge. Das AU, das EE, OO und Y, ware 
auch unter der Zahl der Misvergnügsen, und ſchiugen fid 
| gern zuder Parthey der Kläger. Die Stummen aber faß 
IH sen ein defto-befferes Vertrauen zu diefen geſchickten Red 
IK nern, Die ſich allezeit ſowohl hören laſſen; meil fie ſelbſt iph 
eigene Sache zugleich) zu führen hatten; So , daß an ihr 
Medlichfeit gar nicht zu zweiffeln war. Man vertheilte di 
‚Klagen unter diefe vier Sachwalter ſo daß AA vor ſich 
vor ck und de; das EE vor fih, vorffrgeyll und nn) 
das DD vor fich ſelbſt , vor ff, ß, eb und tz; das Yend 
lich vor fic) allein reden, und den Schluß der ganzen Kla 

‚ge machen ſollte. AU hub alsbald folgender Beftalt an: 


Gerechteſte Kichterinnen ! Unſre Buchftäbliche Streitige 
keiten hätten vor Feinen erwuͤnſchtern Nichterftuhl gebracht 
werden Fönnen, als vor den eurigen; und wir find dem große 
mächtigften Germanten davor alleſammt aufs höchfte bet: 
bunden. Wir find befehliger worden unfre Befcywerden 
vor euren Ohren vorzutragen, und die Gröffe des bisher 
erlittenen Unrechts veranlaſſet ung, daß wir. die erften find, 
fo ihre Klagen in euren Schooß ausſchuͤtten wollen. Wir 
find alle Zwillinge, wie ihr ſehet, und lieben einander ſehr 
herzlich: gleichwohl muͤſſen wir den Verdruß erleben, den 
Caſtor ind Pollux vorzeiten empfunden; daß man uns 
nemlich faſt allenthalben zu trennen ſuchet, und nicht mehr 
als einen von uns in gewiſſen Wörtern leiden will. Dies 
ſes ift der Hauptzweck unfrer Klage. 
Ich ins befondere beſchwere mich, -da ich vor zeiten in 
| fehr vielen Wörtern einen ruhigen Sitz gehabt ; daraus ic) 
In igo halb verftoffen worden. Man will mirdie Schafe ı.die 
Malzeichen, die Stralen , ja auch den Sram, unddie Dual 
nicht mehr gönnen: Und: es fehle zu meiner völligen DR 
Alte 
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nnung nichts mehr , als daß man mir den Hohenprieiter 
aron und den Abgote Baal noch raube; welches aber die 
ferunverantworslichfte Sache vonder Welt feyn würde, 
Das gute. ch iſt nicht beſſer daran. Man vertweifet dafs 
(be aus ungehlichen Wörtern, darinnen es felt undenflis 
en Jahren feinen Aufenthalt gehabt, Es fol kuͤnftig nur 
pifchen weyen Vocalen, oder Lautbuchſtaben feinen Platz 
nden; ‚und dergeftalt aus Trank, Dank, Zanf und andern 
on der Are, imgleichen aus den Werfen, der Stärke, dem 
Rerken und allen, diedamir verwandt find, verbam, “pn. 
Eben ſo gehet es dem unſchuldigen dt. Man n.it es 
on alten Zeiten her in geruhigem Veſitze vieler Woͤrter ges 
‚hen, wo es itzo vertrieben wird. · Man ſchrieb bekandt, gee 
andt, imgleichen der Todt und das Brodt: Munmehr aber 
9 man beſondre etymologiſche Geburtsbriefe und Ge⸗ 
Hlechtregiſter von dem D ſehen; die es aber nicht aufweiſen 
an. Man raͤumet in den beyden erſten lieber unſern Freunden 
ven Zwillingen nn ihre Stellen ein; in. den beyden letzten 
ol das D nur den Tod, das T aber das Brot vor ſich be 
un... ©. | | Ä 
Diefes find nun, gerechtefte Nichrerinnen, diejenigen Kla⸗ 
gen welche ich vor eure Ohren zu bringen Befehl erhalten 
abe. Eure Einficht verſpricht uns Beleidigten ein er» 
uͤnſchtes Urthell: was aber noch übrig iſt, werden meine 
Gefehrten beſſer als ich gethan, vorzutragen wiſſen. 
Hiermit trat alſo der erſte Redner ab, und machte dem 
andern Platz; der ſich, ohne viele Weitlaͤuftigkeiten zu mas 
chen, folgender geftale hoͤren ließ. 
Es iſt noch fehr viel uͤbrig, Ihr Hochgebletenden Frauen, 


weswegen wir uns zu beſchweren Urſache haben. Allein 


die Zeit verbeur es, mich auf alles einzulaffen. Ich felbft 
bin von den Erisifchen Senden 5* noch ziemlich —— 
Be | dlige 
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— —  | 
blieben; und uͤber einige Kleinigkeiten will ich mich au 
Großmuth nicht beſchweren. Deſto unpartheyiſcher wert 
ich meiner Clienten Klagen vorzubringen im Stande ſeyn 


Wors erſte beklaget ſich das ff, eins von den anfehnlid 
fien Mitgliedern unfter Zwillings Brüderfchaft; daß 4 
es aus unzehlichen Plaͤtzen verdringet, wo es feit erliche 
hundert Jahren feinen beftändigen Sig gehabt. Ma 
raubt ihm feine Schafe, man nimmt ihm dag Recht au 
die Strafe, man läßt es fo gar im Schlafe nicht ung⸗ 
ſtoͤret. Was ſoll ich von dem groſſen Haufen aller de 
Wörter fagen, wo unmittelbar vor ihm entweder ein lan 
ger Vocal, oder gar ein Doppellaut vorbergeht; als’ % 
Stufen, rufen, laufen, taufen, Faufen , fchleifen, greifen a 
Hier allenthalben hat man das ungefcholtene ff vertrieben 
ja demfelben auch da Feine Ruhe gelaffen, wo etwa ein I 
n, p,oderz, vorhergehet; wieans der Hulfe, der Ver 
nunft, dem Dampfe, und der Schärfe, ja hundert an 
dern von der Art mit mehrerm zu erfehen ift. 


Eben fo ift es dem unfträflichen gk gegangen. Eswaı 
nicht genug, daß man ihm die Sädte Leipzigk, Augſpurgk 
Nuͤrnbergk u. a. m. genommen; Man hat ſich auch at 
andre Eigenthuͤmer deſſelben gemacht. Man will aus dei 
Billigkeit eine Billifeit, aus der Guͤtigkeit eine Guͤtikel 
u. ſ. w. machen; melches doch durch den bloffen Anblick dei 
Augen ſchon vor was unleidliches erklaͤret wird, 


Das Iujtige IL har gleichfalg Urſache genug zu Elagen, 
Aus will, und foll, wollce und follee ift es eine lange 
zeit verwiefen gewefen; aus der Dollfommenbeit und 
Vollbringung haben es auch einige.verftoffen wollen. Die 
Mallfabet hat fi ſowohl, als das gleichfalls und all. 
mablich, ohne daffelbe bebelfen follen; da doch die Pine 

| en 
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n Beweis gruͤnde ſeines Rechtes, auf alle dieſe Woͤrter 
shanden geweſen. 

Dem ehrlichen nn iſt es nicht beſſer gegangen, Da es 
brennen, koͤnnen nennen, goͤnnen, u. d. m. ein un 
eitiges Recht gehabt: So hat man es in ihren Abkoͤmm⸗ 
gen nicht dulden wollen, und (ieber brandte, nandte, kon⸗ 
"gönte ıc. als beannte, nannte, Eönnte, goͤnnte ges 
sieben. Eben fo ift es ihm in den Königinnen und Prin⸗ 
men u a. m. gegangen, denen man in der einfachen 
ahl am Ende ein doppelt nn eben fowohl, als dem Sinn 
d Gewinn, fehuldig gewefen wäre. 

Alsbald ward das EE von dem OO abgeloͤſet; welches 
ih ſchleunigſt vor den Kichterftuhl hinrollte, und feine Kla⸗ 
e folgender Geftalt anhub: | 

Meine Klage, iſt nicht fo wohl auf die Wiedereinräue 
tung alter Stellen gerichtet , Hochgebierende Nichterine 
en: als-auf die Anfuchung um gewiſſe neue Plaͤtze, dieich 
u fordern ein Recht habe. In den Loſſe und Schoofle 
abe ich die Zeit her einen; geruhigen Aufenthalt gehabt; 
yarum hat man mir aber nicht in den Wörtern lofe, 
Stoß, geoß, Hoſen, Hofleln einen Raum pergönnet: 

0 ich mich doch eben fo wohl hören laſſe, als: in den vori⸗ 
en. Und ſo viel vor mich ſelbſt. 


AR har gar nichts zu klagen: aber ff und ß defto- 
mehr, weil man diefelben entweder gar aus ihren lägen 
berdringer, und ein fehlecht f an die Stelle ſetzt; oder doch 
ohne Linterfcheid gebrauchet, wenn es gleich zwiſchen zweyen 
Bocalen , und alſo mitten im Worte gewefen wäre. Man 

at ihnen nemlich in der erften Abſicht, die Wörter, 
Hals, Haus als, bis, binaus, Graus, Schmaus 
ich weis, Preis, Reis, u mehr geraubet; 
$2 und 
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und ob fie wohl einige Oberlaͤnder ihrer ungewiſſen Au 
ſprache nach in die Wörter, preifen, die. Weifen ‚reifen‘ 
d. m. wieder aufnehmen wollen: ſo hat man fie doc) dur 
ein hönifches Gelächter von diefer Aenderung wieder abg 
ſchrecket. Denn wenn fie, von einem weifen Maune N) 
fprochen , aber einen Weiſſen davor gefchrichen; ‚imgk 
chen von Reifen geredet, und Keiffen. gefchrieben : 
man fie wegen des, erftern um die Schwarzen oder Mohre 
befragt; wegendes,andern.aber ſich um die Riſſe bekuͤn 
mert, voelche fie verfertiger hätten, de 

Das Th und Tz befindet fich in gleichen Umſtaͤnde 
Man hat dem erftern nicht nur die Stellen eufjogen , day 
man einigen Grund gehabt; a, z. E. in Wohlfahrt, Schi 
fahre, Geburt, Gut, Flut, Brut, Ton, Tränen, w 
man fonft allenthalben ein H am Tgeſehen: Sondern ma 
will ihm auch unftreitige Eigenthuͤmer ranben z.die es w 
gen der Analogie mit der Plartdeutichen oder Niederſaͤchſ 
{chen Sprache befigen muß. Dahin gehört, das’ Thum 
die That, die Endigungsſylbe thum; derMurb, der Ratl 
das Thor, das Thier, die Thürey der Thum, der Thor un 
die Noth, und viele andere, die augenfcheinlich das el 
deswegen haben, weil fie im Plattdeutſchen ein D haben 
und alfo nicht fo hart, fondern etwas fanfter und milder, alı 
das E ausgefprochen werden ſollen: wie auch in ſehr vielen 
Provinzen Deurfchlandes wirklich geſchieht. 


Das Ts anlangend, fo iſt deffen Klage nicht wenigeil 
erheblih. Man will ihm alle die Wörter rauben, wo nich: 
ein kurzer Vocal vorhergeht. Denn man entziehee ihn 
nicht nur diejenigen, da ein ftummer Buchſtabe vor ihm 
ficher, als Salz, Glanz, Herz, u.f.w. fondern man will ihm 
auch diejenigen abdringen, wo ein Doppellaut, oder fon 
ein langer Vocal vorhergeht, als YYeizen, u u 

$: 
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g Andeerigar zu heftigen Feinde zugefehweigen ‚ die es 
r durchgehende ausmuftern wollen; und wohl gar in 
atzen, Geſetzen, Spigen und fingen ausmujtern wollen‘ 
yes doch, ein doppeltes 3 vorzuſtellen, unumgaͤnglich von 
then iſt. 
Hierauf ſchwieg das Oo, und das NY raͤuſperte fich den 
zeſchluß zu machen. BI“ 
Ich bin der letzte Kläger, verſtaͤndigſte Nichterinnen, ob 
lich wohl viele aus der Zahlder Zwillinge ausſchlieſſen 
'oflen. Man ift gar zu tyranniſch auf mich erzürnet. Ich 
I niche nur in der Mitte, fondern gar am Ende der Wörs 
he verbannet werden, Indem einige, bei, fei, frei, drei, 
wei, u. ſ.w ſchreiben wollen. Wie heßlich diefes aud) Ins 
luge faͤllt, mögen meine iederfacher felbft richten: ich 
n mich wenigſtens auf Feine beſſere Art an ihnen rächen, 
(8 durch den Übelſtand, den meine Abwefenheit in ihrer 
Schrift verurfache. So har ſich Achilles vormals an dem 
{gamemnon auch gerochen. In der Mitte aber foll mich 
ie Verwirrung rechtfertigen, die In geroiffen Woͤrtern ent⸗ 
ehen wird, wenn man mich wird meiden wollen: denn 
die wi man freyen und freuen, meynen und meinen 
bon einander unterfcheiden, wenn man meine Hülfe niche 
auchet? Genug für mic) allen geredet, Gnaͤdige Nichtes 
innen. Cure Gerechtigkeit verjpriche mir allen möglichen 
Benftand: Daher ſetze ich Fein Wort mehr hinzu, euren Lv» 
kheilfpruch zu erbitten, | 
| Sobald diefe Kläger ihre Beſchwerden angeführter mafz 
fen aufs Kürzefte vorgebracht hatten, muften fie famt ih⸗ 
ven Clienten einen AÄbtritt nehmen; Die Richterinnen 
aber unterredeten ſich mit einander, uͤnd ſuchten ſich wegen 
des Urtheils zu vereinigen. Die Bewohnbeit, als die 
jüngfte dev Beſitzerinnen N zu erft an, Ihe Gutachten k 
' 3 3 1 etoöfe 
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por Gruͤbler, Buchitäbler, Grillenfänger, ja mit einen 
Worte, vor Zefianer fchalt, Keinen empfindlichern Schimp 
wuſte jiewieder dfefe Leute auszufinnen; bis ihr Chriftias 
Weiſens Comödie von der Zannzapfen » Gefellfchaft einfiel 
In diefe wollte fie alles dasjenige verbannen, was ſich nu 
einen Buchſtaben in der gewöhnlichen Rechtſchreibung z1 
ändern temals unterftanden hatte. a fieerklärte ſich end. 
lich, daß fie lieber mit dem groffen Haufen fehlen; als mil 
venigen Sprachverftändigen recht fchreiben wollte, | 
Eine fo heftige Kede brachte die Sprachkunſt fehr in 
Harniſch. Mas? ſagte fie, foll dag alte Herfommen in der 
Deutfchen Sprache fo viel gelten: So bat mich Germa: 
nien aus Irrthum zur Freundin erwehler; fo habe ich mich 
die Zeit her vergebens demuͤhet, die innere Natur und Ark 
Ihrer Mundart zu ergeünden; fo wird nur der unwiſſende 
Poͤbel über die Zungen und Federn der Klugen und. Gelehr⸗ 
ten herrſchen muͤſſen. Das wird aber Germanien meht lei- 
den, das werde auch ich nimmermehr zugeben! | 
Auf einen fo higigen Anfang würde eine noch hitzigere 
Fortſetzung erfolget ſeyn; wenn nicht die Vernunft mit 
einer heſcheldenen Mine, die erzuͤrnte Sprachkunſt ange- 
ſehen, und durch eine gelinde Vorftelung gebeten hätte, die 
Sache etwas genauer zu erwegen. Es ift freplich etwas 
au viel gefordert, ſprach fie, wenn unfre Gehülfin, die Ge" 
wohn 
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—— — 

ohnheit/ durchgehends auf ihr altes Herkommen dringet. 
as Alterthum iſt zwar allerdings ehrwuͤrdig; Allein von 
ehlern iſt es wohl in der That niemals frey geweſen; am 
lerwenigſten in der Spradie. " 
Man muß alfo die Mittelftraffe in, Berbeflerung derfele 
en gehen. Die Gewohnheit ift freylich fehr anfihnlich, 
yenn fie allgemein iſt. Mer will fich wohl einer ganzen 
Rarion wiederfegen ? Allein die Sprachkunſt iſt nicht gar 
us den Augen zu laſſen, wenn fie gute Gründe anführen 
an, eine von zweyerley Schreibarten der andern vorzuzle⸗ 
en. Safe uns alſo ſtuͤckwelſe die Klagen der doppelten 
Buchftaben durchgehen , und einen unpartheyifhen Schluß 
affen , in welchen Stücfe man ihrem Verlangen Gehoͤr 
eben koͤnne oder niche. | 
DZurcch eine fo geſetzte Nede nun ward nicht nur die elfri⸗ 
je Sprachkunſt befaͤnftiget ſondern auch die Gewohn⸗ 
yere zu einiger Neigung zum Nachgeben vorbereitet. Ste 
iengen nunmehro alle drey die obgedacıten Klagen durch, 
ind nachdem fie alfes uͤberleget, was für und wieder die Aen⸗ 
derungen In der Kechrfehreibung geſaget werden fönnte, 
wurde folgendes Lircheil abgefaffet. 

Bir, von Germanien zu Unterfiichung einiger Streitig⸗ 
keiten in der Rechtſchreibung verordnete Gevollmaͤchtigte, 
befinden nach reifer Liberlegung vor Recht, daß das aa nur 
in erlichen wenigen Wörtern, als Aal, Baare, Haar, 
Maaß, Saal, Waare ingleichen in den Aueländifchen, 
die folches erfordern, als Aaron, Baal, Czaar, ud. m. 


ſtatt haben, aller uͤbrigen aber ſich gutwillig begeben ſolle. 


Daß ferner das ck ſich aus allen Woͤrtern, wo Fein Fire 
fautender, oder fcharfer Vocal vorhergehet, ſich wegmachen 

und fein bloffes E zurückelaffen folle. „ 
Daß auch das de ſich aus allen lägen enthalten folle,die es 
bisher auf bloffe Erlaubniß —4 * 
4 uͤnf⸗ 
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Das ES bei 
das Meer, die 


ren 

Das ge ſoll fich kuͤnftig nur da finden laffen , ı wo € 
der Abſtammung halber feyn muß; nemlich wenn z. & ed 
Mebenwore gücig , fercig , durch die Splbe£eic in ei 


Nennwort verwandelt wird, als Sertigkeir, Guͤtigkeit 
u ſ. m. 


wo entweder ein ſtummer Buch 
ger Vocal, oder gar ein Doppellaut vor 


her geht. 

Das nn fol in den fupinis'von nennen, koͤnnen 
brennen , den Platz wieder einnehmen , den ihn das dt 
bisher entzogen , als genannt , erkannt, gebrannt. Im 
gleichen foll es in allen Abkoͤmmlingen von koͤnnen, unt 
gönnen, two man es vielfälstg ausgeftoffen, wieder feinen 
Sitz einnehmen. 


Das GO foll bey ſeinen alten echten bleiben, aber 
durchaus Feine neue Stellen ſuchen, und daher , ir. 
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groß, noch in los, Stos, u. d. 9. fi) einzudringen 
Ichens 
Das ff foll ſich mit dem P fe vergleichen, daß jenes alles 
ie im der Mitte der Wörter zwiſchen zweyen Bocalen; 
iefes aber am Ende folcher Syiben,, wo entweder nichts 
hehe, ober. doc) ein ftummer Buchftabe folget, feinen Platz 
nnehme. Imgleichen ſoll dieſes letzte alle Nennwoͤrter / 
efich auf iß endigen, das Beywort weiß, ferner Schluß, 
Seuß, Fluß, Fleiß u. d. g. beſitzen, die in der. mehrern 
Zahl ein ſſ haben: Hingegen aus allen verbannet feyn, 
yte in ihrer Verlängerung das einfache [haben ; als Preis, 
Reis, Greis, Haus; Hals, Maus, Graus, Mus, 
% dv» % ; 
| Das th foll überall bleiben, wo es nad) Art der Alten die 
Stelle des D vertritt , als That, Thor, Ihier, Thon, Kath, 
Muth, Noth, roth ıc. und hingegen aus Geburth, Guth, 
Bluth u . ſ. w. gaͤnzlich verbannet ſeyn. | 
Das z ſoll nur nach einem kurzen Vocal, als Katzen, 
ſetzen, figen „putzen bleiben; hergegen überall wegbleiben, 
wo ein ftummer Buchftabe, oder ein Doppellaut vorher geht; 
als Herz, Schmerz, reizen, ſchneuzen. u. ſ. w. 


Das bleibet überall in den Syiben, die entweder am 
Ende fehen, oder doch dahin zuftehen Fommen fönnen, und 
doch Fein U leiden’, ale bey, drey, imgleichen zum Unter: 
fheide,, als in feeyen und meynen, und allen iüren Ab- 
koͤmmlingen. Es entfernet fich aber, wo diefe Urſachen auf: 
hören, aus Leyd, Eyfer, Peyn, ud: 9. 

Wie wir nun diefes alles nach genauer Unterfuchung vor 
Billig und der reinen Hochdeutfchen Sprache gemäß erfannt, 
als wollen und verlangen wir, daß Kläger fich darnach in 
allen Faͤllen achten; auch bey vorfallenden Schwierigkeiten 

35 unſere 
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138 Bon ber Teutſchen Schriftſcheidung. 
Wie Kechr if 


die ausführlichen Gruͤnde zu entdecken, welche fie zu diefen 


Urtheile gehabt. 
Von der : utſchen Schrift 


e 
cheidung. 


Wie viel einem Setzer an dieſer Erkanntniß gelegen fen, 
folche recht zu gebrauchen, wird feines Beweifes noͤthig ha: 
ben, weil die tägliche Erfahrung es lehrer, daß vielmals 
Manuſcript in Drucfereyen erfcheiner, da felbige. nicht in 
acht genommen, und möchte einen übel tverden ‚ wenn man 
folche Schriften leſen muß, da einer niche weiß, was gehauen 
oder geitochen iſt, man läßt es alfo auf den Geßer aukom⸗ 
men, und der, wenn er e8. nicht verſtehet, auf den Corrector, 
alfo iftsmörhtg, eine Schrifft richtig bezeichnen zu fönnen, 
ich will nur eine einzige Zeile hiervon vor. Augen legen, 
als; 

GoOtt hafler die Sünde nicht, ungerecht ift er; 
wenn nun das Komma am feinem rechten Ort koͤmmt, 
alfo heiſſet: 
GOtt haſſet die Sünde, nicht ungerecht iſt er. 


Die erſte Zeile dichtet, durch unrechten Gebrauch des elnzl⸗ 
gen Comma, der Sache einen ganz wiedrigen Verſtand an, 
die 
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tete aber, da es an feinen Orte ſtehet, beleuchtet den 
:hten Sinn, Ä Ä 

Das Coma () iſt noͤthig, wern ein Sat viel Worte 
nd erliche Zeilen begreiffet, als: | | 

, Der von den meiften vor einen König gehaltene Hiob 

Eye ‚harte viel Kinder, viel Reichthum / viel Ochfen, 
Bey dem Comma wird im Leſen ein wenig inne gehalten, 
ind wenn wir über. diefeg ein Punctum ſetzen, ſo entſtehet 
araus — 








Das Semicolon (3) dieſes wird gebrauchet , wenn man 
yerfehiedene Theilgen einer Rede, die mehrentheils aufeine 
Sache auefchlagen, nach einander erzehlet, da immer eines 
aus den andern flieflet, ale: zum 


Wer fein Merck verrichter hat, der iſt ein treuer 


Knecht; denn er hat gethan, was ihm befohlen war; 


Das Punctum (.) iſt das Schluß⸗Zeichen einer gantzen 
Rede; doch pflegt es auch innerhalb eines Satzes zu ftehen 
zu fommen, wenn fich etwa der Sinn aͤndert. Der ein: 
Wort abbuͤrtzet, als: | | 

Hr. Herr. Thlr. Thaler. feel, ſeelig. 


Das Colon (:) Ein Zeichen, wen man entweder eine 
Sache erzehjlet, oder In der Erzehlung felbft genauer aus⸗ 
führen will, ale u | 

Eine guse Gelegenheit muß man nicht vorbenftreichen 
affen : denn man weiß nicht, ob fie fo bald wieder 
komme? er DM. | 
Wenn wir eines andern Worte zu unferm VBeweißthum am 
führen wollen, als: fo ſchreibet St Paulus: 
„Signum exclamationis-& adınirationis (!) wenn man 


ſich 
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fid) entfeiget, verwundert, ſeuffzet, einen anredet, oder fehi 
als: | | 

O! abfcheuliches Geſpenſt! Ach! o weh! | 
Man bediener ſichs auch, wenn gleich die Kede einer Fra 
ähnlich ſiehet als: Iſt dag nicht artig ! | 


Signum interrogationis (7) da mam fraget: wer bi 
du? wie viel hats gefchlagen? was ift das? 

Parenthefis ( ) dieſe zwey Zirckel werden gebraucht, wen 
in einer Rede etwas, das zur Sache eben nicht gehoͤret, jedor 
dadurch beffer erläutert, als: 


Das Scepter (die Rönigl, Regierung) foll von Jud 
nicht entwendet werden. net 


Signum Copulationis (-) da. man zwey unterſchieden 
Worte zufammer in eins verlnuͤpfet, als: 


Der GOttMenſch, der ticbes- Ruß, 


Wird auch genenner Signum divifionis, wann ich ein Won 
am Ende der Zeile theilen muß, 


Signum citationis („,) wenn ich eines andern Redens 
Arten anführe in meinen Schreiben, da beinerdke ich felbige 
Worte mit den Zeichen. 


Signum filentii (?) oder. da ein Buchftabe verſchwieg 
und verſchlucket wird, geſchiehet oͤffters in Siedern. 


Die Sind’ wird durchs G'ſetz erkannt. 
Signum abbreviationis (” wenn man ein Wort nicht 
FRE ER 
gantz ausfchreibet, ale: ao noe nomine. 


Unter: 





8 )o(® 
Unterricht 
fuͤr einen Setzer, 
fo viel ihm von der Muſic zu wiſſen noͤthig it 























Diefe fünff Sinien zufammen werden ein Syſtema oder 
oren-Plan genannt , zu welchem die bißweilen oben und 
nten vorkommende Eurge Strichlein mic gehören. 





Wenn ʒwey oder mehr Syſtemata, fo gemeiniglichdurch- 
eine Klamıner vornen zuſammen gehänget werden, fich auf 
inander beziehen, machen ſolche doch nur eine Partitur» 
Seile aus, und müffen felbige auf eine Columne gebracht 
werden, man fan folche auch nichs theilen. Ja es iſt im 
Setzen fonderlich dahin zu fehen, daß die Noten nach ihrer 
ein fo viel möglich, gerade unter einander zu fliehen 
kommen. | | 














Wenn ſich eine Zelle bricht, Fan der Seßer im geraden 
Zacte mit einem halben Tacte, oder Schlage , Im ungera* 
den Tacte aber nicht anders als mit einem gantzen Schlage 
abbrechen, oder "umlauffen laffen. Diefes ift fo wohl von 
einem einkigen Syſtemate, als auch einer Partitur⸗ 
Beile zu verfichen 1 























Ein 







































| 
14: Unterricht für einen Seßer, | 

nn 1 
Ein weicher Geſang, Cantus mollis, wird an deni vorgefeg 


ten b; Der harte Sefang, Cantus durus, aber an dem 
vorgeſetzten K erfannt, 

Der Noten Mahmen, 

Teutſch Violin cder hoher Difcan, 











Ordentlicher Difcant auf- und abfleigend, 
28 





‚Nora: Wenn ein Punct hinter einer Note ſteht, gilt er 


halb ſo viel als vorhergehende Note. Tenor. 








fo viel ihn von der Muſic zu wiſſen noͤthig if. 143 


Tenor. 





De muficalifchen Stimmen Schluſ el oder 
Clavis Signatæ ſind: 


Pre Te 
up 


Er 4. Del 
rt, 78 





Bas 97 72, 8.9 
Nota: rs) ift Difcant, 2) hohe Alt, 3) der ordinaire Alt, 
4) Tenor, $) hohe Bafs, 6) der ordinaire Baſs, 7) der 
tiefe Bals, 8) Sransöfifche ——— 9) das or- 
_ dinäire Violin-Zeidhen. 
Auf andere Art. 






— SR —— 
Nota: 2 hohe Baßs, 2)ord. Baßs, 3) tiefe Baßs, 4) Difcant, 
Nhohe 











































































































144 Unterricht für einen Giger, 
Par 3 an u > Me 


5) hohe Alt, 6) ord. Alt, 7) Tenor, $) Zeichen di 
geraden Tacts, 9) Teutſch und Frantzoͤſiſch Violi 

Zeichen. | 
Geltung der Noten. 
| 





== Acht gantze Tacte, 










Dier Tacte. 
En halber. Zuwey Tacte. 
fl Ein viertel, — Ein Tact. 


Ein achtel. 

Ein ſechzehentheil. 

B Ein zwey und dreyßigtheil. 
Tact⸗ Arten find, 


Schlechter oder Trippel: Tacte, 


Tacı 





Bw)l® 


Zohann Cafpor Müllers, - 

Buchdruckers in Leipzig 
Wohlmeynender Unterricht, 
—J— Bey Bas | 


Unterweiſung 


Eines 


Seter / und, Orucker— Knabens. 


Wie ein Setzer⸗Junge zu unterrichten, 
daß er ſowohl eine Accuratefle, als 
EEEGeſchwindigkeit bekomme. 


* ſollten zwar billig alle Manuſcripta, welche man zum 

$ Druck übergeben will, abfonderlich diejenigen, die 
von ſolchen Autöribuseinlaufen, welche nicht in loco, und 
man ſich ihres Rathes nicht bedienen fan, auf das reineſte 
und ſauberſte abgefchrieben, und von Denen Autoribus feldft 
revidiret ſeyn, damit der Setzer nur allein auf feinen Grif⸗ 
nicht aber. auf das Spintihren feine meifte Zeit zubringen 
möge , maffen es fehr offe gefchiebet, dag man folche Manu- 
ſeripta unter Hände bekommt, fo aud) ein Gelehrter ſelbſt 
niche leſen, vielwenfger ein Setzer errathen Fan, daher es 
denn Fein Wunder, daß in manchem Wercke mehr Errata 
als Zeilen befindlich , gantze Senfus corrumpiret werden; 
und zum öffern wider des Autoris Meynung, gan was 
fremdes, und zur Sache u gehöriges hinein geſetzt * 
* 


| —— 
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246 Wohlmeynender Unterricht. 


Es fehleichen ſich über diefes dennoch wohl Fehler ein, di’ 
faft unvermeidlich, als nemlich, wenn ein Buchftabe fi 
Einhebung der Forme heraus fällt, welchen Ort weder Dru 
cfer noch Setzer gewahr wird, abfonderlih, wenn er ſeh 
locker it, und alfo gan fanft etwan auf Maculatur ode 
fonft was weiches fällt, welches in Druckereyen nichts felt! 
fames, item wenn in corrigiven die Zeilen nicht accurat in 
der Hand gleich.den andern ausgefhloffen werden, fo fügt 
ſichs offt, daß ein und mehr Littern mie den Ballen her) 
aus gezogen werden, auf denfelben Fleben bleiben, und alfo 
unvermercke verlohren gehen, derer andern, welche aus Um 
vorfichtigfeit, oder Mißverftand gefchehen, zu geſchweigen 
darum fage ich, iſt es höchftnöthig, wo anders dem Berfafe 
fer, und Verleger aneinem accuraren Werde gelegen iſt, daß 
ein rein gefchriebengs und mit Fleiß revidirtes Manuferipe 
in die Druckeren geliefert. werde, Da num diefes eine‘ 
Sache, , die zwar zu wünfchen, felten aber zu hoffen tft, fo er⸗ 
fordert die Nothwendigkeit, daß man zum Segen ſolche 
Jungen nehme ‚welche in der Schule bereits ein, gutes Fun⸗ 
dament zur Latinitaͤt geleget haben, ihre Orthographie wohl. 
verſtehen, auch im Griechiſchen zur Noth einen Accent zu 

ſetzen wiſſen. Von den übrigen Sprachen, als Hebräifch, 

Syriſch, und anderen mehr, fan man ihnen ſchon währen« 

der Zeit der Lehrjahre ſo viel beybringen, daß fie folche fegen 

lernen. Iſt ein Knabe obbefchriebener. maffen befchaffen ; 

wird es um ſo viel leichter ſeyn, einen. hurtigen und fertigen 

Setzer aus ihm zu machen. Zumal, wenn er in der Anz 

führung nicht verwahrlofee wird; Iſt er nicht alfo befchaf: 

fen: So ift es ein rares Epempel, wenn man was rechtes 
In aus ihm machen, | 
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Anfangs muß man. einen Knaben nicht leicht in ein 
Merck flellen, wo viele Schriften unter einander vorkom⸗ 
nen. Weil er folche noch nicht unterfcheiden, und fich als 
o.gar leicht confundiren , michin, zum gröften Schaden 
es Herrns, Die Schriften vermengen fan. Es iſt audy 
yeffer, daß man ihm gleich anfangs ein’gefihriebenes , alg 
yedrucktes Exemplar zu fegen gebe, ob es ſchon etwas 
chwer hergehet. Denn da wird er gleich anfangs zur Auf⸗ 
nercffamfeit angefrifcher, in der Kechrfchreibunggeüber, und 
and er fan nicht leichtlich viel andere Gedanken, als auf 
ein Mannfeript, haben, Der Kaften, woran er ammei- 
en feine Arbeit verrichtet, muß ihm feinem Ellenbogen 
leich gefetzet werden. Denn alfo ftehet er am bequemſten, 
under Fan den gantzen Kaften ohne groffe Bewegung übers 
langen. Ich erinnere diefes darum , weil er fich hierdurch‘ 
einen gewiſſen Grif angewoͤhnet. Sonſten wird diefes bey 
denen , fo die Käften bereits gewohnet , fo genau niche im 
Acht genommen, weil es nicht allegeit feyn Fan. Man muß 
darauf fehen, daß er allegeit aufgeriche mit geradem Leibe 
und auswärts geſetzten Süffen am Kaften ſtehe, und ja 
fiicht zugeben , daß er mit einem Fuß ruhe, und mit dent 
andern alleine ſtehe. Denn man weiß gar viel Erempel, 
daß fie dadurch eigebogene Knie befommen haben ‚und zu 
halben Kröpeln worden, weiln der gantze Leib auf einem 
Beinruhen muß. Wird ihm das Stehen anfangs zu fauer, 
wie es denn nicht wohlanders feyn Fan: So muß man ihm 
nicht gleich gange Tage, fondern nut einige Stunden, bie 
er foldyes nach und nach gewohnet wird, ſtehen laffen. Viel⸗ 
weniger muß man zugeben, daß er beym Kaſten viel wun⸗ 
derliche Gebehrden mache, als mit dem Kopf und Leibe 
bald vor, bald hinterwaͤrts ſich neige, welches eine üble 
Gewohnheit, und groffe Verſaͤumniß im Segen iftl, wie 
man an. dergleichen üblen Stellungen säglich fieher. 
82 Hin⸗ 
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ne TER 
Hingegen foll man ihm weifen, nachdem zuvor die Fächer 
accurat gezeichnet und: angefchrieben worden, wie er den. 
Winckelhacken mit der Lincken Hand recht halten, und die 
rechte, als die Ser Hand, allejeit nachführen fol, Man 
muß auch nicht zugeben , daß er die Augen mehr auf dag 
Manufeript, als auf die Littern, richte. Denn hiervon] 
ziehet er ſich zweyerley Ubel zu. Erfilich wird er vor der Zeit 
blind werden; zum andern wird er falfeh und verfehrr fe 
Ken, weil er blindlings in die Fächer greift. Erfoll viel: 
mehr foviel ins Gedaͤchtniß faffen, alg er zu mercken fähig 
ift,und alsdenn fortſetzen. Und fo er ja an etwas zweifelt? 
So Fan er wohl einen Blick auf das Manuferipe hun, 
wenn er ins Spatten⸗Fach greift, als wo er nicht nach der) 
Signatur fehen darf. Kurtz, man muß faft nicht mercfen, | 
daß ein Setzer aufdas Manufceript ſiehet. Bey üblen Hands 
fehriften aber ift es eine andere Sache. Da lerner ſichs 
wohl aufs Buch fehen. Was demnach den Grif anlanger; | 
ſo zeige man ihm, daßer , ehe ernoch ins Sach greift ; nach | 
dem Buchitaben ſehe, welchen er ergreifen will, und wel⸗ 
cher ihm am bequemften liegt, damit er ihn nicht erſt in 
der Hand oder Winckelhacken, ein oder zweymal umfchren 
darf. Denn ehe er einen Buchftaben umkehret, Fan er 
ſchon einen in Winckelhacken haben , und indem er nach ei⸗ 
nen greift, muß er den andern ſchon wieder ausfehen, wel: 
chen er nach diefem nehmen will, u. ſ. w. Den Vuchſta⸗ 
ben nun, welchen er nimmt, muß er auf die fubrilefte und 
gefchwindefte Art mit 3. Fingern oben bey dem Kopfe,daß 
die Signatur, oder Köpgen über ſich iſt, angreifen, und 
nac) den Winckelhacken, welcher nicht über eine Hand breit 
von dem Sache, woraus erden Buchftaben nimmt, gefüh 
ret werden muß,: zueilen.‘ Man mußauch Ache haben,daß 
er mit dem Duchftaben gerade zufahre, und feine LUmfchweife 
damit mache, oder che er ibn einſetzt, 2. oder 3. mal un 
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Winckelhacken ſchlage. Dieſes gewöhnt er fid) gar zu balde 
an, und wenn er ſolches nut 2. oder 3. Tage getrieben hat, 
fo gehet es ſchon ſchwer her, ihm ſolches wieder abzugewoͤh⸗ 
nen. Daher muß man es im Zufchneiden bey ihm nicht ver 
ſehen, fondern man laſſe ihm nur anfangs Zeit dazu, und 
Abcceile ihm niche , und fehe vielmehr darauf, daß er Die 
ttern gerade zu nach den Winckelhacken führe. Wann er 
dern die Fächer, oder den Kaften, gewohnt ift, fo iſt es Zeit, 
ihn zur Geſchwindigkeit anzuhaiten Damit er num nicht leicht 
Buchſtaben, Wörter, oder gantze Zeilen auslaͤſt, muß 
man ihm wohl einbilden, daß er alie Wörter heimlich in 
den Winckelhacken buchftabiren, bey allen Zeilen das Divtr 
ſorium fortftecen, und ja nicht unter, fondern über dem Die 
viſorio fegenlerne, Denn man wird wenig Seßer finden, 
die fich gewoͤhnet, unter dem Diviforio zu feren, welche nicht 
auf allen Bogen, auch wohl gar auf allen Selten, auslaſ⸗ 
ſen. Hingegen denjenigen , welche darüber fesen und fort- 
ſtecken, wird es gar felten wiederfahren. Man muß auch 
einem folchen Anfänger nicht geſtatten, daß er mehr, als eine 
Zeile, in Winckelhacken fee, weil er dadurch verwahrlofee 
wird, daß er die Zeilen nicht recht ausfchliefen lernet. Es 





koͤmmt ihnen auch zuerft ſchwer genug any eine, gelhweige 


denn mehr Zeilen, mie freyer Hand aus , und in das Schif 

zu heben. Und wenn er uͤmwirft / welches denn nichts neus 
es bey folchen Purfchen iſt, fo hat man aud) noch diefes 
zum Troſt, daß er nur eine Zeile wieder auflefen , und aufs 
neue fegen darf. Mittelmäßig, nicht zu lucker und nicht zu 

ſtarck, muß man ihm weifen auszuſchlieſen. Denn wird 
zu Tucker ausgeſchloſſen, fo wird man niemals eine Zeile, 
wie die.andere, zu Stande bringen, fondern es wird im⸗ 
mer eine etwas fraͤrcker, oder ſchwaͤcher, wie die andere ſeyn? 
Schließt man zu ſtarck aus, ſo muß erſtlich der Winckel⸗ 
hacken ſehr accurat ſeyn, _. doch ſelten zutrift, 
| 3 . eine 
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eine Zeile der andern gleich kommen fol, abfonderlich, wenn 
‚ man drey, oder vier, Zeilen über einander ſetzet. Daher 
ſtehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade werden, 
zum andern koͤmmt es einem fauer an, wenn man die Zei 
len mit Gewalt ausdem Winfelhafen brechen muß, welches 
nicht allein Verſaͤumniß, fondern auch zugleich Schaden | 
verurſachet, weil es zum öftern zum umtwerffen und dop- 
peltſetzen Gelegenheit gieber, Darum muß man hierinnen 
die Mitrelftraffe ergreifen. Iſt er erſt gewiegt im Aushes 
ben, fo fan man ihm alsdenn fhon zulaffen, zwey oder dreg | 
Bellen, und zwar auf eine Setze Linie, über einander zu fee 
gen. Wie wohl welche find, die niemals mehr, als eine 
Zeile, dennoch aber eben fo viel, wo nicht mehr, alsandere 
mit ihren 3. oder 4, Zeilen über einander , zuwege bringen. 
Es fomme bloß auf die Gewohnheit an, wie man-fich in dee 
Jugend gewoͤhnet. Doch hat derjenige, welcher nur eine 
Zeile feet, noch dieſes zum Vortheil, daß er viel accurater, 
als die andern, ausfchliefen Fan ‚ wenn gleich der Wincfele | 
baden nicht gar zu richtig iſt ‚und wenn er umwirft, nur | 
eine Zeile wieder fegen darf. Man muß ihm aud) die Zier, 
lichfeie im Segen beybringen, daß er in Ansfchliefung der | 
Zeilen die Spatia nicht an einen Ort flecfe ; fondern ſel⸗ 
bige fein eincheife, daß ein Worte foweit als dag andere 
kommt. Hinter ein Comma muß er wenigfieng ein Spa⸗ 
dum, hinter ein Colon, Semicolon,; Signum interrogan⸗ 
di und erclamandi ein Schließquadraͤtgen, forne aber ein 
Spatlum fchlagen , damit eg nicht fonahe an dem Worte 
ſtehet, hinter cin Punctum aber pflege man mehrentheilg 
ein vierecfigees Quadraͤtgen zu ſchlagen. Es iſt aber hierin- 
nen ein mercklicher Unterfcheid zu machen, wenn-memlich 
Marerien find, da faſt in allen, oder in der andern und 
dritten Zeile Puneta vorkommen ‚ alsdenn fan es nur ein 
Schließquadraͤtgen verrichten, und dann und wann, — 
n 
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‚der soten und 12ten Zeile, ein Bierecftigtes genommen 
erden, Denn wollte man ſich in oberwehnten Materien 
dieſe Negel binden: So wiirde der Druck nicht anders 
isſehen, als hätten ihn die Rrähen ausgehackt. Derglei⸗ 
en man in fehr vielen Wercen antrift, welches aber. nicht 
‚dulden, noch zu heben iſt. Es ift eine höchft nutzbare 
dothwendigkeit, eine Eolumne, wie die andere, recht nach 
n Maß auszuſchlieſen. Denn auſſer dieſem ſtehet keine 
eile, kelne Columne gleich, ſondern eine Ecke ſtehet auf 
e andere, unterwaͤrts, auch wohl Bogen weiß, welches 
sm Zruck, er fen noch ſo reinlich, ein. garſtiges Anfehen 
icher.. Es kan auch eine folche Forme felten ohne Ausfal⸗ 
n gefchloffen werden, wie es. die Vernunft und Ets 
ahrung, täglich lehret. Man hat zwar vor. diefem rechte 
Raßhacken gehabt, theils von Holtz, theils von Meßing, 
pelche letztern mir ſehr wohl gefallen, weil man ſolche ſchie⸗ 
en und mit einem Schräubgen feſthaltend machen Fan. 
Es iſt mir aber dergleichen nur einer, und, zwar bey einem 
iten, aber accuraten, Setzer zu Geſichte men Do 
jalte ich es vor einen Uberfiuß. Man nehme nur ſonſt einen 
arten und im Winckel geſtoſſenen Steg, und ſchnelde eine 
ccurate,Kerbe, fo lang. die Columne feyn foR, hinein, und 
‚riicke alsdenn die Columne, wenn fie aus iſt abfondere 
ic); wenn Späne darinnen find, feft mit der Hand an, 
und halte fie. nach dem gleichen Schnitt:an , fo wird man 


sicht fehlen koͤnnen . Es ift zwar gebräuchlich und auch 


hoͤchſt noͤthig, dap man am Ende aller. Columnen eine 
Yuadrat-Zeile ſchlage, und zwar Darum, daß die Cuſto⸗ 
des nicht wegfallen, und die Columnen ‚abfonderlic wenn 
pie Stege nicht lang genug, recht angefchloffen werden koͤn⸗ 
nen: Aber Schade, daß aus diefer nüglichen Sache zu⸗ 
weilen fo ein uͤbler Mißbrauch entſpringet. Denn da wird 


fiare der Quadrat⸗Zeile auch zum oͤfftern ohne Noth dev 
84 Euftos 
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Euftos gefeget, oder ſtatt einer, zwey QDuadrat-Zeilen, ge 
ſchlagen/ da denn eine Eolumne furß, die andere fang ift 
welches denn recht übel ausfiehet. Dahero muß man fol 
ches einem Knaben im Anfange nicht zufaffen , fondern ihn 
fefte einbinden, daß eine Columne durchgehends fo fang 
als die andere, feyn muͤſſe. Es finden fich dennoch w 
Urſachen, daß man foldyes aus böchfter Noth thun muß, 
welches alsdenn, und nicht eher, zu enefchuldigen in. Man 
darf fich auch nicht verdriefen laſſen, einige Tage nach ein 
ander alle Columnen, fo der Knabe geſetzet/ mit ihm im 
Schife durchzulefen, damit man ihm auf frifcher Thar dh 
Fehler zeigen, und zur Befferung vermahnen Fan sau 
alle Zeilen mit dem Finger unterfachen , ob er egal ausge 
fhloffen. Und weil diefes ein Haupt-Mangel ifk, mußman 
ihn vor allen Dingen wohl dazu anhalten. So viel zum 
Unterricht im Sehen, | 


Vom Ablegen. 


as das Ablegen anlanger, fo dienet zur Nachricht, 

daß man’ einen Knaben niche eher Ablegen laſſen 

darf, biß er zuvor die Kaͤſten recht gewohnet iſt, und gleich⸗ 
fam blindfings die Fächer zu zeigen weiß. Denn fonft wird 
ihm folches fehr ſauer vorfommen, ja wohl in beyden , ſo 
wohl im Seben, als Ablegen, in einer geraumen Zeit fehe 
wenig zunehmen. Da er fonft, wenn er 3. oder 4. Wochen 
Im Seren ſich geuͤbet, das Ablegen in wenig Tagen begrei⸗ 
fen Fan. Denn am Ablegen iſt gar zu viel gelegen, "Man 
folte alfo einem Knaben die Kegel billig einmal: recht ein- 
prägen, und ihm folche mit Buchftaben auf feinen Ablege- 
Span vorfchreiben , damit er ſich bey Aufhebung) feines 
Srifs deffen allzeit erinnern moͤge daß er ſeine Arbeit = 
ei | 
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mmalı, nicht aber , wegen des unumgänglichen vielen 
orrigirens, zweymal oder wohl gar dreymal' thun dürfte, 
elches denn nicht allein ihm ſelbſt/ ſondern auch ſeinem 
yeren zum hoͤchſten Schaden und Nachtheil gereichet. 
sch ſage zum Schaden, weil ein ſolcher Menfch , der übel 
Hlege , ohnmoͤglich aceurat fegen Fan , und atfo die meifte 
zeit mit corrigiren zubringen muß womit er aber weder 
ich noch feinem Herrn Nutzen ſchaffet. Denn das Cor: 
igiren wird weder ihm noch feinem Herrn bezahlet. Zu⸗ 
nal, wenn es von ſeiner eigenen Schuld und Nadıläf- 
igkeit herruͤhret. Darzu kommt noch, ‚welches das 
ueraͤrgſte iſt, daß ein ſolcher die ſtumpfeſte Aale hat, da 
mie er dorrigiret. Denn weil er viel zu corrigiven hat, fo 
muß er folche defto öfter wegen. Wenn er nun eine ſolche 
uͤbel zugerichtete Aale hat , 'und, folche an den falfchen 
Buchſtaben ſetzt: So fährt er entweder daruͤber hin, weil 
fie nicht haften Fan, und verderbet damte etliche Buchſta⸗ 
ben, auf einmal, oder wenigſtens zwen; einen, der neben 
dem falſchen ſteht, und den falſchen zugleich mit. Den 
falfchen mit dem Grad, der fich wegen der Dicke der Aale 
aufwirft, und feinen Nachbar, weil er ihn zugleich einen 
Drucks in: Aufhebung des falfchen mit giebt · Komme 
nun ein ſolcher Setzer in eine zarte und koſtbahre Schrift, 
als Corpus ‚Petit, Nomparel » da zuweilen der Centner 
60, 70,'bis go, Reichsthaler Foftet : So fan er folde 
dem Herrn ſo zuſtutzen, daß er ſie in kurtzem beym Schrift⸗ 
gieſſer wieder beſtellen kan. Dieſes iſt eine ſo ſchlimme 
Sache, daß ein Herr vielmals ſelbſt nicht errathen kan, 


wie es doch zugehet, daß feine Schrift in fo kurtzer Zeit 


verderben worden, Man zähle aber nur. einmal die Fehler 
nach ‚ die ein ſo fchlimmer Ableger in einem Bogen 
macher ‚ da vielmals mehr: ,) ale 3 bis: 400. herauskom⸗ 


men , und zähle nur fo viel Buchſiaben, die dadurch uͤbel 
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zugerichtet werden , und laſſe ihm etliche Wochen nach elı 
ander fo fortſetzen: So fan man leid) die Rechnung mu 
chen, wie viel noch gut bleibt. Anderer Ube zu geſchwe 
gen. Zum Nachtheil gereicher es, teil ein folcher fchlim 
mer Ableger und unumgänglich falfcher Setzer wegen de 
Menge dev Fehler ohnmoͤglich alleg auf einmal corrigiren 
fan , wenn es gleich noch fo gut von den Correctoribu 
gezeichnet wird. Entweder, er läffee viel ſtehen, oder a 
confundiret fich , und machet) übel aͤrger. Wird es num 
zum andernmal , wie gebräuchlich , eorrigfret::&o ftellen 
fid) alsdenn faſt eben fo viel, wo nicht mehr, Fehler‘, alg 
zuvor ein, Will er nun folche verbeſſern, fo gefchicher eg 
denn zum Öftern, daß er über unrechte Oerter geräth , und 
das Gute falfch mache. Komme. eg aladenn gleich zur 
Reviſion, fo fichet er wohl, daß dag falfche niche corrigiret 
iſt, und macher wohl einige recht, wo er aber vorher den 
untechten hinein geſtecket hat, kan er nicht fehen, weil er 
an dem Drse nichts gezeichnet findet. Und foiche Seger 
find gut , wenn an den letzten Bogen einige Kolumnen 
fehlen , daß fie folche mir ihren Erratis anfüllen fönnen; 
Dahero muß man Gedult mic einem Knaben haben, und 
ihm anfangs gang langfam Ablegen laffen, aber nur recht 
und accurat. Nach und nach wird er auch hurtig darin: 
nen werden. Wenn er ja einen Buchſtaben falfch einge⸗ 
mworffen hat: So muß er ihm wieder ſuchen; follte er auch 
das ganke Fach ausfegen. Wird man ihm diefes feft eins 
binden, und gefährlich machen ‚ fo wieder fich ſchon in Ache 
nehmen, 'abfonderlich , da man anfangs, wenn er anfängt 
abzulegen, alle Columnen mir ihm, wie ben dem Anfang 
des Setzens, durchliefet: So Fan man alsbenn leicht fehen, 
wo er falſch abgeleget. Solches muß man ihm auf das 
fhärffte verweiſen / und zur Fünftigen Verbeſſerung ermun⸗ 
sr, Uber 6. Zeilen muß er zuerſt nicht anfaſſen, * 
wird 
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— 

des ihm zu ſauer, fo lange zu halten; Nach) und nach 
er mehr nehmen , und wie e8 denn nichts. neues, daß 
be Anfänger zum öftern umwerffen, ſo laſſe man ihnen 
iucke Hand mit dem Griffe ſtets uͤber das Spatium⸗ 
ch halten, damit, wenn ja etwas vom Griffe abfaͤllet, 
n eg deſto eher wieder heraus fuchen fan, biß er es gewoh⸗ 
alsdenn darf er. fich eben daran nicht binden. Auch 
"ee über 2, Sylben anfangs nicht zwifchen die Finger 
men , fondern nach und nach mehr. Bor allen Din⸗ 
1 aber muß man dahin fehen , daß. er; die Littern feit- 
ers ablege. Denn fonft fallen fie auf die Köpfe, welches 
urſachet, daß die Schrift kaum halb fo lange, als fonft, 
uret. Denn wie ein jeder Buchſtabe ein, und auch mehr, 
te Scharfficungen hat, ſo fallen ſolche mit der Zeit rund 
d ftumpf , umd ſchadet der Schrift mehr, als das 
zaſchen und Drucken. Man finder dergleichen Setzer, 
es alfo machen, allein felbige find einer Druckerey hoͤchſt 
adlich Denn fie ſchaden mehr, als fie verdienen. Und 
efes. wird der zehende kaum Inne. Es fügt ſich viel- 
als, daß eine Schrift ‚die auch von gutem Zeuge gegof 
1, ehe man fich folches verſiehet, ftumpf wird, da weiß 
sdenn Niemand, woran es gelegen: Allein man unter- 
he es nur recht , fo wird man ſchon hinter die Urſache 
immen, Corrigiren und ablegen verderben vielmals die‘ 
‚fen Schriften vor der Zeit. Dahero ift es hoͤchſtnoͤthig 
nd zuträglich, daß man einen Knaben gleich im Anfang 
or ſolche Fehler warne, auch zugleich die Urſache folches 
bels entdecke, Wird nun ein Knabe accurart ablegen, 
nd gut leſen: So wird er wenig zu corrigiren machen. 
Denn falfeh wird einer fo leteht nicht greifen, wenn er die 


dunſt gewohnt iſt, er müfte denn gantz keine Gedancken 


uf feine Arbeit haben. Dahero habe ‚ich vor noͤthig er. 
chtet ihm etliche Kaͤſten hier vor Augen zu legen, ins 
173 
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die Buchftaben in ihrer Ordnung fo wohl in teutſch⸗ 
teinifch - als auch orientaliſchen Sprachen in Fächern | 
gen, damit er ſich defto cher einen Begtif davon 
machen weiß, Welches ihm alsdenn fehe wohl zu flatt 



























fommen wird, 


Dom Corrigiren. 


Seren iſt eine Arbeit, welcher ein Setzer all 
«SI zeit lieber uͤberhoben wäre, als daß er fie thu 
möchte. Darum heißts: Sieh aufs Buch, einm 
recht, fo darfſt du es zum andern ‚oder drittenmal nic 
erſt recht machen. } 


Wohl abgelegt und echt gelefen, | 

SIE ſtets der ſchoͤnſte Satz gewefen, 
Doch weil das Corrigiren unumgaͤnglich noͤthig, wenn 
Setzer auch noch fo accurat iſt So will ich ſolches a 
nicht uͤbergehen. Man pfleget ſonſt im Sprücmwort zu A 
gen; Wie das Werckzeug: So der Meiſter. & 
teift auch gemeiniglich ein. Ein uͤbler Setzer hat mehren 
theils die ftumpffefte, und ein guter die ſchaͤrfſte Yale: Di 
Urfache aber ift bereits fchon bey dem Bericht des Ablege 
gemeldet worden. Eine gute laͤnglicht zugewetzte Aale muß 
ein Setzer haben , wo er anders gut cotrigiren und: der 
Littern Feinen Schaden zufügen wills: und wenn er diefe 
hat, foift die Arbeit fchon halb gefchehen. Wenn man nun 
dem Untergebenen nicht mehr im Schiffe nachliefer,, ſon⸗ 
dern es auf die Correctur anfoınmen läft, alsdenn muß 
man ihm fein Geſetztes fogleich mir corrigivenlaffen, damit 
er fichet, was vor eine verdrießliche Arbeit es fey, und ſich 
alſo, wenn er ſolcher einiger maſſen uͤberhoben re 
uͤnf⸗ 
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Be a TE — 
feig beffer inacht nehmen möge. Allererſt iſt nothwen⸗ 
‚daß die Forme, welche er corrigiren fol, abfonderlich; 
an die Rame noch darüber liege, wohl gelucfert werde, 
nit er nicht die Aale, und zugleich viel Littern, zerſtoſſe. 

muß Columne gegen Columne / Zeile gegen Zeile, legen, 
nit er im Augenblick das Gezeichnete auf dem Bley fin. 
kan: - Denn fonft wird er die Zeit mit Suchen zubrin. 

, Alsdenn muß fein Informator bey ihm fichen / und 
jen, wie er erſt die Yale mit der rechten Hand recht hal⸗ 
und den falfchen Buchftaben nach Vortheil, nemlich, 
ver den beſten Platz dazu finder, anfaffen und mit Zuthu⸗ 
g des Zeige- Fingers der linden Hand ausheben foll. 
an muß ihn gleich anfangs gewöhnen, daß er den fal⸗ 
en Buchftaben, den er mit der lincken Hand herausziehet, 
ich wieder in Kaſten an feinen Dre und Stelle lege, ehe er 
1 vechten davor hineinftecft, und ja nicht zugeben, daß 
che auf der Forme, bis er fertig ift, herum fudelt, wel 
sg eine garftige Gewohnheit iſt. Denn folche Eorrecto- 
3 haben mehrentheiis im Gebrauch, wenn fie fertig, und 


Forme um und um mit Zittern beworffen, daß fie folche 


ſammen raffen, weil derfelben manchmal eine gute Hand 
il find, und folche entweder unfer den Kaften, oder: fonft 
1 ein Dertgen, wo man felten 'pfleget hinzufommen , bins 
erfen. Andre haben zwar den Vorſatz folche ſchon mit Ge⸗ 
genheit abzulegen, allein es ſammlet ſich gar zu bald ein 
ut voll zufammen, und alsdenn kommt es ihnen zu ſauer 
n, und werden fo lange herumgemworfen, bis fie gang und 
at unbrauchbar worden, und zu nichts, alszum umfchmele 
en, nügße find; dahero muß man ſolches gleich anfangs 


urchaus nicht zugeben. Iſt num die Forme lucfer, und: 


ie Aale feharf: So darf er den falfchen Buchftaben faum 
meühren, fo wird’ er ihn mit Zuthuung der finden Hand, 
nie leichter Mühe herans heben. Fönnen, wird auch nicht 

nörhig 
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) nöthigfeyn, viel zu bohren, und dadurch einen Grad au 
werffen, mithin den Buchfiaben unbrauchbar zumacher 
man wird es auch nicht einmal fehen Fönnen, wo er ihn ar 
faſſet hat. Und dieſes iſt die rechte Arc im Eorrigiren. 


Dom Formenfchliefen. 


RS: das Formenfchliefen anlangt, fo wird manc 
daruͤber lachen, daß man ſolches zu berühren | 
hier die Mühe gegeben. Denn man hält.es faft vort 
geringfte, fo ein Setzer wiffen fol, Daher pflege m 
auch, wenn man einen Ignoranten befchreiben wi, u 
gemein zu fagen: Er Fan nicht einmal eine Socr 
recht ſchlieſen; Allein, ich. verfichere, daß auch die 
hauptſaͤchlich allhier eine Stelle verdiene, und zwar daruı 
weil durch das Schliefen der Druck bald. ein gutes, bald« 
übles, Anſehen gewinnet. Denn wie man eine Formezu 
erjtenmal ſchlieſt fo wird fie mehrentheils bleiben, u 
ob fie gleich im Zurichten des Druckers wegen des Key 
fters gleich ;gerückee werden muß, fo werden doch eben n 
gen des vielen Ruͤckens hin und wieder die Zeilen Erum ın 
ungleich getrieben. Dahero kommt das Schliefen hau 
fächlich auf den Seger an. Ein Seßer nun, der in eine) 
Wercke ſetzt, hat auch mehrentheils feine gewiffe Rame 
diefe nun muß er wohl verſtehen, und fich ihrer Sehler e 
Fundigen. Maſſen man leider, auch wohl in den accurı 
seften Druckereyen, unter 10 kaum eine findet, die ihı 
4. Winckel recht hält, und nicht voindfchief iſt, man wäı 
auch wohl gerne zufrieden wann fie nur zwey Winde 
nemlich, wo das Capital liegt, recht hielten. Diefes nu 
zu erfahren, wo der Sehler ftecfer,, brauchte man frenlic 
ein accutates Winckelmaß. Weil man aber folches J 
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Druckereyen nicht finder, ob es gleich hoͤchſtnoͤthig waͤ⸗ 
‚ fo falge man nur einen Bogen Pappier in Duarto, der 
vag ſteif iſt, fo har man auch einen Winckel, und diefen 
(te man an beyde Windel des Capitals, jo wird man 
cht fehen, wo es ihm fehler, und wie man durch ſchief⸗ 
ſchnittene Spaͤne ihm zu Hülffe Fommen fol. Man 
uß aber , nach diefem Span, der einmal recht iſt, etliche 
meiden, weil einer leicht verlohren gehet, denn fonft muͤ⸗ 
man allegeit den Winckel voieder auameffen. Aller die- 
"Mühe kan ein Buchdrucker ⸗ Herr mit geringen Koften 
erhoben ſeyn, wenn er nehmlich die beyden Eden des 
pitals recht im Winckel feilen und richten-läft, oder, da 
fes nicht angeher, weil öfters gar zu viel fehlet, und 
Stange dadurch zu ſchwach werden moͤchte fo muß 
an an ſiatt des hölgernen einen eifernen, oder’ meßingen 
pan durch den Schlöffer „oder einen Künftler machen laſ⸗ 
1, der den Winckel gleich macht, und durch ein paar Zäpfe 
1 feft augenledet wird, alsdenn braucht man Feines Site 
ms mehr, und Eofter nicht viel. Wenn nun die Name 
curat oben und unten im Winckel des Capitals über, und 
gelegt iſt, alsdenn muß man erſt die Columnen mit den 
schließnagelvecht antreiben, und zwar juſt eine Forme wie 
e andere, Alles aber was in die Quere gefchloffen wird, 
8 Quark, Duerduodez, Sechzehen, zwey und dreyfig, 
1d dergleichen, muß zu erft forne, wo ich an der Name 
he, was aber die Laͤnge nach, als Folio, Octav, lang 
Juodez, umd dergleichen gefchloffen wird, ſeitwaͤrts zur 
icken, oder rechten Hand, wo nun die Schrauben ftehen, 
agerrieben werden. Auf eben dergleichen Art muß man 
ich zufchliefen, nicht aber wie einige gewohnt, eine Schraus 
"anfangs 2. oder 3. mal herumdrehen, fondern jede kaum 


lb herum, und denn immer ſtaͤrcker und ftärder, wird” 


fan diefes inacht nehmen, fo darf man fich nicht beforgen, 
ar 


F A Br; 
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daß etwas heraus fällt, es wäre denn, daß ſich die St 
ſpanneten, wornach man aber, wenn man dag Format uͤl 
fchläge, billig fehen muß. 


Vom Nepidiren, 


2 Revidiren muß man einem Anfänger nicht üb 
laſſen, fondern erſt zeigen, wie er es machen fü 
Nemlich er muß, wie im Corigiren, Columne'gegen' € 
lumne, und Zeile gegen Zeile, halten; damit er gleich 
hen Fan, ob das falfche gemacht iſt, oder nicht, ı Ich ha 
aber vor das rathſamſte, daß der Invormator allezeit ſel 
revidire, und ſolches niemals einem Jungen vertraue 
Denn die Jugend iſt hierinnen zu flatterich, und kom 
doch alles auf eine gute Reviſion an. Denn es ereign 
fi) auffer dem, was corrigiret worden, noch viele Fehl 
als da fteigen im corrigiren, oder ſchlieſen, Spiefe au 
oder es verrückt ſich was, oder es fallen Colum-Ziffernun 
und was dergleichen mehr ift, darum muß man alle Colu 
nen noc einmal wohl anfehen,  abfonderlich nach den C 
Iumnen-Ziffern, ehe fort gedruckt wird. Was die übrig 
Kleinigkeiten anlanger, wird ein verftändiger Setzer ſchi 
ſelbſt zu zeigen wiſſen. Hat er ihm num diefes;, was: hi 
erwehnet worden, recht beygebracht, fo zweifle.ich.nicht, 
wird vor einen guten und fertigen Seßer paßiren koͤnne 
und ſolches demjenigen, der ihm davon Lnterricht.ersheile 
Zeit Lebens zu danken willen, Ar 
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Vom Ausrcchnen. 


in Manufeript recht gut auszurechnen , wird von den 
meiften vor eine fonderliche Kunft gehalten, abfonder- 
p, wenn es bald enge, bald weitläuftig, bald ſchmal, bald 
eit, auch wohl an dem Rande hin und wieder etwas hin⸗ 
« gefchrieben ift. Es iſt aud) an dem; Allein fie beftehee 
ehrentheils in der Vorſichtigkeit, fo man hierinnen ges 
auchen muß. Es dienet hiervon zum Unterricht, daß man 
n Manufeript, ehe man es auszurechnen anfängt, wohl 
scchfehen , und die Blätter und Seiten, fo nicht egal mie. 
m meiften gefchrieben find, mit einem gewiffen Zeichen be⸗ 
jercken muß. Wo es breiter gefchrieben if, muß man ein 
ewiß Zeichen machen „ wo es enger gefchrieben, wieder 
in anders, und wo e8 die Noth erfordert, noch ein ander, 
amit 8 einem: gleich im Ausrechnen in die: Augen falle, 
nd man gleich an dem Zeichen fehe, wo ich weitläuftiger, 
der enger, vechnen muß. Wann diefes geſchehen, fo fuche 
nan eine Zeile in dem Manuferipf aus , die, man meynf/ 
aß ‚fie mie den meiften uͤbereintreffe, und fee folche in 
enjenigen Format ab, darinnen man ſolches ausrechnen 
on, fo weit fie hinein gehet , hernach zehlt man die Syll⸗ 
jen, oder welches noch gewiſſer, die Buſtaben ab, die in 
Winckelhacken genommen: worden, mercket, oder ſchreibet 
diche zur Nachricht vor ſich auf, hernach fange man von 
forne eine Zeile an zu fegen, und fo lange for£, bis eine ges 
ade Zeile heraus kommt, welches ſich oͤffters in der 2. 3, 
der ten Zeile zeiget , dieſe Zeilen aber muß er mit Roth⸗ 
ſtein zur Rachricht auszeichnen, wie weit eine jede gegan⸗ 
gen; Weiß er nun, wie viel geſchriebene Zeilen gedruckte 
Zeilen geben, fo Ean er ohne PR“ fors vechnen, doch muß 
wi: er 
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er im geſchriebenen allejelt einen Strich machen, wo gera 
Zeilen ausgehen. Komme er nun au eine Paffage, die enge 
oder breiter , Hefchrieben , fo darfer nicht erft wieder ei 
Zeile abfegen , fondern nur die Syüben, oder Buchftabe 
zehlen, fo weiß er ſchon ohngefehr, wie viel in eine Zei 
gehet, und muß fich alfo im Ausrechnen hiernach richte 
Alle Eolumnen und Bogen muß er accurat auszeichne 
fonjt wird er nichts gufes machen, und wenn er fertig, 
graue er ja fich felbft niche , fondern zehle alle Columm 
nochmals mit gutem Verftande nach , und paginire gi 
gleich die Columnen, und fehe nad) der Tabeße, fo wird 
fo leicht nicht fehlen Fönnen, er muß fich aber" doch feiı 
Mühe und Arbeit von dem Verleger bezahlen laſſen, we 
es eine mühfame Arbeit ift. 


Wie ein Drucker⸗Knabe zu infor 
miren, daß er fauber und reinlich 
drucken lerne, 0° 


oh habe oben gewieſen, wie ein Knabe bey dem Setze 
befchaffen feyn muß, wenn man ihm was rechtes Teı 

nen will : Alfo wird es auch nöthig feyn, daß etwas vo 
der Beſchaffenheit eines Drucker⸗Knabens allhier Meldun: 
geſchiehet; Er muß nemlich von etwas ſtarcken Gliedma 
fen, geſund, und nicht gebrechlich ſeyn. Denn das Drucke 
kommt nicht allein auf die Geſchicklichkeit des Verſtandes 
ſondern hauptſaͤchlich auf die Staͤrcke des Leibes mit an 
weil fo wohl das Auftragen, als Ziehen, Kräffteerforderi 
wo anders ein guter Bogen gedruckt werden fol, und ka 
dahero ein Kunft:Verftändiger gar leicht an dem. Druc 
mercfen, wo der Drucker feine Kräffte geſpahret hat. Eı 
muß demnach anfangs ein Anführ-Gefpan, wie man fie zı 
nen 
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men pflege, fein Gedult haben , wenn er einen folchen 
maben an die Preffe bekommt, und ihm vors erfte zeigen, 
te er die Ballen faffen, die Farbe darauf reiben, und auf 
x Sorme einen ordentlichen Gang ſich anzuwöhnen be« 
iſſen ſeyn fol, damit die Columnen an allen Orten von 
on Ballen getroffen werden ; Ferner, wie er die, in denfel« 
en befindlichen, Haare accommodiren fol, damit felbige 
omder Näffe trocknen , und wieder gebraucht werden koͤn— 
en. Ingleichen, zu welcher Zeit er ſelbige anfeuchten und 
as Mirtelmaß darinnen treffen foll, daß folche nicht zu viel, 
nd auch nicht zu wenig, Waſſer bekommen, weil durch die 
iele Näffe die Farbe durchs Leder ſchlaͤgt, und nicht allein 
as Leder, fondern auch die. Haare, dadurch Schaden lei⸗ 
en. Wenn der Knabe nun von: diefen eine Erfänntniß 
at: So fan man ihn an den Deckel ftellen:, und Unter⸗ 
icht geben role ev das Pappier accurat einſtechen muß, da⸗ 
nit es ſo wohl unten, als oben, wie aud) auf den Seiten, 
leiche Breite habe; Uberdies muß er fich einen ordentlichen 
Zug angewöhnen, damit er nicht verfahre, da der Ziegel 
uf dem rechten Sat die Seiten » Columnen nicht berühret, 
pen dem andern Sat aber allzuſtarck erfcheiner, jumal, wenn 
er über das ordentliche Ziel bey dem Hineinfahren geſchrit⸗ 
ten iſt. Dahero anfangs nörhig, daß man ihm folches mic 
einem Kreiden-Strich bemercke, wie weit er mit dem erſten 
und dem andern Sag fommen fol; Man unterrichte ihn 
endlich, daß er am Deckel feine Augen und Gedanden zu 
nichts anders wenden und kehren foll, als eingig und allein 
auf den Bogen, daß, woferne fich etwann ein Mangel wa 
befindet, man folchenin der Zeit heben, und abhelffen fönne, 
ehe mehr Schaden daraus anwaͤchſt; Man muß aber den 
Knaben anfangs nicht zu harte angreifen, weil Drucken 
an und vor fich eine faure und ſchwere Arbeit ift, bis der« 
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felbe es nach und nach gewohnet wird, (welches auch ſchon 
82 oben 
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oben bey dem Setzer-Knaben erinnert worden,) Wenn nu 
der Knabe in allen erwehnten Stücken: unterrichtet worde 
iſt; So fan man ihn auch anweifen, wie er eine Form 
Zurichten lerne, welches das nöthigfte Stück bey einen 
IM Drucker ift, dabey man ihm zeiget, wie viel er oben und aı 
der Seite bey dem Tiegel legen foll, welches Capital genen! 
net wird. Ferner, wie er nad) dem erften Abzug, wenn das 
Degifter nicht fteher, die Forme rücken, oder hie und da et 
was einlegen fol, er Fan auch , wenn er $uft hat, etwas zu 
£hun, fich felbften darinnen exerciren, damit es ihm hernad 
defto leichter anfomme, Hat. er Kegifter, fo feiler er dir 
Zorme In der Preffe feſt, und ziehet vom neuen einen umge: 
fchlagenen Bogen ab, und wo noch etwas am Negifter man. 
gelt, hilfft er folchem durch Schlagung der Puncturen ab; 
Er muß aber wohl unterfuchen, wenn er die Forme in der 
Preſſe hat, einen Bogen abzuziehen, ob die Puneruren in 
den Miccelfteg richtig eingehen , weil fie auffer dem, wenn 
fie auf die Rame fommen, gar leicht abbrechen, oder krumm 
werden. Fehlt es woran, fo muß er die Forme fo lange 
zücen, bis es vermieden wird. Es wird immer Auffiche 
erfordert an dem Deckel, und verlaffe man ſich ja nicht dar- 
auf,fondern unterfuche dann und wann, ob dag Negifter, 
fo bey dem Anfang fich gezeiget, beftändig ift, umfchlage 
manchmal einen Bogen, denn es gefchiehet vielmals, daß 
ein Keil fich verrücker, dadurch die Forme forrgeher, damit 
man folc)es bey Zeiten innen werde. Se vorfichkiger einer 
bierinnen iſt; Je accurater wird er auch: Welches ihn in 
der Welt glücklich mache. Man lerne ihm auch eine Forme 
wafchen, und zeige ihm den Mugen und den Schaden, wel 
chen er feinem Herrn dadurd) zumege bringen Fan, wenn er 
die Schrift nicht wohl in acht nimmt, da er folche dem Setzer 
überliefert , wenn die Farbe noch halb daran Fleber, wodurch 
nicht allein ein folcher Menfch an feiner Arbeit gehlndert *— 
on⸗ 
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sndern auch die Schrifft groſſen Schaden leidet, Es waͤre 
war noch vieles zu erinnern; Ich uͤberlaſſe es aber demje⸗ 
igen, der. einen ſolchen Knaben unter feine Information 
ekömmt, und zweifle nicht, dieſer werde ihm alles, was ihn 
nit der Zeit gluͤcklich machen kan, aufrichtig entdecken; 
Welches auch zu feiner eigenen Ehre mit gereichet. 

(30 viel des Herrn Müllers Unterricht.) 


Bon den Ruß und defien Berei⸗ 
tung, 
I Ruß iſt nichts anders , als der Rauch von verbren- 
neten Harg-Ped), welchen man in einer Eleinen wohl 
ugemachten, und mit Schaaf- Fell bezogenen Kammer ‚auf 
fänget, und hernach, indem man diefe Felle abſchuͤttelt, eine 
fammlet. Gleichwie eg aber zu gefährlich ift, das hierzu be⸗ 
noͤthigte Feuer in dem Hauſe anzumachen, ſo thut man beſſer, 
dieſen Ruß in einem von denen Haͤuſern etwas abgelegenen, 
und mit Zlegelſteinen bedeckten Zelt zu brennen. 

Diejenigen, welche beſtaͤndig Ruß zurichten, nennen Dies 
fes Zelt einen Shwärk-Sad. Diefer Sad aber it von 
4 Eleinen quer Hölgern gemacht, deren jedes 3 bis 4 Daumen 
dich, und 7 big 8 Fuß lang ift, welche auf beyden Seiten an 
einen hölgern quer Balcken oben und unten, gleich einem Bett 
befeftiget find; mit einen Fleinen Thürgen, daß man hinein 
friechen Fan, 

Man Ean diefen Kuß-Sad fo groß machen als man will, 
oben aber muß er mit einen veche dichten Deckel verwahret feyn. 
Einige machen den untern einen Boden von Bretern jedoch) da⸗ 
mit man wegen den Feuer nicht Gefahr (auffe, iſt es beſſer, 
folchen mit vierecfigten Ziegelfteinen zu belegen. Hernach 





wird um diefe 4 quer Backen ein leinen Tuch, ſo feft als im⸗ 
mer möglich, angefpannet, mit 2 Nägeln etwa 2 Sue 
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breit von einander feft gemacher, und dabey alle $öcher — 
verſtopffet. Nach dieſem leimer man Pappier ſowohl auf dh 
Linwand felbften, als auch alle Fugen, und rund um de 
Boden herum, damit der Rauch durchaus nicht heraus: 
dringen Fönne, 

Wenn der Sack nun alfo jugerichter, nimmt man einen da 
zu dienlichen eifernen Topf, damit inan wegen des Seuerd 
nichts gu fürchten hat, füller felbigen big auf einen Daumen 
breit, mit dem in Eleine Stücke zerftoffenen Hartz, und feget 
ihn mitten in gedachten Sad, wo man ihme mit Pappier 
Feuer giebt, und nachdem das Hartz wohl angebranne, die 
TZhuͤre, welche wohl ſchlieſſen muß, zu macht; ſolte aber durch die 
Ritzen einiger Rauch gehen, fo muͤſſen foldhe mit Linwan 
oder Pappier wohl verwaͤhret werden, 

Iſt diefer Ruß nun gang verbrannt, und hat fid; an den 
Sad angehangen, welches man leicht erfennen fan, wenn der 
Sad kalt ift, fo muß man von oben und rund herum mit einer 
dünnen Ruthe klopfen, Damit der Ruß herunter falle, welches 
in einer halben Viertel⸗Stunde vorbey iſt, nach dieſem wird die 
Zhuͤr geöffnet, der Ruß mit einem Beſen zuſammen gekehret, 
und in ein Faß gethan, der Topf aber mit neuen Hartz angefuͤl⸗ 
let, und auf die beſchriebene Ace mit Brennen fortgefahren. 

Man fan auch fo lang als man wil Hark brennen, ohne, 
Daß man jedesmal, wenn der Topff wieder angefüller wird,dag 
vorherige abzuklopffen nörhig hat, diefes aber ift zu mercken, 
daß man den Topf vor den AbElopffen immer wohl zudede, 
damit fein Ruß hinein falle, 

Es geſchiehet manchmal, daß In dem Zufammenfehren ei⸗ 
niger Staub, oder andere dem Ruß widrige Dinge darunter 
kommet, aufwelchen Fall man folchen in einen mit Waſſer an- 
sefülltes Faß thun muß, darinnen alles unfaubere Weſen 
finden der Ruß aber oben ſchwimmen wird. Auf diefe Art 
wird der zu unferer Kunft benoͤthigte Ruß verfertiger. pe 

on 
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——— 
Von Vermiſchung des Fuͤrniß 
iR Sm mit den Ruß, 


I" Ruß mie dem Fuͤrniß zu mifchen, muß man ihn in 
"ein Flein Gefäß gieffen, hernach aber den Ruß hinein 
hun, denn alle andere Schwaͤrtze iſt zur Drucer-Zarbe 
ſchts nutz, und iſt der leichteſte Ruß immer der beſte. Je⸗ 
nehe Ruß man hinein thut, je dicker wird die Farbe, deßwegen 
nuß das behoͤrige Maaß nicht uͤberſchritten werden. Her—⸗ 
ach ruͤhrt man beydes mit einen dazu verfertigten Spatel 
vohl untereinander, damit fid) der Ruß recht mit dem Fuͤr⸗ 
uiß vermiſche, und es einen dicken Brey aͤhnlich ſehe, und ſo 
ifft man von dieſer Farbe auf den Sarbeftein nimmt,muß es, 
he man fich deſſen bedienet, nochmals mit dem Farbeeiſen 
wohl umgeruͤhret werden. 

Der Farbeſtein muß, ehe die Farbe darauf kommet, all⸗ 
eit ſauber abgeſchabet werden, indem ſich gemeiniglich viele 
Haare , und andere Unſauberkeit von denen Ballen darauf 
ſetzet, welches nicht nur an einem faubern Druck hindert, 
fondern auch groffen Aufenthalt verurſachet, machet die 
Buchſtaben leichte voll, welche alsdenn gereiniget werden 
muͤſſen. | | 

Wenn man die Sarbe auf den Farbeftein nad) dem Maaß, 
wie man ihrer benoͤthiget, zurichten will, ſo nimmt man ge⸗ 
meiniglich zu 2 Pfund Fuͤrniß (das Pfund a16 Untzen) fuͤnff 
Untzen Ruf, gleichwie aber dieſes nicht fo genau kan beſchrie⸗ 
ben werden, indem der Ruß nicht immer gleiche Schwere, und 
der Fuͤrniß gleiche Staͤrcke hat, fo folfe man um ficherer 318 
‚gehen, zweyerley Maaffe, eines zu den Fuͤrniß, das andere 
zu den Ruß halten, und felbige aufheben; nachdem man behoͤ⸗ 
rig abgemeſſen, wieviel von beyden noͤthig ſeye, um der Farbe 
immer gleiche Staͤrcke und Schwaͤrtze zu geben. 

N $ 4 Hat 
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Hat man alfo das benoͤthigte Maag, Fürnif und Ruß au 
den Barbeftein genommen, fo Fan es wohl umgerührer,und au 
vorbefchriebene Art eine gute Farbe gemacht werden. Vid 
laScience Pratique de ’Imprimerie par Martin Fertel 4t6 


Bon Bereitung des Fuͤrniß. 


arzu wird beſonders ein gutes altes reines Lein⸗Oel 
welches in einer darzu aptirten Fupfernen Blafe fi 

lange geforten wird, bis das Del fo dick, als Honig, unt 
faft wie zerlaffener $eim wird. Vorher aber muß felbigı 
wohlunterfucht werden, ob fich nicht von dem vorigen Ge 
brauch Unreinigkeiten auf dem Boden angefegt, welches, fo: 
ferne es unterlaffen wird, allerhand Verdruß erwecken Fan. 
Wann nun diefes gefchehen, fo fan man fie mit dem Oele 
über dag Feuer ſetzen und fich einiger Ziegelfteine bedienen, 
damit die Gluth defto beffer um diefelbige herum ſchlagen 
Tan. Anfangs fan man fich eines ftarcfen Feuers bedienen, 
Ibis es zum Kochen, oder Sieden gebracht wird, da fich 
denn die Unreinigkeiten hervorthun, welche mit einem Loͤſ— 
fel abgefchöpfter, oder abgefröfcher, werden müffen. "Nach 
folchein bediener man fic) einer gewiſſen Mafe Brod, wel. 
ches man an hölgerne Spiefe ſteckt, und hinein haͤlt damit 
Das Del defto mehr durch einander gehe und beweger werde. 
Man will au fagen, daß folches davon deſto eher dicker 
Werde und auf dem Pappier leichter trockne. Einige bes 
dienen ſich auch, wegen erwehnten Mittel, der Silber- 
Säfte, und Minte, welche fie mir kochen Taffen , und wenn 
ſichs auf den Boden gefegt, gieffen fie das Del ſachte ab, da 
es denn klaͤrer, als vorher, iſt. Es giebt auch noch andere 
Species, den Fürniß auf dem Pappier zu trocknen. Eini⸗ 
ge wollen folches mie Glaß und pulveriſirten Cryſtall zuwe⸗ 
ge bringen; Andere nehmen Spickoͤl, weil ſelbiges trocknend, 
oder 
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— N EEE — 
Fouch Steinöl; Am allerbeften aber trocknet der Bal⸗ 
uCapaina , er iſt aber zu folchem Gebrauch zu Eoftbar, 
Es hat jeder feine fonderbahre Handgriffe, die Arbeit 
(kommenzu machen, wie alle andere Künftter. Ich hals 
dafür , daß die genaue Aufſicht, und die Gedule , fo der 
ieniß erfordert, damit er nicht zu dünn, noch zu ſtarck wer⸗ 
4 dag meifte bey der Sache thue, daß er wohl gerathe. 
Man bleibe alſo bey feiner Ordnung umd verwahre die 
laſe mit dem dazu applicirten Dedel, und ſtecke die darzu 


hörige Stange durd) die Rincken, damit man bey ereige . 


ter Roth diefelbe vom Feuer abheben fan, man tracti= 
folches mit etwas gelindern Feuer, als vorher bey dem 
nfang geſchehen. Mercket man, daß das Del feige und 
n Halfe der Blaſe herausdringek, fo nehme man felbige 
cht gleich vom Feuer, fondern verwehre folches mit trock⸗ 
‚e Elarer Erde, oder Aſche, fo langman fan; Will es 
h aber dadurch nicht zwingen laffen, fo nehme man fel- 
ge davon, und obfervire daben, daß die Blaſe nicht auf 
e blofe Erde / fondern auf den dazu gemachten Stroh⸗ 
rang, gefegt werde, weil von der Feuchtigkeit der Erde 
18 erhißte Del einem nicht wenig zu ſchaffen machen, oder 
ich die Blaſe Schaden leiden Fan. Kurz: Es muß in 
len Vorſichtigkeit gebraucht werden, weil man dabey aller- 
and Ungluͤcks Faͤllen unterworffen iſt. | 
Man muß auch verhüten , daß von dem Dele , was 
ben durch den Deckel dringt, nichts an der Blaſe herune 
se (auffe und vom Feuer in Entzündung gerathe, welches 
em alsdenn nicht geringen Verdruß machet. 

Wann man nun die Blaſe vom Feuer genommen, ſo 
interfuche man alsdenn, ob ſich bald Fuͤrniß zeige, thueet⸗ 
iche Tropffen auf einen Teller, oder Scherben, und fehe, 


b er Faden ziehet; Man Fan auch felbigen anzünden, da⸗ 


nit, / wo ſich noch etwas von Unreinigfeiten finder, felbige 
Y 5 durch 
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durch ſolches anbrennen vollends verzehre werde, NM 
verfahre aber auch damit nicht zu lange, damit ſich ſolch 
nicht allzuſehr erhitze, und man alsdenn, weil man ihn ı 
fen hat, nicht in gröfere Gefahr lauffe. Iſt er nun alf 
obbefchriebener Maffen, gur, fo Taffe man ihn wohl ausfi) 
len, bis man in ſolchein einen Finger erleiden Fan, alsdeı 
gieffe man ihn in das Farbe: daß, und rühre den R— 
Darunter, NB. welcher aber mit den Händen muß Elar gerieb 
werden, damit er fich defto beffer mit dem Dele vermeng 
Man fan auch alsdenn etwas Waſſer auf die Farbe giefk 
weil folches die Farbe vor der Unreinigfeit verwahret, 


Kine andere Act, 


)« iſt der Grund eben nicht anders, als wie ſchon⸗ 
dacht, ein gutes $ein- Del, welches nicht mit Ruͤ 
fatt:Del verfälfche feyn muß, und wenn es im Kochen 1 
ſoll man etwas Brod und eine Zwiebel hinein halten, b 
beydes gantz ſchwartz worden, weil ſolches die Fettigkeit di 
Kin-Dels an fichläöge, dahero es Fäme, wenn diefes unte 
laffen, daß die Farbe auf dem Pappier gelb würde, we 
man dem Del feine Fettigkeit nicht benommen,. Pas geh 
Del defto gefchwinder Zähe zu Friegen , ſollte man etwo 
Aſpalthum hineinwerffen, damit auch die Sarbe defto g 
ſchwinder auf dem Pappier trockne, imgleichen die Blaͤtte 
nicht an einander Eleben bleiben, fo follte man Parum L 
tharg, Und eine CufpidemVitrioli hinzu thun, fo wurde es ei 
unverbefferlicher Fuͤrniß. 


Farbe zu rothen Tituln wohl zuzurichten 

Probe des Zinnoders. 
Kor 1. or; ganzen Zinnober, lege den auf ein elſer! 
Blech, ſetze es auf ein Kohl: Feuer, und blaſe die Koh 


len wohl an, wann du ficheft , daß. ein gelber Rauch dar 
‚von geher, fo ift der Zinnober gut ‚wann er alsdenn Falt 


f 
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anft du ihm mit gerechten rothen Wein abreiben, darnach 
um noch ein wenig Safftan, etwas Albumin und Gummi⸗ 

affer,temperire es darunt er und reibe es folgends zart ab. 
uneber feine Schwaͤrtze zu benehmen und ſchoͤn 

lichte roth zu machen. 

Ziehe mit guten Spiritu Vini aus ben Saffran eine ſchoͤne 
be Tinctur, filtrire und ziehe die Helffte davon bis aufein 
fgleichfam ab, damit reibe den Zinnober auf das befte ab, 
ange, bis et die an der Farbe gefaͤllig iſt. 
die der Zinnober auf das beſte zu bereiten und 

zu praͤpariren iſt. 

Man nimmt den Zinnober in gantzen Stücken, (denn der 
riebene wird von den geitzigen Materialiften fehr verfaͤl⸗ 
ee) und zerreibet folchen mit Waſſer auf einen faubern 
eibeftein auf das fubtilefte , thut hernach folchen in eine 
ubere parcellonene oder glaͤſerne Schalen, und laͤſſet ſol⸗ 
en wieder trocknen, hernach gieſſet man feifchen Knaben⸗ 
rin darauf, vermifchet es wohl untereinander, damit der 
innober vecht penetrinen Fan, denn laͤſſe man ihn wieder 
gen und. ruhen, und. giefjet den Urin wieder rein dar= 
on ab, gieffet aber wieder frifchen Urin darein, laͤſſet ihn 
ieder eine Nacht fiehen, denn wieder abgieffen, unddiefes $ 
der 6. mal wiederholet, fo finder man ihn auf das ſchoͤnſte 
nd befte bereitetumd gerelniget. So er nun wieder getrock⸗ 
et, gieſſet man wohl zerklopft Eyerweiß darüber, rühret es 
nit einen Holtz wohl untereinander, und laͤſſet es wieder 
ine Nacht ſtehen, denn gieſſet man es wieder ab, und je 
ffter ſolches wiederholet wird, je ſchoͤnern Zinnober man her⸗ 
sach befindet. 9— 

Nota: Einige nehmen an ſtatt des Knaben⸗ Urins Bran⸗ 
dewein, reiben ihm offt ab, und laſſen Ihn wieder-an den 
Schatten trocknen. 

Unter: 
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Unterricht 


Wie man ein Manufeript ausrechnen muß, um zu wiſſ 
wieviel Formen, Geiten oder Columnen e8 betragen mögte, 





vide la Science Pratique de Imprimerie 4t0 par Mart. Fertel. 





me machen, fo thut 


Seiten. Forme. 
1 ı Viertel. 
2 ı halbe. 
3 3 viertel. 
4 x 
g z und ı viertel. 
6 1 und ı halbe, 
7 1 und 3 viertel, 
g 2 
9 zund ı viertel, 
ıo zund ı viertel. 
5 
30 zund ı halbe. 
10 
12 und ı halbe, 
15 
yo 27 und ı halbe. 
20 
22 und 1 halbe. 
25 
50 
300 75 
400 100 
500 125 
600 150 
700 175 
800 200 
900 225 
1000 250 


Wenn 4. Seiten Mset. 1. For Wenn 4. und eine halbe Seit 


Asct.i.Forme machen ſothu 


Seiten. 


Ssonamnaw Bm 


Forme. 
2 neuntel, 
4 neuntele 
2 Drittel. 
8neuntel. 
I und ı neuntel. 
1 undı drittel. 
2 und s neuntel, 
und 7 neuntel. 
2 


2 und a neuntel. 
4und 4 neuntel, 
6 und zdrittel, 

8 und 8 neuntel 
12 und ı neuntel, 
13 undr brittel, 
15 und 5 neuntel. 
17 und? neuntel, 
20 


22 und a neuntel. 

44 und 4 neumtel, 

66 und 2 neuntel, 
88 und g neuntel. 
Irı und ı neuntel. 
133 und ı brittel. 
155 und 5 neuntel, 
177 und7 neuntel. 
200 > | 
222 und 2 neuntel, 


Ment 
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enn 5 Seiten Mst. eine, Wenn 5 und z Seiten eine 


Forme machen, ſo thut Forme machen, ſo thut 
eiten. Forme. Seiten Forme. 
1 1 fünfftel. 1. 0.2 eilfftbeil, 
2 2 fünfftel. ° 2 4 eilfftheil, 
3 3 fünfftel. 3 s eilfftheil. 
4 4 fünfftel, 4 geilfftheil. 
5 I 5 10 eilfftheil. 
"6 2 und ı fünfftel, 6 ı und reilffcheil. 
7 r und 2 fünffeel. 7 .. 1 und; eilffeheil, 
8 1 und 3 fünfftel, 8. rund seilffeheil. 
9 und 4fünfftel, 9 ı und 7eilfftheil. 
10 2 Io 1 und 9 eilfftheil. 
20 4 20 3 und 7 eilfftheil. 
„16 30o sundseilfftbeil. 
40 8 40 7 und 3 eilffchetl, 
soo 10 so... 9umd ıeilffcheil. 
6o  » 6o 1oundıoeilfftheil. 
70 14 70 12 und geilfftheil. 
go 16 go 14 und 6 eilfftheil. 
90 18 90 16und aeilfftheil. 
j00 20 10018 und 2eilfftheil. 
200 40 | 200 36 und4 eilfftheil. 
30060 300 s4und 6 eilffeheil, 
400 80 400 72 und geilffeheil. 
goo 100 g00 9o0 und ſo eilfftheil. 
600 120 600 109 und eilfftheil. 
700 140 700 :127 und 3 eilfftheil. 
800 160 800745 und 5 eilfftheil. 
900 130 900 163 und 7 eilfftheil. 
ooo 200 1000r81 und ꝙ eilfftheill. 


Wenn 
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Wenn 6 Seiten MS&. eine 


Forme machen, fo thut 


Seiten. 


900 
1000 


Forme. 
ı fechstheil, 
1 driecheil, 
ı halbe, 
2 drittheil. 
5 fechscheil, 
I 


ı und rfechstheil. 


ı und z drittheil. 
ı und rhalbe, 

ı und zdritcheil, 
3 und sdriecheil, 


5 

6 und 2 drittheil. 

8 und ı drittheil. 
10 
ı 1 und 2driftheil, 
13 und ıdriccheil, 
15 
16 und 2 drittheil. 
33 und ıdriccheil, 


go 
66 und 2 dritrheil, 
83 und ı drittheil. 

100 

116 und 2 drittheil. 

133 und ı drittheil. 

ISO 

166 und 2driteheil, 





Wenn 6z Seiteneine For 
machen. fochut 
Seiten. + Forme. 
I 2 dreyschentheil, 
2 4dreyzehentheil. 
3 6 dreggehentheil, 
4.8 drangehentheil, 
5 1odrengehentheil, 
6: 12drenzehentheil, 
7 ıu.ndrenzehnehel 
8 1u, zdreyzehnthe 
9 1u.ydreyzehnthe 
10 xu 7dreyjehnthe 
20 3u. dreyzehnthe 
30  4ugdrenzehnehei 
40 6u. dreyzehnthei 
50 7u g dreyzehnthei 
60 3u3 dreyzehnthei 
70 10 u. 10 dreyzchnel 
80 12 u.4dreyzchnehet 
90 13uI dreyzehnthei 
100 15 u.5 dreyzehnthei 
200 30u. io dreyzehntf 
300 46 u. 2 dreyzehnt 
400 614.7 dreyjehenel 
500 761. 12 dreyzehentt 
600 92u.4. drenzehentt 
700 107u, Höreyzehnthei 
800 123 u.rdreyzehnrhei 
900 138 u. 6 dreyzehnthei 
1000 155.4, m drepzchuef 








Men 
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enn 7 Selten Msct. eine, Wenn75 Seiten eine Forme 
Sorme machen, jo thut 


eiten, 


200 
300 
400. 
500 
600 
700 
800 
0 


48 
11 und 3 ſiebentheil. 


100 
114 und 2 ſiebentheil. 


Forme. 
1 fiebentheil, 
2 fiebentheil, 
3 fiebentheil, 
4 fiebenheil, 
5 fiebentheil. 
6 fiebentheil, 


I t 
und ı ſiebentheil. 


rund 2 ſiebentheil. 


und 3 ſiebentheil. 
2 und 6 fiebentheil, 
4.und 2 fiebentheil. 
$ und s.fiebencheil. 
7 und ı fiebentheil. 


& und 4 ſiebentheil. 


12 und6fiebentbeil. 
14 und 2 fiebentheil. 
28 und 4 fiebenrheil. 
42 und 6 fiebentheil, 
57 und 1 ſiebentheil. 
71 und 3 fiebentheil, 
85 und 5 fiebentheil, 


128 und 4 fiebentheil. 


90 
[000 342 und6 fiebentheil. 






machen, fo thut 
Seiten, Sorme, 
ı  2funfzehntheil, - 
2. zfunfzehncheif, 
3. 2funfzchneheil, 
4  8funfzehncheil. 
g.  zdrifcheil. 
6 4fünfheil, 
7. 14funfzehntheil. 
8 1u. ifunfzehntheil. 
9 1 undr fuͤnftheil. 
10 1und idrittheil. 
20 2 und ꝛdrittheil. 
30.4 
40 sund ı drittheil. 
50 6und2drittheil, 
60.8 
70... und i drittheil. 
80 10 und 2 drittheil. 
90 12 
100 13 und ı drittheil. 
200 26 und 2 dritcheil, 
300 40 
400 53 und ı drittheil, 
500 66 und. zdrirtheil, 
620 80 
700 . 93 und ı dritthell. 


300 106 und 2 drittheil. 


900 1: 
1000 333 und 


20 
ĩ drittheil. 


Wenn 















































m 
| | Forme machen, fo thut 
IUR Seiten. Forme. 
| | | 1 1 achttheil, 
IH 2 1 viertheil, 
IM 3 3 acherheil, 
N 4 ı halbe. 
| 5 sachteheil. 
| 6 3 viertheil. 
7 7 achteheil, 
9 8 I 
Wi 9 ı und ı achtbeil. 
10 10 wund rviertheil. 
20 2 und I halbe. 
30 3 und 3 viertheil. 
49 $ 
so 6 und ı viertheil, 
60 7 und ı halbe. 
70 Zund 3 viertheil. 
80 10 
90 1 rund rviertheil. 
100 ı12zundı halbe. 
200 2 
300 37undı halbe, 
400 50 
00 62 undıhalbe, 
600 75 
700 87 1md ı halbe, 
| 800 100 
3 900 112 undı halbe, 
IH 1000 125 
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Wenn 8 Seiten MSct. eine, Wenn 3% Seiten eine Form 
machen, fo thut 


Eeiten, 


90 
100 
200 
309 
4.00 
500 
600 
700 
800 
900 

1000 


Forme. 

2 ſiebenzehntheil 
4 ſiebenzehntheil 
6 ſiebenzehnthel 
8 fiebenzehneheil, 
10 fiebenzchneheil 
12 fiebenzehntheil, 
14 fiebenzehnthell 
16 fiebenzehntheif 
7 u. 1fiebenzehneh 
ıu. 3 fiebenzehnt 
2 u. 6 fiebengehnt 
3 u. 9 fiebenzehnt 
4 u,12 firbenzehnt 
g u.rs fiebenzeknt 
7u. ıfiebenzehnt 
8 u. 4 fiebenzehnt 
9 5.7 fiebenzehnt 
10 u. rofiebengehnt 
119,13 fiebenzehnt 
231.9 fiebenzehnt 
35 u. 5 fiebenzehnt 
47 u. 1 fiebenzehnt 
58 u.14 fiebenzehnt 
70 u.1ofiebenzehnt 
gu. 6 ſiebenzehnt 
94u.2 ſiebengehnt 





105 u. 15 fiebenzehnt 
117 wu ſiebenzehnt 


Wen 
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enn-g Selten MSA. eine.) Wenn 93 Seiten eine For⸗ 
me machen, fochug 


Forme machen, fo thut 
eiten. Formen. 

3... zneuntheil, 
2, .zueuntheil,. 
3 orittheil, 
4. Ancuntheil. 
s. ;ueuntheil, 
8 2drittheil. 

7 7 neuutheil. 
88neuntheil. 


Aa 
ı u. ı neuntheil, 
zu, 2neuntheil, 
zun drittheil. 
au 4neuntheil. 
su 5 neuntheil. 
‚6. und 2 driftheil, 
70.7 neuntheil. 
gu. 8 neuntheil. 
re 
zım.ıneuntheil. 
22u. 2 neuntheil. 
33 und.ı drittheil. 
44 u. 4 neunthell. 
sgu.sneuntheil. _ 
66 undzdrittheil. 
77 u. 7 neuntheil. 
88 u. 8 neuntheil. 
900 100 
000 uru.i neuntheil. 


M 





Seiten. 


600 


800 
900 


Formen. 
2neunzehentheil. 
4neungehencheil, 
6neunzehentheil, 
8 neunzehentheil, 


„ Io neunzehentbeil, 


12 neunzehentheil, 

14 neunzehentheil. 

16 neunzehentheil. 

18 neungehentheil. 

u 1 neungehentheff. 

2u zncunzehncheil, 

30.3 neunzehntheil. 

4u.4 neunzehntheil, 

su. sneungehencheil. 
6u. 6 neunzehnrheil. 
7u. 7 neunzehntheif. 

8 u.8 neunzehnth. 

8 u.9neungehencheile 
10,10 neunzehntheil. 
210. 1 neunzehntheil. 
31 u.ır neunzehntheil. 
42 u.2 neunzehntheil. 
52u. 12 neunzehntheil. 


63 u. 3 neunzehntheil. 
700 73 u.13 neunzehntheil. 


84 u. 4 neunzehntheil. 
94 u.14 neunzehntheil. 


. 1000 105 u. sneungehnthells, 


Menn 
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Wenn ro Seiten MS&. eine | Wen 10% Sefteneine$orn 
Forme machen, fo thut machen, ſo thut 
Seiten. Formen. Seiten. Formen. 
ı zehentheil. 2 ein u. zwanzigtheil 
ı fuͤnftheil. 4 ein u. zwanzigtheil 
3 zehentheil. 2 ſiebentheil. 
2 fünfcheil, 8 ein und zwanzigth. 
ı halbe, 10 ein u. zwanzigth. 
3 fuͤnftheil. 4 ſiebentheil. 
7 zehentheil. 2 drittheil. 
4 fuͤnftheil. 16 ein u. zwanzigth 
9 zehentheil. 6 ſiebentheil. 
20 ein u. zwanzigth. 
11,19 ein u zwanzigt 
2 und 6 fiebentheil, 


6 und 2 drittheil. 

7u.13 ein n. zwanzgt. 

8u. 4 ſiebentheil. 
100 qu.i ein u zwanzigt. 
200 19 u. rein u. zwanzigt. 
300 28u. 4 fiebentheil, 
400 38 u. 2 einu. zwanzig. 
500 47 u iʒ ein u ʒwanzigt. 
600 57 und ı ſiebentheil. 
700 66 und 2 drittheil. 
800 76u.4 ein u. zwanzigt. 
900 85 u. g fiebentheil. 

1000 95 u.5 ein u. zwanzigt. 


ı 
2 
3 
4 
$ 
6 
7 
8 
2 


Wenn 









Forme machen, fo thut 


zelten. Formen. 
1eilfftheil. 
2 eilfftheil. 
3 3 eilfftheil. 
4 eilfftheil. 
g  seilffeheil, 
6 Geiälffcheil. 
7 7 eilffeheil. 
8 eilfftheil. 
9 geilfftheill. 
10 ıoeilffiheil, 
20 ıundogeilfftheil. 
30 2zundg eilfftheil. 
40 3 und 7 eilfftheil. 
go zumnd öeilffthell. 
6ov 5 und g eilfftbeil, 
70 6undqeilfftheil, 
80 7 und 3 eilffeheil, 
90 8 und2 eilfftheil, 
100 9und ı eilfftheil. 
200 ıgund 2 eilfftheil. 
300 27 und 3 eilfftheil. 
400 36 und 4 eilffcheil. 
500 45 und g eilffcheil, 
600 5 und 6 eilffeheil. 
700 63 und 7 eilfftheil. 
800 72 und geilfftbeil. 
900 gi und geilfftheil, 
000 9o und ıo eilfftheil. 


9 


* 
— be 





Unterricht, wie man ein Manufcripe ausrechnen muß, 179 
3enn 17 Seiten MSA. eine | Wenn ı1z Selten eine gorme 
machen, fo thut 

Seiten. Formen. 


ı 

2 

3 

4 

)) 

6 

7 

8 

9 
10 
20 
30 
40 
so 
60 
70 
80 
90 
100 
200 


300 


2 drey u, zwanzigth. 
4 dreyu. zwanzigthe 
6 drey u. zwanzigth. 

g dreyu. zwanzigth. 
10 drey u. zwanzigt. 
12 drey u. zwanzigth. 
14 drey u. zwanzigth. 
10 drey u· zwanzigth. 
18 drey u. zwanzigth. 
20drey u. zwanzigth. 
Iu.17 drey u zwanzgt. 
2u. 14 fuͤnff u. zwanz. 
zu . in drey u zwanzgt. 
4u g drey u zwanzgt. 
gFu.5 drey u. zwanzgt. 
6u 2 drey u. zwanzgt. 
6 u.22 drey u. zwanzt. 
7u.19 drey u. zwanzgt. 
8u 16 drey u. zwanzt. 
17.0. 9 drey u.zwanzgt. 
26 u.2 dꝛey u. zwanzgt. 


400 34 u. 1gdꝛey u. ʒwanzgt. 
500 43 u. i dꝛey u.zʒwanzgt. 
600 52 u. 4 dꝛey u. zwanzgt. 
700 60 u 20 drey u. zwanz. 
800 69 u.iz drey u. zwanzgt. 
900 78 u s drey u. zwanzgt. 
1000 86 u. 22 drey u zʒwanzt. 


M2 


Wenn 


























| 


| 





180 Unterricht, wie man ein Manufcripe auſsrechnen muß, 


— — — 


Wenn 12 Seiten Msct. eine Wenn 124: Seiten eine Joj 


IH Sorme machen, ſo thut me machen, ſo thut 

| | Seiten. Formen. Seiten. Formen. 
| N 3 2 zroölffebeit. ı 27fuͤnff u zwanzig 
—9 2 ſechstheil. 2 4fuͤnff u. zwanzig 

| | 3. zviertheil. 3 6fuͤnff u. zwanzigth 
0 4 drittheil. 4 8 fuͤnff u zwanzigth 

5 zwoͤlfftheil. s  2fünffeheil, 

6. ı halbe, 6  12flnff u. zwanzigt 
| 7 7zwölfftheil, 7 14 fünffu.zwanzigt 
| 8 2 drittheil. 8 5 fuͤnff u zwanzigth 

53 viertheil. 2 18 fuͤnff u. zwanzigt 
Mi 10 ſechstheil. 10 4fünfftbeil, 
A 20 1 und 2 drittheil. 26 11,3 fünffeheil. 
30 2 und ı halbe. - 30 2u.2fünfftheil. 
40 3 und ı drittheil. 40. 3 u, 1fünffcheil.- 
ul 04und ı fehstheil. 50 4 u 
il 60 $ 60  4u.4fünfftheil.. 
| 70  sundfünfffehsthell.] 70 su.3 —— 
go 6 und 2 drittheil. 80 6u. fuͤnfftheil. 
907 zundıhalbe, 90. 7u. 1 fuͤnfftheil. 
100 8 und i drittheil. 1008 
200 16 und 2 drittheil. 200 16 
300 25 | 300.24 
400,33 und ıdrictheil. 400.32 
500.41 und 2 drittheil. foo 40 
‚600 $0 500 48 


700 58 und ı drittheil. 700 56 
800 66 und zdrittheil, 800 64 
900.75 900 72 
1000 g3undıdrittheil, 1000 80 





„Unterricht, wie manein Manufeript ausrechnen muß. gt 
ern 13. Seiten Msct. eine 





Sormemachen, ſo thut 


iten. Formen... 


800 


900 


200 


2 dreyzehentheil. 


Adreyzʒehentheil. 
dreyzehentheil. 


„görenjehnthell, « 


1 

2 

3 
+ 

5 

6 

7 

8 

9 
Io 
29 
30 
49 
so 
60 
‚79: 
80 
90 
00 
200 
300 
400 
00 
600 
700 


n dreyzehentheil. 


3 deenjehencheil, 


6 dreygehentheil. 
7 dreyzehntheil. 
dreyzehntheil. 


10 dreyzehnth . 

ru 7 dreyjehntheil · 
2 u.zdrenzehntheil. 
3 u dreyjzehntheil. 


30 11. dreyzehntheil. 


4u.göreyzehntheit, 
Fu Fdreyzehntheil. 


6Guna dreyzehntheil · 


6u.vꝛ dreyzehntheil. 

7u. 9 dreyzehntheil. 
15 u. 5 dreyzehntheil. 
23 u. dreyzehntheil. 
30 u. 10 dreyzehnth· 
38u. 6 dreyzehntheil. 
46 u. 2 dreyzehnth. 
3.0.11 dreyzehnth. 
614.7 dreyzehenth. 
69 u. 3. dreyzehenth. 
764. 12 dreyzehenth. 


B. E 
* 4 






Wenn ızz Seiten einegorme 


200 


300 


M 3 


machen, fothut 


„1 Seiten. . Ä 
1 ‚2fiebenu.zwanzigth. 


Formen. 


a ſieben u. zwanzigth. 

aneuntheil. 

& fieben u. zwanzigt. 
‚so fieben u. zwanzigt. 

zweuntheil. 

14 fieben u zwanzigt. 

16 fieben u zwanzigt. 


drittheil. 


20 fiebenu.zwanzgf« 
nz ſiebenzwanzgl. 

2. neuntheil. 

20,26 fieben u. zwan. 

3029 fieben u. zwau. 
und neuntheil. 

sus ſieben u. zwanzt. 


Funyſieben u zwanz . 


6 und ꝛ drittheil. 
-n.ırfieben u. zwanz. 
4u 22 fieben u. zwanz. 
22 und 2 neuntheil. 


400. 29 uan ſieben u. zwanz. 
700 37 u.ıfieben u zwanzt. 
600 441,4 neuntheil, 
700 sıu.23 fieben a zwanz. 
800 9 ug fieben u zwanzt. 
| 900 66 und 2 dristheil. 
1000 74 u. 2 ſieben u.· zwanz. 


Wenn 
































182 Unterricht, wie man ein Manuferipe ausrechnen muß. 
Wenn 14 Seiten MSA. eine | Wenn 144 Seiteneine Form 





Forme machen, ſo thut 


Seiten. 


N > \ 
EOS WAL NAAR N m 


1009 


Formen. 
ıvierzehntheif, 
ı fiebentheit. 
3 vierzehentheil. 
2 fiebentheil, 
$ vierzehentheil. 
3 fiebentheil. 
ı halbe. - 
4 fiebentheil, 
9 vierzehutheil. 
$ fiebenrheil, 
rund 3 fiebentheil. 
2 und ı fiebentheif. 
2 und 6 fiebentheil. 
3 und 4 fiebentheil, 
4 und 2 fiebencheil, 


5 

5 und 5 ſiebentheil. 

6 und 3 ſiebentheil. 
7 und ı fiebentheil. 


200 14 ımd2 fiebentheil, 
300 21 und; fiebentheil, 
400 28 und a fiebentheil, 
soo 35 und 5 fiebentheil. 
600 42 und 6 ſiebentheil. 
700 0 
g00 57 und ı fiebentheil, 
900 64 und 2 fiebentheil, 
1000 71 und 3 fiebenrheil, 











machen, ſo thut 
Seiten. Formen, 
1 2zneunm zwanzig 
2 4neun u. zwanzigt 
3 6 neun u. zwanzigt 
4 8neun u. Wanzigth. 
sg 10 neun u zwanzigth. 
6 
7 











| 


i2 neunu. zwanzigth. 
14 neun u. zwanzigth. 
16 neun u. zwanzigth. 
18 neun u zwanzigth. 
10 zoneunn.zwanzigt, 
20 1u. neun u. zwanzt. 
30 2u.2 neunu.zwanzf, 
40 2u.22neun u. zwanzt. 
so 3u.13neun u. zwanzt. 
60 4u. 4neun u. zwanzt. 
70 40u.24neun u. zwanz. 
80 5u.i5 neun u. zwanzt. 
90 6u.6 neunu.zwanzt. 
100 6u. 260neun u. zwanz. 
200 13 4.23 neun u. zwanzt. 
300 20U,20 neun u. zwanz. 
400 27u. 17 num u. zwanzt. 
500 34 u.14 neun u. zwanz. 
600 41u. m neun u. zwanzt. 
700 48u.8neun u zwanzt. 
800 55 u.5 neun u. zwanzgt. 
900 64u. 2 neun u. zwanzgt. 
1000 68 4.28 neun u. zwanz. 


\ © 


Wenn | 


| 






Ferme machen, fo thut 


iten. 





Formen. 
1 funffzebentheil, 
2 funffzehentheil, 
1 fünfftheil, 
4 funffzehntheil, 


A drittheil. 


2 fuͤnfftheil. 

7 funffzehentheil. 
8 funffzehentheil. 
2 drittheil. 


2 drittheil. 
und ı drittheil. 


2 
2 und 2 drittheil. 
3 und ıdrischell, 


4 

4 und 2 drittheil. 
5 und ı drittheil. 
6 \ 


6 und 2 drittheil. 
13 und ıdrittbeil. 


20 
26 und 2 drittheil. 
33 und ıdeiecheile 


40 
46 und 2 drittheil. 
53 und i drittheil. 


60 
66 und ꝛ drittheil. 


Unterricht; wie man ein Manufcript ausrechnen muß. 183 


enn i5 Selten MScr. eine, Wenn 153 Seiten eine Forme 
machen, fo thut 


| Selten, 


200 
300 
400 
soo 
600 
700 
8009 
900 
1000 


MA 





Sormens 
2 ein u,drenfigtheile 
ꝓein u. dreyſigtheil. 


Sein u.dreyſigtheil. 


gein u. dreyſigtheil. 
io ein. dreyſigtheil. 
12 ein u. dreyſigtheil. 
14. ein u, dreyſigtheil. 
15 ein u dreyſigtheil. 
18 ein u. dreyſigtheil. 
20 ein u dreyſigtheil. 
uw geinu.deenfigtd. 
10.29 ein u dreyſigt. 
2u. 18 ein u. dreyſigt. 
3u, 7 ein u. dreyſigt. 
zu 27 ein u. dreyſigt. 
Fu.i6 ein u. dreyſigt. 
su. geinu.drenfige, 
Sw.25einw. drenfigfe 


Gu.iq ein u.dreyſigt. 


120.28 ein u. dreyſigt. 
19u, 1reinu, dreyſigt. 
250.25 einu.drenfigfe 


320, geinm. dreyſigt. 


380.22 einudrenfigk 


45 u. 5 ein u. dreyſigt⸗ 


zi u n ig ein u dreyſigt⸗ 
sg. 2ein u dreyſigt. 
64 u. 10 ein n. dreyſigt. 


Wenn 










































Seiten: Formen. 
7 ſechzehentheil. 
2 a adıteheil, 

3 3 fechzehenthefl, 
4 I vierrheil, 
5 5 ſechzehentheil. 
6 3achttheil. 
77 ſechzehentheil. 
— 81 halb. 
| 9 fechzehntheil, 
inet 10 fuͤnff achttheil. 
rn 20 und ı.viertheil, 
30 und achttheil. 
16 40 2undı halbe. 
Sl 50 3und ı acherheil, 


vl 60 3und3 viertheil. 
— 70 4 und 3 achttheil. 
80 


5 
go 5 und /5 achttheil. 
100 6 und ı viersheil, 
200 12 und ı halbe, 
300 +8 und 3 viertheil. 
400 25 
500 31 und ı viertheik, 
600 37 und ı halbe 
700: 43 und 3 viertheil, 
H 800 so 
JE 900 56 und i viertheil, 
—u 1000 6zundıhalbe, 


184 Unterricht, wie man ein Manuſerĩpt ausrechnen muf. 


Wenn 16 Seiten Msct.eine 
Forme machen, ſo thut 


1000 60 u. 20 dꝛey u.dreyſit. 

































Wenn 16% Seiten eine 

me machen, ſo that 

Seiten Formen. 

1 2 drey u. dreyſigth 
2 4 drey u⸗dreyſigthe 
3 2ein u zwanzigthe⸗ 

4 8 drey u drey ſigthei 

5.10 drey u. dre 

yfigtt 

7 

8 


an 


4 eilfftheil. l 
14 drey u. drenfigef 
16 drey u.dreyfigef 
6 eilfftheil. 

10 drey u. dreyſigth 
20 wu.7 drey u. dreyſigi 
30 ıu geilff£heil, 

40 2 u.ı4 dreyu.dreyſit 
50 3u. drey u. dreyſigt 
60 3u. 7 eilfftheil. 

70  qu.28 dreyu.dienfigt 
80 40u.28 drey u. dreyſit 
so gu. 5eilfftheil. 

100 6u.2 drey u. dreyſigt. 
200 12 u.4 drey u. deeyſigt. 
300 18 u. ⁊ eilfftheil. 

400 24u.$drey u. dreyſigt. 
500 30 u.10 drey u. drehſigt. 
600 36 u.4 eilfftheil. 

700 42 u. 4 drey u dreyſit. 

800 48 u I6 drey u dreyfigt . 

900 54 u. 6 eilfftheil. 


bei e 
oO, 


Wenn 








— 


Rnı7 Seiten Ms&.veine| Wenn 





Unterricht wie man ein Manuferiptansrechnenmufl. 185 
u 


174 Seiten eine Forme 


Forme machen, ſo thut machen, ſo thut 
iten. Formen. Seiten. Formen. 
Aſiebenzehnthell. 1 2fünfu.dreyfigtbeif, 
1 ME 3 ſiebenzehntheil. 2 afuͤnfu. dreyſigtheil. 
33 fiebenzehncheil. 3 6fuͤnf u. dreyfigtbeil. 
4 4 fiebenzehnthell, 4. 8 fünfu, drenjigcheil, 
ſiebenzehntheil. g 2 fiebeneheil, 
6 6 ſiebenzehntheil. 6 12 finfu.decnfigth. 
u fiebenzehntheil. 7 2fünfcheil, 
88 gfiebenzehntheil, 8 16fuͤnf u dreyſigth. 
9 9 fiebengehneheil. 9 18 fünfu.dreyfiged, 
10 10 fiebenzehntheil. 10 qfiebentheil, 
30 113 fiebenzehnt. 20 1m. ıfiebentheil, 
30  vuız ſiebenzehnt. 30 und s fiebentheil. 
40 26 ſiebenzehnt. 40 2 und 2 ſiebentheil. 
go 2u. 16 ſiebenzehnt. so 2 und 6 ſiebentheil. 
60 u. 9 ſiebenzehnt. 603 und ; fiebentheil, 
70 4u2 ſiebenzehnth. 70 4 
go 4u. ꝛ ſiebenzehnt. 80 4und “ ſiebentheil. 
go Fu FFſiebenzehuth. 90 g und ı fiebentheil, 
[00 $u.%5 ſiebenzehnth. 100 5 und s fiebentheil. 
00 ırw.rzfiebengehneh. | 200 11 und 3 fiebentheil. 
300 170.11 fiebenzehnt. 300 17 und ı fiebentheil, 
100 274.9 fiebenzehnth.. | 400 22 und 6 ſiebentheil. 
soo 294, mfiebenzehneh. | soo 28und 4 ſiebentheil. 
600 35ſiebenzehnth. 600 34 und 2 ſiebentheil. 
700 4. 3 ſiebenzehntheil. 700 40 


Q 
{=} 


47%. ı fiebenzehneh. 


800 


4 
45 unds fiebentheil. 








8 
900 2.1.16 ſiebenzehnth. 900 sr und 3 fiebentheil. 
000 8u.i4 ſiebenzehnth. 1000 57 und 1 ſiebentheil. 


Merm 





My 









































Unterricht, wie man ein Manufeript ausrechnen muß. 187 
nn nn — — i REN ER BE ——— 
am 19 Seiten MSA. eine | Wenn 193 Seiten eine For⸗ 
sorme machen, fo thut me machen, fo hut 
ten. Formen, Seiten. Formen. 





ıneunzgehentheil, ı 2neun u dreyſigtheil. 
aneunzehentheil, 2 4neun u dreyſigtheil. 
neunzehentheil. 3 Sneun u dreyſigtheil. 
4neungehentheil, 4 8 neunn.dreyfigeheil 
g neungehentheil, s Joneunm.dreyfigth. 
Sneunzehentheil, 6 12neunu.drenfigth. 
7 neunjehentheil. 7 14. Neun u. dreyſigth. 
8 neunzehentheil. 3 16neun u. dreyſigth. 


2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 Ä 

9 gneungehentheil, 9 18 neun u . dreyſigth. 
o "ronennzehentheil, 10 zo neun mdrepfigth- 
o rineunjgehentheil. | 20 1u.ıneun u. dreyſigt. 
30 Im neunzehntheil. 30 1u 2u neun u. dreyſit. 
0 2u.2 neunzehntheil. 40 2u.zmeun u dreyſit. 
o zu neunzehnth. so 2u. 22 neundreyſigt. 
so 313. meungehntheil.| 60 3un3 neun u dreyſigt. 
70 31013 neunzehncheil.| 70 31.23 neun u. dreyſit. 
0 40u.4 neunzehntheil. 80 4u. 4neun u dreyſigt. 
30 au neunzehntheil.]| go qu.24 neun u.dreyſit. 
90  swgneungehencheil.| 100 SU.5 neun u. deryſigt. 
»o 1om,soneunzehntheil.| 200 TO u. 10 neun u. drey ſit. 
oo 15 u.rzneunzehntheie | 300 ISU.15 neun u dreyſigt. 
00 2a u.ıneunzehntheil.| 400 20u 20 neun u. deryſit. 
00:26 u. 6neungehntheil.| 500 25 u. 25 neun u.drepfit. 
so zu u.ımneunzehntheil.| 600 30u. zo neun u.dıenfit. 
oo 36u.16neungehntheil,| 700 354.35 neun u dreyſit. 
00 420.2 neunzehntheil.| 800 47u rneun u dreyſigt · 
00 47 u.7 neunzehntheil. 900 46u,6 neun u. drey ſigt. 
oo g2u,.12neunzehneheil. 1000 STH neun udaenfige, 


0 


Wenn 












































Forme machen, fo thut 

E&eiten, Formen, 

I 13wanzigtheil. 
1 zehenrheil, 
3 zwanzigtheil. 
1 fünffeheit, 
I viertheil, 
3 zehentheil. 
7 zwanzigtheil. 
2 fünfftheil, 
93wanzigtheil. 
ı halbe, 
1 
ı und halbe, 


VB DD mm 
| 00V 0.1 uam B 


2 

5o 2undı halbe, 
3 

70 3undıhalbe, 
4 

90 4undı halbe, 
5 ö 


900 45 






133 Unterricht, wie man ein Manuferipe ausrechnen mug 

Wenn zo Seiten MSA. eine Wenn 20% Seiten eine go 
machen, forhue 

Seiten, "Formen. 


OS oN AABw pn - 


200 


305 14.u.2%eln u.vierjige, 





2 ein u, vierzigtheil 
4 ein u, vierzigtheil, 
6 ein u. vierzigcheil, 
8 ein u. vierzigtheil, 
10 ein u, vierzigthel 
12 ein u, vierzigehei 
14 ein u. vierzigeheil 
16 ein u. vierzigthei 
18 einu. vierzigthel 
20 ein u vierzigtheil 
40 ein u vierzigtheil 
ru.iꝙ ein u.vierzigt 
IU, 39 ein u. vierzigt 
2u. 18 ein u. vierzigt 
2u.38ein u. vierzige 
3.u,17 einu.vierzigt 
34,37 ein u. vierzigt 
4 u. 16 ein u. vierzigt 
4u.36einu.vierzigt 
9 u. rein u, vierzige 











400 I9 u. 2Tein u. vierzigt 
S0O0 24U. 16 ein u. vierzigt. 
600 29u. mein u.vierzigeh, 
700 34u. 6 ein u vierzigeh, 
800 39 u.Tein u. vierzigth. 
900 43 u. 37 ein u. vierzige, 
1000 484,32 einu.vierzigt, 


Aus: 








EEE 180 
Ausmeſſung 
Der Buchdrucker Inſtrumente, 


ordentliche Groͤſſe, nach den Lipziger Schuh oder Eile, 
dabeh zu mercken, daß 24 Zoll die Elle gerechnet, und 


jeder Zoll in 4 Particuigen oder Thellgen 
| gerheilet. 
Elle Zoll Part, 







al, darauf der Kaſten ruht ſorn die Höhe 
Hinten iſt ſolches hoch = = = 
Der Kaum forne unter den Kaften biß 
an daserfte Sach - = = = > 
‚Die drey Fächer, worein In. jedes ein 
Kaften gefchoben wird, jedes Höhe - 
er Kaſten darinnen die Srifft liegt, deffe: 
| 5, 9,0 
die Breite -» = = 


s Breite = 
—* # .» Sänge + 
jedes Zach von einander > > 
jegbreg,diefänge = > > = = 


FEN » Breite = E = = = = 
| » Höhe v.der $eifte auf den Seiten! 
Ible, des Stachels fänge =, - > 


des Hefte !änge = 
enackel, deflen Länge 
iviſorium, deſſen Länge 


a a u u 





Schiff, zu Duart Format die Länge 
ohne Grif a 
| | die Breite 


— 
— 
5 z 
a ei | 
J 
⸗ 






































N 





190 Ausmeſſung der Buchdrucker Inſtrumente. 
— EN 


Schif zu Folio, ohne Grif, die raͤnge - 
die Breit⸗))0o4⸗ 





Des Grifs ine = = 224 

Winckelhacken, in Folio und groß Quartol— 12 

zu ordinairen Format ⸗ |— | 9 

Leuchter, hat in der Peripherie - = II 8 
die Höhe ohne Tifle = lH 2 
Eorrigie-Stubl, deifen Höhe = = = Iı2 1 321- 
Die Scheibe oben in der Kunde - 13 | 2|- 

Schließnagel,deffen länge = = = =» I 14} 
Alopfbolg, deffen tänge = =» = = —Ig51|_ 
= Breite» = ss « —131|_ 


Drucker⸗Inſtrumenta. 








Ballhoͤltzer, haben in der Peripherie - |— !23$; 
der Shih. u un wi 
Bengel, in der fänge « =» = = = » | [144 ı 
Rahme, ordinair lang —— 1 J ul! 
Dreit ..»" 2, am Wr : 27 a | 
in fichtenhatfie = = = = |— | 15 —- 
die Dicke ss. a4 # ie — I I — 
Aahmeifen.deren zwey, fo von Schrauben | 
angetrieben werden ‚das forderfic | 
ift lang Bl Bas ai u A — 213—— 
Seiten: Theil ift lang PR TER — 173 a 
die Breite derfelben EFT — | 2 
die Dicke ze a E =: I m 1 
Schraube in Rahmen, lang « = » |_|4 —- 
Deckel, iftlang = = =... = Iıl6la. 
breit se mE Ka — 23 L[ı 
dick RE TE ER u a Do .— | I £ 











—— der Bnuchdrüucker Inſtrumente. 


bungen fo von — 
ite ben 


Sn unten mit den 


Minde = 


2 A Denen die Die 


|, defien fünge- = - : 
deffen Düfe = 
dieuntere Dife = = = 
:beifen, die Länge mit den Stiel 
die Dicke 2 Mefferrücken. 
beſtein, defienfänge » » = 
Breite > 
aſchbret, deſſen — 


chſe, ins PN; hoch 
Dicke jeder Seite 
indel, das Gewinde oben 
unten 
in der Peripherie 


— | 


= & 
s 


* 
* 
⸗ 
2 


1 % “ w a u n v v 


die Dicke, worinnen der Begel fiel _ 


die Höhe an den Dit = 
jedesichhoh = = = 
breit = = = 
pfen, deffen Dicke ing Quadrat 
e Mutter, in der Kunde > 
oͤhe = 
altze, das Holtz = - 
in der Peripherie = 
das durchgehende Eifen 
wo die Gorbel daran geht 
zufbret, deffentäng = = = 
die Breite = = = > 
die Dife =» » s 


vi va 98 





n 11 


E} 
2 


E 
= 


aı u un m 


s 


e 


» nm ver ta ma en 


n u 


= 
* 


an dh An. Mm 


« 


Bons ı yo rad N 


I 





19T 


Elle Zoll Theil 


“79 


— 120 I 






































182 Yusmeffung der Buchdrucker Suftrumenta, 
———— — — 

Klammer, am Laufbret, unten ohne die scher EllZol % 
gerechnet, an beyden Enden =. ha: | 

I Punctur ‚einen Mefferrücken dick, — 
—9— die Gabel daran, derentänge = |—| 2 
des Stiffts Hoͤhe s = E — [ 


Setzer⸗Inſtrumente. 


Der Setzzer darf Diviß, Tenackel, Ahl, und Schiff 

Biel kleine Sächelein, darinn er manche Griffe .° 

| Thu, eh der Winckel hack macht die Columnen voll 

Te Er weiß, was er vor Schrift zujedem brauchen fol, 

| Und fchreibe in ſchneller Eil, daß man ſich wundern m 

En Durch Eifen, Ergt und Stahl, mir Bel vermengten 
| Ein Abdruck allererft giebt er zu überlefen 

| Dem, ders verbeffern fol, und wenn es recht geweſen, 

| Macht er ven Schoͤndruck, drauf des Wiederdr a 

"ll Format, Bi 

Und diß kommt alles her aus eines Teutſchen Kath. 


Drucker⸗Inſtrumente. 


So braucht den Bengel friſch, ihr Drucker, und die Ballen, 

1 DieSpindel, Lauffe-Brer die Farbe unt:r allen, 

Duͤrfft ihr, Schließnagel, Ram , auch @fel, Wiätterlein, 4 
Schwamm, Mater, Ballen. Anecht , Sarbeifen; Sarbeftein 
Die Rolle, Tiegel, Buͤchs, Puncturen, Schrauben, Walle 

 Baen, Ralgen, Sundament, Seuchtbreter Gorbel Schnalle 

Rameiſen, ſamt dem Filtz, das Klopfholtz / Feuchteſtein, 
Steg, Antritt, Schienen, Keil, zur Preſſe muͤſſen ſeyn. 


Das 


























Das Das GriechifceA Alphabet. 193 
Das Das Griechifche RE 


ke u =) 
BP 
Tr 


“E th u dd % 
Ben 7 De — 
Benenn. Figur. Bedeut. Benenn. Figur. Bedeut. 


Upha Aw a Ny vn 
Beta BREbeavViki _ZE x 
Samma Ty g Owicron Oo ofug 
Delta Ad d Pi I# p 
"pfilon Es ee Arm Rho — — 
zeta2 € Sigma zes 
ta Han — au, Terre 
beta @I th |Ppflon Tv y 
Rt Phi 89 ph 
Rappa Kr K Chi Xx ch 
tamda Ka A Mi vu pf 
My Mu m Omeg Qe olang 


Stigma 9 t 
Die Zahlen. 2 
I 2 3 AN 6:78 9 19 
As BB Ty Ad Es s Z£ Hu ®9 1,.K 
Br 240 vera. 70: 80..1,90 A 
Ku AA Mu Nv Z£ 0: Nz HT Pe 
Es Trl Tu 89 % EV m Tau. 
200. 300 400 500 600 700 800 908 ' 








Ode 








194 Nachricht dee Briechifchen Sprache. 





— ——— 





Vocales ſind: &a, sn 8, si, 000,0, 
Unter diefen find Eurz und lang: & so. 
Kurz: eo Lang: n w. | 

Diphtbongifind: & „wu, ei, eu, 4u, d4, 00, un @u 

Wenn von dieſen aus zween Vocalibus zufammer 

geſetzten Diphthongis, einer nicht als ein Diphthon: 
gus, fondern als zween befondere Vocales foll aus 
gefprochen werden, fo wird es mit zwey Pünctlein 
angezeigt, als: ei, ww. 

Diefe drey az, n, ©, mit dem ünterfchriebenen Jo: 

ta, vechnet man auch unter die Diphthongos, 

Bey den Confonantibus ift in acht zu nehmen, daß 

einige Doppelte Confonantes find; Denn £ gilt fo viel 
ls da, E fo viel aldxa, yr,xe. Wfoviel als ze, 
0o,®e. s ſo viel als or. | 

Nechft dieſem iftinfonderheit gu bemercken, die Eis 

genfchaft fülgender 9, Confonantium, welche einges 
theilet werden in | 
Labiales. Palatinas. 'Dentales. 






| 
| 
— — 
| 
| 










Diefe find deep: — % + find hart. 
ß Yy ds weich. 
9 muͤſſen 


% 
mit einem Spiritu afpero ausgefprochen werden. 
Der Lecenten find drey: ı. Acutus', als: Yale, 
2.Gravis', ald: zaerne. 3. Circumflexus”, als: zo. 
Der Apofrophus” bemerdet die Wegwerffung 
eines von denen Vocalibus, &, #, s, o, oder Di- 
phthongis, &,, os, welche wegen eines folgenden Vo⸗ 
ealis gefchieher, als: zug «urs. 
Spiritus find zwey: Alper‘,; ald: &um, 
Lenis’, als sy«, 


Das 













Dom Hebräifchen. 
Das Yebräifche Alphabeth. 


2 I WE Mr 
Be, ud chddf e « 
ion pr im 
= ck. BB Aal a SR mn 
sp glei ce BD Ale N 
erh rich u 
OR RR RR, 

H vmwz 2% 


nenn. Figur, Berufung, Benenn. Figur. Bedeutung. | 


ph N a ılMen 208 m 40 
th J bh 2|Nun a7 n 50 
nel 3 g 3|Samech d 1 268: 
leth ai dh 4 Ain 7 a 70 
hei h s|Pe an ph $o 
u ] v 6Zade xy7 90 
n ) de 7|Koph » k 100 
et n hh 8 Refch *% rh 200 
ıeth © t glSchn U. fe 
4 a i Io | Sin V — 
4206 Tau 5D th 400 
med 4 mol! .:.. | 
& Hebr Final⸗Buchſtab. 


——79127] 
60.4000. 3000. 2000. 1000. 900.800. 700. 600. 500. 


Die Hebräer haben dreyerley Focaler. 

I. Fünf ange. - | & Chirek Magnum 17 
Kamez _ Aaao | 4. Chelem M. ) Ooo & 
Zere Bee ‘| 5. Schurek ? 2 8 | 

Na 


u. Fuͤnff 








196 Vom Sebraͤiſchen Accenten. 


II. Fuͤnff Kurtze. III. Fuͤnff Kuͤrtzere. 
1. Patach_ a ı. Scheva oder Catebh | 
2, Segol , € a. Catebh Patach à 
3. Chirek parvum - i |3. Catebh Segol , & 
4 Cholem parvum _.6 |4, Catebh Kamez ö 
Kamez Catubh _ 0 5. Patach furtivum _ & 
—4 5, Kibbuz., ü 














0 sgolta | _ Grafchajim 
Hi Hl _>_ Sophpafuk "> Merca chphula 
I Sakeph Katon 7” Munach | 
J 9 | _; Rbhia "7 Mapach, Jthibh 
h —9 Sakeph gadol cSarka 
N _"_ Silluk cum Sophpa-| —- Darga i 
fuk & Atnach * Pſik Schalfchelet ° 
“M = Tokır T Jerach 
13) ul —— Pfıik — Athnach 
N Silluk, Metheg _»_ Pafer 
_»_ Pafchta, Kadma _°_ Tlifcha Ktanna 
a — Merca °_ Tlifchagdola 
MR J Gereſch 2Karnephara 
Ba 7 Tiphcha „®. -Piaka, 
a2 
H Ihre Bedeutung ift unterfchiedlih, wie in der 
—M Grammatica oder in Deren Michaelis Accentuation 
—1 zu ſehen. 


"HH r 
24 


Dar 









Vom ZDebraͤiſchen Accenten. 197 
arunter find 19- Diftinetivi oder Regii accentuS, 
die eine Abtheiluugihres Wortes andeuten, welche 
in 4. Claflen eingetheilet werden, in deren 

„2. fogenanntelmperatores oder Kayſer:: Ta 
Silluk, mit den zwey buncken Soph Pafuk, und 
Athnach. 

I. 4. Regesoder Könige: Z_ — — Sgolts, 
Sakeph katon, oder AR deſſen ſtatt Sakeph ga- 
dol, und Tiphcha. 

Il. 7. Duces oder Fuͤrſten: _+ 7 Rbhia, 
Sarka, Pafchta, Tbhir, item ei. a plk 
Schalfchelet, jthibh und Merca cphula, an ftaft 
des _:__'_ (pafchta) und. 


fen Geafchajim , und Pfik Munachatum. 


Dann find 7. Conjundivi, Servi, Miniftri, Knech⸗ 
te oder Diener, die eine Verbindung ihres More 
tes anzeigen, als = = 3 mw —— 
Merca, Munach, Mahpach, Darga, Jerach, 
Kadma und Tlifcha Ktanna, | 


NB. Aufden Unterfchied folgender Buchftaben, welche 
einander ziemlich ähnlich find, hatman, um folde 
recht Eennen zu lernen, wohl acht zu geben; als: 
Beth „und Caph >, Dalerh 7 und Refch, Gimel 
und Nun 3, VauyundDfain , Dfain T und Final 
Nunz, Hey und Cheth n, Samech d und Final 
Mem d, Ain yund Final Zade Yı Final Per 


und Kuph p* 
N3 Noth⸗ 



















































198 Dom Sebraͤiſchen: 
Nothwendige zum Lefen gehörige 
Regeln. 
1) Die Vocales ftehen allemal unter den Confong 
tibus, auffer das —, welches über feinen Co: 
fonam gefeget wird. 


2) x und » werden nicht ausgeſprochen ſonder 
* ihrer wird der unterſtehende Vocalis q 
efen. 

3) wird von einigen unter dem erften Buchſtahe 
der Sylbe, von andern gar nicht gelefen. 

4) - Patach furtivam mird unter 7 J und z vo 
dem Confona ausgefprochen. 


a) am Ende des Worts z. E. MN ruahh, Ye 
Beift. 





b) in der Mitte, wenn ein Dagefch lene fol 

get z.E. AR Iakahhat zum annehmen 

%) Daß Dagefch lene ift ein Punct, welches. fı 

nachfolgenden 6, Buchftaben vorkommt un 

art ‚, daß folde gelinde ausgefprocher 
werden. 


7 u, a. u 

| £.'.p , ETW Te 
5) Das Dagefch forte ift ein. Punct , welcher‘ ver: 
urfachet, daß der Buchftabe, morinnen eg fie: 
het, gedoppelt ausgefprochen wird. 
M pikkedh. 
7) Die Hebräer lefen und fehreiben von der rechten 

zur linden Hand. | 












om om Rabbiniſch⸗ und Teuth Teutſch⸗Hebraͤiſchen 198 199 
Das Das Rabbinifche — Hebraͤiſche 


jenen. Fig. Bedeub. Sa. Bedeutung. 





leph p | afp. len. a, * 
‚th |Bh, ß ; 6.50 2 
imel ı| Gh 119: 3 
aleth 7\ Dh 3|®. 4 
& H. aıb. N 
au ı | V.Conf. 0.0.08) € 
fain ı | Ds. | i 1.7 
'heth pr | Hh.% r | cd. 8 
'eth Ent. D|t. I 
ih | J, Conf, » |i.j.e. Eur 18 
aph >ICBK. |I2|c5h. 20 
amed IL. IR 39 
Aem »|M. 'ıIn,M. wa 
lun IN. Ilm go 
ameth D»|S. elfkB fl > 
jin » | afp-fort. | | » [e, lang. 79 
e slen,@. || ap. 5ph.pf.o.| 80 
T'zade a N ee rn 2 
uph op SR pe d4 on 
efch 2 J— 200 
chin, (Sin) t EN Sh. Theo ff. ‚399 
Tau »| Th, 3 ta tt. | 400 


Eu: wu I ut 
Teuſch-⸗Hebr. Diphthongi: ”. ei. »r. eu, 10.0.5 AU. 
Pe un 
Rabbinifche — ⸗Buchſtaben. 
T ganT 
zu Sole 3 e ie Buchſtaben. 























F * Das 




















Samaritaniſch. 
Das Samaritaniſche Alphabet, 





nn 








Benennung. | Figur. | Benennung. 
Aleph X A, Afpir. len, 
Beth a IB E Ä 
Gimel Y Gh, 

KB Daleth an Dh. 

ij | He | J | H. \ 

Mi; | Vau * V. Conſon, 

41 Sajin Az Z lene, fed Jud, fere S. 
N: Hheth  |.Hn. 
\ | Teth | v | —— 

J Joth nt J- Confon, | 
I Caph 4/1 Che 
Ih il N Lamed ) L 
9— Nun J N, 

De: Samech X 8 t 

J Ajin 7 Aſp. duriſſim. 

Phe 3:2 Pi 
El j Tzade m Tz. 

Koph pP; Tu k 
A Refch a R. i 

vi Schin, Sin | Sch-S$, — 

I Thau A ph n 

1,1) Mi | NB. Diefer Sprache Eigenfchafft beftehet darinne,daß 

Ar! | die Samaritanifche Compofition(Text) zwar auf 
BE Ebraͤiſche Ark, jedoch mit Samaritaniſchen Chara- 
| 1 | cteurs gefchrieben wird, 

Bi Figur. 


| 
| 









Eſtrangeliſch und Syrifche Alphabeth. 201 


Figur | Figur | Benenn. Sigur, 
—— — III. II. J. 






















re L ) Aſp. ten 
= Saal 
= Sa Gh 
a * 
gel aalH 
ai 
I 
an 
2% I | Yudh 
x 
sr ıTı Mim Q 
N Nun N 
——— SL 
IS | *Aſp. p. g. 
| I a|F 
E —3 
| 2 |Cq 
> rs 
ei 























202 Don der Speifchen Sprache. 
— — | 
Alte VOCALES. 

A. Sind 2, Puͤnctlein, eins unter dag ander über def 
Buchſtaben, —; es heift: Ptocho. : 

E, Sind 2. Puͤnctlein neben einander, unter de 
Buchſtaben, wie ein Hebraͤiſch Zere—; oder ef 
was fchreger, 77; es heift: Rebhotso. 

L Siw 2. Puͤnctlein ſchreg geſetzet, unter dem Buch⸗ 
ſtaben ʒ Bisweilen, wenn ein Jud darauf fol 
get, wird nur ein Puͤnctlein gefehrieben, —; fein 
Nam ifi Kebhotso, "nr. 

D. Sind 2. Pünctlein, etwas fehreg, ober dem Bude 
ſtaben, ; fein Name ift: Sekopho, 

V. Iſt 1. Puͤnctlein, bisweilen ober dem Vai, ı_ bis⸗ 
weilen unter dem Va, —; fein Nam ift: Etsotso, 





Neue: 

A. Iſt das Griechiſche Alpha, feine Figur iſt: * 
E. Iſt das Griechiſche Epfilon, feine Figur iſt: * 
1. Iſt das Griechiſche Ira, feine Figur iſt —* 
O. Iſt das Griechiſche Omicron, feine Figur iſt⸗ 
U. Iſt das Griechiſche Ypfilon, feine Geſtalt ift:”. 
NB. Die Syrer brauchen im Terr beydes die alten. 

und neuen Vocales ohne Unterſchied. 

Diefe 2. Puncte (:) bedeuten ſo viel als (;) 

Diefe 3. Puncte (:) bedeuten ſo viel als 


Vier Puncte (::) ſind ſo viel als ein Dunct am. 
Ende eities Periodi: 


Das Olaph vor dem Lomadhi N 
Das Lomadh vor dem Olph 4 
Das doppelte Final Lomadh 





FEN 


| 
| 








f 








wen 


> 


al 
)sal, Dhal, 
Le 

‚e, Zain 
in 

chin 
Tfad 
Dshad. 

Ta 

Tja 

Ain 

Gain 


> 

5 
J 

8) 


©: “0 B,0r7076. ie En 


— 


iii. 


* 
G 


BEFS]M Ss Da Een 


I" wi bep-d 


IN 


IV, 


G 


V. VI. 

Lt ‚N Spir. len. gr. 1 

N 4 

SS WAT bel 9. 300 

7 € 6.Gall, Dich ; 
ẽ GCh2x% 609 

| D. 4 
Ds, D, bl. 300 

R 200 

7 

v3 0% Sch 309. 
vo beT,ly ga 
ws ValzbleD. goo 
T | 9 
a 300 
& »2 * 
ẽ & G: 3000 
J or |F 59 
Sc = 
a 
a ‚40 
(confona) |W Se 
5 | H 3 


Arabifch, Tuͤrckiſch und Perfifch_ 203 
* Din IE, 













VII. 















— — — — 


204 Arabiſch, Perſiſch und Tuͤrckiſch: 
ee I VER 


k Numen. 

IL. Figura fimplex, 

Il. Figura connexa in medio, 
IV. Figura Finalis abfoluta, 

V. Figura Finalis connexa, 
VI. Poteltas, 

VII, Valor Arithmeticus, 


VOCALES, 
Fata A. in Syllaba compof. fere AR. 
Kesre 7 I, raro ab initio E, 
Damma 2. O. in Syllaha compofita fere ü. 
ZIFR& ARABUM. 
Ip w4royvaa, 
1.2.3 4 5.6.7.8. 9 
NUNNATIONES, ı an 


re 
20 .on 
SIGNA 


_ Siiesma, i, e. Scheva quiefcens. 
_ Tesdid, i. e. Dages Forte, 

_&_ Hamze, nota motus liter Elif. 
— Wesla, nota unionis Elif, 

_©_ Medda. Elif protrahens, 


9 9% EC » Interpund, 
IV. Liter PL: RSISnecnon TURCIS peculiares, 


Ma, Pe p. 
Tfebjim tſeh. 
Zze 2 





& 
J, | 
5 NoaP ng. Alphas 















Iberiſch und Ge und Georgianiſches Alpbal Alphabeth 205 205 
—————— Ibericum feu Georgianum. 


g, Potelt. 
? An 
vr Ban 
J Gan 
Y Dan 
% En 
Y Vin 
p 2 
%H 
FR in 
y Ca 
Las 
ya Man 
Y Nar 
TCM 
v On 
ur Bar 
u Dfchan 


ZL Rei 
W Sa 


Fig. Poteſt. 


X Dar 


UU,Vn 
min Bar 
Can 
HM Kyan 
U Gar 
U Kun 
v Dfin 


Hei 


en 


- fchudfa 


—P Dſchian 


Ausſprache: 


Nederas gazi 
römeli Ara mi- 
uida frachuua« 
fa vehmortö- 
tafa ; dagfala 


zoduiltafa ara- 


Itargada. 


Dafadfcht: 
melfa ufchulö- 
tafa  aratad- 
[chada. 

dai. 

Wohl dem 
Nenſchen, Der 
nicht wandelt 
im Rath der 
Sottlofen, 2% 


Immila odat- 


Ifehrafa cura- 


niconfa at & 
fa» 
mozda dſehu⸗ 
idmeza. 
di. 
Im Jahr 
Chriſti 1579: 


Nach— 









































206 Kachricht vom Fber-oder Georgianifchen, 


Nachricht. 

Diefe Georgianer wohnen zwifchen de 
Meotifchen, und Hircaniſchen See die Al 
banier an der Meotiſchen See Die Colchi 
und zwiſchen dieſen beyden liegen die Geon 
gtaner mitten innen; in Hiſtoriis werden 
fie Iberi genannt, von dein Fluß Ybero ih 
Hiſpania, da fie ihren Urfprung und erfie 
Ankunfft herhaben, von dannen folfen fie, 
weil fie nicht, gnugſam Plag in Hiſpania 
gebabt, an diefer Gegend fich niedergelafz 

en haben; Andere halten dafür, da die 

Spanier von ihnen feyn berfommen, fü 
werden auch alle drey Bolcker Eumani ges 
nennt, welche ſich heraus in Hifpania 
begeben, die Colchi werden ietziger Zeit 
Mengreli, und die Albanier Circaſſt in 
öhrer Sprache genennt, alle drey Voͤlcker 
ſeyn Chriſten, und erkennen den Patriar⸗ 
eben zu Conſtantinopel für ihrer Kirchen 
Dberhaupt, haben doch ihre eigene Bi⸗ 
ſchoͤffe, und Metropolitag, mebrentheilg 
ſtimmen fie mit den Griecben überein, in 
etlichen haben fie ihr befondere Weiß von 
den Griechen unterfehieden. Noch eine 
andere Art von ihrem Alphabet ſindeſt du 
in der ſo noͤthig als nüglichen Buchdrucker 
Kunſt erften Theil p. 42, 


Alpha- 














2. Sormofanifh Alpl Alphabet. 207 
Alphaberum Formofanum. 
| Potellas. Character. Zahlen. 










" gr tı Taofh 
= En X ni i =] 2 Bogio 
em Müm 1a 4 acl|; Charhe 
nn Nün = — wel] 4 Kiorh 


5 Nokia 

5 Dekie 

7 Memi 

3 Thenie 

g Sonio 

6 Kon 

20 Borhny 
30 Ghorhny 


ap N, ch, t 50 xıO 
rd LIFE Sssaf 
mdo Scchs ET sun 4 
omera Vwv A AAmsA 
ed Bbb 7 7Zsıd 
famno Hkhh S v“h Sun 


edo P ppp T IAX 40 Kiorhny 
ae ie ie so Nokiorhny 
Be ee —— —— * Dekiörhny 


ımda o 0» > >> Er 70 Meniorhny 
da Iyıoıa D orL go Theniorhny 


atara X xh x g 5 um, — 


| 00 Ptomm- 
am Dihda ad 1,3 ftomm 
amphi 2 { z H H af em] 200. Bogio 


Be nEEL srl Cheche 


’andem Fphf x XX — Ptommftomm 
av Rhramal Air |ı000 Janate 


somera G g j Jxuax 










































208 Von der Sormofanifchen Pronunciation, 


Don der Pronunciation, 

Die Formofanifche Sprache ift wie die Sapar 
fifche, nur in dieſem jind fie von einander unterſch 
den, daß die Japaneſer keine Buchſtaben haben, i 
mit Der Kehle ausgefprochen werden, wie die Sc 
mofaner und daß fie bey denen verbis auXxiliarıbı 
weder Die Stimme erheben noch fallen laffen, welch 
doch in Formofa gebräuchlich, 5. E.die Formofan 
pronunciten das Tempus prefens ohne einige € 
hebung und Fallenlaffung der Stimme, ale Jeı 
Chato, id) liebe, das preteritum perfectum pr: 
nunciren fie mit Erhebung der Stimm, und de 
tempus futur. mit Saltenlaffung derfelben ‚Daß Pr: 
teritum, Imperf, Plusguamperf, und paulo poft Fı 
turum pronuneiten fle mit Hinzuthuung des Verl 
auxiliaris; als daß Verbum Jerh chato ich liebe, i 
Prterito Imperfecto, Jervieje chato ich liebe 
oder nach, den Buchftaben ich war liebe, in Pretı 
rito Perfeäto hat eg Jerh chato, da man bey pre 
auncirung der erften Sylbe die Stimme erheben, be 
den zwey andern aber fallen laffen muß. In ver 
Plusquamperfe&to wird das verbum auxiliare vie 
darzu gefegt und gleiche Erhebung und Sallenlaffun 
der Stimme, wie in dem Prterito, obferviref. 

Das tempus futurum Jerh chato mid pronun 
eitet mit Fallenlaffung der Stimme in der erftei 
Spibe und mit Erhebung deren übrigen : Das pau 
lo poft futurum wird auf eben die Reife ausgefpro 
hen, auffer daß man das verbum auxiliare via 
noch darzu thut als Jerh viar chato, ich werde lie 
ben. Die Fapanefer aber fagen Jerh chato, Jerl 
chataye, Jerh chatar, und pronunciren dag ver 
bum auxiliare auf eben die Weiſe. | | 
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Die Fapanefifche Sprache hat drey Genera; alle Thiere find 
ıimeder mafculini oder feminini generis, und alle unlebhaffte 
reaturengeneris neutrius, dag genus aber wird nur aus dem 
reicul erfannt, oi der, ei die, ay daß, in Plurali numere 
ber find die drey Articul einander gleich; ! 


Sie haben Feine Cafus , ſondern brauchen nur den fingulare m 
nd pluralem numerum ; aber nicht den dualem, als: oi bas 
‚3jo der. Menſch, as banajos Die Menfchen:. 


Alſo hat die Japaneſiſche Sprache mit. der Sormofanifchen 
ine groffe Berwandfchafftznur daß, viele Wörter darinnen wel⸗ 
he von vielen andern Sprachen hergeleitet werden fönnen, fine 
Mahl fie nur entweder ihte fignifieation oder termination än« 
ern. Die Japaneſer ſchrieben vor diefem mie fehr Kleinen Cha« 
atteribus, fo denen Chinefifchen fehr ähnlich waren ; ſeint dee 
zeit aber fie mit denen Formofanern Cotrefpondenz gehalten, 
d haben fie fich insgeſammt ihrer Schreibart bedienet, als die 
leichter und ſchoͤner. Es wird geglaubet, daß der Prophet Pfal« 
manaazaar , welcher ben Formoſanern Gefeße gegeben , fieauch 
biefe Schreibart gelehrt, es beſtehet alfo in 20. Buchftaben, wel« 
che von der rechten gegen der linden Hand zu, wie Die Hes 
bräifche gelefen wird. Sie haben auch viele partichlar Regeln 
Bon dem Gebrauch diefer Buchſtaben E: 


Warum die Japaneſiſche Sprache von der Chinefifchen und 
Kormofanifchen differire, ſoll die Urſache diefefeyn: Nachdem 
die Japaneſer aus China vertrieben worden, fie ſich auf der 
Snful Japan niedergelaffen , weßwegen fie die Chinefer fo ſeht 
haften, daß fie alles, was fie mie ihnen gemein hatten, als 
ihre Sprach⸗Religion ıc. geändert, fo daß die Japaneſiſche 
Sprache nicht Die geringfig Verwandſchafft mehr mit der Chie 
nefifchen hat: Die Sapanefer aber, weil fie ſich zu erſt in 
Formoſan niedergelaſſen, brachten auch ihre Sprache mit ſich 
in dieſe Inſul, welche nun weit vollkommener als zu erſt, 
Doch behalten die Formoſaner ihte Sprache rein, ohne ein⸗ 
tzige merckliche Veränderung, da hingegen die Japgneſer ihre 
von Taghu, Tag verändern and verbeffeim x 
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Coptiſch oder Egyptiſchh. 


Das Coptiſche oder Egyptiſche Alphabet. 
. Klein. Bedeutung. 


A 


R|V,B 


TG 








— — — 


— Azmdrndeor 
EHRRVORZETA-INumD 

















mennung. Groß. Klein. Bedeutung. 
Phi & 8|Ph ı 
Chi X oh 
Au IWW w|O lang 
Schi -. |W w|Sch ® 
2 rg AG a Ba 1 ag 
Hoi -|Z .2|Hn 
Giangia |X x6 frantzoͤſ⸗ 
Schima |6 6 
Dei Te T | Amenn einVoc.folgt; 
Be | Pis nRDaD 
DEP BETHÖNGL 
&% au 
a ee 
&s al u 





Coptiſch oder Egyptiſch. 





Cuſtos 




























































































Alpbabetum Rufkcum. 
Figur, Bedeut. Figur. Bedeut. Zahlen; 


2 aAR As  XXXx Chir 
REST Buck : WU 6 


BRBB Wed yILH 7 

e\ T * Glagol he, — Ka 

ee, Dihee IE ae sc 

RK-A Schiwies. uuui Schtsfcha 

SS_5 sab ZAz-b Jerl 

93 Semla AIEL_bJ Jeri 

Fl & rer Ak B. Kleinjer 
i 

KEKK. Kata Zr D Jap 


en 
Er icli 1016 07% Ju 


MMM 
N#Hn Nafch Jof 
O000 An RAN Je 
IJ n Pocai ve, On 
PP Icci Ksi 
Kl C Salwa ERRE Pß 
tn Twerh his © Fita 
YYyikı „ed 
BZ. U Ein 10z3 
69 PFret 








| 


ı Odm 
a Twa 


3 Tri 
4 Tfettiri 


5:Peuth obere: 
Peut 


6 Scheft 
7 Sem 


= 


Woſm 


9 Tewet 


10 Tefst 

11 Odinnazfee 
72 Twankzee 
1$ Trinazet 
14 Tsettirinatiu 
18 Peutnäzes 
16 Scheftinszet 
ı7 Semnkzet 
183 Wölmäzet 
20 Twätfet 
39 Trizet 

40 Sörök- 

50 Peutezet- 
60 Scheflezet 
70 Semtezet 
8o Wofmtezet 
go Tewenoft 
109 Odin: fio. 








+ 








Figur. Bedeut. 
| Aleph 
Beth 


&, Gomal 


| 8 Dolath 


) He 
OÖ Vunaff 
J Lor 
rc Heth 
% Theth 
<y Joth 
%Xo Kaph 
Lamed 
—*— Mym 
1 Nun 


322 Lenical. 


ji Hee 
a 'Fee 


 Fudeor. in. Babylon. 
II. Fig, Bedeut. 


























Juͤdiſch dreyerley- ar 


Alpb.I. Judæorum in Perfia. IR Fudeor. in Media, 
IL 


ul. Fig. Bedeut. 
KL Olaph 

V Reth 
31 Gomal 


















































1 214 Indianiſch. | 
| h I Abphabetum Indicum, zweyerley, | 
Fig.T. Bedeut. Fig, II. Bedeu. Fig. li. Bedeut 


ih SA Alephu Na V, Du 
J Bethu A) Le iD 2 | 
N | X Y Gamelu Phu $ uw | 
ji Darloztim 7 Geth | 
Ih ! 
Ak | 


Ga 
"TH Sn Vuaf (Hi Me 2 
N = Zain AN Lie | 
Bi & Hethu x Dah 9⸗ Theo 
N I | Q Thetu A; Le +7 Thu | 
1 jodo 3 Zehu | 
‚il A 
"ll 1 Or PM 











SER ; Vuua 

I Lamidu 

‚N & Memim ıD Muf 8 5 
| | S Nun H Za Pf 


| 2° Pf % Tin) uns 
—— U) Zacde M The * 
| H Reſu Io SLRe 
0 | Sahnun & Du Msu 
I | T Thanura b Ka = Sach 
AR Nun 
hl & Bibli Phu 
iR € Bibliothesa 4 In 
| Grimaniana, A La \E r 


| 

S: Saehmuchet Bali GO, Zah 
e 

| 















| I, Fig. Bedeut. 





| Fetim 
Gitk 


F Aluꝝ 
J Bem' 


Cem 


m Dimi 


IV Erhimi 


1 Huth 


8 Jothim 
—* Kauum 

Lathim 
IN Momi 


IA Nichoim 


Oliph 
- Phifai 
N Qhenuf 
— Rophi 
Sith 
B Toth 
x Ur 
N Xith 
3 Xith 
14 Yn 
K Ziph 


"M Zieh 


"T. Aphab. Phenie.. 
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57 


„gg mo 0 
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N 24 


— — 






25 


JENS on a3nmamr I>7 


m a mn .,arO © ag =" 


=“ 


Hbönicianifch und Aethiopiſch. 215 

II, Alph Phenic. Jonicum, 
III, Alpbab. Æthiopicum. 
I1,Fig, Bedeut. IM. Fig, 


Bedeut. 
Alph 
Beth 
Gemi 
Dent 


Hoi 


Wawe 
Lai 
Haut 
Harm 
Tait 
Jaman 
Qxf 


Lawi 
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216 Das Armenifche Alphaber. | 
Be Wr Ta IV." V. vuTa® - 
| 
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a Jr [wioQ]l 
Bien (* a E 8— E Bdur2 Hebr, 
J | Gim pr 717 4 G 3 Hebr, 































A 
N Da »7 TB E D durum. 
Ei 3 Tehilnlä| Ele, 
1 a 
| Sa O 1 Hebr. 7 Arab, 
7 ES 2 er 
& E E ‚clarum 
—2 — 
8 fE | To leve ebr. 
pe =. J Gallor. 1 
= & I vocalis 2 
LI! 
‚nen n Hebr. x Gr. 
y ch Germ. | 
Dz : 5 
Il: K ten.x Grec, 6 
PR: 7 
—&13 |or 3 
ala 
six A Tæ tſel Germ. ıe 
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Mien $L7Z M 9 M 200 



















| 2 F I conl.alig. h 300 
\ y N 490 


Sch Germ. sh 500 
| & Hebr. 


Ue Germ, oue 600 
Tich Germ. 700 
| P lenifl, pron, 800 
| Dfch Germ. 900 
Ä & Arab, 
"| Rr 1009 
‚| $ abinit, voc. 2000 
| W Ge. ı H. 3000 
Arab: 


T len. pron, 4068 


— ale, = 
en 


|R tente soce 
| Ts 6oco 


— 
—2 


V. a Græe. 7000 
RP 


ſeu fort.p. 8000 


C 

8 — 
Fe40 F velph@Gr. 
©. O | ; 9, w, Giac, 


btNos 


















































J 218 Armeniſch. 
FE I. Nomen. 

II. Figura Ferrea, 

III. Figura Rotunda, 

IV. Figura Major, 

V. Figura Minor. 
VI. Poteftas, 

VIL Valor Arithmetieus, 


DIPHTHONGIL 





| I TR a’: 
1 10 ı er 
9 H 
ll 5 
Sl — — 
0 Fiir. 
1 [ Mm. u; 
"h 4 ws a]. 


un m u. 


u SIGNA 


hl 
' — Gravis | Init, verſ. x 
Schi Acut, ° Comma . 


J | Circumflex. F& a Pundtum : 
| Spirit. Afper. Cullos - 
Ih Apoftrophus, ’ I, Nota Compendii cu. 


N "4 | 
1 Anmer⸗ 




















































—— — ER TX% —— — —— 

——— — DAIC CAT FERTIG —— 
— ee — ———— 

5 GEF DIF|GFTICFT 

FI63CI|DSICHTEHT | 






























— 
Cr Gr Ton. 
| HTerenta 
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Sa — 
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amuliſch oder Malabariſch. 219 








Anmerckungen zu dem Damulifch-oder 
Malabariſchen Alphabet. 


1. An den oberſten Fächern find Die Figuren Der jes 
ben Voralium und jweyer Diphrhongorum, wie 
foiche zu Anfangeines Wortes gebrauchet werden, 
 ingleicyen eine Doppelte Figur eines Final⸗Buch⸗ 
ſtaͤbens. Mitten in den Worten werden fie an Die 
Confanantes angehänget, und befommen eine ets 
was andere Figur, wie ferner aus der Tabelle zu 
erſehen Es werden diefelben von denen Mala. 
baren alfo benennet: Aana, Awena Jina, Jwena, 
Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 
Owena, Auwena, Akkena, 


a, Unter denen Vocalibus find fuͤnff kurtze, und fünff 
lange, Die zwey Diphrhongi find in der andern 
Reihe, worinnen die Bedeutung Der Vocalium vers 
zeichnet worden, mit Dem Circumflexo bemercfet. 


3. Confonantes find achtzehen, Deren jeder auf drey⸗ 
zehenerley Weiſe mit denen Vocalibus verknuͤpffet 
und verändert wird, fo wie Die Bedeutung oder 
Syllabifatio des erften Confonantis in der Dritfen 
Reihe angemwiefen worden. Und gleicher maffen 
werden auc) die übrigen Confonantes verknuͤpffet 


und ausgefprochen, z. E. der andere: nä,nä,ni, 


ni, nü, nü, ne, ne, nei, nö, nö, naũ, yn. 
Der dritte: tfchä, tfchä, tfchi, tſchĩ, u. ſ. w. 


4. Die Confonantes haben, nach denen Veraͤnde⸗ 
sungen mit Denen V.ocalibus,, au ihre Namen, 


als; 































































































420 Darmulifch oder Malabatiſch. 


als ver erſte: Käana, Kawena, Kiina, Kiwen: 
Küuna, Küwense, Keena, Kewena, Keien: 
Köona, Köwena, ükkena, Derandere: Naan 
Näwena, Niina, Niwena, u. f. f. 





6. Die mit einem F bemercften Buchflaben werde 
N zu Anfange der Worte, die übrigen alle in de 
I Mitte oder am Ende derfelben gebraudhet: DI 

| mit einem * bezeichneten Eommen felten vor. 


— — 


7, Wenn bey denen Malabaren die Kinder in ihra 
Schulen diß Alphabet lernen follen , 75 ſied 
Buchſtaben nach einander, mit allen Veraͤnd 
rungen, in hier geſetzter Ordnung, mit dem Fing 
in den Sand ſchreiben; und unter dem Schre 
ben einen jeden Buchſtaben mit lauter Stimm 
dreymal nennen. 


3. Ihre Zahlen find zwar meiſtentheils Buchſtabe 
980— aus dem Alphabet; jedoch gebrauchen fie Dar 
IH ben etliche andere Zeichen und Characteren; u 
Pl deren willen man ſolche bis auf taufend befonden 


il h | | | anmertken muͤſſen. 
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Benennung. 
As 
Boga 
Vidil 
Glagole 
Dobro 
Eſti 
Shivite 
Selo 
Semlä 
Ishe 


4 
Thita 
lota 
Kako 
Ludi 
Mislite 
Nash 
Xi 

On 
Pokoi 
yıbxönyr& 


DbIElr 
R |glır 
I Iriv 
ale 

Kr 
SIs|ız 
35; 
| H 
HH 

eo" 
PTR 
ne 
IMM 
S rn 
O [O|o 
IlllIrn 
8 





Groß. Klein. Euer, Bedeutung. Za 
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Cyrilliſch. 
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100 
200 
300 
400 
500 
600 


7006 


800 


905 
1000 
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Benennung. 


Glagole 


Dobro 
Eſti 
Shivite 
Selo 
Semla 
Ishe 

j 

Iota 
Kako 
Ludi 
Mislite 
Nash 
Ou 


Pokoi 
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Slagolitiſch oder Croatiſch 
Das Glagolitiſche oder Croatiſche —F 


Groß. Klein. Curr. Bedeutung. Zahl, 





Tel 
Free 


Nr 
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nn — ⸗ 
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* u Am — — 


ro oO 7 —— 
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Benen⸗ 





| Slagolitiſch ode oder Croatiſch ——2 
Smenmung, __GroßeKlein. Eure. Bedeutung. Zahl. 
ei  Elblö IR oo 
lovo DT@|S 200 
[erdo * mM 2 > 300 
Ik Ed 408 
et, OP |Ph soo 
It. Fela|O 700 
hzha m |tTI$|Shzh 800 
I yvIvıv IC 900 
herv DIIS|Zh 1000 
3ha Ifjulu|Sh | 
jer I13lılb 
jad Eule Jji 
" — j 





Vor dieſem hat man ſich allein der Glagolitiſchen 
Schrifft bedienet, bis der gelehrte Primus 
Truber die erſte Invention gemacht, niit Latei⸗ 
niſchen Buchſtaben Craineriſch oder Sclavo⸗ 
* zu EEE, 

Elem. 
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£al, I]. Balabandu. 227 


® ven & 
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Elem. Brahm. Tang 


NONEAETEAI U 








|— Te oben: u 


RX Zr 91 St Hr Error 0 68 29 IS W 


Ah kkhhhkhhtklhjah" 


0 IH Eh z6 18 08 6 ae ir ad 
KERERKEPPier:BkP'hh3P 
ob GEBE LE DE SE VE EEE 15 08 65 85 Lu ge Se ds fo oa 12 


s BkehP:k 2e 2: bkkh 3 /P ICP 


KIELER SEE satt —A— Lg 


TIIFOFN AVAVF TH 








— — — 





228 EBlem. Brabm. Tang. Mung. III.Akar Nagari 











Von der Ausfprache. 229 


— — — — 
Elementa Litterature Brahmannicæ, Tan- 
gutane 5 Mungalice. 


Bon. diefen hat Here T. 8. Bayer, wepland- Prof. 
ng, ‘Orient. in. Petersburg, in Comment. Scient. 
‚cad. Imp. Petr. T. Il. p. 389. wie auch in Tom. 
V, p. 289. 291. & 292.) NRachricht ertheilet ; Und, 
Alt davor, daß die Brahmannifche Sprache ald 
ine von denen alten orientalifchen Sprachen, melde 
1 Indien gebräuchlich geweſen, anzufehen. fey. Wie 
aben zwar, melder er, annoch Die Tangutaniſche 
nd Nunggiiſche, aber er bleibt dennoch dabey, daß 
slche vonder Brahmanniſchen herruͤhre; Wer aber 
iefe Brahmannen geweſen fepn, wollen wir hier mit 
Stillfehweigen übergehen, indem Det dritte Tomus 
diches ſattſam erweiſet. Ich will nur einige Buch⸗ 
taben und Splben daraus entlehnen, und zugleich 
eren: Aussprache: mittheilen. 

Nota: Die Ziffer, fo man bey der Ausſprache 
jeden Buchftabens bemercket, weißt oder zeige 
durch eben die Nummer den Buchſtaben inder 
Tabelle des Alphaberhs an.. 

Don der Ausfprache. 
> ©; Fömme mit unfeem gfen. Vocali genau überein, vide: 

. Mk. ; 

2) na,.n vide 40.” 

3) ma,,m ſiehe 44.” 

4) fl, st; vide 49.” Kom 
| dhau, von dem ift zu mercken, daß das. d’gank apart 
muß gehöret werden, und dag hwird ſtarck auggelprochen : 
Bu ſich, — maneinn gantz leiſe hoͤret: vide Er 

un folgen die Vocales, ii ‚tie. felbige: 
pefidaffen ht. ; und wollen. alfo ſehen, mie felbig 





























230 Von der Ausfprache. 
7) a, lang. | 
8) ĩ fur, wenn man dag i ausfpriche, muß] man di 
Zunge auf Die rechte Seite Inden. | 
9) I, lang, mit der Zunge an die lincke Seite, | 
10) U, iſt furß, muß der Schall gerade vor fich ee 
11) il, lang, und wird gleichfam als doppelt, mit er 
» benem Schall auggefprochen. 
12) I, Eure. 
13) :1. lang. 
14) i, furf. 
15) IT, lang. 
16) e, it unfer anderer Vocalis, 
17) ai, mird ausgefprochen, daß man alle beybe Vocale 
abfonderlich hoͤret. | 
18) 0, hat eben feine Bewandniß mit dem erften. 
19 au, wird pronuncirf, daß alle beyde Vocales gehöre 
werben fönnen. | 
20) ang, wird ausgefprochen wie an, daf dag g nicht ge 
höret wird, hingegen aber muß das n ſtarck pronuneiret mer 
den, wie bey den Frantzoͤſiſchen Wörtern: es wird auch off 
ausgefproihen als ah, daß man dag h flarck Hörer. ' 
” CONSONANTES,. 


21) gha, gh ift ein Confonans mit einem langen Vocali 

a2) ka, wie bey den Hebräern kaph, und bey den Ara 
Bern keph, 

23) ka, als Cuph Hebr. bey den Arabern kaph. J 

24) gha gh, das g, wird in der Kehle gang! leiſe ausge 
fprochen, wie dag Arabifche & Abernicht durch die Nafe, 


25) dgja, das d wird faum, das a aber nicht einmal ge 
hoͤret, faft wie das Arabifche > nur daß es ſtaͤrcker ausge⸗ 
ſprochen wird. | 

26) nia, kommt felten vor, dag i und n wird bey dem 
Pronumeiren nur wie ein Vocalis ausgefprochen: dag i hats 
get ſolchergeſtalt mit den n zufammen, daß man es kaum 
mercket. 

27) tgia, koͤmmt überein mit dem eaſten Buchſtaben, nur 
daß dieſer annoch ſtaͤrcker ausgeſprochen wird. 








28) 








Von der Ausfprache. 231 


:8) tfcha, tfch. 

99) dhea, dh, die Zunge, wenn fiedag d im Wunde fors 
niret hat, ſtoͤſt es alsdenn hervor, gleichfam als wenn fie 
as h Binzufegte. 

30) dgia, ift unterſchieden don no. 243. wird ausgeſpro⸗ 
hen mit einem dunckeln Laut. 

31) nia , fommt gänglich mit 25 überein. 

32) tha, dag t wird mit dem Munde nahe bey den Zaͤh⸗ 
ven ſiarck ausgeſprochen, gleichſam als ein doppelt d. und k. 

33) tſeh, t wird ſtarck pronuncitt. 

34) dha, es wird ausgefprochen , nur daß man das h, 
hörer: Im übrigen wird gleichium ein n, vorher gefaget, wels 
hes man alsdenn mercket, fü offt ein Vocalis vorhergehet, 
. g. ba-ndha, mwird gelefen ban . dha. 

35) dhgia, ift faft eben fo wie das vorhergehende, nur 
daß dag Arabifche deutlich gehoͤret wird. 

39) atha, iſt wiẽer, nur daß ein n darzugeſetzet wird. 

37 ra, ct. 

38) tha, bier wird dad h mehr gehöret als das k. 

39).dha, ift eben wie bey 33.2, es iſt der Figur und Ver 
ſes wegen bier wiederhohlet worden. 

" 40). da, d, ifteben fo, wie bey 5.2, allwo man ſagete, daß 
es als dhau ausgeſprochen wuͤrde. 

41) na, n, iſt eben fo wie bey. 24.” 

—— — 

45) 'p’he, ph, wird nicht ausgefprochen wie dag Griechi⸗ 
ee dag man alle beyde Buchſtaben abſonderlich 

Re, 
44) ba, b, wird. mit den Lippen formiret, gleich als wenn 
ſie mit Gewalt von einander geriſſen wuͤrden, als b. b. 
45) bham, b.und.h werden nur allein ausgeſprochen: am, 
vor a, wird nur aus Gewohnheit hieher geſetzt. 

46) ma, ın, eben ſo wie bey dem zten Buchſtaben a. 

47) Ro). 

48) ra, r. 

45) la, 1. vide.53. nn | 
so) wa, w. aber es wird offt wie m pronuneiret, mit eie 
nem mitteln Klange, zwiſchen beyden Buchſtaben. 
= sı) fang, sl, vide 42.5 es muß ſtarck aus dem Munde 
| 4 geſtoſ⸗ 














































232 Don der Ausfprache 4 
geftoffen werben, jedoch nicht wie ein z, fondern wie ein don 
pelt s, bey dem Ende des Buchftabend n muß man ein ge 
lindes g hoͤren mit erhabenem Tone. „4 


52) kcha, K'ch, k wird gehdref, und ch gelinber , jeboo 





. Richt fch, vide 54.” 


53) Ma, f, eben fowiesa, und 49 a, find des Verſes Halbe 
wiederholet worden. 
54) ba, wird wie ein deutſches doppelteöhh, mie das Ara 
bifche 7 ausgeſprochen. * 

55) sang I, eben fo wie bey 47a. 

6) k’cha, k’ch videso. wuͤrde an ſtatt k’cho geſetze 
ie Voeales werden auf dieſe Weiſe hinzugeſetzet. 

I) pa, kurtz, Ä 

2) pa, lang, 

3) pi, fung, 

4) pi, lang, 

5) pu, furß, 

6) puu, lang, 

7) pe» kurtz, 

8) pei, lang, 6 P% 

9) po, furß, 

30) po, lang, 

21) pang, 

„32) p. 

Der erfig Buchſtabe koͤnmt mie dem letzten überein: Si— 
werden abet auf unterfchiedliche Art gefeßet, bald wird pa Furt 
pronuncirf , Bald wie am Ende des Worte, p, allwo abe 
das a gang fachte gehoͤret wird. Eben fo iſt es befchaffen miı 
denen "übrigen. kurtzen Vocalibus am Ende deg Wortes 
Wenn er bey einem andern Confonante ſtehet, fo pfleget man 
untern Conſonante eine Linie hinzuzuſetzen. 

3) pra, kurs, "RENTEN | 

14). pra, lang, | 

25) pri, kurtz, | 

16) prie, lang, | 

17) pri, kurtz &e. | 

Daß legte Kennzeichen, welches im Alphabete oder ſonſt 
am Ende iſt, nennen fiedhu, dhu mindu, dhu dhu!lika, oder 
2. Cerckul und zwey Linien, die geradein die Höhe gehen. Diejes 
gigen 2, Circkul nennen die Calmucci Dokfchim tfchek. | 
ee gennen ! Alpbae 


| 
| 











licum. 
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dlphabetum er “  Alphabetum duplex 


Jacobitarum. 


Figur. Benenn. 


os yZgra=gunmvas> 


Demenz Oo muzrenzor um 


oBHS4UArT 













\N Alfa 
ID Veda 
Na Gamma 
AQ Delda 
SEE 
Bi Tzo 
35 Lieda 
KH Eta 
Eh Theta 
25 Joda 
IK Cabba 
XA Lambda, 
‚DIE My 
SANS 
3% Exi 


Vo; 


Fig. Benenn. Fig. Benenn. 


IM eb 
SP Rou 
GG Sigma 
U Ta 
Ye 
SS Ti 
XX Chi 
qy.ebt 
Li Omega 
U) Schei 
Ole) Vei 


Vh Huch 


20 Hori 
68 dima 
Ti 


























234 Alphab.].Chald, antig. II. Syriov. III. Saracen 
Fig Benenn, Bed, Fig. Benenn, — 
X Elpha a Alyn 8 IN Alemoxi 4 
2 Vath bad 4 
J * U cm e/L, Cai 

En 1% J d er, 

















X 

7 Efothi 

a Ut 132 y Ethimi * 

€ 7 1 Yuretim £| P& Foithi 
c . 

* — Gith RR Gaipoi 

4 3,Jothin h $ Hetini 

B Ei h Shi N Jeithi 

Io ed 8 Kamim  k 

£ —— — 1 —— 


P Melatil 
Michoin | Nabelot 
pP No 0) | 
fx Phifai p R Corizeth 
g 
T 


* Lendin - ] (GC Mom m 
D Netha n 
=) Pu 
I ru 
0 a) KR, Arie 
8 Sım = Rophi 
An 1A Seih 


3 Zagiun m. PR Thoth 
Ski xKMvo 


Yy Inthoath. 

| °P Rai 

s | A Salaty. | 
V Tethia. t 
12 Azoth J 


€ 
d 
e 
{ 
5 
h 
i 
Karthi k 
l 
m 
n 
o 
P 
q 
r 
8 


er 


DBRab x 38 Xith, 


y S Ya 
z Ks Zieh 
t 


F > De. u = 


| SS Aronithi 


N Hiraru x 


Zozim, 


Alpha- 











2pb.].Sclav. I. ZEgypt.III. Gothor. IV. Hetrufe.235 
gl Henenn. Fig. 11 Benenn. Fig, I. Bed.FigIV. Beh. 
p Ac 2 WMAthomus a a .p1a 
J Buc b J Biuithyn b b Db 
VI Cothno € XL Chinoth ep c Loc 
£ Dobro d Dinaim 49 d — | 
1? Feiu £WJEni 
) 7 Gläglofe_g H Fin 
H h 


e 
f 

ST Gomor 8 
h 

i 


en 


(4) 


y 
KR Ifouo i & Heletha 
5 jchi AR Jorum 
Mifalre m AL k E 


Tyan nm WeLucnim ı J\1 


8 Pochi _ p Nayn u 
TE Reti r a Pilon 2BP 
ge U an 4 d4d q 
SP Fe 3; 


2 Nu? 
70a 


22 
>sB 


NDS 


er 


NZ 


n< 



























236 | 


1 | T. 
Bi 3 


dd 
Bd 


| &b Initio! 
AN 44 
| Al 
d 
d 


Ab Initio, 


FOCALES, 
In Medio, In Fine: 


41 
EN 


—5 


—2 
II 


DIPHTHONGI 


InMedio. InFine, 


26 


* 


Elementa Mangiurica. 












Elementa Mangiurica. 


ß 
cp. p | p 
P 
“gun Ju pay un HULgV 


CONSONANTES fne VOCALIB 
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'n.R042 JONOHLHdIQ| 
ZII PL - 


US 
Ab Initio. InMedio, AbInitio, In Media 





„ AdtFlelslar \' J * 


Pi Bi N 
Eee 











S, 
molle 


ei 


‚Zle: 















— — - 


238. Von der Ausfprache. 


— 
Elementa, de litteratura Mangiurica. 


Die Vocales Mangiurice find enftveber einfache oder zufat 
mengefeßte. Siehe von beyden in Tabula ı) 2) 3) 
„ Nota I, Der Vocalis ©, tenn er vorn an einem Worte fl 
bet, wird allezeit anderg gefchrieben , als wenn ein Confonar 
| borhergehet in einer Sylbe. 
I Nota II, Wenn der Vocalis i allein gefeßet wird, (welch 
Fl bey dieſem eingigen Buchftaben nur gefchiehet) fo wird derj 
> nige Buchftabe des vorhergehenden Wortes in. Geftalt d 





Bei End⸗Buchſtaben darzu gefchrieben. "Hierauf aber zeiget da 
4 jenige J an, daß dag vorhergehende Wort der Genitivus fd 


ll Wenn das vorhergehende Wort fich endiget auf einen Conkt 
j (| nantem, fo wird es ausgefprochen als i: Wenn ſichs abı 
at | auf einen Vocaleın endiget alg ni. “ | 
5 Nota Ill, Die Diphthongi endigen fich entweder auf ein 


"ih oder auf o, und u. Aber die Diphthongı in d und u werde 
| j pronunciret nicht mit einem Klang, fondern daß man beyde J 
eales abſonderlich hoͤret, ao, wird ausgeſprochen als a unde 
90 eo, algeundo _ | 
Nota IV, Alle Vocales fommen don den Sprifchen —* 


8,8, i, o, her: Die Vocales e, und u, werden durch Pur 
cte zur rechten Seite unterfchieden von a und o, die übrige 
Buchflaben find von diejen gemacht und zuſammen geſetzt wor 
—91 den. Jene werden zugeeignet dem S. Ephremo, welcher un 
gefehr im Jahr Ehrifli 373. geflorben ift, diefe dem Theophi 
lo Edelleno , welcher A.C. 785. geftorben. 

(7) Diefer bedienen fich zwar die Maronitz: Jener aber di 
Jacobitz und Neltoriani, daß fie alle beyde, Gingifchane 
Suchftaben gemacht haben, Da aberdie Syrer die punda vo 
Kit | ealia denen Conionantibus fehr offt beyſetzen, fo fehreiben hin 
gegen die Mangjuri und die übrigen den Vocalem niemahlı 
Vi ohne dieſer Bephülffe. Herr Bayer hält dafür, daß dieſes felbf 

rar die alten Syrer und Chaldaͤer im Gebrauch gehabt haben, 





'f > N! Denn die Mendzi pflegen diejenigen Ehriften S. Johannis jı 
"N Pr nennen, welche annoch-fehr alte Bücher haben , in melchen dir 
N h il Vocales unter die Confonantes vermiſcht worden find. | 
| | | ()E 


J 
4* 








Don der Ausfprache. 29 


— — — — — — — — 

(8): &8 find noch 2. andere Voeales i, e, welche mit einem 
anckeln Laut ausgefprochen werden, fie i und e, weiche aber 
(ten vorfommen, 

Kon denen Canfonantibus, welcherley fie find ohne die Vo- 
les, und wie man fie im Anfange, oder Mitte, der Wörter ers 
mnen muß: 8 find aber deren am der Zahl 19: | 
1) n. diefen Buchſtaben unterſcheidet der Punct bey der lin⸗ 
Seite von dem Vocali &. Die Mungali achten dieſen, 





ie auch aleSigna diacritica nicht. Auch die Mangjur! laſ⸗ 
n dieſen Punct wach dem Vocali und vor den Buchflaben k 
nd ’g weg: Er wird auch weggelaffen ben denen Endigun⸗ 
en ang, eng, &e, Biß weilen fegen ſie an flat des Punctd 
ine kleine Linie, wie in det Tabellezufehen. N. vor b. und p. 
ird faſt pronunciret wie m. Ken 
2) k, gsch. Diefer Buchftabe Hat dieſes befonderd , weil er 
uf dreyerley Art auggefprochen wird, aber daß entweder der 
Yocalıs eine gewiſſe pronunciation befchreibe , oder ein Circkel⸗ 
jen an ber Seite des Buchſtabens fey- In der Mitte des Buch» 
dabens nimm dich in Acht, daß du nicht das k vermengeſt mit 
1a oder an, fürnemlich wenn etwan ein Punct bey der lincken 
Seite vergeffen worden iſt, welches bißweilen geſchiehet. Es 
itd auch. gefunden, und wie [ch pronuneiret. 
| 3) b; 
RR EN 
5) oder £. alleine, welches ſtarck ausgeſprochen wirt 
jleich als wenn es dag doppelte SE märe. ” 
2) und t. wird faft auf eben folche unterſchiedliche Art ande 
zefprochen,, wie wir Don andern Buchftaben gefaget haben: 


8) I; 

.9)m: 

10) tſel. 
12) pgj, mie das Perſiſche 9 
12) j. 


13) kb, gh, keh, if unterſchieden bon den andern Buch? 
flaben. 


3) Weil 

































- Keng Kun, 





249 Donder Ausfptache: 
1) Weil der rundliche Strich ſich oben ein wenig wiedi 
Circkulgen endiger. | 
2) Weiler in der Mitten feine Geftalt behält. Ä 
3) Weil er nicht alezeit zu denenjenigen Vocalibus gefegı 
wird, bey welchen der zte Buchſtabe ſtehet. 


4) Weil er ein wenig härter in der Kehle ausgeſproche 
wird, Man pfleget ihn auch oben ohne einen runden Strich 
ſchteiben, alsdenn aber wird er oben mehr eingefrümmet , da 
er. von dem sten Buchftaben unterfchieden fey. In der Mitte 
kommt auch vor der Doppelte Buchffabe kk, alfıno der Str 
oben allezeit ein wenig kleiner iff, al8 unten. Alsdenn ab 
wird es wie gk ausgefprochen. Herr Pref. Bayer meldet, da 
er biefen Buchflaben in feinem Worte gefunden, als wenn 801 
hergegangen n. e. g. Hng-Kuri, Tiching-Kil, — 


14) k, g, ch, kommt 'theilg überein mit der Art des and 
theils auch mit der Beſchaffenheit des vothergehende 
Buchſtabens. | 

15)T u An 
16) F. w. dieſes find in der That 2. Buchftaben , aber nad 
Befchaffenheit der Vocalium von einander unterfchieben: 

17) 2. h. 

18) dag weiche ſ, wie bey denen Teutſchen. 

19) 81, wie dag Arabiſche > welches wie giman zu ſchre 
ben pflege und man es mit einem Staliänifchen Klang pro 
hunceiren muß. 

Alle Vocales und einige Canfonantes werden am Ende an 
ders, als im Anfange und in der Mitte gefchrieben. Von de 
Urfache derjelbigen find viele Kapitel von den Manjuris un 
Mungalis in diefen Unfange-Gründen. *) Bey den kehrei 
und Kernen fingen fie , weil fie davor gehalten, daß man Mi 
dadurch eher faffe und lerne; 








*) Vid, T, VI. Diı2. T. S. Bäyerigas, 
Eh 












Bleimenta Calimuccica, 





Elementa Calmuccica; 


Da Herr Bayer ‚in ben vorhergehenden Commentariis, die 
langjurifchen Buchſtaben erflärer, theilef er ung im VIT, 
omo einige von den Calmucciſchen mit, daß man den Unteres 
hied von den Mangjurifchen Buchflaben fehen. Fan. Erſt⸗ 
ht, foricht er: habe ich einige Calmuceifche gefunden in dem 
liche des Nicolai Vuitfenii. . Inm 2) bat der Fridericug 
rofius bon dem Sefandten des Fürften des Volcks Songar 
e Anfangs-Sründe diefer Mofcowitifchen Eprache erlanger, 
nd zu mir nach Petropolis geſchicket. Aber gulegt habe ich 
efe Anfangs-Bründe, die da faſt mit den Buchftaben deg 


‚rofhani übereinflimmen, und. mit der Hand gefchriebeir ill 
jprden find, überfommen, Lob fang Iſehi. Diefer ift Hl 
insmahls ein Schreiber bey denen Songarenfern geweſen, | || i 
ierauf aber, nachdem ex bon den Nuffen war gefangen wor« HI 
en, bat er die Ehriftl. Neligion angenommen, worauf er N (ii 

t Baſilius ein Sohn des Timothei genennet worden, U U 


‚Der Ichte Buchflabe p. iff von!dem Bafilio meggelaffen; 
on dem Befandten aber hinzugeſchrieben worden und fomme 
nie dent Tanautanifchen völlig überein Die Endigungse 
ductftaben find auch hinzugeſetzet. Die übrigen Buchſtaben 
er Mangjurifchen Schreib-Art können leicht erfület werden; 


- Den Rahmen des B.ſili hat er aufdiefe Art mit eingefchos 
jen: Kalmatski ime (der Salmuecifche Nahme) Lobfang jſehi 
Droski Rußiſch Krifchtfchena baptizati ime namen hiliug 
Bafılii Timofeief (Baſilius ein Sohn des Timothei) dieſes 
ſind Nußifche Woͤrter, die mit Calmuceifchen Buchflaben ger 


ſchrieben worden find. *) 


) Vide Comment. Acad Scient. Imp. Petropol. p. 345, Tom. 
VII. Dn. T. $. Bäyeri. 


8 He. 












TORISLLENUNY MU MDIDUNS 


Elementa Calmuecica. 





' kb, 


be 3 bi ma 
me R mi lo 
le F Su das 
de 2 di to’ 








Elementa Calmuccica, 














244 Tabula Polyglotta, 2 | 
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ZABVYLAÄAPOLFGLIOTTA. 

Don 32. Arten Tartarifcher Sprachen; a) | 
Dver 









tion, welche mit einander einerley Dialedt haben; 
mesfalls Die erften beyde auch angeführet find , da⸗ 
mit man Die übrigen ſechs folgenden, fo im’ Ruß 
ſchen Reihe , theils in Europa, theils in Afia wen | 

’ 


a) Giche be Herrn Dbrift-Ricutenante Philipp Johann 
von Strahlenbergs Werck, Nordsund Oſtliches Theil 
son Europa und Aſta, 4. 1730. 
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en, darmit vergleichen kan, in der Antiquität find die 
lunni, oder Unni, dererfelben Bor- Väter gemefen. 


Mit Diefen dreyen Voͤlckern in der andeen Claſſe 
.aben die Tuͤrcken, Crim-Usbeck-Bafchkirs-Kirgis- 
nd Tusckomannifcye Tataren, faſt einerley Dialect. 


Dieſe 6. Voͤlcker in der dritten Claſſe, welche 
inige Hundert Meilen von einander wohnen, ſchei⸗ 
em. einen Dislect zu haben, und möchten unter Des 
er Samojeden vl gehören; Die mehr im Mit 
tag mohnende geftehen auch felhft, daß fie mar 


Rordwärts hierunter gekommen; hätten.aber ander 


e Nahmen angenommen. 


Die dreyerley Voͤlcker in der vierten: Claſſe ſte⸗ 
hen zwar nicht unter einer Regierung, ſind aber theils 
por Alters Bunds⸗Genoſſen geweſen. 


Die ſieben Bölder- in der fuͤnfften Claſſe find. 
war fehr unterfehieden in dee Sprache , ftehen.aber 
alle ſaͤmtlich unter der Rußiſchen Bothmaͤßigkeit in: 
dem Siberiſchen Gouvernement; die Tunguſen, ob 
ihrer wat dieherley Art iſt, kommen dennoch im 
Hialect ziemlich überein; mesfalls fie auch nechit bey 
einander zufammen-gefeget worden; Die uͤbrigen vier 
ze aber haben wenig Gleichheit in der Sprade.. 


Die fünf, Woͤlcker in der ſechſten Claſſe woh⸗ 
nen zwiſchen dem ſchwartzen und Caſpiſchen Meer, 
und. differiren gang und gar von einander in det 
Sprache; Siereden aber alle fümtlich doch zugleich 


dabey Die Tatar⸗Crimmiſche Sprache. 
atar⸗Cri Br ch CLASS. 



























Tabala Polyglotta, 


Zur 1 CLASSE. 


Usgarifche | FINNEN |WOGLU, | MORDUIN 
TZECKLER | wozu unter | WITZI | wennen fich 
wohnen in | vielen andern | nennen fich | felbfl Mor. | 
Dazia zwi. |die Liven in felbf! Mant: | dua, wohnd 
feben Sieben. | Cur-und Lief. chi , wohnen | im Nyfch mi 
bürgen und | land auch ge |in der Pro | gorodifchen 
der Theis, hören. vintz Ugoria | Gouverne- 

in Siberien. | ment. 


1 Ecki [. Egi !Yx | Aku Wäre 

2 Keito Kax Kırta Kaffra 

3 Harom Koll Korum Kullma 

4 Nellı {. Negi | Nellye Nılla Nille 

5.Cer Oett Wys Et oder Art | Wytzs 

6 Kür {. Habt ı Kuhs Katı Kura 

7 Heth Zeitzeme Zabht Zfifim 

8 Nioltz Kadbexen WNiollola Kaukfım 

9 Kılentz Yahexen Antolo Weixim 

10 Tız Kymsmene Loo oder Low | Kaime 
SZEPE- |PERMECKI | WOTIAKI |OSTIA Kl 
MISSI | nennen ficb | nennen fich | nennen fich 

nennen fich ſelbſt Comi | felbf? Ari, felbft ‘ Chon= 

ſelbſt More, | oder Sudaki, | wohnen im |ti, wohken h 

wohneninCa: | wohnen in | Fürftenthuns | am Irtifch- 

JanifebenGou-| Großs.Per. | Wiatka. Strohm in Sia 

vernement. | mia, | berien. 


——r j — — — — — 

i Ichter Ottik Attik I Ich 

2 Kechter Kek Kyk Kätt 

3 Komert Kuim Kyn Kollem 
4 Nelers Niall Nell Niile 

5 Wyfete Wire Wirt Wert 
6 Kudett Kuatt Latt Kott 
7 Ziemett Zhfm Zfefem Labett 
8 Kandax Kakiems Ssemet Nilla 
9 Dentze Oskmas Alnmans Kilien 
10 Lee Das Däss Yang‘ 
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Zu 71. CLASSE. 
oh abe | JAKUTI CLUWASCHI 
edilche Ta- | wohnen am Lena- wohnen im Caja- 
vn ‘bey denen Strohm in Sibe- | nifchen Gouver- 
üdten Tobols- | rien, nicht weit nement-find pure 
, Tumen und |vom Ei/s- Meer, Heyden. 











'ara, /ind pure Hey- 
den. | 

— — — — 
Birr Burr | Parr 

Icke Ieii Ycki 

ütfch Urfch Dit 

Dort Türd Twata 

Befch Bies Belich 

Alte Alta | Olta 

Jaddi Triette Sithy 

Sekis Agis Sylem 
Doko⸗ Togus Bokur 

Onn Um Wonn 
„Onn-birr Unn.birr Nafe, Sumfa 
, On-icke Icki-birr Haar, Sıys 
 Girme Tzurb« Sag, Kann 
0 Otus Orut Nacht, Kafpolat 
o Kirck Turdfun Kopf, Bofs 
o Elle Bie/fun Sonne, Kuell 
o Altmifch Alta-unn Fuß Obhra 
o Jadmifcb _\ Taiette-um Hauf, Ziurd 
0 Sckfem Agit-un Brod, Sukru 
a Tock/an Togus-un Arm, Kol 
06 Gius Sufs Mund, Suas 


600 Ming Ming 

































248 Tabula Polyglotza, 


Zur 211 CL ASSE. 


SAMOJEDI ı OgTıakı OSTIAKI 
wohnen Zwifihen | wohnen in Siberien wohnen‘ am Czu:| 
Archangel und Pi. | am Obi. Strohm | lim - Strohm um 
tziora, find lauter | und bey der Stadı | bey der Stadt 
Heyden. “ "[ Nacim, © Tomskoi, 


& Side Schide Tzadai 

3 Niar Nakor Nagur 

4 Thier Toett Tita 

5 Samlai Nomblack Sfombulang 
Maat Mocktin Mucktu 

7 Siw 'Hälfch 'Ssällgie 

B Siniee ‚Stagwet 'Sfhdynies 
Nienfet Okreſiawet Ockr. Venjet 
0 Fu Pawoge Kiöhs 


$AMOJEDI. |sAMOJEDi.: KANSKOL 

TAwcı’ } MANZELA nennen, fich ſelbſt 
wohnen am Eifs. ‚wohnen von der Khotowei, woh- | 
Meer, zwifchen | Ssadr Torochanski [en am Kann. | 
dem Jenifei. und | am Jenifei-Ssrohm Sırohmin Siberien, 
Lena.Strobm, an bifs. zum Eifs. ee 


i Meer. 


Ge Noye 7 Topp 
2 Sitti Side 


"Tzida 
3 Nager Nebe Naghor 
4 Kietsa Testa : Thata 
5 Samfolenka 'Saberika 'Sfoumbulang, 
6 Motto Mosto ' ‚Mudua 
7 Seiba Sea 'Seigbe 
3 Sitteretta Sidetta Schidate, 
9 Nayma,tomms | Efa ' Togus 
102 By Büd 














Tabula Pohyglotta, 249 


Zur IV. CLASSE. | 


SALMUCKI| MANTI 
SCHEOU 


liefe und die \ 





TANGUHTI 
‚gehören dem Da- 


Mungalen haben | oder Chinefifche ‚lai-Lama, find in, 


inerley Religion, | Tatarn, Jind vor 
nd faß gleichen \ Zeiten der Mun- 
galen Vafallen ge- 


Dialect, 
! wefen. 


— 


Ne 3 ia 





2 Choyor. Lianga 

3 Gurba, Sfange, 
4 Dörbö. Sigge 

5 Tabu Uge 

6 Surga. Lugæ 

7 Do. Saↄygæ 

& Naima ‚Baya 

5 Gef Dehugæ 
10 Arba Schy 
1, Arben-nege. |Schy-Ige. 


22 Arben-chejor. | Schy-Lianga, 
yo FUlSchy " 


20 Chory 
30 Gutzy, 
40 Deizy. 
50 Taby 
60 Dzera, 
7o Dala 
80 Naya, 
90 Ire 
100 Soo 
1900. Minga, 








‚der Religion mit 
| denen Calmucken, 
und Mangalen 
| eins. 





a 









Ny oder Na, 
. Sfuum 
‚Dfeyfz 

1 Dnga 

ı Uruch 
Dbun 

De guat 

‚ Dsgu-tomba. 


Diem 
‚Dfgu-Dfehyk 
"Digu-Ny 
‚Nyr-Dfebyk 
"Nyr-D/gu- tomba, 
‚Dfehyack- D/g % 

1 Dnga-Digu. 

N Uruck-Dgu 

ı Dhiun-Djgu 

4 Dfgüat -Djgu 








h Djgü-Djgu. i 
dIreen, 7 


Zum. 



















; Dfgi-tomba.D/gu, 





































250 Tabula Polyglotta. 


Sen 7 I 0 
Zu DW. CLASSE. 


KAMACIN. [ARINTZI | TONGUSI- | TONGUSI. 
TZI nennen Jich KONNI OLENI 
nennen ſich ſilbſt Ara oder | wohnen in | mehnen am 
felöfl Kilch- | Arc, wohnen | Dauria und Angara. ums 
tim, wohnen bey der Stadt | bey der Stadt | Tungus- 














am Mana- Crasnojar am | Nerfchins- | Strohm in Si 

Strobm inSi- | Jenifei Strokm | kois beriem, 

berien. | 

1 Chwodfche | Kuifa Amka Umum 

2 Ina Kine Czixo Dziun 

3 Tonga Thunga Felan len 

4 Schagz Scheya Tuin Digin 

5 Hkage Chala Guineza Tanya 

6 Hkelufa Yza Niums Nucun 

7 Hkelina Una Nadan Nadun 

8 Cheitonga | Kisa Minfchau,| Czachug Gigein 

9 Hwelina Kurfa Minfchau| Unjun Ziapkus 

10 Haga Hroga Cznen, Ziun 

TUNGUSI.SA- KOREIKI KURILI 
BATSCHI oder oder 

“alias Weft.und Nordliche Of - und Südliche 

LAMUTI Einwohner in Einwohner is 

wohnen am Kazıt-| Kamtfchatki. Kaintfchatki, 

febatkifchen ideer-| 

Bufen, 

ı Omokon, Inuen Kineppu 

2 Nudan | ° Niach Tzuppu 

3 Dagalkun, Nicch ‚Leppu 

4 Ullan, Nyzacha Xineppu 

5 Degen, Milckin Axiquineppa 

6 Gedin. Innen- Milchin &uab 

7 Deiur. Niach: Milchin Arvab 

$. Diaar Nioch-Milchın Tzubexi 

9 Dgiur - Diar Chonatfihıhi Xinebafası 

re üllan - Diar. Minegilki Vanäke 


Zur‘ 
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Sur ZI CLASSE. 














AVARI KOMUCKI KUBATSCHIN 
oder alias wohnen ohnweit 
AKkAR4 KAITAK {| Derbent, werden 
vohnen indem Cau-| wohnen in Dage- |von Herkunft ver 
afıfchen Gebürge. | ftan. ı Juden gehalten, 
Szu Sadat Sah 
 Giggu Gima Kou 
Hank SIambaco Kejerbeck 
ı Onku Moynick, . Auff 
; Tziloku Kewa Yen, 
5 Ankalga Kakwa "1 Akeleika 
1 Giuhtku Arutwa Kerecika 
| Mockbesg# Meywa Wesneika 
y Ursgu | Urtæuæa Orſumdieika * 
0. Entzelgu Esıwa Wasdina- Ackaleika 
20 Kubbeggu Kobba ı Kasneika : 
ı Lowergt# Sowiwa Amwizelneika 
40. Kokawu Mukfeiwa Agfialdeneika 
$0 Kıkaldanske_ | Kobjewa Hufeideika 
60 Secikagu Sakfewa Oxeldinaweika 
76 Kawalkaldansku | Alla alba: =" © Nialdinamweika 
86 Onkuku Muſelba Bahafeldenameika 
90 Onkordansku Urtzelwa Urfumifiiuiki 
100 Nosku Daſſuba Lowefel ibuika 
1000: Aſkergu Aferba Eſin ſinibuika 
TZERKZSI J © CURALI 
. alias, wohnen im Caucafılcben Ge- 
Gurfchi - Cirkæſſi. UA Parka 
Men, Sehe - Menſtch, Adam 
Haupt, Schio Haupt, Kille 
Mund, Koko Bart, Serall 
ferd, 72:6 Pferd, Belgan 
m, Karr - Hund, Byz 
Eonne, Schialla Mund, Danma 


GOtt, Turgu j GOtt, Kyfer. 


Mand⸗ 



































252 Dom Mandfurifchen. 


! 


Mandſuriſche Characteres. 


Dieſe Characteres oder Nahmen 
ſind von den Chineſiſchen Geſandten 
(als fie 1731. in Moskau anlangten und 
im Rahmen ihres Kayſers die Grand 
lations- Komplimente bey Ihrer Zaas 
rifchen Majeftät abftatteten) felbfimite 
getheilet, und dieſelben hinwiederum 
aufeineganß angenehme Weiſe in Berz 
mwunderung geſetzet worden, als ſie dar 
ſige Academie der Wiſſenſchafften mit 
ihrer Gegenwart beehreten , und bey ih⸗ 
rer Ankunft in die Academifche Buch⸗ 
druckeren fothane ihres hohen Princi- 
pals und ihre eigene rahmen nebſt der 
Rußiſchen und Lateinifchen Interpre- 
tation aus der Preſſe 309, und zum 
Mufter des Europäifchen Druckes ih⸗ 
nen vor Die Augen legten: Sie folgen 
alfo anbey, *) 


*) Siehe Sammlung Rußiſcher Geſchichte iſtes | 
Stuͤck, 8. 1732. P. 70. 71. 72. 











Der 
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Der erſte Geſandte: 


—A 
© 
=» 
n 
> 
N} 
XS 
Dr 
Io) 
— 
z 
5 
z 
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Mandſuriſche Characteres. 
Der zweyte Geſandte: 
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Des Ehinefifihen Chans Ehren-Nahme 
im Dandfurifiben Character. 
Bok- | 7% 

4 Nair- 











chan r 
A ll 
— il 
RIED N 
| 
Ih | 
lol] ) 
IE 
00 






Der Legations- Pho-* 


Secretarins. 


256 !rachricht vom Gruſiniſche? 


Grufinien, Meletinien,und Georgien 
liegen zwifchen dem Safpifchen Meer und 
Mingrelien. Bor Alters hieß Georgien 
auch Iberien Diefe Länder find mir Ar⸗ 
meniſchen und Griechiſchen Ehriften befest, 
wenn fie aber dahin gefommen, laͤßt fich fo 
genau nicht beifimmen, ob man aleich ſa⸗ 
get, daß ed zu den Zeiten des Kahſe 





| 








Das Brufinifche Alphabet, 95% 


Figura. 


mi. 


Nomen. Poteſi. 


lol San ff 

vn. Tar Ta 
MM Un Uu 
1m Kar Qqg 
u 


Fgera. Nomen. Path, 
An Aa n Phie wie ph 
Ban Bb Ub Pchar peh 
Gn Gg pY Ka x 
Don D d Mm Han Äh 
En Re © 9 Schin {ch 
| | Tfehin tfch 


Sn sf h4 Dil. a 
He Hh 5. Tfchahr tfchh 
Tan ar N Chan ch 
In 22 44 Kchar keh 


Kan u k 
= L) —F » Dfehan dfch 


Hae 7 | Diefe 


Nt Non 4 E Hoe beyde 
Hie Hh weiden für einen, Voea- 


‘On Oo lem gehalten. - 


Par P p 

Rae R : Die für ff. Vocales find 
folgende: 

Ba 4 Yu un 


aeiou 


Gan mie ein Franköf. 8 
Zan C c 


fi un zu zz 
mh: 
nein 
















Se — — — 





258 Von Sieroglyphiſchen Siguren. 


HIEROGLFPHICA., 4 


Hieroglyphiſche Figuren find etwas Geheimes 
bedeutende Sinn: Bilder und Charadteres, dergleis 
chen bey den Egpptiern im Gebrauch gewefen, web 
che unter folchen die Geheimniße ihrer Religion vers 
ftecket. Der berühmte Herr Dbrift- Lieutenant, 
iPhilipp Johann von Strahlenberg, welcher bey feis 
ner 13. jährigen Gefangenſchafft in Siberien vieles 
Davon unterfuchet, und in feinem Bud), betitult 
Das Nord:und Oſtliche Theil von Europa und Afıa 
4. 1730. hat unter den Zituln, Antiquitäten, Charge 
cteren,, uns felbige mitgetheilet; Und dieſe hier vorges 
ſtellte Figuren, welche ich daſelbſt entlehner, *) am 
dem Icbyth· Strohm gefunden. Errecommendikt 
auch nachjufchlagen und zucconiuliren Kirch, Chinam 
illuftratam P, VI, Cap: II, III, & VI. p. 128. & ſeq. 
worunter fich einige Figuren fänden, die dieſen gleis 
cheten, und gäbe fie Kircherus vor Die erfte und aller 
ältefte Art der Characteren derer Ehinefer aus. Der 
Relfen aber, worauf dieſe Characteres gefchrieben 
geweſen, waͤre 18. Ellen hoch, und ſtuͤnde mit 3. 
Seiten hervor vom Strohm ab, die Figuren waͤren 
etliche 3 Ellelangz etliche kleiner und mit rother Farbe 
eingebrannt; An einer Seite des Felfen wären eis 
nige tumuli fepulchrales, allwo derielbe entweder | 
meggebrochen, ausgehauen , oder von der Natur 
dergeftalt formiret worden, fo, Daß die Gräber 
gleichfam ein Tach über fich hätten, u.f.mwm. 

*) Sicher dafelbft pag. 364.65. 66. Tab. XIH. XIV, XV- 
und XVI. 


| 
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260 on der Sinefifchen Sprache, 
SINICZ 


> | | 
— xö Abjeinde ex we, initium, ex 


X chĩm chim Anem, ht fit pronuns 





x die ciatie charaferis , xim 
in 
& U rome., 
chi H 


In, ye Ingenii acumen, feu ingenium a 


res aptum, | 
Ir yu % 
R pũ (quod) #07 


(o (locus) liquid 
SE co facit. 


= y& Immo pronuneia ut Jequenzen 


ei fü negotiis, ofeiis , muniis. 
7 Cum 


FR“ 
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xe decem ne 
— 2 

he Terra 


x — 
* uam Rex | 
yu gemme 


en F 5 
St tejuen. Perfectur — 


56 
Er fien prefeit(res per cauf- ZN 


fas & proprietats | u 
Juss.) + f 


| = y& dieitur (feu meretur AL 8. 
| | dei) 

| 7 yvä dicitur. | IM 9 
Ä I ‚ qum, fimplicia elementa, + ; 


3 — —— 3. 108: 


ven compoſitione 
— ittera, & Eu N 


r JE fi non- N 


si eſt 


tia a 











| I» ſiũ cor Canimus ingenium, intelligen⸗ 
































262 Don der Sinefifchen Sprache. 





on der Sinefifhen Sprache. 


Je ift eben nicht nöthig zu lernen , doch abe 

von dem Character eine Kenntniß zu haben 

mie ſolcher beſchaffen, hat man fich bedienet, folchei 
anhero zu fegen, 


Die 3. Buchftaben B.D,R, mangeln in der Sir 
nefifchen Sprache gaͤntzlich, Dahero fprechen fie vor 
Maria, Malia, vor Tartaria, Tata, vor Francia, 
Falani, &c. | | 

| 

Ferner: Bedienen fie ſich Feiner Feder, fondern 
eines Pinfels von Haafen- Haaren, ſchreiben (oder. 

mah⸗ 











Don der Sinefifchen Sprache 263 


rahlen) vielmehr herunterwärts, von oben an bis 
erunter, und fangen von der rechten Hand an. 


Ob gleich die Sprache reich an Charadteurs, fo 
sider fie dennoch groffen Mangel an Wörtern. 
. E.Deushat fein Nomen proprium, fondern wird. 
jeriphraftice (umſchrieben) exprimitet, Tieũ 
huf, ie, CeeliDominus oder Tachü , magnus Do- 
ninus. Denn die Sprade hat kaum 1500. Vo- 
abula, uno diefelben find Monofyllaba (06 gleich 
wey oder drepfplbigte Wörter zu ſeyn ſcheinen, fo 
nd :felbige doch uſammen gefegt) und endigen ſich 
1 einen‘ Vocalem oder in m und n (manchmahl 
ud ng) niemahls aber anders. Daher denn die 
lomonymia (vielfältige Bedeutung Det Woͤrter) 
n der Sprache ſehr ſtarck vorhanden, dergeftalt daß 
nanchmahlein Wort wohl 20. bis 30. diverfe Signi- 
jcationes in fichenthält und. andeutet, welche manch⸗ 
nahl durch die Characteurs und Ausſprache diſtin⸗ 
riet werden. Denn die Sineſer erheben bald die 
Stimme im Reden, bald aber laſſen ſie ſolche wie⸗ 
er fallen, und ſcheinet gleichſam als wenn ſie fingen. 
Beil nun. forhane Pronunciation denen Redenden 
oͤthig ift, fo hat P. Jacebus Pautoja 5. Merckmahle, 
d in der Mufic bekannt find „ ut, re, mi, fa, fol, 
dacht, welche ev Sinefifche Accente nenner, mit 
velhen er die Stimme, und- tie der Klang gege- 
sen werden müffe,ameigt, weiches.Kircherus in Chin, 
llufr. p. 236, referiret. Ubrigens Fan kein ſonder⸗ 
icher Nutzen von dieſer Sprache erlangt werden, 
% mag nicht den Umgang, Dafiges Ortes mit. ih⸗ 
nen hat. 


Rn DSDas 
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| Feruifche Sprahe. 
Die Landſchafft Heru Iegt mitten aufder Gold⸗ 
Kuͤſte in Guinea Africana, ftöffet gegen Öften an 
Sabu, gegen Süden an das Aethiopifche Meer; ges 


en Welten an Commende: 
braham-Bu, Die Einmwohne 


ſchwartzer Geftalt und werden d 
zwar fchwarge Mohren gene 
einige. Zahlen und Wörter an 


— 


bedienen 
Jan Comme, Gott 
Nipa, ein Menſch 
Adja, der Vater 
Nanna bann g, der Groß. Vater 
Enna, die Mutter 
Nanna ba .. die Groß- Mutter 
Una, der Bruder 
Una ba, die Schweſter 
Übba, ein Find 
Battare, Kaufmannſchafft 
Fufu , Leinwand > 
Dädaba, ein Meſſer 
Etaba, Tabad. 
Efhi, ein Hauß, 
Opon, ein Tiſch 
Attaire, ein Löffel, 
Enkin, Salg 
Engö, Da, 
Enfan, Brandwein 

seng, ein Topf. 
Eppa, ein Bette 
Concon —* ‚ein Schelm 
dufü „ein Dieb ar 

grafd, eine Hure. 
Didi, Efien - 
Anum, Zrinden. 
Qniteriqui, ein Geitzhals 
Obonfan, ein Trunckenbold 
Manteinantsani, ein Taugenicht. 


‚A 





— 


gegen Norden alı 
e find durchgehend: 
ahero HTobren un 
nnef. Allbier will i 
geben, deren fie fi 


‚Cautje, Brodt 
hei, Bier 


Auvarre, ein Here 
Absffra, ein Diener. 
Midafche,ich bedancke mich 
Männic ju,e8 gehe dir woh 
Aquaba, biß willfommen 


Acju, guten M 


I. 
2. 
2 
4: 
6. 
7 


8. 


Wanni 
Abièen 
Abiéſſan 
Anan 
Anuͤm 
Eisja 
Eſſam 
Aoqui 


9. Acon 

‚io Edu 

ı1. Eduwanni. 
‚ee. Edu abien ' 


.13. Edu abieſſan 


14. Edu anan. 
-15, Edu anum ' 
16. Edu esjä 

17. Edu effan 
18. Edu aoqui 
19, Edu akan 


23°. 


Edı Edu 


1060, Enuip 


prgen 


’ 


\ 
| 
| 














— gas Fumifihe Mphabet, hl 


ll 
Hm II: 
11 ] 
% I 
*x* 8 So ln Mu 
n F \ 
| 
0 
\ 


Ah Äinals, it. au o 
A ab ‚N 
be Pa I 
















; i N IE Be 
x ZR mi: "N 


— 





PUNCTA. VE 


2 = 0 oz | Mine 
= = SER 3 u | 







ben dieſes Runiſchen 
Alphabets ſo vielmahl 
darſtellen, kommt das | 
ber, weil. felbige auf 
denen noch. vorhande⸗ 
nen. Runaſteinen ſich 
alſo befinden. 


IND, Doßs ſich die Buchta · 





266 Mendtfch. 


2 n De Wendiſche Alphabet. ‘ 
Figur. edeutung. Figur. Bedeutung 
aoder 4 qq 

aa oder oa tie 

da und rr 


Ag 
ARE 


iv , oder e 


ch, >, oder oder % 
iſch — 


mm 
u => 5 ua 


dz, dſch, 

e kurtz 

e lang, oder ie 
ee 


f 

ff 

9 

h, oder Spir. aſp. 


i, kurtz 
i lang, oder uͤ 


AU 


vor, nach 
- [einem Voc, 
oder ü 

‚lang, plurali- 
[tatem, 


0 


nen = © 
— 


m mer 
— 


— 


SEA @ 


} R „so 

I, wird mit vorfter | Ban, : b. 

IE [hendemVocali| ) 
ein Diphtong. | 


W 

Q 

o 
..gn 


m 
‚| mi per fyncop. 
n 


DO 9 93 8 


ni. per ſyncop. 
Bin. 


io 
0 


a 
d 
ã 
ä 
b 
c 
ch 
cz 
d Id 
dj 
e 
ẽ 
f 
ff 
9 
h 
ı 
i 
00 |j 
i 
k 
l 
U 
m 
m̃ 
n 
n 
o 
1) 
& 








Si | 
+7.Bohem, mit GOtt 
oeatek, der Anfang 
Pokosg. Friede, oder 


— 


— er ’ j =: 
su 8cetnmne2to3 3m. samen on 


ee ss | 
= | 


Das Maͤhriſche Alpbaber. 


Vocabula. 


. Pokköj 
Gedny: flance, eine 
Schantze 


-Na me Sléwo, A 


mein Wort 
Wierz mogim Slö- 

wö, glaube mel: 

nen orten 
Müg, mein 
Twuj, dein 
Schwüh, oder 
Swuj, fein 
NAf, Nafch, unfer 


‘ Wafs, Wäfch, einer! 


Gegich, Jejüh, ihr 


Degmnie, däj Knjhu, “ms 


das 
Bu Ä 

Manjelka, die Ehe: 
frau 

Snubeny, Verlo— 
bung 

Mätka die Mutter 

Panj, Frau 

Muzy, Männer 

Zen, Weib 

Howada , Thiere 


Narod, Geſchlecht 
'Odee, der, Vater 


gud. mir 


| 19 Dewatenäft (de- 


40 Stirycet 





267 


.. Numeri. 
ı Gedna (Jedna) 
2 Dwie (dwa) 49 | 
3 Try (treti). | 
trfchjetji | 
4 Sfiry (firi) 
5 Piet 
6 Sieht 
7 Sedm (födüm) 
8 ’Osm (wöflum) 
9 Dewiet (deweit) 
10 Delet (Deflet) 
ır Gedenäft (Jede- 
nacz), 
12 Dwimäft | 
( dwanaczt) N 
13 Trynalt(trfi.nft WM ü 
trinaczt)) Fl 
14 Sftunoift (ſſte-⸗ 
ruaczt) 

15 Pätnaft (patnaczt) 
ı6 Siefinalt (felt- 
nacıt) 

17 Sedmnaft (fedum-. 
naczt), 

18 Osmaſt (woflum- 
naczt) 





watenazt) 
50 Dwäcet(dwaczet. 
36 Tricet (trſitſet) 


50 Padefät, 
Alpha. 










268 Das Ungatifche Alphaber. 
——— — — — — 
94 Alpbabetum Ungaricum zu Raab. 


Figur. Bedeuf.|S  Szemle 8 R,o,Rize 
A,a,ArValor alH Ifchitze i|C  Szlove & 























ß, ß, Butje bIIJ, I ı! T Ferte 
if b Ve w|K Kako kKlUs,Uk A 
\ G,T,Glogoljeg!E,A Lynde 11© Fia 1 
l D,d, Dobre d}M Misletyvem|X Cher ei 
y E, s. Gef eiN Nah nn G fi 


X Schvete fch|O &, On, Ot o|ye Schte fh 
ce Szalo S[P, IL Pokolf p| | | 


\ Anmerckung: Wenn man nad der Ausſprach 
1 vecht ſchreiben will, fo gehören auch dieſe Buchftaber 
| darzu: 1 6 u 2 unter welchem.die drey erften durch 

den Accent “von i ö und ü unterſchieden werden 
I das z. aber wird ausgeiprochen als das Böhmifche } 


She Ungarifche Zahlen. 


—J Ober-⸗Ungariſch. Nieder Ungar. | Ortnungs + Zahlen, da 
s "ty Egy éjtj Ober⸗Ungarn. 

+ Ket Ketrö Az Ellödik Der erfit 
3 Härom , Haröın A Mäfodik der. ande 
4 Näty Nigy nöjtj ; Az. Härmadik 
5 öt Eött A Negyedik 
6 Hit Hätt . Vz ötededik. 

| 7 Het Hett A Hättadik, 


g Niöltz Nyocs,njöts | A, Hettedik, 
9 Kilenz Kilencs,Kilents | A Nyöltzadik. 


10 liz Tiz, tis A Kilenzedik 
ui. 20 Hufz Hufz, hüs A Tizedik K 
iu% 30 Harmincz Härınic Hufzadik 
Bi 40 Negyven Negyvne ‚ Harminzadik. 


! Ä 50 Otven öttven Hegyrenik 
Bl ioo S2a2 Sgaa, oOtvenik 








Von der Ungarifchen Ausſprache 269 
Bon der Ausfprache. 


Jwit ‚einem Acut, machet eine lange Spiben, 

4. €. acs, ein Zimmermann; älck, ich ſtehe. 

os wird hart ausgeſprochen, wie cſch, z E. chanäly, 

eine Brenneſtel, wird ausgeſprochen, cſchanaaͤl. 
eudalatos, wunderbar, cſchudaalatoſch. 

ex. ift ein lateiniſches c oder 2, . En erna ein Tas 
den, zierna; czekla, Kohlkraut, zeikla; 
czomb, die Hüfte, zomb. 

& hat faft den Laut mie ei, €. En, ich; eger, die 
Maus; edefleg, die Süßigkelt. 

gy. Die Ungarn ſprechen zwar fonfl dasg aus wie 
die Lateinet und Teutſchen; wenn es aber vog 
dem y fiehet, fo wird es gelefen wie dje, 3. E. 
György, Georg. djördj; gyöngy, ein Edel» 
ſtein, Djondj; megyek, ich gehe, medjek. 

Iy kommt in der Ausfprach der Sylben ille bey, in 
den Srangöfifhen Worten oreille, eveille, 
£enille, als Iyuk, das Loch; geliöbis, die Ku⸗ 
‚gel; golyväs, der Kröpffe hat; särmäly, ein 
Emmerling oder Widewol. 

ay: Die eigentliche Ausſpra diefer fo wohl als etli⸗ 

der vorhergehender Sylben fan man mit Wor⸗ 
ten nicht allzuwohl beſchreiben: uͤberhaupt kan 
ſo viel geſaget werden, daß der Buchſtabe y, 
mern er bey dem I oder m ſtehet, gar wenig in 
der Ausiprach gehöret wird, als nyär, der 
Sommer; nyelo; die Zunge ; nyül, der Haas; 

, anya, die Mutter, 

& tik einem Acuf machet eine lange Sylben, als 
ölom, Bleyz oktär, des Altes. 


ö mit 











270 Von der Ungarifchen Ausfprade - 


ö mit zwey Puncten wird wıe d im Teutſchen oder 
eu im $ransöfifchen ausgefprochen, als köröm, 
der Nagelam Finger, koͤroͤm; ökör, ver Ochs, 
oͤkoͤr; Török,ein Tuͤrk, Toͤroͤk. 

s. Das einfache s gleichet in der Ausſprache dem 
teutichen fch. Das Doppelte ss einem Doppel 
ten (hf. 3. €. Sas, der Adler, fchafch; 
febes, verwundet, ſchebeſch; laflän, langſam 
laſchſchaan; nemefleg,der Adel,nemefchicheig. 

sr iſt der Teutfchen 8; fzlz iſt ß, ald: Szänto, der 
Adersmann, faantoo; [zäg, der Geruch, fag; 
fräläs, die Herberge, faalaafady. Afzlzony, 
das Weib, agon; bofzlzag, boßuſchaag 





ts gilt ſo viel als tſch, z Eſtlons, ein Buͤſchel, 


tſchomoo; tlür, Die Scheuren, tſchuͤr; 
tsilägocska, ein kleiner Stern, tſchilaagocſchka. 
tz wie das teutfcheg, als; arzel,der Stahl, ageil; 
uͤtze die Pflantze, utza; ortza,das Öelicht,orga. 


a mit einem Acut iſt ein teutſches langes u, als: 


üt, der Weg; ür, der Herr. 

ü ift das teutfche uͤ, als; Füld, die Erde, fuͤld; 
fü, das Kraut, fü. 

v. wird gelind ausgefprodhen, wie Das w. Das 
doppelte vv oder whaben die Ungarn gar nicht, 
als; vas; das Eifen, waſch; velzlzö, die Rus 
the, weßö; virez, Der Soldat, witeis. 

ı fprechen die Ungarn nicht fo hart aus, wie die 
Teutſchen, fondern gelinde, wie Die Stanzofen, 
3. €, aab, der Haber; zuzmaräz, der Reif. 
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Sa⸗ 3 Siebenbürgifihe Alphabet. 


Dei Siwwnbergerich Züoalen, 
m wie fiejin Cronſtadt sehlen. 


*2* 


my N 9 J 
Du 
o 


L; 














le Jjat met hangtert und _ enner 
tdwe sn  Zwinen 
er | dröj ‘dröjen 
I, feir _ feiren 
3  ge,ke,gy;jel| foif so föjfes 
H.hä.,; feß | sieflen 
A siwen .Ö  alwnen 
KR ka echt ; Echtn 
L d neijn os Meinjn 
M cm tsehn “ tsöhnen | 
h en, ny, nji tſwintſi ch — tviniſigen 
6 
—— mer fie in Herrmanſtadt — 
ku Sie un alles länger al8 bie 
R Fr Cronſtaͤdtiſchen. 
Eh lien); wen. u ee 
Be | zwee diwe zweyte 
re tra tris dritte 
J——— | fär ticheiter vierdte 
— fäf pets fuͤnffte 
Eike fies fe {che fehlte 
Y fivn Teptnig fiebende 
9 te äift alting achte 
Cs  tiche nejnj dewing neundte 
ö zein defmit zehnde 
Pr tswintlich diwe pätlmit Zojte) 
NB. Bis Tfehn ftehetund dabey, hernach aber laß 
fen fie diefe Conjund, aus, Wenn nun ein Nah—⸗ 
mefolget nach der Zahl, fo bleibt viefelbige uns 
verändert, alö hangdert undıfwinth ig Saldötn, 
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Das Boͤhmiſche Alphabet. 











Figur. 
A ar 
Yoalaa 
3 b 
€ ide 
€ et 
DD) Id 
DD Pi 
€ ee 
ee ee 
or 
f 
6 
© 919 
» 
ii 
j uͤ 
H El 
NE 5 N 
ji 
Mm mm 
Ronin 
ae u 
5) .|I6 
O 6:10 
 »IP 
NY al 
R | 
® £|ty 
S fi 
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A. Die Ausſprache dieſes Buchſtabens iſt M)) lang, wenn 
Ser den a. ein Accent befindlich da es denn wie ein doppelt 
aa) geleſen wird, als Baba. 2) kurtz hingegen wird es aus⸗ 
efprohen, menn kein Accent darüber flehet als Baba 
NA vor u befindlich wird im Anfange, Mittel und Ende wie 
Du) gelefen, als auborek 
A. mit y wenn Teßteres als ein Confonans geachtet, und 
leichivie (ag) gefprochen wird, bedeutet in denen alten Bis 
ern ecce 

B. Wirdlausgefpeochen 1) hart, indenen lateinifchen vo- 
abulis, wenn vor dem b ein Vocalis ſtehet, alg barba. 2) 
Weich aber gleichfalß im: Eateinifchen, wenn dag b mit i 
ine Solbe ausmadhıt, als bibite. | 
C. Iſt zweyerley 1) ©) ohne Punck vor denen Vocalıbus hat 
illezeit einen feharfen Klang, wie bey den Lateinern vor eund i, 
lg ceeidit: in Boͤhmiſchen Elinge das c vor a. 0. u. wie das 


Stiechifche Kappa, als Carolus Karels Desgleichen wenn dasc 


pordenen Confunantibus ſtehet, andere es den ſcharfen Klang 
nicht, fondern behält folchen, als: Clo, telonium; eben diefen 
lang behält dag c wenn ee nad) deienVocalibus ſtehet als Plae, 
patium. Weil alſo das c. vor ſich allein den ſcharfen Klang har; 
als wird ſelbiges recht zu exprimiren, dag; überflüßig darzu ge- 
ehet, als Czeſts ſtatt ceſta yia. 2) c mit einem Punct, wird nach 
feinem eigentlichen Klange dergeſtalt pronuneiret, dag man 
8 nicht auffen durchs Hören erfennen fan, und von andern 
Sprachen, welche mit der Böhmifchen Feine Verwandſchafft 
haben, veifen natürliche und eigensliche Ausdruͤckung mic her⸗ 
geleitet werden Fan. Jedoch ift in ben Italieniſchen vocabu= 
lo cecita der Klang mit dem Boͤhmiſchen c eben fo, gleichs 
wie im Teutſchen dag Eich, nur daß der Buchſtabe € nicht heil 
pronunciret wird. Das ce ader behält vor. allen Vocalibus. 
(ausgenommen y welches nach c niemahls gefchrieben wird, 
fondern nur i. oder.) ebemdiefen Klang, als Cap, ciconia; 
.D. Hat einen harten, und auch) Weichen vo»er liquiden 

Klang, welcher wiederum in lange und kurtze Gylben eingez 
£heilet wird. Lang und hark wird das d vor denen Vuca« 
libus mit einem Accente a e u y, ausgeſprochen, gleiche 
Wie das lateiniſche d wenn e8 vor eben diefen Vocalihus ſte⸗ 
ber als; Pada eadit weich), oder liquid, aber wenn bag d. 
Rt S vor 


































274 Von der Ausfprache. | 


— — — — — — — — — 
vor i. oder j. ſtehet, worinnen es von dem. lafeinifchen d wenn 
folcheß vor j. ſtehet <ifferiret, denn dag lafeinifche d. wird 
eben auf die Art, als wie ed, wenn es vor andern Vocalibus 
ſtehet, pronunciret, da inzwiſchen das Boͤhmiſche d. weich 
gefprochen werden muß, ald: Diis..miraculum : Dieſer weiche 
Klang muß durchs Hören beym Ausfprechen gelernet werben. 
Das d. vor einem punctirten e wird weich pronuncitef, 
wegen des Wort Verſtandes, und des überrdem e befindlichen 
Puncts und find vor diefen dergleichen vocabula mit ic geſchrieben 
worden, als diedic heres, aniego aber wird das i. ausgelaffen. 
E. Iſt dreyerley, 1) ohne Accent und Punct, dieſer wird 
mit einem harten Klang pronunciret, wie im Rateinifchen de- 
mere, und zwar durch eine furge Sylbe, ald wedeme tebe 
do nebe, ducimus te ad c@elum. 2) mit einem Accent, 
wird Hleichermaffen harte ausgefprochen, macht aber hzugleich 
eine lange Sylbe, welches in allen Adjectivis generis neu- 
trius, in Elund die in ihren Cafibus in eho emu und em 
ausgehen, gefunden wird, als: flabe debile, 3) mit einem Pun⸗ 
cte , wenn ihm ein Confonans vorgeſetzt ift, hat eine kurtze 
Sylbe und weichen Klang, daher e8 ausgefprochen wird, als 
wenn das weiche i dem e felbfl vorginge, mie eg vor diefen ge 
fchrieben tourde ſlabie, twrdie, nun aber per pundtatum & 
und mit Verbindung eines Diphthongi oder Confonantis ex- 
primiret wird, als flabie.debiliter, 
3. Hat in Bohmifchen Vocabulis eben einen boppelten 
Klang, nemlich hart, wenn er vor den Vocalibus geſetzt iſt, 
ale farg parochia. 2) und weich, wenn ed vor i. oder j. 
ſtehet als fiala, viola. Unter dem einfachen fund zwiefa⸗ 
chen ff. ift Fein Haupt⸗Unterſchied, auffer daß dag f. einfach 
zu Anfange eines Worts, das doppelt ff aber in denen andere’ 
Sylben pflegt gefeßt zu werden. Uberdieß wird Durch das 
Boͤhmiſche ff dasjenige exprimiret, was bey den Lateinern 
ducch ph gefchiehet, als Philippus Filip. 
®. Hat in denenjenigen Vocabulis, welche pure Bchmifch 
find, alezeit einen meichen Klang , gleichwie im Lateiniſchen 
elu, genus. Allwo g. wenn es vor e und i. fehet anders 
Klinget, als wenn es vor a. o. u. flehet, denn hier wird es 
härter exprimiggt, wie beym Griechen dag gamma als garrik. 
Aber in Boͤhmiſchen Woͤrtern wird g. ment e8 gleich vor oder, 
nach allen Vocalibus ſtehet, dennoch weich pronuneiref, und 
fan die Ausdruckung deffelben , mas die obbemeldten Vocales 
anlangf, | 





u * 
REN, 
ae 
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langet, von dem lateinifchen jota , wenn es vor dieſen V oca- 
zus ftehet, hergenommen werden, als jam. Daß das Boͤh⸗ 
fche g. wenn es vor denen Vocalibus (denn y nach g wird 
mahls gerwrieben) weich Klinger, zeigen die Exempel, als? 
ma folla: es behält auch feinen weichen Klang, wenn es 
t den Confunant:bus ffebet, ala! gdu co, gſim fum. 
H. Wird eben fo wie im Kateinifchen hac, hæc, hic, hoc, 
ic; und zwar e8 mag folches vor oder nach allen Vocalıbus 
hen (ausgenommen iund j. welchesnach h. niemahls gefchrice 
n wird, jondern nur y aͤllein) mit eben dem Klange aus⸗ 
Prochen als ſah orgia: Dergleichen Ausſprache behält es auch, 
enn es vor denen Conionant:bus ſtehet, als hbite celeriter. 

Ch. Maxır feinen ſchaͤrfern Klang als c. bloß, und wird 
it eben dem Klange wie bey denen Lateinern ch, ausgeſprochen. 
polſt vocales, als ſtrach terror, ci}. ante vocales, als chalupa 





Ha, ch. ante confonantes, chleb panis. Uberdieß werden die 


teiniſchen Nomina propria, welche ſich von ch, anfangen, 
Bohmifchen mit K. gefchricben, als, Chrilkienus Kryflian. 
$, ft zoeherley nemlic) j. Undi. welche beyderſeits in Boͤh⸗ 
ifchen alß ein Vocalis angefchen werden, werden weich auge 


iprechen, dergleichen bey den Eateinern nach b, &, m. p, vs 


"bibit, Neus, miles, pix, vivit. Das Böhmifche j⸗ 
acht sicht nur vorſtehende Confonantes fondern aud) b, d,f, 
n,p,t,io, weiche fonften mit y. einen harten Klang haben, 
ich, fondern wird auch mit felbigen ausgeſprochen. Der Un⸗ 
efcheid zwiſchen dem langen j und fargen i iftdiefer, daß erſte⸗ 
8 die Sylben lang macht, als, bjda mileria, das i. hinge⸗ 
en kutz auggeforochen wird, als: bidlo pertica, 


K. Sf einer von den vornehmften Confonantibus, melchebey _ 


nen Bohmenip ulu find, und koͤmmt feinem Klange nach mie 
om Öriechifchen » in Kyrie, ingleichen mit dem Lateiniſchen 
wenn ſolches vor a, 0, u, ſtehet, überein, ale: earo, cocus, 
nd wird mit allen Vocalibus, (ausgenommen i. ober | wel⸗ 
jeB nach dem kniemahls gefegt wird) und etlichen Conlonan- 
bus gang und rein ausgefprochen. al: kam quorfum. Wert 
ber E. sank allein vorgehet vertritt es die Stelle der pr#po- 
Son (ad) und nimmt zu fich einen Dativum, als: E tehe ad 
; Sa diefe prepofition. f. nimmt manchmabl den Vucalem 


oder u an, theils aus Nochmwendigfeit, als Te mie ad me,. 


heile des Wohlklanges wegen, ala fu Tragi admiarginem. 
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L. Wegen dieſes Buchftabens heben diejenigen viele Negul 



























vorgefchrieben, welche wollen, daß er zweyerley ſey, nemlich 
offen und I geſchloſſen, weil aber diefe Diltin&tion unnothig, f 
ift folcher Unterfcheid nicht zu eonfideriren. Diefer Buchfle 
be bat demnach mit dem Lateinifchen I. einerley Klang, ale: | 
ante vocales, lat tigillum, [. poft vocales, als: almar 
fcrinium, [. poft Confonantes, als: bieff, fulgor, Di 
Nomina adjectira geneg mafeulini in numero fingulari e 
fordern nach I. ein g. mi dem accente, und werden in plural 
durch daS lange j am beften von dem finguları unterfchiede 
als autlh fubtiles, Die verba erfordern in tertia perfona 
pluralis nameri nach l. ein furg i. als: trhali lacerarunt. Di 
Adjetiva verbalia hingegen , fo im Nominativo fingulari d 
nen verbis in gedachter dritten Perſon gleich lauten, werde 
durch das y. unterfchieden, als: bywaly folitus efle. 

M. Iſt zweyerley, nemlich weich, da €8 eben wie bey bei 
Lateinern ausgefprochen wird, und =) hart; m. vor einem pun 
ctirten c ſtehend iſt weich, m. vor einem Furgen i. hat einen we 
chen Klang, und macht die Sylbe kurtz, als: mic, pila. m. vo 
einem langen.) hat einen weichen Klang, und macht die Sylb 
lang, als: mjle milliare. m. vor y. ohne Accent hat eine 
harten Klang und kurtze Sylbe, ald myfl, mens.im. vor y. mi 
einem Accente klingt hart, und macht eine lange Sylbe, ald 
myho, ınei. 

N. Iſt zweyerley, Mhart, o) weich. n hart, hat ebai 
den Klang wie das Lateinische n, und behält folchen, wenn di 
Vocales nachfteben, ald: Pan Dominus, n vor denen Voca 
libus wird gleichfalls harte außgefprochen,, als: napig inferi 
ptio, n vor einem punctirten c wird,al8 wenn eg vor i. undj. ſtuͤn 
de, weich pronuneiret, welcher Klang durchs Hören am beftei 
erlernet wird, als: nekdo aliquis, 

O. Komme im Klange mit andern Sprachen überein , weich 
aber in der Duantität der Sylben darinneab, weil es in alle 
Sylben kurtz ausgefprochen wird. Die Dualität diefes Voca 
lis iſt dreyerley, 1) o. in Betracht als ein Vocalis macht mi 
denen Confonantibus furge Sylben, als: auboref calathus 
2) 0. iſt auch eine Inter jectio exclamationis, ift lang, und wir 
mit einen Acut angemerdit, als: o caſowe! o tempora, 3) if 
ed auch eine Pr&polition , und wird algdenn mit einem Circum 
flex angemerckt ö, und regieret, in Bedeutung der Kateinifcher 
Przpofition de, den Dativum , als: mluwili gfeme o tobe 
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FT RETTET ZEN 
locuti fumus de te : wenn es aber eben Dag bedeutet, was im 
Inteinifchen durch ratione alicujus rei oder pro aliquare, ver⸗ 
Tanden wird, alsdenn nimmt es einen Aceufativum zu ſich, 
ls: ſtaram fe 0 tebe, folieitus fum rätione tui. 

9. Iſt weherley nemlich hart und weich, dem Klange nach 
ommt es mit dem Lateiniſchen p. uͤberein, ausgenommen, daß 
a8 Bohmſche p. wenn es vor y ftehet, haͤrter als von den Bas 
einern , in den Wörtern pyra, pixis, pronunciret wird. 
Pit denen Vocalıbus wird es hart exprimiret, als: pad caſus. 
h vor einen punctirten c. ingleichen ie. i. und j. wird weich aus⸗ 
efprochen , als; pet quingue: Hierbey ift zu merden, daß p- 
nit dem Kleinen i. eine furge, mit dem langen j. aber lange 
Sylben macht. Übrigens wird das Boͤhmſſche p. mit dem 
Buchfiaben b. nicht verbunden, und imerden die Nomina, in 
velchen ph.befindlich, als: Philippus, auf Boͤhmiſch durch 
5. exprimiret, als: Filip. | 

D. Wird in denen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebrauchet , 

ondern diejenigen, welche, im Lateinifehen, als Quirites, durch 
1. gegeben twerden, werden im Böhmiſchen durch F. exprimiret, 
8: Kwirytes. 
„NR. Koͤmmt zwar dem Klange nach mit bem Rateinifchen r. 
iberein ; iedoch weicht es von felbigem ab, Daß ed niemahls vor 
„ober j. geſetzet, und bahero auch nicht weich, fondern allezeit 
jark pronuncireg wird, e8 mögen die Voocales demſelben vor⸗ 
sder nachgehen, als: R. ante Vocales raf cancer, N. poſt 
Vocales, als: arcy omnino. RX. pundtatum r. hat feinen 
igenen Klang, bergeftalt daß diefer von andern Sprachen nicht 
jergenommen werben Fan, fondern bloß durchs Hören erlernet 
werden muß; diefen behält es auch unveränderfich bey allen 
Wocalıbus (ausgenommen bey 9) denn es wird mir y nies 
nahls zufammen gefegt, dag nemlich; r. vorherginge und y 
Yarauf folgte ah 

S; Hat alleseit einen harten und fcharffen Klang, wie 
hehm Lateinſchen s wenn es zu Anfange oder Ende ſtehet, (dent 
wenn s in denen mittelffen Sylben ſtehet, Elinger es gelinder,) 
als: tal, fed, fie, &c, Ob nun wohl in denen feutfchen 
Woͤrtern, ſothanen Klang zu exprimiren, das gedoppelte ſſ 
erfordert wird, als: laſſen, eſſen 2c. Go wird doch nichts 
jeftoweniger in. denen Bohmiſchen Vocabulis das einfache ſ 
auch in die mittelften Sylben geſetzet, und hat dieſen ſcharfen 
Flang j. €. 8. ante Vocales, ais; ſam ſ(olus: hierbey iſt zu 

S3 mer⸗ 
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mercken, daß nach f. weder dag Fleine i® noch dag lange j i 
mahls gefeget, fondern nur allein y gefchrieben werden mul 
als: wlaſy capilli. 8. poft Vocales, alg: cag tempus. U 
Sſ. Diefer Buchſtabe, fo eigentlich aus jmep gi fit 
zufammengejegt oder auch durch dag punctirte s ausg 
druckt wird, weicht dem Klange nach von der Iateinifchen um 
teutichen Sprache cab; Jedoch gleichwie im Rateinifchen fe 
in Ichach, und im Teutſchen fch, im Schatz gebraucht wird, f 
wird auch dag Boͤbmiſche F ausgefprochen, iedoch ohne dh 
fondern ſſ vor fich allein wird mit allen Vocalihus dergeftal 
pronuneiref, als: sſ. ente Vocales, alg: ffaffar villieus, & 
poſt vocales, als: dag dabis, Sf. cum Oontonantibus ꝓ als 
k fſtteſtawentum. Die Subltaneiva im Boͤhmiſchen, fo fie 
auf g. endisen, werden nach dem Buchftaben ff mit dem y 
ohne Acce ir, die Adjectiva aber mit einem Accente und di 
verba mit j. aefchrieben, als: koeka w myſſy djre myſſy ſtraſſ 
Catus ın murium foramine mures terret j 
T. Hat einen doppelten aut, nemlich hart und weich. J 
dem harten Klange kommt es mit dern Lateinifchen t ‚durd 
alle Vocales überein, al: tam, te, tibi &. Dem weiche 
Klange nach aber weicht es deraeftalt ab, daß folchen ein dei 
Boͤhmiſchen Sprache Unmiffender anderg nicht al® aus dem 
Horen erlernen Fan. T. mit dem harten Klange wird Horde 
nen Vocalibus gleichwie im Lafeinifchen exprimiret, als tak ſie 
Daß weiche € flehet vor dem Eleinen i und langen j inglei 
chen vor dem pundtirten c teil dieſes dem Diphthongo ie 
gleichgefeget wird diefe werben reich pronunciret, alg : tim hoc. 
DB. Diefer Boͤhmiſche Vocalis wird entweder durch dag offe- 
ne u oder gefchloffene v exprimiret, wird aber niemahle zu 
einen, Confonantem gemacht, wie im Teutſchen und areinis 
ſchen, fondern das Behmifche u. oder. v. wird in. dergleiche 
Klange als im Lateinifchen bubus, fucus, exprimitet, und 
mit allen Confonantibus , mit welchen ſolches zufammengefeßf 
zu werden pfleget, allegeit zqualiter pronuneiret. Es iſt aber 
dieſes V. feiner Quantität nach zweherley, nehmlich das eine 
u. ohne Accent , welches in der Mitte und auch zu Ende der 
Gplben pflegt gefeßt zu merden , iſt kurtz, als :_buE fagus; dad 
andere u mit dem runden: Accent macht die Splbe fang, als 
huͤwol bubalus Etliche Nomina, welche fich vor diefen don (d) 
anfiergen, als Vdolh Vgezd x. werden uunmehro per Di- 


htengum (au) exprimirer, als audoly 
congzm SM) OERAUNIEER, MIR W. Wel⸗ 
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IB, Welches gleichſam aus dem doppelten (v) beſtehet, ent⸗ 
ält allegeit in ſich die Qualitaͤt eines Confonantis, und, hat eis 
en doppelten Klang nemlich hart und weich. Indem harten 
aute kommt es mit dem Lateinifchen v. wenn es vor beiten Vo- 
alibus ſtehet, überein, als: vas, ver, vox, vulpes, in den 
jeichen aber mit v. und i. wenn es eine, Sylbe ausmacht, 
8: vie, vivite W. wenn eg ante Vocales ſtehet, wird alle» 
it hart exprimiret, als: war. codtura, W cum Vocal i; oder 
wie auch mit den pundirten e. welchesmit dem Diphthange 
» übereinfommt , wird weich auggefprochen, als: ſprawil re- 
aravit, Wennaber W. nach diefen tweichen Vocalibus ſtehet, 
sied es hart. gefprochen, als: diw mirum : desgleichen aud) 
senn.eg vor denen Confenantibus ſtehet, als: weera heri. 

2. fin denen Boͤhmiſchen Wörtern nicht gebräuchlich, iedoch 
sird ſolcher in Boͤhmiſchen bey fremden Nahmen beybehalten, 
9. Diefer Boͤhmiſche Yocalis , deffen Klang nur einer iſt, 
ind folcher iſt allezeit hart, diftinguiretfich yon dem meichen 
und j. Weil aber in Boͤhmiſchen Wörtern y. theils eine 
ange , theils eine kurtze Sylbe hat, fo iſt zu mercken, daß der 
ber. y. geſetzte Aceent. bie lange Sylbe anzeigt, und im Reden 
angausgefprochen, da hingegen y. ohne Accent abgekuͤrtzet und 
urß gefprochen wird, y. ohme Accent wird bey denen Sub- 
lantivis am Ende gefunden, ald: ‚baby .vetule,, y. mit dem 
kccent ift in denen Adjektivis, allwo es gemeiniglich mit denen 
Sonfonantibus ftehet, als: flaby, debilis. 

3. Kommt mit dem Griechiſchen Zyta dem Klange nach über- 
in, dergleichen indenen Griechiſchen Nomin:bus , als: Ziea- 
ia, Zelus;. 8 Fan auch von dem Lateiniſchen s. wenn edin der 
Mitten einer Sylbe ſtehet, eben dergleichen Klang hergenoms 
nen werden, als: cafa , mifer. . Dergleichen Klang nun har 
sen die Böhmen in ihren 5. bey allen Vocalibus (ausgenommen 
„undj welchenach z. niemahls geſetzet werden) ingleichen bey. 
len Confonantibus in ihrer Yusfprache, als: zgda dorſum. 

3. Der Klang und. Ausdruͤckung dieſes letztern Bohmiſchen 
Sonfonantis fan weder von denen Lateinern noch Teutfchen het» 
jenommen, fondern muß aus der Frantzoͤſ. Sprache hergelei⸗ 
6 werden, aldin welcher j wenn es vor a e o und u ingleichen 
dor e. und i. geſetzt iſt, eben fo tie das Boͤhmiſche z pronun- 
itertird, als: jamaig nunquam, Ehen fo wird dieſes Bobs 
nifche 3. went e8 vor denen. Vocalibus und j. flehet (mach 5. iſt 
iemabls y. zu ſetzen: ausgeſprochen, als: zaba rana. 

S4 Abhæ 






















Alpbabetum Romanorum. 
ABCDEFGH! 
ee 
ENYCKSY A 


NMicoſtrata Carmenta Latinarum hitterarum | 
inventrix, 


ABCDEGHILMNC 
PRSTV. 


Evander ‚Carment®e F. Aborigines hitteras 
docuit, 


HROX.YGZ 
Numeri. 


I I, IM. W, V. VI VIL VIEL IX 
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X. XX, He XL. EiERerTE 
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Das Pohlniſche Alyhaber. 

9,3 b, 6, c, de, ht, K,l, 4, m, m’, 

Pan, 0,00% 4 situ, w,y, 2,2 z 

- Dergleichung mir der Deutfchen Sprache. 

I mie a. | WR 

ı wie ein doppeltes aa, oder mit einem o geftärcktes 
a, E Pander Herr, gleihfam Paon. 

3 gleighfam wie an, z E. Dab die Eiche, Maka Das 
Mehl, Zajao der Haaſe. | 

b wie b. 


B wie ein fanfftes bi, es wird mit einem fubtilen i 


verſetzt, j. E. Jadwab? die Seide. 

€ wie 3, 6, wird niemahls wie ein E gelefen, }. E. Cal 
der Zoll, Cel das Ziel, Noc die Nacht. 

e wie ein fanfftes ci, weil ihm ein fubtiles i nachges 
feßet wird, ale z. E Ciato der Leib, Kiuc ftehen. 

d wie d. | 

€ wie e, fo.dem A gleich aelefen wird, z E. drzewo 
der Baum, krew das Blut. 

e mie ee, j. €, Oblicze das Angefiht, Wefele die 
Freude. —— | 

e wie mit einem n verfegt, z. E. Reka, Die Hand, 

‘ Weda die Fiſch⸗Angel. 

£ wie f. swieg bimieh. 

i wie i die Pohlen haben eigentlich zwey Ti, das eine 
Elinat wie ein,geutfches i, wenn es nur nicht nach» 


« läßig, mie von. einigen, ausgeſprochen wird, das 


andere pohlnifche ji ift.gleichfallg ein Jod oder zwey 
in einander geſchlungenen Jen zu. vergleichen. 
k wie f. | a RR 
1 wie u }- E. Wal der Wald. m mie m. 


m’ ie ein ſanfftes mi, zuweilen wirds mit einem ſub⸗ 


tilen i gefchärffet. 


n wie n, S5 n wie 


Poblnifeh. agı | 
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n’ wie ein ſanfftes ni, fuͤhret ein ſubtiles i bey ſich 
als Dan’ die Zinfe, vor den i zeichnen fie eg ni 

o fängt gleihfam von u an, und ſchließt geſchwind 
mit 0, als z. E. Bok Die Seite, ließ Buock, 

ö fängt gleihfam von e an, und ſchließt geſchwind 
mit u, z. E. rog das Horn, ließ Roug. 

p. ı wie p,tynur p von.b wohl unterfchieden. 

£ wie fl, als los Der Lachs, 3:3 

$ mie ein fanfftes fi, weil ihm gleichfam ein ı ange 

fegt wird, 5. E. Sıla die Krafft. 

t wie t, nur von d wohl zu unterfcheiden, 

u fie u. w mie m. 
w wie ein fanfftes griechifches ꝙ oder ph, wird. zu⸗ 
meilen nur verſchlungen. | 
y wie ein ſtumpffes i,noch ſtuͤmpffer als ein uͤ, alg 

z. E. Bürfte, Befimmerniß. 
z wie ein ſanfftes f, 5; €. za für zemma mit mir. 
z wie fi, weil es mit einem iverfeßt wird, z. €, Zieba 

der Find, siedz ver Hering. 
% wie ſch, Doc) etwas gelinder, z. E. Zaba der Froſch 
cı wie tfh, .E. ezas die Zeit. BE 
xz wie fh), rzepa Die] Riebe. 
ſa wie fch, ſrata dag Kleid. 















ſecr wie ſchtſch, (zezur die Ratte; h 


Ferner ift bey den Pohlnifchen zu: mercken, daß 


fie. eingetheilet werden in Vocales oder felbftlautende, 
und Confonantes gder mitlautende. Selbftlautende 
heiflen 3, a, 2, e, € i, ö, 0, u, y, Die Übrigen heiffen 


mitlaufende. 

Wenn nun zmey oder mehr felbftlaufendeineinen 
Thon zufammen gezogen werden, fo entftehen daher 
zufammengefegte felbftlautende, und deren find bey. 
gen Pohlen zweyerley, Die eine kan man ſchatffe nene 

nen, 


| 
| 
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nen,'als iä, ıa, '. ie, €, '0, iu, Die ftumpffen find 
ay, ey, oy, uy, denen Eönnfe man noch eine Art 
benfeßen und gemifchte nennen, iy, iay, iey, 

Coalonantes können wiederum in Pohlniſche und 
Deutfche eingetheilet werden. 

Pohlniſche ſind gelinde, oder mit einem i geſchaͤrff⸗ 
fe, nemlich €, t, n), $, 2, UND zuweilen b, m, p5 w', 
wohin man auch Fyehlen Fünte. 

Harte oder zifchende, nemlich c, 2, c7,rz, ſa, ſæca. 
Doutſche find die uͤbrigen alle 

Zu mercken hat man, daß die Pohlen den Haupt⸗ 
Accent allemahl auf der Spibe vor der legten eis 
nes jeden Worte, z. E. man fügt mitos ernego, des 
barmhertzigen. 

Ferner : Kein Wort wied in Det Pohlnifhen 
Schreibart mit einem groffen Buchftaben angefan- 
gen, es fey denn ein Ehrenwort oder eigentlicher Nas 
me einer Sache, vder ein Anfang einer Rede 

In den Unterfcheidungs Zeichen wie auch Zahlen 
folgen fie den Teutſchen oder Lateinern nad. 


Pohlniſche Zahlen. 


NUM, CARDINAL. NUMERL ORDINAL. 
‚Pierwisy, pjerffchi erfte 











ı Jedn. 
2 Dwa | Weory,oder:Drugider 2te 
3 Trzy of Erzeci der 3fe 
aCytyry,tfchtirgtfchteri Gzwarty der ate 
5 Piec, pjeinjnts Pixiy ner 5te 
2 Szele,fchsjtchj  |Szofiy  Derste 
7 Sied’m, Sjedm. ‚Siodmy, Der. 7de 
8 ölm, osjm, gdggyosjem | Ofmy der. gte 
9 Dziewiez, dsjevjejnts :Oziewiaty der 9f& 
10 Dzieliec, dsjesjejnts | Dziefiaty der 10f& 


Abpha a, 
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Das Litthauiſche Alpbaber. 


Alphabetum Lithuanicum, 


Figur, Bedeutung, 


Zahlen und deren Ausfprache 





iR A aa 32 ong ı Wienas, m. wjenas, £ 
—91* Bb be wiena 
1} C cc t£,tse 2 Du, dü 
} D d de 3 Trins, trijns 
i E ee &eng 4 Kieturi, kjetüri 
j F ff ef,efef 5 Penki, peoki 
1 Bag. .;je 6 Szesi, fchesji 
13 H h cha 7 Septyni, feptyni 
| I i 1 pronom. |8 Afztumi, Alchtiyni oder 
K:;ık a alztoni 
404 Lt IIIJ el-elel 9 Dewini, devijni 
ll M m cm, emem [io Defzimti, dfchimti 
"1 I Nn nn &n-ejin ır Wienulika, wjenölika 
—4— | il) RK; do: ——— 12 Dwilıka, dwilika 
1} | 9 — pipe 13 Trilika, Trilika 
Nullen Q. >q. 10 ku 14 Kieturolika, kéturolika 
Bi. nAnikee 15 Penkiolika, Penkjölika 
$S  s$ &s-es, efi ı6 Szefiolika, ſchésjolika 
hi A Er 17Septiniolika,feptinjölika 
N nt un, 18 Alztuniolika, Afchtun- 
VW*),-'vu jolika 
Kerr. Ike ı9 Dewiniolika, Dewin« 
2.22, .Iet jolıka | 
zZ zZ fesjet', sjet 20 Dwidefzimti, Dwides 
Ik ZZ sjet, sjet ſchimti 
Ba 
‚Pi | *) V hoc pro latino v habent, W vero pro Polo- | 
Hl nico Vu, hine v negue in # Lith, neque rad 


IR Ion. üfurpatur, | 


Das | 


| 
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— — 
Figur. Be Bedeutung. |8 Figur. Bedeutung. 
Rare Non 
Bb be 006 » 
J DB pe ’ 
Dd de Bhnÿ 
Eee ee Re van. 
— B eß 
39 ee: © 
95h Ei 
J i i Wuw doppelt ü 
Keak £ö ARTE 0. 6% 
2? IN Bi Hy Aa 
M m 3,3 fiele 
A 9 Aaͤ, 5 Ö, 9 doppelt vi. 

Schwedifche, Zahlen. Ordnungs ⸗ Zahlen | 
ı it Den förfta, dererfte 
2 two, tü andra, der Andere 
3 tri triende, der dritte 
4 füra fierde, Der vierdfe 

fem fernte, der fünffte 
6 feks fchette, der fechfte 
7 Schü . | Schugende, der fiebende 
8 öttö odttande, Der achte 
9 nije niende, der neundte 
10 tije tiende, Der zehende 
20 tichuge tichugonde, Der 20fle 
56 femti ı feimtiende, der zoſte 
60 feksti | fekftiende, der 6ofte 
70 fechutti fchüttiende, der 7ofte 
go öttötl {1 öttotiende, Der gofte 


90 nitti 


nittiende, Der softe _ 
100 hündra 


hundratiende,det isoſte 
Von 
























I EA 
BET 
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Von der Dalecarliſchen Sprache. 


Dalecarln iſt eine groſſe Provintz in dent 
Koͤnigreich Schweden, welche in Oſterda⸗ 
larne und Welidalarne eiugetheilet wird: 
Es gränger diefe Landfchafft gegen Abend 
und Mitternaht an Noridegen, gegen 
Morgen an Helfingen und Geitricia, ge: 
gen Mittag an Wermeland, eine Goth— 
Tandifche Provintz. Die Sprache dieſer 
Landſchafft iſt noch ein wahrbafftiges Liber: 
pleibfel von der alten Scythiſch-Gothiſchen 
Mund⸗Art, welche der Islaͤndiſchen am 
nächjten kommt. Gleichwie aber in Teutſch⸗ 
(and eine jede Fleine Provintz bey nahe eine 
beſondere Mund⸗Art har, alfo find auch in 
Dalecarln drey beſondere Mund: Arten 
vornehmlich gewoͤhnulich, gantz anders ve 
det und ſchreibet man in Elfvaln, als in 
Mora, und wieder anders in Orfa, obDie 
fe Oerter gleich alle in Dalecarln liegen. 
Born Diefen erwehnten Spraden will ich 
zum Erempel dir einen Bibliſchen Spruch 
fiir Augen legen, Daraus du erfehen, kanſt, 
wie jede Sprache im Dial.ct von einanoee 
—— er iſt genommen aus dem Matth. 
V, 16. 


Ling, | 

















Ling Ulpbilana, 
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| Ling. Islandica, - 


16. Sva liuhtjai linhath | v, 16. Laatid fo yduart 


‚izvar 
manne. Ei gafai huaina 
izvara goda vaurftva, 
'Jah hauh jaina attan. 


izvarana thana in 1.hi- 


minam: 


in andvairthia 


Lios lyſa firi Mönnu- 
num, fo ad their fix 
ydar Goduerk, 08 dyr- 
ke Födur ydar = 
himnum. 





Liug. Blf- Dalek, 


‚16. Latid fo ydot lios . 
Iyſa ſiri fokiæ. (al diær 


bælla fia idæx godgær· 


det og! lufa Fader ider 
fofl ir i himblum, 


| Line. Mora - Dalek. 


v. 16. Latir ſâ yduat lios 
Iyfa firi fokxd, taf 
died bella; hä yder . 


god gerder, og lufz 
‚Fad& ydar, fall ir # 


himbluma, 





Ling. Orfa- Dalek, 


v, 16. Latir fa ikkät lios 
pe firi fokiæd, fädem 
bella. hä ickra god 
gerder, ag rofa falla 
ik kuan fa ihr-i him 


blum. 
& 





vid. Grönwäll Hill. Ling, Dalekarliex. 4: p. 26 


. Alpha: 








der alten als neuern Ark bedienen, find an der Zahl ı5 





288 Vorder Dalekarlifchen Ausfpräche. 





ALPHABEITYM DALEKARLICE. 


In der Dalekarlifchen Fprache, find zweyerley Buchſtabe 
braͤuchlich, die alten , welche würcklich in Dalefarlien anzu 
treffen find, und nach ihrer Sprache Runen genennet werden 
und die neuern, welche fie mit den Schtoeden und andern Eure 
päern gemein haben. 


Derer Buchflaben, welcher fie fich in der Yusfprache fo noof 
nehmlich | 

RK. B.:DUEEF GHTRE 3 
NOPRS TUN 


Die Ausfprache derfelben ift folgende. 
. A. Wird bey den Dalefarliern hell und etwas gelinde au 
gefprochen. A. heiſt fo viel als: in, auf, zu. 5. e. an ir 
lutim. Er ift auf dem Felde. A tingi. Bey Gerichte, a 
ar gengid a kirkin. Erift in die Kirche gegangen. 
B. Klinge wie Bd. Bred, Brod. bzlla koͤnnen. Diefe 
b. ift zu unterfcheiden von dem p. welches etwas härter ausg 
fprochen wird. 


D. D. wird anders gelefen vom Anfange eines Worte 
anders auch am Ende defjelben. | 5 

Han Anfange eines Wortes wird e8 hart ausgefprocher 
ala: Dzngia, ſchlagen. Dafla, tangen, drafla, närrifch thu 
Am Ende des Worts wird es Hank gelinde gelefen , als 
brod, Brod, Sod, dag Necht, Es muß aber dieſes d. m 
dem t. nicht vermenget werden; Daher in der neuern Ep 
che gewöhnlich, daß fie das h. dran hängen, als: med 
gudh, fedh, | 

E. €. flingt gang hell, und. iſt mit dem æ. nicht zu de 
mengen, ald: elum, allein. eda, dies oder jenes. In der 
alten Runifchen Alphabet haben fie dag e nicht gehabt, Di 
ber haben fie an deffen Stelle 1, u und a, geſetzt. 3: ( 
Faudur an ſtatt Fader. anlit an flatf anlete. than, bi 
thet ; oder fie haben es in, kurtzen Sylben gantz weggelaffe 

a 
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[8:-madr, takr, hagl. Go iſt es auch bey den neuern noch 
ebräuchlich} fie ſetzen an ſtatt e. ein i, u, oder æ. 3. €. lidug 
n flatt ledig, bißweilen fegen fie auch dem e ein i vor, als: 
2d, an flat eld. 


FF Wird vom Anfange einer Sylbe deutlich und einfach. ges 
efen, als: Falla, der Vater. Fokzd dag Bold. Fizd, dag 
Bieh. In der Mitte des Worts aber wird es etwas gelinder 
elefen, faſt als wenn noch ein w. dabey ftünde, als: hafwa. 


6. Wird gantz gelinde ausgefprochen, als: Gard, ein 
Barten. Gzta, die Heerde meiden. Gema, verbergen. 


u, Wird vom Unfange eines Wortes bisweilen weggeworf⸗ 
en, als: zr dug int; Hoͤrſt bu nicht? an ftatt her dug int, 
der, die Schulter, an flatt herder. afa, haben, an ſtatt 
afa, Sißweilen wird es auch geſetzt alg haller , alle, an 
att aller. hig, ich, an flatt ig. 


1. Wird Har und ſchlecht ausgefprochen, als: Ig, ich. 
r, iſt. Jælok, etzuͤrnt. IHN ir 


-K. Wird gank gelinde ausgefprochen, als: Kyr, eine 
lub. Kall, ein Mann. Kulla, eine Jungfer. Ein dops 
eltes k findet bey ihnen nicht ftatt; davor feßenfie entiveder 
k, alß: icke, giek, oder fie feßen ein u nad) dem k, ale: 
kua, 


L. Wird auf doppelte Art ausgefprochen, gelinde und har 
Gelinde wird es bisweilen gefunden, wo ein doppelt L 
ehet, ald: Falia, der Water. Kullur, die Jungfern. Fi- 
ler, die Berge. Hart wird es ausgefprochen, im Anfange 
1 der Mitte und am Endedes Worte, als: Lioda, Flingen, 


jammal, alt. | 


M. Wird ordentlich auggefprochen, als: munna, bie 
Mutter. makli, langfam. marger, viele, 


N. N. behält feinen ordentlichen Ton. 
©. Wird auf dreyfahe Art ausgefprochen. 


[2 


z 
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1: Ka 3) wie ein ordentliches o. ald: Falla orn, Water unfe 
mi ‚Munna orn, unfte Mutter. Filed orat, unfer Vieh. 


| | | 2) bald wie =. und mie im Griechifchen o. 
| | | 3) bald vermenge, wie a, au. 6 und uo; lof, wird gelefe 







wie lafed. 



















P. Behaͤlt feinen ordentlichen Thon, ald: Preimed, en 
1) Calender. icepa, ruffen. kropp, frum. - 


R. Wird fo hart ausgefprochen, daß vielmahl das l wie eit 

e Elingt, ald: ſmaran, an flatt {malon. pyrla, vor pylia 

8. Wird gang gelinde ausgeſprochen, faft wie dag He 

| | bräifhe Syn, ald: Smzlin, verachtet. Skyr, geronnen 
1 Milch. ryla, eine Stutte. 


T. Bird Hell ausgefprochen , und ift von dem D wohl 3 
unterfcheiden, ald: Tizfuo, koſten. Tæmbel, ein Lamm. 


N U. Wird ordentlich ausgeſprochen, als: oru, unfer 
Ban Huena, Huara. 


Y. Wird von einigen in i oder ai verwandelt, als minta, 
am flatt mynta, Bita, an flatt Byta. Knaita, an fla 
Knyta. 


Diphthongos finden wir in der Dalefarlifchen Sprache 4. 
| ai, ci, au, ou, welche alle ordentlich auggefprochen werden 
als: Gainum wird gelefen Gainum. Geinum vie Geinum, 

Auter wie auter, Outeter, wie outeter. 


Bon denen Buchftaben C. Q. W. X. 2. ift gu merden: 


An ftatt C. fegen bie Dalekarlier K, als: Karl vor Caro- 
lus, Klark, vor Clericus, Krona, vor Erone. 


| An ſtatt Q. brauchen fie eben dag K. 
‘1 W. entbehren fie gan in ihrer Sprache. 


ll An flatt X finden wir in ber Dalefarlifchen Sprache 2 
| als: hugfa, vor huxa. 


An flatt 2, gebrauchen fie ts, oder M 















Daͤniſch. 291 


| Das Daͤniſche Alphabet. 

Die Dänen bedienen ſich fo wohl in gefchriebes 
ren als in gedruckten Büchern Der teutſchen Buch⸗ 
taben, und zehlen derer 23. 


Figur. - Bedeutung. Zahlen. 

u u r Een, Einer, Eine 

ds Be 2 Ze, Zween / Zwo, Zwey 
Ce 3 Tre, Drey 


4 Fire, Biere 

5 Gem, Fünf 
6 Ser, Sechs 

7 Sy, Sieben 
8 Aate, Achte 

9 Nie, Neune 
so Zin, Zehen. 
11 Elleve, Eilffe 
12 Toͤlv, Zwoͤlff 


14. Fiorten, Vierzehen 
15 Femten, Funffzehen 
16 Sexten, Sechszehen 


5 
8 


gar seem, 200252 3 un — 


72 Won 


13 Trettien, Dreyzehen 


P 17 Sytten, Siebenzehen 
J 18 Atten, Achtzehen 
Ku 
Er ! 3 h 2 
de, Zwantzig 
Es 30 Fredive, Dreyßig 
ze 140 Spreetive, Viertzig 
KR... 5o Halotredſendstyve 
We, Wav /60 Tredſendstyve 
Ex 70 Halffierſendstyve 
Zeta 80 Fierfendstyve 
«De ER 
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Bon der Dänifchen Ausſprache. 


Die Vocales a. e. i. o u. find infonderheit unterfchieden üt 
Unfehung der Eröffnung des Mundes, mit welcher fie aus 
gefprochen werden. Alſo wird der Mund beym Ausſpreche 
des A. am weiteſten geöffnet, bey dem E. ader weniger, um 


bey dem J. noch) weniger. u. f. w. 


Die Confonantes werden in Anſehung des Theils im Munde 
oder des Werckzeugeg, womit fie infonderheit gefprochen wer 
den , oder, weiches im Aus ſprechen am meiſten gerühret um 
beivegt wird, getheilet, erftlich in diejenigen fo mit den Lip 
pen, ale: b fm p v. Zweytens in diejenigen, fo mit ben Zah 
nen. ald:c8r 4. Drittens in diejenigen, fo mit der Zunge 
od:dImt gierdiend in diejenigen, fo aus dem Schlund 
gefprochen werden, ald: g Eaq x, endlich gehört auch das 
hieher, fo aus ber Gurgel hervor koͤmmt. 


Das A ift der Selbſtlautende Buchftabe fo mit der mei 
teften Eroͤfnung des Mundes ausgefprochen wird. Es hal 
im Dänifchen einen hellen und reinen Laut, und iſt von dem 
teutfchen A unterfchieden: Welches fcheint dem D etwas nd 
ber zu fommen,ald : aldrig, niemahl. 


J 





Doch gleichet es ziemlich dem teutſchen A in einer zuſam⸗ 
mengefehten Sylbe, d. i. die auf einen Confonant ausgehet 
oder auch dem teutfchen Ya, oder auch wohl ah, als im Zu 
ſſammennehmen Haare. | 


Das E iſt der ſelbſtlautende Buchſtabe, fü bey ber Schliefi 
un des Mundeg, nach deffen meitefter Eröffnung nechft auf 
A folget. Es hat eben wie im Teutfchen einen ziviefachen 
Laut. Denn entweder wicd im Sprechen ber, obere Theil 
des Mundes meift afficirf, da alddenn dag E dem Diphthon: 
zo Ya ähnlich iſt, als: Trette, Zanck, Plet, Flecken, in welchem 
lestern Wort das E im Daͤniſchen und Zeutfchen einen Laut 
Haben. Der auch wird der untere Theil des Mundes im 
Sprechen meift gerichtet und iſt das € alsdenn dem Diphtbon« 
go Ce mehr ahnlich, als at lebe, zu ſuchen at bede, zu bitten, 
da das E lautet wie in dem teutfchen Wort Seele. r 


An 










/ 
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An flatt des erfien e braucht man im Dänifchen ſehr 
offt den Diphthongum a, auſſer am Ende des Worts, wo die⸗ 


fer Diphthongus nicht vorkoͤmmt, als: Embedet, das Amt, bier | 


fehreiben viele aembedet ; und obſchon nurdag e in der legten 


plbe denfelben Laut hat, als an ber erflen; fo Fan doch 


8 a nicht dar gefchrieben werden. 


Auch ſchreibt man an ſtatt des letztern e ſehr offt den 
Diphthongum ee, wenn die Sylbe fonftden Tonum hat, ale: 


med, ein Schmit, fan auch Smeed gefhrieben werben. 


En, Einer, Eine, Et, Eines, werden ſo wohl mit dem einfa- 
chen e gefchrieben, als mit dem Diphthongo ee Een Eet. 
Man fpricht nicht an allen Orten dag e auf einerley Art auß. 
Die Füdländer fprechen dag e häuffig mie ac aus. Die Dänen 
rn ee. Die Schweden gebrauchen fehr offt a, mo wir 
6. haben. Ä 


Und hierinnen beftehet Hauptfächlichgbie Abweichung des 
ſcheid iſt theils nicht ſo haͤuffig, theils nicht ſo mercklich. 


Das iſt der auf e im Ausſprechen folgende Vocalis, Es 
hat eben mie im Teutſchen einen doppelten Lauf. Denn ent⸗ 
weder wird ber obere Theil im Munde im Sprechen meift afhı- 
cirt, da dag J alsdenn dem weichen e ſehr nahe koͤmmt. 
at handeer, zu hindern. Aus bieſer Urfache hat man in 00 
rigen Zeiten oftmals e an ſtatt dieſes i gefchrieben. Ja die 
Schmeden thun es noch in einigen Woͤrtern. Oder auch 
wird der untere Theil ded Mundes im Sprechen meift afficire: 
da aledenn. das S dem Diphthongo FT oder auch dem teut⸗ 
fenen ie am Laute fehr ähnlich iſt, ala: Heiile, Ruhe. 


Das I hat offt die Natur eines Confonantis da es i con- 
fonans oder Jod heiſſen fan, als: Jorden, die Erde. 
Das O iſt der aufe folgende Vocalis ; und es hat auch) 
einen doppelten Laut. Denn entweder wird ber obere Theil 
ir Munde im Sprechen meift afkeirt: Da es alsdenn kurtz 
und helle ausgeforochen wird, als: fom, welcher. Dder es 
: 3 wird 








at lede, zu en fönnte man auch fchreiben at leede: En 


Ehmwebifch.n Dialc& vom Dänifchen, denn ber übrige Untere 
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wird der untere Theil des Mundes im Sprechen meift afhieirg: 
da ed alsdenn lang, dundel und weich lautet und dem u 
ähnlich ift, als: Solom, die Sonne, en Moder, eine Mul 
ter; Die Alten haben auch an flatt dieſes o offt u gebraucht: 
und die Schweden thun ed nochineinigen Wörtern, die Di 
nen aber brauchen allezeit das o felbft, da fügen fie mei 
überall ein n oder noch ein o hinzu, um die Weichheit diefed 
Vocalis anzuzeigen, als: En GStoel, ein Stuhl. Im Teut 
ſchen fügt man offt in diefem Fale dem o ein 5 hinten zu 
al8 : hohlen. | 


Der fünffte Vocalis ift u, der auch entweber kurtz mit dem 
obern Theil, oder lang mit dem untern Theil des Mundeg , ge 
forochen wird. In dem erften Fall iſts dem weichen o aͤhn 
lich, als: en Suppe, eine Suppe. Die Füdländer fprechen 
dieſes u dem o nach) ähnlicher aus, als die Dänen. In dem 
andern Falle hat dag u einen ſehr weichen Laut, und wird 
fehr offt deswegen boppelt gefihrieben, als: fuur, ſauer 
Man muß aber nie um die Weichheit des u anzuzeigen, ent 
weder wie im Teutfchen, ein h hinten anfeßen; oder am Ende 
des Worts wie bey dem o ein e hinzufügen, denn wenn ein 
e auf u am Ende eined Worte folget, ſo muß es vor fi 
gelefen werden, ale: Schrue, eine Schraube. Gleichwie die 
Schweden offtmals u an flatt des kurtzen o ſetzen, ſo brau⸗ 
chen fie auch bisweilen das kurtze o, wo die Daͤnen u haben. 





Wenn 2. Vocales um einen Laut zu bezeichnen gebraucht 
werden; ſo entſtehet daraus ein Diphthongus. Die alten 
Grammatiei haben behauptet, daß ay, ey, 09, au, eu, u.f. 1. 
Feine Diphthongi find , denn dag i oderu, fo mit dem beyges 
fügten Vocali im Sprechen in einem Laut zu zerſchmeltzen 
fcheinet, wird allezeit im Daͤniſchen J confonans oder U 
gefchrieben, ald: en Zavle, eine Tafel. Diefes aber hindert 
nicht, daß fie wieder derfelben alten Grammaticorum Meynung 
mehrere Diphthongus ald aa und o haben. 


Denn erftlich gehöret das o, fo diefelben unter die einfachen 
Vocales gezehlet, auch zu denen Diphthongis: Denn die 
Schweden fprechen diefen Buchftaben eben fo wie die Dänen 
ang, fihreiben ihn aber doch 9 mit einem e über alfo, o pe 

au 
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us erhellet, daß der Dänen v einen aus c und e zufammen 
eſchmoltzenen Laut bezeichne, folglich ein Diphthongus fey. 


Eben diefelbe Befchaffenheit hat ed 2) auch mit dem y, denn 
ift nicht allein vor Zeiten in den meiften Wortern J u ge; 
rieben und gefprochen worden, fondern e8 wird annoch heus 
ige8 Tages von den Bauren alfo ausgefprochen: welches bes 
eifet, daß deffen Laut audi und u zufammen geſchmoltzen, 
nd eg folglich ein Diphthongus ſey. 

Auch können drittens die zur Anzeige ihrer Meichheit ver 
oppelte oder mit e gefügte Vocales Krafft ber Erklärung 
ines Diphthongi mit zu den Diphthongis gerechnet werden. 


j —— Daͤniſchen Sprache befinden ſich 18. Diphthon- 
als: 








a, ee, Le, ve, ooe, 


” ©, ie, m, VYdh, 
v3 u, 96 
Das Aa ift einer der Dänifchen und Schmebilchen Sprache 
eigener, undin ber teutfchen nicht vorfommender Diphthongus. 
Diefer Diphthongus lautet dunckler als a und beller als o, 
yecht wie ber Frantzoͤſiſche Diphthongus au, als: at maale 
au meffen. Es fällt einem Teutſchen nicht fehmer ihn recht 
auszufpiechen, menn man ihn einmal gehöret hat, bier aber 
its unmöglich, den Laut deutlicher zu befchreiben. 


Im Schmebifchen werden die a nicht wie im Dänifchen 
neben einander (aa) gefchrieden fondern man bezeichnet biefen 
Diphthongum alfo, daß ein fleines a über bemandern, fo gr 


@G 
fer ift, (che. 

Der Diphthengus ae iſt derfelbe als der teutſche & und hat 
deswegen auch denfelben Laut. Er wird entweder kurtz und 
hart geſprochen, als: et aͤmpete, ein Amt, oder er wird lang 
ausgefprochen, als: äre, Ehre. Die Schweden fchreiben 
dag e über dem a. als ae. 





2. Ein eigener Diphthongus in ber Daͤniſchen Sprache 
an. = Es 
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Es hat. eine Aehnlichkeit mit dem feutichen oͤ als: tödlich 
boch, gleichet das teutiche 8 dem e mehr als unferm g 
Sonft koͤmmt der Laut mit dem Sranpofifchen eu in dei 
Nominibus überein. Er wird bald hart und furß gefprochen 
als: bet ſommer, es gegiemet. In andern Wortern Taufe 
erlang und weich, als; fidde, floffen. DieSchmeben fpre 
chen ihn eben fo wie wir ,. fie fehreiben ihn aber mit einem o 
dag ein kleines e (d) über fich har. 


Die übrigen Diphthongi haben denfelben Lauf, den di 
erfte Voeals von jedem hat, w 
chen mird. 


Die Confonantes werden in Anfehung des Theils im Dune 
de, oder des Werckzeuges, wormit fie infonderheit gefprochen 
iverden, oder, welches im Ausfprechen am meiften gerübret 
ober beweget wird. Es ift überhaupt von der Ausfprache 
derfelben in Dänifcher Sprache zu wiſſen, daß fie alle ſehr 
gelinde müffen ausgefprochen werden; Daherfommt es, daß 
fie nicht mie im Teutſchen fh oder z haben, Fa es gehet dies 
fes fo weit, daß fie in gemeinen Reden fehr viele Confonan- 
tes auslaffen, Die doch gefihrieben werden. Welches aus ſol⸗ 
genden zu erfehen if. Es muß alfo ein Teutſcher der die Däs 
niſche Sprache reden will, fich einer fehr gelinden und ſanff⸗ 
ten Aussprache befleißigen, 


B. Lau⸗ 
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B,; Kautet wie im Teutſchen, nur daß ed nie mit w oder p 
‚onfundirt werde, ald: Dog, Buch. Doc wird dag b offt 
n gemeinen Neben. wie m gefprochen, als: Aeble, Aepffel, 
pricht man även, 

Das E wird gefprochen wie im Teutſchen, nemlich vor 
0 u wie und vor e und i wie 8. ald: Ganceler. Es fe 
jen einige ed vor F, wenn ein doppelt E ſtehen ſollte Icke, nicht 
in flatt ieh, man findet aber doch bey den meiften und beften ff 
in deſſen ftaftt. . 

Ch wird: man nie in einem Dänifhen Buche antreffen, 
jeffen Schreib: Art nemlich ießo angenommen wird. Doch ge⸗ 
rauchen einige Schweden annoch; fie ſprechen es aber 
us mie k. 


Das Sch triffe man weder im Schwedifchen noch im Daͤ⸗ 
ifchen an. 

Das D ift einem Teutſchen fehr ſchwer auszufprechen: 
Denn es hat im Dänifchen eine gelinde Sibilatien bey fi). 
Wenn desivegen ein Teutſcher das D nach Dänifcher Mund⸗Art 
usiprechen will , fo feßt er ein s hinten zu, als: Jod, ſpricht 
x Jods. Im Ende einer Spiben nach) einem andern Con.» 
fonant wird das D faſt nie gehört, ald: en Mand, ein 
Mann. Auch laffen fie es in der Mitte eined Worts im 
Sprechen ſehr offt aus, als: Mandenn fagen fie Mannen, 
Wenn es aber ausgefprochen N fo lautet e8 gar nicht fo 
hart, wie dag feutiche D. J alfo dag Dänifche D. den 
Zeutfchen .eben fo ſchwer wie den Dänen unfer fe) auszufpres 
hen. Die Schweden fehreiden offt an ſtatt des D ein &h, 
welches fie doc) wie D. augfprechen. 


Das F wird wie das teutſche v gefprochen, und wenn es 
doppelt ſtehet lautet, es wie das teutfihe ff ale: Fryſe, frieren. 


Mit dem G hat e# eben diefelbe Befchaffenheitwie mit dern 
D denn es hat auch eine Sibilation bey fich, alg: en Stang, 
eine Rutbe- Es wird auch in der Mitten und am Ende ein - 
nes Werts in gemeinen Neben fehr offt ausgelaffen , oder ' 
wenigſtens fo gelinde gefprochen, daß man es faum hören koͤ n⸗ 
ne, ald: Tag. Offters aber wird es in i verwandelt, als: 
Boger, Boier, Bücher, In den drey Wortern, mig, mir, 
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mic) dig, wird das g allezeit wie i ausgefprochen und dad 
vorhergehende i in e verwandelt, ald: mei, bei, fei. 
HREMNPAR G. lauten alle wie im Teuefchen, 
aber es ift überhaupt von ihnen zu merden, daß fie gelinde 
ausgefprochen werden müffen. Doc) wird das r hart und 
faft härter als im Teutſchen gefprochen ; die Teutfchen mey⸗ 
nen, daß die Dänen daraus fchnarren. 


Das k aber wird nicht härter als das teutſche g gefprochen. 


Das t ſprechen wir recht eben ſo wie die Teutſchen ihr har⸗ 
tes t als: en Hiort, ein Hirſch. Sof es mie ein teutſches 
t am Ende einer Sylben lauten, ſo muß ein D voranſtehen, 
als: godt, gut. Wenn es hingegen eine Sylbe anfängt, 
fo lautet es wie im Teutſchen t, und muß nie mit D im Aus 
forechen verwechſelt werben, als: tale, reden. 


Das V ift bey den Dänen daſſelbe, ald das teutfche w/ 
als; vove, waren. Doc) lautet ed nicht gang fo hart wie 
das m im Teutſchen, denn wenn es fo hart lauten fol, fo 
ſtehet ein voran, als: Hvad, was. Nach einem Vocal 
ſpricht man es aus wie wald: Havbre, ſagt man Haure. 
Daher its kommen, daß einige gemeynet, eg ſey bag v in 
foldyem Falle ein u und folglich follen fie die Diphthongos 
au eu u. f. w. angenommen haben. 


Das & ift bey den Dänen wie im Teutfchen daffelbe, als: gs. 


Das 3 komme nur in einigen fremden Woͤrtern vor , da 
fie es allegeie wie 8 forechen. 

Ale Buchſtaben koͤnnen entweder Elein oder groß gefchries 
ben werden ; mit groffen Buchftaben werden gefchrieben 1) 
alle Anfangs ⸗Buchſtaben mit einem pundto, 2) alle Nomina 
propria, 3) alle Nemter und Ehren⸗Titul, wie auch die dar⸗ 
ausfommenden adjectiva, 4) auch alle pronomins, fo von 
Leuten, von denen man mit Ehrerbietung fchreibet, handeln. 

Das S Fan entweder tie ein Teutfches hohes ſ oder rundes 
8 gefchrieben werden. Das lange ſkommt im Anfange dag 
runde aber am Ende einer Sylben vor. Doch muß dag dop⸗ 
pelte ſſ am Ende einer Sylben lang gefchrieben werden , tie 
auch in der Mitte eines Worte. Gleichfalls wird es auch 
lang gefchrieben, wenn «8 ein t bey fich hat. * 


> 
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| ERBEN ERS Dee 
Das Srangöfifche Alphabet. 

qa NUM. CARD. |NUMER. ORDIN. 

ı un Le Premier, der erfte 





2 deux 

3 trois 

4 quatre 
5 eing 

6 fix 

7 Sept 


s8 huit 


9 neuf 

10 dix 

Ir onze 

ı2 douze 
13 treize 
14 quatorze 
15 quinze 
16 feize 

ı7 dix fept 
ı8 dix huit 


i9 dix neuf 


20 vingt 

30 trente 

go quarante 

50 cinquante 

60 foxiante 

70 foxiante & dix 

go quatre vingts 
2.1. ,.dıx 

90 quatre vingts 

dix 


Second „deuxieme 
der andere 
Troifieme, Der 
dritte 
Quatrieme, der 
vierdte 
Cinquieme, Der 
fünffte 
der 
ſechſte 
Septieme, Det fies 
bende 
Huitieme , Dir 
achte 
Neufieme, Der 
neundfe 
Dixieme, der ze⸗ 
hende 
Vigintieme, der 
‚wanßigfte 
Vingt & unieme, 
Der 2ıfle 

Vingt deuxieme, 
der 22ſte 
Centieme, der 
hunderſte 


Sixieme , 


‚Millieme, der 


tauſendſte 


Dernier, der letzte. 


Von 
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Diefe Buchſtaben werden in Vocales und Conſonantes ein⸗ 
getheilet, 

Vocales find aeiouy, 

Confonantes: bedfghlmnpgrstxz, 

j und e werden ſowohl vor einem Vocal als Confonant aus⸗ 
gefprochen, als: je dis la verite. 


Alle Conſonantes werden gemeiniglich am Ende veſchwie⸗ 
gen, ausgenommen eflm nr. 

s, t, werden vor dem Vocaliam Ende offt geleſen, abſon⸗ 
derlich in monotyllabis, wıs-a- vis, it einer gemeinen Unter⸗ 
redung werden diefe zwey Buchflaben felten gelefen,, als: det 

| hommes accomplıs, 


Den Diphthongis: 
ih ai wird gelefen ie ein æ, 5. E. la maifon, j’ai, au, cau wie 
} | | ein o, als un autre, eu, eu wie als dieu, le lien. 
h | ii Ferner muß man achtung geben, daß man dag uw nicht als 
tb ein i pronuneite, fondern tie ein ü. nur * die Lippen ſehr 
ui muͤſſen zuſammen gezogen werben. 
1 \ oi wird ausgeiprochen wie oz, ald:la voix. 
hl Kerner wenn fie am Ende flehen, als: un emploi, 
F N Ferner wird oi auggefprochen wie æ, als: Frangois. 
Ferner lieſſet man oient wie ein lang æ, als: ils parloient. 
—1 b, Dieſer Conſona wird als ein b pronuneirt vor s und t, 


Bl als obfcurois, Ferner am Ende der Nominum pro- 
priorum. ! 


21 


J 


@, Ca, CO, CU, ce, ci, qa, go, gu 


fa, fo, fü, fe, fi, fa, flo, ſuͤ. 
lH ch wird wie ein ich gelefen, allein gelinde: 


d. am Ende wird vor ae i o u mie ein (£) oͤffters gelefen, 
aldg: que vendil, 


MH e, wird am Ende ſehr aelinde ausgefprochen, oder gan 
zu serfehtgiegen, als; je donne, 


€, fo 




































€, fo gezeichnef, wird wie ein hart Ce) geleſen, Bis: Mhonte. 
"8 fo gegeichnet wird wie ein (2) gelefen, al: une täte, 
8, wie ein langes æ, ald apres, | 
&, 3, und ü fo gegeichnek, machen die Sylbe etwas länger 
als poeıne, poehe, N A 
6 wird i 
ats a as Anfang BR am Sub gene ausgefprochen, 

8; fernet! ga, go, gu, ließ : gg, 880, geü. 
2. ge, gi, werden faft wie Iche, ſehi, gelefen, als ange. 

gue, wird wie ge geleſen, als: langue. — 

igne, wird wie Gnje) geleſen, als: la vigne. 

H. h nach dem Apoftropho () wird nicht geleſen. Fer⸗ 


ner wird im Anfang der Woͤrter, ſo nicht vom Lateiniſchen her⸗ 
kommen, einer geleſen, als: la harpe. 


Ferner in den Wörtern die vom Lateiniſchen herkommen 
wird das h nicht gelefen, als I’ humilite. | 

i vorae iou y faftwie Ich, allein fehr gelinde, als Jambon. 

ille, wie illje, als: une file, | 

m; wird am Ende wie ein (n) gelefen, als: le nom. 

n, wird am Ende fehr gelefen, wenn Fein Vocalis darauf 
folget. als Ruban. | 

in, am Ende eined Worts, wird Wie eng gelefen, als: un 
Couſſin. 
ph, wird wie ein Fgelefen, als: Philipe. 
qu, mird wie eink gelefen, als? quand, 

s, am Anfang wirds hart gelefen, als: filence, am Ende 
der Worte in Monofyllabis wird es vor ae i o u h yallggeit, 
allein fehr leife, gelefen, als: mes amis, wenn aber ein Confo- 
nant drauffolget, wird dag s nicht ausgeſprochen. 

t, diefer Confona wird vor einemi, darauf ein ander Vocalis 
folget , wie ein (MT) auggefprochen : als patient, er behält 
aber feine deutliche Pronuneiation hey den Wörtern, fo fich 
auf tie und tie, endigen, als: partie 





Das 
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IH Das t am Endeder Nominum fubltantivorum nad) n und 
| r wird in der gemeinen Unterredung nicht mit gelefen,, ald um 
d2 part affligeant. 
In den Adjedivis aber fo unmittelbar vor dem Subitantira 
ftehen, muß man dag t vor einem Vocali ausfprechen, als un 
favant komme. 


'f v, vor dem a ei o u wird mie ein m gelefen, ald: la vanite, 
Eben fo wird dad v vor einem gelefen. Man muß ferner ab- 
ferviren, daß man dag v nicht als ein E ausfpreche. 
N x vor einem Confonante wird offt wie ein  gelefen, als 
| expliquez, 
x zwifchen zweyen Vocalen wie gl, ald: exemt. 

zc wie kl, als: Exeeder. 


17 y zwiſchen zweyen Vocalen wird als ein boppeltes (ii) ges 
lefen, ald : Royal, Es werben aber dieinaye und oye aus⸗ 
| ) genommen. 

| ji y, am Ende wird gar nicht‘ gefeßt, fondern das einfache i 

Fra gebraucht. j 
9— z, ez, wird am Ende als & gelefen, es iſt aber nicht gleich 

viel, man fehreibe ez oder es, denn fie werden gan unter 

fehiedlich ausgefprochen. 

„ em, en, ens, ent, mit eu verfnüpfft,. lauten wie am,’ 
—4 an, als: l’Empereur. 
| Wenn ein e vor zwey n worauf ein ander e immediate fol 

| get, wird nicht an, fondern en ausgefprochen, als: Pennemie 

So aber ein ander Vocalis als ein e auf beyde nn folge, hat 

die Exception feine Statt. 


In tertiis perfonis verborum, die ſich eut endigen, wird ent 
ale ein gelinde e ausgefprochen. 
u em am Ende wie em. 

F | Es werben bey den Frankofen gleich wie bey den Griechen 
M dreyerlepAccente gefunden, nemlic) der Acutus, Gravis und der 
Circumßlexus, der Acut ftehet über €, der Gravis über dem & 
& ü, alle Vocales longæ haben einen Circuimflexum. 

Das 
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Das Ztaliänifche Alphabeth. 


Aä Bb Cc Dd 
i LI.Mm Nn 
ss Tt Uu Zz. 


Eè FfGgs Hh 
Oo Pp Qgq Rr 


Italiaͤniſche Zahlen, 


NUM. CARDINAL. 


NUMERI ORDINAL; 


| uno il primo der erfte 
, duoi ii feconde der andere 
trè il terzo 

quattro il quarto 

; cinque Jil quinto 

5 fei il fefto k 

7. fette il fettimo 

3 otto P ottavo 

) nove il nono 

o dieci il decimo 

30 vinti, venti il ventefimo aofte 
;o trenta il trenteſimo zoſte 
0 quaranta [il quaranteſimo 4oſte 


;o cinquanta 
so ſeſſanta 
70 fettanta 
Bo ottanta 
90 nonanta, novanta 

[09 cento | 





ii cinquantefimo softe 
il feflantefimo 6ofte 
1il fettantefimo 7oſte 

l’ottantefimo softe 

il nonantefimo gofte 

il gentelime 100 
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Don der Jtaliänifchen Ausſprache. 


Hiervon find fünff Vocales, ald: a, e, i, 0, u, und Di 
andern werben Confonantes, v einem andern Vocali jvorge 
fett, daß in teutfcher Sprache faftwie ein F müfte ausgefpre 
chen werden, ift Fein Vocal mehr, fondern ein Confonant um 
wird fehr lind, faft wie ein teutſches w ausgefprochen, 4: E 
Vino ließ Wino, 

b, wie im Zeutfchen, leben, neben, reiben. 

d, wie Icyden, reden, meyden. " N 

f, ſtarck, wie Fenſter, faften, finfter. | 
; 3 wird im Anfang weder gelefen, noch gehört, 5. E. hora 
leß ora. 

e und o, werden öffter mit offnem als zugefchloffenem Munt 
ausgeſprochen. 

"ce, ci, tſehé, tfchi, v. g. cena, cibo, 

ea, co, cu, ch, wie fa, fo, fu, k. 

ge, gi, wie dſche, dſchi, v.g. gelofa, eyferfichtig ließ tIchelofo, 
giorno, ließ tichiorno. 

ga, g0, gu, ghi, ghe, wie ga, 80, gu, gi, ge. 

gli, wie Ij, taghace ließ caljare. 

gn , wie nj ‚dergeftalt, daß dieſes nj mit dem folgenden Vo 
calı foll zufammen gezogen und in einer Sylbe ausgefproche 
werden, als bagno liß banjo. 

s, mit einem, andern Confonante wird ſtarck ausgeſpro⸗ 
chen ale ſpendere, zwiſchen zweyen Vocalen aber fehr linde, 
als rofa, liß rofa. 

‘fce, fci, wie fehe, chi, ale feimia, ließ fchimia cono« 
ſeere ließ conofchere. 

{ca, fco , fcu, mie fla, fto, ftu, ft, als fcarpa Jieß flar- 
pa, fcotto ließ Itetto. : 

ti, in denen Wörtern, fo bey dem Lateinern wie zi lauten, 
behalten folche Ausſprache: als Gratia ließ Gratzia, in dem 
andern lautet es wie ti, als fimpatia ließ ſimpetia, alſo wird 
es auch ausgefprochen in den Sylben, tiamo ,. tiate derer 
verborum, die. im Infinieivo tire haben, ald patiamo, viele 
fehreiben zi an ſtatt ti. 

z, im Anfang eines Wortslautet faft wie dz als zendado, 

2, oder zz, wird im folgenden ebenfalls dz ausgefprochen, 
alg gazetta, Lazzaro. 

—* In 
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In dem übrigen aber wie tz, als fazzoletto, nozze, gen» 
za [iß dichendiletza, | 

Aus den Vocalen werden folgende Diphthongi gemach, 
‚ mai, au, aurora, ei, colei, ia, pianta, ie; hieri, ij 
Rpij, io, pioggia, iu, fiume, oi, poi, ue, guerra, ui, guidar 
‚„ huomo; etliche gar aus drey, algguai, miei, £uoi, ſuoi⸗ 
Der Ausgang in a, 6,0, wie ai, ei, oi, auv, das erſte wird 
ht ausgeiprochen , das andere v aber mit dem nachfolgen⸗ 
a Vocalı gelefen, als aavenire fißavenire,auviläre liß avifare. 
oui wie ui, alg rouina liß ruina. — 
ou wie o, als Mantous liß Mantoa, Genoua liß Genoa. 
ud, gemeiniglich wie o, als cuore liß Core, buono [if bono.- 
gleichen die ausgehen in tuofo,alg virtuofo, fruttuofo nuͤtzlich 
Ein doppelter Confonant, ſaausgenommen, lautet wie 
RB einfacher, als Iddio liß Idio, J 

Von dem ACCENT, { 
Die Wörter, welche einen Accent , nemlich dieſes Strich?” 
in C') haben, müffen Tauffender, und nur zu Ende, allwo 
bige8 Zeichen allezeit gefegt wird, ſtarck auggefprochen 
erden, als parlero, fanırı. - | 

Ale eingplbige Verba habendiefen Accent , al vö;do, fd, 


Alſo auch) die Nomina, fo inaund u ausfallen, als bontä 
rtu. 


Ingleichen die dritte Perſonen der Præteritorum ſimplicium 
hai, ei, y, als amo von amai, die erſte und dritte Perſon 
‚8 futuri in fingulari, als amerd, amera, wenn dieſe Par= 
euln mi, lo, ne, fi, gleich auf ein accenenirteg verbum folgen, 
erden fie angehengt ihr erfier Confonans verdoppelt, und 
er Accent außgelaffen ‚al farallo, fammi, parlofhf, ar 








att lo ard, fami, fi parlo, 
Solchen Accent haben auch folgende: di; re, B, Mi, gid, 
2, qui, qua, cofti, cofta, cola, gia, mi; tra, fra, perd, 
i6, si, no, ö oder A zu piu. mehr, ——— 
Folgender Accent (’) kommt in der Mitte der Woͤrter, 
ber wird felten gefchrieben: a 
| Figur. 
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ji | Figur. Bedeutung. 
If Aa = 
| Bb bi 
# Cc A 
| Dd di 
Ee i 
Ff ef 
Gg ghe oder dichi 
Hh zhtich 
I i ei (vauel) 
J j dfchz, ei (Conſ.) 
1 Kk ke 
+1 L1 ell 
Ju Mm emm 
ll \ Nn ena 
h {ii Oo oh 
9 la Pp pi 
Ihn Qg kin 
TREU Rr er 
N Ih 9 Ss ef 
Be Tt ti 
R| U u ju (vauel) 
J Vv ju (Conſ.) 
9— Ww dubbel ju 
xx ie 


















Dav 


Englifche Zeblen. 


ı One, üwan 

2 Two, tü 

3 Thrz, tri 

4 Four, för, four 
5 Five, feif 

6 Sixs, ſiks 

7 Scaven, Sewn 
8 Eight, ait, et 
9 Nine, nein 

ıo Ten, ten 
20 Twenti 

3o Torti 

40 Fart. 

so Fifti 

60 Sixtt 

70 Sevnti 

go Ajti 

90 Neinti 

ı00 a höndery 
1000 a toufent. 


se 
on find die VOCALES Bauptfächlich zu mercken: 
Aa x, Eei,li ei, Oo oh, Uu ju, 


Die DIPHTHONGI find: 


Aa Ae ai ao ao au aw ay Ea ee ei eo eu ew € 
Je oa oe oi oo ou ow oy ue ui uy ye. 


Die TRIPHTHONGI; 


Aie ave Eau ewe eye Leu iew Oie ooe owe Uoy 





Yy hwe 
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Bon der Engliſchen Ausſprache. 


Das A wird ordentlicher Weiſe wie aͤ ausgeſprochen; in⸗ 
onderheit wenn ein Conſonant mit einem E darauf folger, ald 
Rame liß nähm. m 
"Aa; lautet wie aͤ aͤ als Canaan liß Kändaen. 

"Ai, wird ausgeſprochen wie äh, als Air liß Ahr. 
Ais, iſt ein alter Triphihongus an deffen ſtatt man ay ſchrei⸗ 
det, als Rays lif raͤhs. | 

Au, Aw wird fie ah etwas lang ausgeſprochen; u 

und w wird nach a nicht gehört, das a aber lang geleſen, als 
Author liß ahter. BT | | 

Ay, lautet wie aͤh, als Day liß Däh: 


E, man hat dreyerley e in der Engliſchen Sprache, nemlich 
bag e Mafc, Foem, e Neutrum, e Malculinum wird am En« 
de einfplbigter Wörter gefunden, und ivie i gelefen,alg me ſiß 


mi, 2) Daße foem. oder ſtumme e, ſo am Ende niemahls 
elefen wird, ald game liß gähm. 3) Das e neutrum wird 
su Anfang und in der Mitten gefunden , und. wie im Deutfchen 
ausgeſprochen, als Endliß end. _ 
Ea, wird mehrentheilg wie ih oder ie pronuneiret, afg aps 
peafe liß aphis | 
"Eau, wie juh als Beauty liß biuti. m 
Ee,gemeiniglich wie ein langes i, als Queen liß quiſn. 
 Eisroie ih, als Conceit liß Kanfiht. _ 
Eo, wie ein kurtzes al Leopard liß Lepard. | alle 
Eou, am Ende wie geſchwind iu als righteous liß reitfchiug, 
Eu, und Ew. im Anfange eines Worts wie ju, Europe liß 
lurop. in ber Mitte und am Ende wie geſchwinde iv, als Feud 
ii find: Er | 
Ey, wie eh, ald they liß theh am Ende wie ein Furk ver: 
chlungen e oder i, als Vallay valli. 
Eye, wie ei, als Eye liß ei, 
Me J. wie 




































marredſch. 


». .Oa, allegeit wie ein langes o, als Coat coht. 
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J, wie ei, wenn ein Confonant mit einem e drauf folget, ale. 
Crime liß ereim. Wird vielmalg verſchlungen, als Mariage 


Ja, ie, io, iu, da das i am Ende der erfien oder andern Acı 
cent-Splbe, wenn ſich folgende mit einem Voeali anfängt, wit 
ei gelefen wird. Als Diet ließ deiet. A 

Je, am Endeber Monofyllab. wie ei, alg Lie liß lei. Jr 
der Mitte einer Sylbe wird ie wie im Deusfchen gelefen, ale 
field Ii$ fihlo. 

- Jeu, wenn ein Cenfonant mit einem, e darauf folget, wi 
lang oh, als more liß Mohr. 

























Oe, am Ende des Woris wie, p, als Toe liß fo. 

O1, wird wie oi oder vielmehr mie ay pronuneikt, alt 
Gil äyl. 

Oo, wie uh, als cool liß cuhl. 

Ou, wie au,al8 bound ließ baund. 
‚ Ough, wie thoh, als thougb liß thoh. 

Ought, wie lang aht, als ought liß aht. 

Ow ins gemein wie au, als Clown [iß claun. 

Owe, wie oh, aldtoowe liß tuoh. 

Oy, wie ay, als Boy liß Bay. 

U, im Anfang wie juh, als umon liß juhnien ; in der mil 
fe wie lang u. 

Ua, wenn g im Anfang ftehet, wird u nicht gehoͤret, al 
guard liß gard. | 

Ue, wird nor e nicht gelefen, wenn g vor demfelben ſtehe 
als guels liß ahefl. 

Ui, lautet faft wie juh, jedoch daß dag i nur ein, Flein w 
nig gleichfamg nur angeftreifft werde, als Fruit liß friuht. 

Uoy wie ay,al® tobuoy liß bäy 
Vy, wie ey, als tobuy liß bey. 









Y, wie ey, wenn ein Confenant jmit einem e muto dar⸗ 
auf folget ald Type tey. 





Yon Pronunciation der Confonanteit. 


Uberhaupt ift gu mercken, daß wenn ein Confonant in der 
Mitten zwirchen zween Vocalen flehet, er als doppelt aus⸗ 
‚gefprocheh wird, als Heaven li hevvn Himmel. 

B, ift von P wohl zu unterfcheiden, wird vor £ ingleichen 
nach m nicht gehoͤret. 

C, vor a, 0, u, wie fa, fo, fu, alg Car liß kaͤt. Gebet es 
aber vor e, i und y oder ea ee ei und @ her, lautet es als 
ein ſehr gelindes ſ. als Ceremony liß Serrmoni. 

Ce, Ci, vor einem Vocal in penultima ( oder in ber Mitte) 
wie fch, als oceau ofcheän. 

Ch, im Anfang, in der Mitte, und Ende, wie tſch alg Chair 
liß tſchaͤhr | 

Ct, wie ei, als verdi&t liß verdeit. 

D, iſt nur von dem € wohl zu unterfcheiden. 

 F, iſt nur von V genau zu unterfcheiden. 
"6, vora o u wie gh inMonofyll. am Ende wie gg vor ei 
und y tie dich. 

Gh. Im Anfang eines Worte hart, am Ende aber wirds 
nicht gehort. Berner wie ff, als Cough' caff. Ä 

Ght, vor ht wird dag g nicht gelefen, als light, leiht. 

Gn, vor einem n wird das g nicht gelefen, fign liß fein 

Cu, wie gh, Gueft gheft. 

Gue, wenn gu am Ende vor e hergehet, wird e nich 
geiejen. 

H, wie im Deutfchen wird in einigen wicht gehört, als 
Heir, ehr. 

I, allegeit wie dic) 

K, wird im Anfange einer Sylbe nur aſpiriret, al® 


Knes, huih. 
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L, wird vor Fk und ım oder vor den Endungen alf, al 
und alm nicht gelefen, 


M, wie im Deutfchen. 
N, wird nach m faft'nicht gehoͤret, als Autumn , atun 


P, zwiſchen m und € wird wenig oder nicht gehöret, al 
empty, emti, : 


Ph, sie im Latemifchen, nemlich voie £. 

QO, qu, wie im Lateinifchen. 

R, wird in etlichen nicht gehört. In der Endung re al 
ob es vor dem r flünde, mitre liß meiter. 

S, wie fh vor einem langen u ue oder ui und wenn ei 
Confonant mit e Auto darauf folger. 

Se vor e und i wie ß als Scene liß Behn, vor a o u un 
allen Confonanten wie ff. | 

Sch, wie Sk,Sh, wie Sch wird auch gefheilek. 


T vor i in denen Endungen ia, ian, ien, ient, ion, iou 
wie fch, ingleichen vor den Endungen cous, ous und uoı 
wie tſch. 

Th, die eigentliche Ausfprache wird am beſten von di 
Engelländern ſelbſt gelernet, wird wie th im Lateinifche 
pronuncitt, jedoch bald fchärffer bald gelinder faft mie dh. 

V, iſt nur von Fryohl zu unterfcheiden. 

W, sie im Deutföhen, wird vor ho und x nicht gelefa 
als who, hu 

Wh, wie hw oder geſchwind hu. | 

X, inden Endungen xion und xious wie kſch, als Cor 
nexion , eonneffchin. 

Y, vor einem Vocali gilt fo viel als ein Confonant un 
das I bey ben Lateinern. 


Z, im Anfange eines Wort wie ein fcharffes ſ, ald Zei 


liß ßihl, in der Mitte vor ier wie gelind ſch, als glazie 
glaͤſchihr. 








Da 
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TO Has Spamſche Alphabet 
Figur. BLIND Figur. Bedeutung. 


ı2a A gerhw. ni 

) 8 oder w |d o 

X Kran. mp p 

1 d 3 q 

38 © r gefhw. r 

i IR s gelinde F 

3 ʒ t ik 

1 v — 

9 ——— X wie bund v 

J lli x kh. ch 

7 1 y ü 

m m z ff 
Vocales : 


zei) o mw 
Confonantes: 
— Gatgbi r arſtux— 
Biphthongi ſind: 


au. (av); ay eu ey ie io in oy ua ue uy 


Spanifche Zahlen. 
N.CARDIN. N.ORDIN, |N. CARDIN. N.ORDIN. 
I uno primero [20 veynte veynteno 
2 dos ſegündo 30 treynta treynteno 
3 tres tercero 40 quarenta quarenteno 
4 quätro- quärto so cincuenta eincuenteno 
5cinco quinto leo felenta felenteno 
6 feys fexto 1 zo Setenta fetenteno 
7 fıete feptimo go ochenta ochenténo 
8 ocho sdavo |g0 noventa noventen® 
9 nueve növeno 1100 ciento centeno 
0 diez deceno 10000 mil 


44 
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Don der Spanifchen Ausforache, 


b, mie ein griechifch ß oder gelinde® v oder m ober wie 
bio im Deutſchen oder vielmehr dag Mittel zwiſchen b undr 


bey den Eateinern, ald: Bärba ließ bvvarbvva, d 
ce, wie fe oder fTe, ald: Cenar !ieß (Tenär. 
ei, ie fi oder Mi, als: cientia ließ Mienfa, * 
5. wie f IT, als: çapato ließ Mzpato. 4— 


ch, wie tſch, als: Coſécha lief coſetſeha. 

ge, mie khe oder deutſch che, als: genero ließ kheners 
oder chenero. er 

gi, wie khi oder wie im Deutfchen ihi oder wie ein griecht 
ſches „, ald: rekhir ließ rechir. 

en, wie en oder gn wird gleichſam das Wort in ber 
Mitten zertheilet, als: digno ließ dig-no oder dic-no, 

gue, gui, (guy) Mie gue, gui, als: guerra ließ gerra) 
arguyr, etliche wenigeitwerben ausgenommen. Mn 

h, wird zu Unfang eines Worte nicht auggefprochen, wi 
bey den Lateinern und Deutſchen, und iftein ſtummer Buchitas 
be,alg: Habito ließ abito, in denen Worten aber, die bey den 
fateinern mit seinem f anfangen, behalten die Spanier 
denfelben, als: Hablar Hädo, 4 
Ni, wird wie kh oder deutfc, ch oder griechifch x; die Syl⸗ 
ben ja, je, jo, aber werden im Anfang, in der Mitte und Ende 
ausgefprochen, aldi Javaly ließ Khavali autéjos Go. 

NB, Die allermeiften feyn in der Ausfprache verwandt ung 
fer g vor e und i(ge gi) und unter j vor a ou (ja jo ju 
und unter x vor ae io und u (xa xexixoxu.) t 

Il, wird auegefprochen oder gelefen twie Ih, und zwar ſehr 
geſchwinde, daß das erfle I faſt gar nicht auggefprochen, und 
gleichfam liquidirt oder zerſchmeltzt wird. Stal. gli. Fr. ul, 

Dergleichen Il. oder li werden fowohl im Ynfange eine 
Rede Callmo I mit dem folgenden Vocali eine, nicht aber 
un Sylben ausmacht) als auch in der Mitten derſelben 
efunden. 
o Exempla im Anfange Läga, Plaga, ließ: liü-ga oder lhia-ga 
die. erſte Syibe muß geſchwinde auggefprochen werden. 
Nicht in dreyen Sylben : il-la-ga, auch nicht gli-a.ga, oder 
Ilı-a ds . 

ae fieß: lia-mär, Hano, lief: liäno. 


* Exempla 
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Exempla in der Mitten. Baralla, ließ: Bata ia. 
NB, daß bey denen Wörtern, welche gleichfam von. ben 
Lateinern hergenommen, und welche von Nafur dag doppel- 
te 11 haben, nur ein I ausgefprochen, ja fo. gar nur mit einem 
eingeln 1 gefchrieben werden, e. g. iluſtre, nicht illuftre. 
A, Wird.twie ni geſchwinde außgefprochen. Dieſer Bud) 
flabe wird nur in der Mitte eines Worts gebrauchet , (ehr 


felten "aber im Anfange, als; klpeii - — 

g: gu; qua, quo; q (welchen der Vocalis u unzertrenn⸗ 
fich mit anhängen muß?) mit einem darauf folgenden a (qua) 
klinget eben fo wie im Lateiniſchen und Deutfihen e. 8. quan- 
do, quanto. er 
Ausgenommen quafi, qualidad, quotidiano, &e. welche 
aber folgender Geſtalt beſſer geſchrieben werden: cafi, calıdad, 
eotidiano, &c. * 
Nota. In einigen Woͤrtern klinget qua quo, wie cua, e 
qual, quätro, und Wird cual, cuatro de. gelefen, aber nicht 
auch alſo gefchrieben. RER 

que, qui. Der Buchflabe qu, vor e oder i (que, qui) 
Flinget wie bey denen Frantzoſen que, qui, und bey den Deut⸗ 
fehen Ke, ki. ! 
 Exempla quebrär, ließ kebrar, | 

2, wird als ein doppelt rr, geſchwinde ausgefprochen. 

Erempel im Anfange, Rabo, ließ rrabo. 

Erempel am Ende, Hablar, ließ hablärr. 
"5, wird wie ein IT, fehr gelinde und gleichſam ziſchend 
ausgefprochen. \ Ir, 

Erempel im Anfange, Sabrofo , ließ fabrofo. 

In der Mitten, als: Cala, ließ gelinde ca-fa &c. 

Zu Ende, eafas, ließ Ca-fass, ' 

Nota. Daß das s fehr gelinde ausgeſprochen werden folle, 
wird bey denen Spaniern dergeffalt genau beobachtet, daß fie 
bey denen fremden Sprachen, 100 s wegen des folgenden 
r einen harten Rlang verurfacht, diefeg zu vermeiden, ſtatt 
s lieber das r verdoppeln, e. g. loshijos d’jrrael ſtatt: 
d’Jirsel; ja fo gar das s zu Ende in dem forte Moyles, 
wegen eben diefer Urfach in nm verfehren, und Moyfen fa 


gen, ob fie gleich im Schreiben dag s behalten. In der 


Mitte eineg Worte wird das s bißweilen in 2 verändert, 
e, g. theloros, Thezeros &c. 


Is wird 

















u, wird wie b und v ausgelprochen, wie bey den Deuts, 
fchen, Rateinern und Staliänern. 
x, wird ausgefprodyen wie kh. oder bey denen Deuk 





| 
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ſchen ch. 

In venen Woͤrtern, welche von dem Lateiniſchen ihren Urs 
ſprung haben, und dergleichen ſich mit der Propoſition 
ex anfangen, und x die erfie Sylbe ausmacht, auch mit 
dem folgenden Vocali feinen Zufammenhang hat, wird x 
wie bey denen Lateinern ausgeredet, als: Exagerär, exortar, 

Wenn aber nad) ex ein Confonans folgt, alödenn mwirb 
ed als ein s wie bey denen Italiaͤnern ausgefprochen e, 8: 
extender, ließ eftender. j 

Der Buchſtabe x bat in denen bloffen Spanifchen Woͤr⸗ 
gern, twenn entiweder Die Vocales a, e, i, o, u, demjelben 
nachflehen,xa, xe, xi, xo, xu, oder vorher gehen, ax, ex, ix⸗ 
ox, ux, deegleichen wenn die Sylbe entiveder im Anfange, 
oder in der Mitte, oder aud) zu Ende, ded Worts ſtehet, 
eben dergleichen Ausfprache wie der Buchflabe g vor «und 
ge, gi, deögleichen i vor einem Vocali. 3, €. Xabon, ließ 
Khabon oder chabon. & 

Es werden aber hierbon ausgenommen ‚ exemplo, exer- 
eito , luxuria, welche, ob fie gleich lateinifch find, dennoch 
echemplo. oder echempio , ekhercito, oder echercito, u- 
khurda, oder luchuria &e. ausgefprochen merben. 

Nota. Obgleich daher oͤffters, auf beyderley Urt gefchties 
Ben wird, v. g, trabajar oder trabakas, desgleichen tixeras, 
und tijeras, forfices &c. und eben dergleichen Ausiprache 
Bleibt, fo ift doch beffer, zierlicher und ficherer,, fich der vom 
denen meiften üblichen und von. denen Gelehrten approbirten 
Orthographia zu bedienen. 

y, wird wie ein doppelt ii ſtarck ausgeſprochen, z. E. 
Desmayo, ließ Desmaiio. 

NB. daß der Orthographia nicht zuwieder, ob ſtatt i ein 
y und flatt y ein i gefeßet wird. 

z, wird wie ein (oder T gang: gelinde auggefprochen, als: 
Rezär, ließ refar, oder reffar, 

In denen Wortern, fo fich endigen auf &z, z, wird. es 
ein wenig härter ausgefprochen, als: Grandeza, ließ 
grandetsa &c, 


Obf, 1. Die meiſten Wörter, welche zu Ende ein ran 
en, 


| 





Obi.6. Die Indeclinabilia, ſo auf’ s audgehen, machen den 
Accent in penultima, als: dutes, prius, Lexos longe &c. 
Ausgenommen altravds, alrevös, defpues jamas, welche den 
Accent zu Ende haben. | 

Obf. 7. Die Wörter, fo fich, auf einen. Vocalem endigen, 
haben gemeiniglic) ven Accent in: penultima, am meiften 
aber diejenigen, fo fich endigen auf ia & io, e. g. allegria 
alvedrio, Ausgenoinmen mileria ndeio adulterio conträrio 
patio und dergleichen welche der Tateinifchen Sprache nachah⸗ 
men. Folgende führen den Accent bey ſich am Ende: nem⸗ 
ich alla alit ilic aqui aca hie maravedi juvali. 

Die Spanier verdoppeln felten die Contonantes in denen 
Woͤrtern, welche von dem Lateiniſchen ihren Urfprung haben. 
und dieſes des Wohlklangs wegen, derohalben fie alfo ſchrei⸗ 
ben und ausſprechen, e. g. lufrir fufferre. Es werden auch 
bey ihnen bie Conſonantes, welche durch die — 
‚deren 


















316 Von der Spaniſchen n Ausſptache 


derer Woͤrter verdoppelt werden, als einfach gebraucht und 


gefpreihen e. g. occupaſſe ließ ocupale.&e 
Die lateinifchen Sylben fc, Ip, ft, defto gelinder ausu 
fprechen, wird von denen Spaniern denenfelb e vorgeſetzt 
als: efcrivir, feribere, 2 
- * 
* * X * * x N 


Bon der Americanifchen Sprache. 


Die man Poconchi oder Pocoman nennet, und 
in der Gegend um Guntimels, und an eflihen Dis 


fen der Honduras aebräuchlich ift. 

Die Nomina erden auf zweyerley Weile declinirt und 
die Verba conjungiref, und zwar vermiftelft einiger Farticu- 
larum, nachdem die Woͤrter von einem Conlonante oder V ocali 
anfangen, und durch eben diefelben werden die Cats formirt., 

Bey den Wörtern, die fich mit einem Confonante anfan⸗ 
gen, werden folgende. gebraucht. Singul. Nu, A, Ru, Plus, 
Ca, Ata, Quitaque Quitacque 3. E. Pat. ein Hauf, 

Singul,Nupat. Mein Hauß. Plural. Capat, unfer Hauß. 

Den Dativ. drückt man-durch Re aus, Aceuf, wenn von 
Neranderung des Orts geredet wird, chi, fonft aber, nom. 
Vozat. ah, oder ha- Abl. ift mit dem Nom, einerley, wird 
nur im Reden durch das Beywort verftanden. 

Die Wörter In. Sch. At. Inſ oder du, funt indeclinabiz 
lia, Jugleichen auch vi chin meine, are deine oder für dich, 

V. wird wie ein gelinde W ausgefprochen, welches in ber 
Sprache fehlt. 

Die Wörter, die dem fubllantivo vor einem Vocali 
vorgeſetzet werden, find folgende: Singl. v, au,r. Plur.c, odet 
gu, au-ta, e oder qu-tacque, 3. €, Acun ein Sohn. 

Singl. Yacun mein Sohn. Plurl. Cacun unfer Sohn. 

Die ſich mit einem 1 anfangen, befommen in der evften 
und dritten Perfon Plur. an flatt den C. ein qu. | 

Die Verba haben Fein Imperfettum, auch fein Preteritum, 
ald nur dag Prefehs, welches an flatt der andern gebraucht 
wird. Ingleichen auch Fein Fururum, fondern an deffen Fate 
dag Przfens, die Connexion Kt was es ſeyn fol, oder man 


ſetzt das Verbum i iara ich will, Dazu. 
x wird 
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nn mn mn nn — 
— — — — 


x wird ausgeſprochen als ein Frantzoſiſch ch, 


A ft ein einfaches Verbum, heißt verlangen, wird aber alles 


zahl wie itzt gemelderer Artickel vorgeſetzt 
Die Verba pafhiva, meil fie unterfchiedene Endungen haben; 
serden auch unterfchieden conjungirt, 
Insgemein wird denen Verbis, die ſich aufein A endigen, 
affelbe genommen, und die Sylbe hi davor gegeben, als 
Nuroch, ic} ſchlage. 
u ſich auf ein h endigen, ändern es in ein onhi, als nalocol 
li 
N fich aufein oh endigen, ändern eginein hi, als Invivirer, 
| te. 
*— auf ein fa. ändern das a in ein ihi, als aucamfa, ich fönte. 
u in ach, denen wird hi bengefeßt, als naſcol ich vers 
jeihe. 


Das Hauß, Pat. Ochoch ı Schlagen, Roca, Rapa, 


Der Vater, Tat Schreiben, Tfiba 
Das Pferd, Queh, GOtt, Dios 
Das Buch, Huh. Wuͤnſchen, Rach, 
Das Papier, idem Wollen, A, 


Das Ey, Mohoh 
Das Halom 
Der Mund, Chi 


Befreyen, Ega 
Hoͤren, Iviveh, Ivirch 
| Lehren, Saha 


Die Hand, Cam | Tooten, Camfa 
Das Fleiſch Chac Berzeihen, Sach, Sah. 
Der Fiſch, Car Der Himmiel, Taxah 


Menfchen + Fleiſch oder der | Eeyd, Vilgia 
menfchliche Coͤrper, Chacquil | Groß, hoch, Nim 


Der Hund, Tsi | Der Name, Vi 

Der Vogel, Tsiquin ‚|. Kommen, Quinchali 
Sehen, Qui | Königreich, Ihauri, Ric. 
Der Sohn, Acun Der Topf, Na. 

Das Korn, Ixim Der Hut, Pannuna 
Geben, Chage hun, Van 


Ein Stüde befäet dan, Abix a gefchehn, Vantihi 


Die Erde, Vleu, Wollen, Va 
Ein Huhn, Acach: Das Antlitz, Vach 
Sieben, Lacoh Die Erde, Acal 


Hier 
































SIOR JH AudoKo IH 


| 
l 


! 
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Hier theile ich auf lab. XXI. nody einige Alpha⸗ 
bete mit, Daraus man die erfte Erfindung (der Era 
finder) der Buchftaben hat erweifen wollen, und hat! 
jelbige zugefchrieben denen Engeln, Adam, Seth, 
Enoch, Noah, Abrabam, Salomon, Moſes; 
was hiervon zu halten, ſiehe in der fo noͤthig ale 
nuͤtzlichen Buchdrucker⸗Kunſt P.II. p.ı50.fgg. | 
Nachdem ich nun fo vielerley Alphabete vor Augen 
geleget: So mill ich aud) einige Rateinifche Alphabe⸗ 
te der mittleren Zeiten zum Befchluß noch beyfügen) 
weil folche gleichfalls nüßlich find, wenn man Dis 
plomata oder andere alte Handfchrifften leſen will. 
Daraus wird man ſich wundern, wie die Buchſta— 
ben von Zeiten zu Zeiten verändert worden, und 
Diefes haben wir vemHersn Baring zudanden, auf 
defien Glare diplomatica ich folche abftechen laffen. 
I. Alphabetum ex libris Dialogorun & Homilia« 
rum Divi Gregorii. | 
Damit man aud) fehen Fan, wie leicht gantze 
Wörter von diefer Art zu lefen find, fo habe fol 
gende bepfügen wollen. 





















Sieut non dubito me- 
HraSSettetnunsielan! 
miniffe non nun quam. 


Dem füge noch eine lateiniſche AbFürkung bey, 
fo alfo heißt: Explicit pr=loquium, incipit pri» 
mus liber Regum. | 


Eoplie ꝓld Jap. ilregi. 
















Der mittleren Zeiten. 


U. Alphabetum Gallicum veins. 
II. Alpbabetum Gothicum, 
IV. Alphabetum Sac. VI. 
V. AlphabetumMerovingicum feu Franco Gallieum. i 
Wh Alphabetum Pſalterii vetuſtiſſimi. — 

VII. Alphabetum Saxonicum veruffifimum. IM 
' VIII. Alphabetum Longobardicum Sac. VII. N 

IX. Alpbabetum Carolinum, feu Francicum. 1 M 

Auf dieſe letztere Art find die Diplomata geſchrie⸗ 9 J 
ben, welche um die beſtimmte Zeit verfertiget wor⸗ NN 
den find. Wer einfolches Diploma niemals gejehen I! 
hat, der wird zwar die Begierde haben, auch etwas ll 
davon zu lefen, er wird aber hier und da fo viel 00 
Haftſteine finden, daß er es ungeleſen laſſen muß. I 
Even fo unleferlich fehen Die groffen Lateiniſchen 90 
Bucftaben aus, Eine Probe davon giebt Tab. 
XX VII dafeldft trifft man verfchiedene Figuren von 
Jahr 1108. 1115. 1140, 1200. 1264. 1300. 1340. 
1345. an. Biel jünger wird man nit leichtlich eis 
nen alfo gezogen finden, alfo gehören jie alle zu Den 
mittleren Zeiten. | 

Auf Tab. XXVIII. trifft man abermals Proben 
vonder deutlichen Schreibart der mittlern Zeiten an. 
Es ftehen darauf 

I, Varia Alphabeta pervetufta ex Diplomatibus 

defumta. 

Dhngefehr um das Jahr Ehrifti 965. 1108. 1140. 
1203. pflegte man alfo zu fehreiben, wie die Diplo- 
mata damaliger Zeiten darthun. 

1l. Alphabstum Ss, X. 











Die 
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Diefes Alphabet ift aus einem Diplomate. des 
Kayſers Heinrichs, des Voglers, genommen vom 
Jahr 929. k 


| 
| 
ji —49 


III. Alphabetum Ottonis I, & Henrici Regis, 











Hierbey ift zugleich eine Abkuͤrtzung mit anges 
bracht, wie man Damals den Darum dazu gefehries 
ben. Es find aber folgende Wörter abgefürgt. 
S. Kalend& Jan. A, D. a. a. allwo noch einige Puh 
ftaben von den damaligen Zeiten zu fehen. = 
















J Hier will ich auch noch eine Leiſte mittheilen, wel 
m he ebenfalls die Art zu fhreiben vorftellt, wie ma 

IM in den mittlern Zeiten gewohnt war, Sie ift ein? 
Hai Anfang von einem Diplomate, Man beliebe alſo 
if folgende Worte fo zu lefen: In nomine Sandte & 
N ipdividue Trinitatis, und fehe die Leiſte an, 06° 
Allan Ne nicht daraufftehen. Das C, ſo im Anfang fteher, 
f' bedeutet Caput, wodurch zu verſtehen, daß fich hier 

h das Diploma oder ein anderer Brief anfange, 




















— 


IL 


19 
‚au 
dur, 
Ihe 
1 
ai 
Y 
Ir 
BA 
3 
N 
3 


—* 


8 


hied _ eiechif — 
Pe * 


Nu 


8 


- 
- 


Dr an 


— — 


a2. > 





‘7 d 
Be 


— —— | Be 


£ 


Bon den Abfürgungen der Wörter. 


Jervon lege ich dreyerley Arten der⸗ 
felben fir Augen, als griechiſche, 
ateinifche undteufiche;.s Du noͤthig dieſes 


en iſt Sonnenklar, weil viele Druckfehler | 


ermieden, und viele Zeit erſpahret 
vird wenn man dergleichen: alte Hand⸗ 
heiten unter die Hände bekommt, die or⸗ 


entlich follen ausgeſetzt werden, wer ad 


oſche leſen will, muß‘ Amuttganglich Ab⸗ 
uͤrungen verſtehen, ſonſt pird cr nimmer: 
nehr fortkommen; Dah I a vor gut 
ngefehen, einige Vorbilder für Augen zu 


gen, damit man ſich felbige befannt m 


hen‘ Fan: Folgen alſo: 


1 Grieche fürgungen.. "e 


Dieſ⸗ habe ſo viel ich der ſelben aufſuchen Föithen, 
uf, meinet- Tab, X X:IXUS in Alphabetifcher 
Rdnung ſtechen und bimcn laſſen, und hierbey 
find. ° 


I. Bateinifche Abfüfkungen. A 


igur, {= Sen. Figur Bedeutung. 
A Actaliʒ „aceidentaliter 

bi 5 absqüe ‚atibg accidenuibus 
deyainy Aghaklusi|.ac _‚agtio 
= "accidens | äohes adtiones 
"ie accidente adboꝰ adtiemibus 
1 —— —— äcriter 
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act } acriter 
ädjut’ce‘ „ adjutricem 
amo&s admonens 
ämonuer admonue- 
* runt 
Adıfa adverfum 
ER: zquus 
5 | — 
Eqls qualis 
Eadis zquilfimis 
eg  \ @ternus 
etna. terna 
evnü . .-, 2ternum 
affen . '  afledtum 
albı alberti 
als >» alas 
alitꝰ alter oder alter 
——— aliquid 
"u aliquod 
alla alleluja 
aalo.!:. ‚Angelo 
gie; Angelis 
ws); ‚ anımı 
lo. ‚anime 
aĩ9 animus 
SUR: u. anımum 
alos‘ °  "- anımos 
"Aal animal 
aniß , * "animarum 
an “anni 
adis annis 
al,.21,., , 38... ante 
aufau antefati 


Lateinſſche Abkürzungen. 


ande antedidtz 
aiqua  #  antequam 
appae'r 'apparitet 
‚aplica Apoſtolica 
aplo Apoftolus 
appllone appellatione 
‚aphedir' appreN Adi 
ap. apud 

ag . aquatum 


FR 2 n en — 


argtũ 
‚arles ariſtoteles 






















argepe, — 
archiepiſcopus 
argta argumenta 
argumentum 




















arlıcis ariftotelicis 
atm i attamen 


ar’o | varrid | 


aücte,|j- ) audtoritate 
aute averte 
augo Auguſtus 


At ‚ad, aut, autem 


btẽ —— beate,beati i 






bats _» J :b Ss 
bn; * 4 bene 
bad, beiedicite 
beim — — n 
baficiü  benefici 2 
br’ ® .. ber finale: 
bös, bö — bonum 
be, bur 
by, bz bus 


Calenda 





eranſche geh, tn 


Sau“ Bedeu | Si | Sigi = * — 
BEN 'ib C. SEID | 9poñs compofiti itionis 
ii 9— c compomt 
capln bh capital | 9 ii Be con 
ap: ecapıtülo | Send — concuum 
wh."  Scarıflii <oelioe conclufonz 
seen: cauſa, caufatsı | cöfre” conferre 


cirsboub caufaftmm | HF’ mag confirmaimils 





ceHfs „A cellarius ‚cötorre ’ conformar& 

etion9 ceriar | geuiirtbnfe ervandiım 
gr .ilalooa Wertum Hoförcio \ <onfortatio 
gocizrisia' cereris en wi conferatur 
Xtg. 0 Chriftüs fine cıncl‘a 
Kun yno9s chrifti 3  cohfiniili 
Kto: Chile | mods 


Chriaögs Chriniine 
Kriaigmi Chriftianis 
P’ca" 

B 'cim 3 


giratisqiie civieatis 
elicg cleridus 
colit ‚colitur 
rogtio⸗ cognitio 
208 uimg cognovimüs 
Lom' *% comes 
comtat' 9 commitgarte 
la communia 
2ö1 > commun 


hir: > communiter 


öuicare communicare 
2010 comunio 
>P90: -commpohtio 
Ve ; 


circa (feti’ 
circulum ] 
Fengracircum quaque 


| 





} 
| OLTIO 7. 








— confi milibus- 


peu, conipe&iu 
— se ‚contendehites 
* contra 


| stehe contradictione | 


contrarie 
orftado- ; ontriftande 


| genlmg, contulimus 


Hutat e 
Be "> converfarus 
‚Cor! vr coram 
era corpora 
en 3 creatura 
creao creatio 
| oda cujusdam 
©, cu: , cum 
IB cujusgug 

x 2 de 






















‚ateinifche Abkürzungen. 


- Bedeutet | Figur Bede 

— je dv 
de | düs. 7. divinüs 
debet | d&ra - dodrina 
debemus | dns,dös dominus 
decetero | däo:  , domino 
decimo | pheduplex 
 „decufrat | 42m}: duodecimo 
defedtum | ...1-, E, th. 
„ deferretur | eocla . ecclefia 
‚deinde | ecelieg ecclefiafticus 
defcribere | eimta: elementa 
„deftrudtam | eo |” eorum 
: „Deus | &u’fo econver[ö 
defedtus &,eni, eiz enim 
, definito | ep, epe » — 

definitur epla  ı » \sepiftola 
„deterius |eg: ergo 
dicit erräo errario 
Aicitut erraa ¶ ærrantia 
dicta eripint eripiuntur 
.  di&tum | eĩt erit 
dicto loco , ẽẽ eſſe 
deimus ẽẽm⸗ eflemus 
dicuntur | &ent eſſent 
differentia | & etcetera 
diledti | eu# euangelio 
diftrahicur | eins exiſtens, exiens 
diftinetus | exntib3  exiftentibus 
diftributio | expla exempla 
diftingere | ext vEexcte⸗ 
divina 





divino | face‘ - 
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igur Bedeutet Figur Bedeutet 
fea;ftär: fadta factam gorar generare 
fra fadtus;:, fco fado | gralit ©  generaliter 
famulus | gre genere 
facultas grãam gratiam 
rt fecit oe. 
is ferreis | hñs habens 
fidelitartem | hit „ .„habent 
finaliter | hatiby Rabentibus 
fmis | hre ‚habere 
feminz | huh3 habet 
forma | hite habırz 
formaliter |; hitbit habitabit 
formant | hitaciöe habitauone 
formatur ! hitü habrtum 
'  frater | hitös - .habituros 
(2: 30203 6 fratres | hũuit habuit 
ribe fratribus | hĩt⸗ habitus 
rege,‘  frequenter: | hitälis habitualis 
fregtig. * frequentius'| hitalit.  habitualiter 
rum 5! frudum | hac { hane 
futf futuro Hman9a Hermannus 
fdatũ fundamentum' | hirlitãa Hieroſolimita- 
a. ; bye  hoceft (na 
su. gaudio | h.m, hoc modo 
gurle generale | h.t, hoc tempore 
geneacde generatione:| hö homo 
sla gloriam:! hes . :homines 
gliofe 'gloriofe | hoint hominum 
glosü gloriofimi| höis nhominis 
Asismi gloriofiffimi:| höinby hominibusi 
ara sravia: | Kor horum: 


nei 





generetur! hisuismö hujusmodi 
x 3 humana 
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Figur Bedeutet 
ha humana 
— 00% hyemis 
jadcm jamdictum 
ibi 
Be ibique 
ide, ıdez idem 
1601, «'1deo 
he, id eft 
I8s Jefus 
eu. Jeſu 
igit igitur 
— ıllud | 
Impr, Ipr. Imperaieg 
kcrname: incarnation® 
Icetiva incentziva 
Rp; inculpantes 
mieurder a inde ! 
ER | infirmus 
"Torre informare 
inf fopt infta fcriptum 
Ignite)». ingenitz 
iqts ‚äinıquitas 
Fgetre: » »i.Inquietare 
A | infigma'| 
Mm: infimul 
atltrinointrum entum)! 
intHem: intellaätum 


Higdusintelligendum 


ifo intelli gendo 
ie,mei!; inter! 
int ded 


Brig! 


‚sim 








‚ interdictol| mata 





idse;. s 01 ‚jntere 
icptat ı © interpfetatuf 
| intra 


int 





iteütes » — 
iveie invenituk 
Iuet9'. -i  inventus 
Jöhi Johanni 
ipe ‚ipfe 
ipm + ipfam 
| ic " iter 
jäueft: juraverint 
jusimn ijuſtitiam 
‚nis oh itionis 
[ jux cat Be 
labar' | | 
lat? latroni 
dbit ledabitur 
lcoi lectioni 
legis legimus: 
libe libere 
licz 1 icet 
‚liga ' linguam 
re: liter 
Ivatı ar 2 literam 
loq̃t » Jöquitur 





*— | loquimur 
RE i 


mär magt: Magifter 
mag: "5, magngr 
mio; maloı 
materia 
maxime 








Sigur..- 
mxẽ 
WEXD cc 
mrisı 
mrem 
mt vatr 


— rg N 
maxim 
mb’ - 


mte 


miram 


misia 


mitdn‘. | ——— 


närli | 
nata 
nnd 





Bedeutet 


maxime 


maximus 


martyris 


martyrem 
matrimonia- 
liter 


— matris 


maxımum 
membra 
‚„ memor 


mens, 


menfes 
mente 
mereamur 


miſericordia 


modo 


multis, 


multitudo 


2 


naturali õs, oms 


natura 
DEE 
nec non 
neceſſatia 
neceflaria 
necefhtate | 


neque 


negligentia 
nempe 
niſi 


nobis 






/ 
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Figur Bedeutet 
nob ci ‚nobiscum 
| ndia nomina, 
u | non. 
nen. ‚nonagefimo 
ñdũ 3» nondum 
ir, ira nofter, noftra 
ürBe noftarum 
nö . 'nota 
nor. nota rius 
ne nunc 
nüg | nunquam | 
* 
obim objedum 2 
objivg  _ objedivus 
occone occafionem 
8vo octavo 
ocli ocnli 
Loc! in oculis 
oftis offic is 
‚omez omnem 
omnes 
‚01a omnia 
omib9 omnibus 
‚010, omo . ommino 
poI proomni 
omps omnipotens 
one: onere 
opat operatuk 
opflioibg oppreſſio⸗ 
Be nıbus 
orto oratio 
ortone orationem 
24 oratio- 











x 
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Fidur Bedeutet Fignr Bedeutet 
| orönib9 lorationibus | phda - ' phyfica: 
ordi’s ' - ordinis:| pptü‘  :  populum 
ondes oftendens | inpl’o' in populoi 
oädedas oftendendas | pörta ‚Porta 
ofdret  oftenderent | posle + pofibile 
ppa. Papa | pytfcö poftfadtio' 
ppli ‚. Ppapali | pyea poſtea 
ll p.m. pagina mihi | pgter'y :  polfterius 
ps. pars | pytmodü.poftmodum) 
pre pariter | 'PöStis poftpofitis' 
4 pticld _ » particulam | pgt'ma : poftremaı 
Pr, pat pater , poree potentiz' 
patet pateretur | ‚pas poteftas: 
— Patent paterentur | ‚ptäte poteſtate 
1 Pins, pt paterna paret | ptatibg poteftatibus‘ 
Rt pri patrı | p pr præ 
| pls patris | pb’t præbet 
| pröni pattoni | ꝓopt præecepit 
prüis patrũis | Idto prædicto 
pva parva pdicaR prædictorum 
peaminü peccaminum , Pdes °  predidtus 
pecü peccatum | pse præeſſe 
pecthe  peccatorum | ‚pns ' prefens 
pec ia pecuniam | päte .  prefente 
pätia penultima | pätia prefentia 
RN ' per | pub» prefentibus 
el pegng peregrinus | Pstim prefertim 
Bi | piclo ı ‘ —— pe pr&ter 
par: perfonarum | ptto preterito 
| petöne petitione | psbt'r presbiter 
“P pleit ° _pleniter] psbro presbitero 
(f | | presbi- 





ö 
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Bedentet, || Figur Bedeutet. | 
" presbiterium | quada ; quandm - W | 
pᷣposmo pretioſiſſimo quad sek, quando- 
P>pü primo,primum | qd quando | 
pm . Primus | gädg : quandoque: |) 
Pneibs»  principibus | grü quantum Il 
pᷣ⸗ prius 4to quarto 9 N 
Puabit privabit | gi ©, qui,quafi: U 
Puato priyatus qe&o =... quatenus. 1 
» Pro, pp propter | ändimquemadmodum u | 
‚„feibs profectibus q qui. nl 
pfuturũ Profuturum | gb» quibus | 
ꝓph'am Prophetam | gegqd. quicquid 








gigur 
btũ 





apa vbropria ppee quippe | | 
ꝓptatẽ proprietatem | qd. quod I 
ꝓppis propris|qda .’ „quidami. | 
PPüÜU proprium n 
»pfea  propterca)| quöd’, gm: quomodo 'M 
ꝓposo propofitio | qddä: quoddam 9 
prſ⸗ bpbrorſus gqm . quoquomodo 
piße  profpere| qnig quoniam nl 
PXia  proximalazdq - quoque INIE 
mo Pfalmo'| q&  .,).  quorum . 9 
vmo⸗ Plſalmus ds quos || 
pulce. publice —. — J 
pulcü  publicum | BR Recipe,Refponfio || 
J 10 3...  ratione nl 
d qua, q; fmal| röne  °. rationem Inn 
gib; qualiber rd rationibus *1 
® 4 quam recõdat᷑ recondatur 9 
gier qualiter| redepto redemptus N 
quaplrim quampluris | vdgi  . .redigi, m 

s mum|rguie regnave 
| x rever[us 




















Figur Bedeutet 
reüß:: reverſus 
Bxꝓndẽtes reſpondentes 
Binde reſpondit 
Enfa reſponſa 
Bsne re[ponfione 
Bnlo re[ponfo 
Benfü refponfum 
B rum finale 
8 | 

fabb o fabbatho 
facmeta facramenta 
fach: facrum 
S,S. facro fandto, facra 
| fcriptura 
fcö: ſancto, Sch fand 
. Tcifsma fandiffima 
ſcoB⸗ ſanctorum 
Ic9 fandtus 
fera . ſcientia 
ſeilt ſcz ſcilicet 
ſceptoꝶʒ ſcriptorum 
feprü fcriptum 
fecli feculi 
feclo feculo 
feclü feculum 
2da fecunda 
2d0o ſecundo 
TEEN ſed 
feipsm feipfam 
ep femper 
fepitnü ſempiternum 
ſe tñtia ſententia 





ſeẽ Ps 
ſc uãda 


ſe vitia 


ſ68 
ſubtx 
st 
{uoR 
Ss! 


oO, e 2 


mg 


" ferpens. 


ſervitia 


fieut 
ſignificatio 
ſimpliciter 
fv’; five 
fimiles” 
fimiliter 
.. fimul 
rt .Sifinel 
ſpecialis 
ſpẽcialiter 
Piritu 


ſpiritus 
fpiritualibus 


ftrudturam 


ſub 
ſubtraxere 


ſunt 
ſuorum 
ſaper 
ſuperbit 
ſapra 
MT.‘ 
tam 
tamen 


tandem 
tanquam 


tempora 


































- 


a 12 


— 
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—— — 





Sisue | „Deseuter | Sigue 0 Bedeuten 
— J — 2: * * 
N IN en NERELIUG.S- ubique 
vl EN 


tpis Yenıdo otis vehlis En venerabilis, 


tpRE % ‚vonpatun | v vãdi RW vvenerandi 
edel a Nest \ veniſſer 
Üg —3 Et terga Fig ji — verbis 
ae. Ve  terram | — — SE 
eos \ı. ig tertius VE. 5,0: verbi gratia 
— — ger in final. vi. RT g — verſus 
Ehe * J J— welter 
tes timentes wi.) ver 
totide ., ah vidl »  videlicer 
— 2 A vd — videtur 

da ne vißgilia 
VlüS u, “ virgines 
vt9. we virtus: 






© ra Mn 
is, N triſtis En 
—— tumultus ecs virtute 
une, 0.05 um finale 
Bu. I, tur finale üd — .. > unde 
basılt09 turbe |‘ — aus finale 
2 A ‚zus finale — ae 
— IR 1°: BE. at ‚utrique 
x v.: * ut usq utriusque 
RT NN ubi uU =.  “ utrum, 
ubil;.»  -ubili bet uxe ER uxor 





ee —— sd 
a Be Be 
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Von Teutſchen Abkurtzungem 
AND deren —— | 
NE, B.M. Buch Mofe 
Abrh. Abraham Baumr. Baumeifter 
Her,  Apoftel Geſchicht Buͤchſtr. Sigenmäle 

Acktrs. Actuariuss 


Acc. Acciſe C.G. O. —— Se 
allergl. allergnaͤdigſt ·¶ richts⸗Ordnung 
iS; — a Cap. Capitel 
un M. T tes und Cant. Hohe Lied Sa⸗ 
Neues Teſtament > i —35 
Allm. Almofen Carlo Carolus 
Alm. Alterthum | "Chur, Ehurfürft 
Amtm. Ammann Ehurfuͤrſtl Churfuͤrſtlich 
Amtsvw. Amtsverwalter | Sor. Eorinther 
Augl. Auguſtus Col. CGcoloſſer 
Att. Artieul cp Centner 
Aßo Alt Schock Xſt. Chriſt 
Acr. Acker Xxſtus Chriſtus 
B. * Chriſtianus 
Blobr. Balb Chriſtlich 


Blnpp. Ballen or Ex K. Eheiniße Kirche 


Bonpp. Bogen Pappier F 
DE. Batzen Dan. Daniel 
bei. belangend | Dvd. David’ 
betrl. betreffend | d.i. L das iſt 
Bilhr. Bildhauer |dz daß 


bibl. B. bibliſche Bücher Se —— 
Buchhl. Buchhandel od den 


Buchhaͤdler důch dennoch 
dergl. 





_ Tenefihe EI Nn 33 
ap J rare Sp. 29 48 Ei 
—* — 






| ben 

dienl« yr dienlich EF u 534 Eſaias 

drgill. „ Dienftroiliger Ev. . Eoangetum 
—* Ducaten Evſt. Evangeliſt 
eine Drama En .  Euer&blen 


del. >. Doenerten |E 


Edl. Edle. 
ec F Dugend E. p. N Erleuterte Pro⸗ 


‚er 

Em, Euer hr, Hayen, Eſther 
En.Sin Durchl euer endl. eendlich 
En Did. ee E erhthe 


ht. | Sebruds 
if © Sütden 21.01. 
en. nt. Fer fh | Gulden 16.91. 
Hochgebohrnen Er Race Frau 
En. Hoc⸗ ⸗Edl. Eure Sehr. Frebhen 
= Hoc, Edlen| Schri. ok 
Em. Hoch⸗Ehrw. Eure Sreundff, Freun dlichkeit 
Hoc, Ehriürden Su Fuͤrſtlich 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. Frfl. Franckfurth 
Eure Hochfuͤrſtliche SEN. Franckfurther 
Durchlauchtigkeit Meße. 
Ew. K. M. Eure Koͤni⸗ Fruͤhl. Fruͤhling 


gliche Majeſtaͤt Frr. FgIuder 
Em. Kayfl. M. — a! 
Kayſerliche Majeftät | Snadl, Onaden 
Er. Maj. Eure Majeſtaͤt gni. gnaͤdig 
Ew. Wohl⸗Edl. Eure gehorſ⸗ gehorſamſt 
Re) & GOit oder 

N 











Gol. —9* ; Galater — AR 
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9.8 geliebt es GOtt | DFÜMD. HochFün = 
Mr Gnaden 
cd 





göttl- i göfttich |7°° "ide — 














Graͤfl. Graͤflich 
Gogl. gute Groſchen Bl 14 — 
Groſchen NM, Ya 
G. L. J——— Talk N * 
geiftl. KU Yartgriug 
Sr. „, Gebrude iR Ir 3 
gebl. gebunden |” , Mojetät 
ROT. — Gran — 
— in ern! 
Sroprt. Großbritannien rg A 
heit u heit ——— 
eil eilig Bel Sa 
95: heilige Schrifft AR Me Er 
Hr. Hn. . Der, Herrn ohann 
Hd... NHoch⸗Edler Donas 
Herrlk. Herrlichkeit Zoſua 
Hl. Heller | S Fudicum 
Herrl. Herrlich Zungfer 
Hedl. Hoc Edlen Juůlius 
H. E. gebl. Hoch⸗Edel⸗ DO 
: gebehrnen © 
H. Ehrw. HI Ehr⸗ Saul AN Ka ufer 
mürden | Käufer. M, Kinfertiche 
Hwohigebl —— Mojeſtaͤt 





gebohrnen Kl Käyfer Gulden 
Hochw. Hochwuͤrden Koͤnigl. Koͤniglich 
5. Heiliger Geiſt — m König. Bi 
H.G. heiliger GOit Kin. 
himml. himmliſch | Kr. — 
Kltr. 
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RER, " Rloffier ee EL,» N 
klaͤrl. Nachm. Rachmittage 
RN klein Naht Mahum 
iR ale. Nehemias 
Sande... adrecht neml. nemlich 
al Ä Sande) NT. Neues? Teſtament 
9. Keipgiger! 0° Men Schon 
Wechſel⸗ a) N. P.O. diene Die | 
GO Leipziger Han⸗ dnung 
—— 2 Nicolaus 
Loden giebden |o - = nicht 
loͤbl. Köbtih a 4, nichts 
m. _ Me 
LU 0. Sucas | Nor * Mooember 
Ldor Luisd or 
‚a Ian © ee ode 
ac Maccobecn eu; 
Be Rajeitar] Delle. Oeſterreich 
Mal. Mala chias oudentle ordentlich 
Mir. Malter, D-M. . Ofter Meffe 
MM. Maria Magda⸗ Df. 30h. Offenbahrung 
end. > Dehannis 
U. | > Mandel 
ae Marek, S. P * "en Paul 
Mare Maoaxcus Meſſe 
Mol. Mariengroſchen | Petr. :trk 


Mart. Martins DV. 
‚Matthäus P.H.D. PeinliheDals- 


Matt. 

MG. Metze 
Michl. Michael 
Min. Minute 
moͤgl. möglich) | 











Petri Pauli 


gerichts-⸗DOrdnung 

In — — 
Pfennig Gewicht 
Phil Phllipper 
Pohln. 
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Pohl Pohlniſch Spr. Sal) Spruͤch⸗ 
Dr. SD. Drediger Ord⸗ Salomon 

nung St. Stadt oder Stein 
Pr.S. Vrediger al Stl. Rn Stuͤck 


9 


P.O. People: The. Th halet 
Drov. ——— Thlt. Schl. Siehe 
RE TG. yaler 
Pi. al Theſſ.  Iheffalonicher 
5 Pfund Tim, Timotheum 
Ti Titum 


Ovatbr. Doalemba xüe u Tonne 
Dr. 


Doentgen b 9.1. undandern mehr 

R. d. 9. »- und Dergleidien 

Ei hir Keihe Abfehfehen ſ.f. „und fo ferner 
hir. Ri: lufem. Andi ei 





Be Rieß Pappier u. 

Nom. Römer unterthſt. uneihänif 
Roͤml. Nömifh Vß Vaß 
R.R. Roͤmiſche Reich | Bel. Viertei 
S — Vormittage 
Sam Samuel Us. w Ynke 
Gt. $. Sanct Paulus * * wa⸗ 
ſaͤmtl. fämtlich Wiſp. Wiſpel 
Sohfl. Sceffel | yacer, wöchentlich) 
he A ans wohlm. —J 
Schrg. —* Zah d 


BR 
GeC&r. feine feiner Zaͤhrilk. Sa 
Sept, Septembet Zufeh. Bufriedenheit 
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2 * 


Von der Schreib⸗ Art der alten Teut⸗ 
| fhen gegen die Neue gehalten. 


On der Rechtſchreibung habe ic forne ſchon 
| Meldung getban. Hier will.ich eine Ders 
gleihung einiger Woͤrter nach der alten Recht⸗ 
fchreibuag mit Mr heutigen vor Augen legen, damit 
man ſich zu helffen weiß, wenn man fie nad uns 
ſerer ietzigen Art ſetzen fol, 


| A. belehendt bealehent 
aine eine beheym Boͤhmen 
alf Eilfe behemen Boͤhmen 
alteſten aͤlteſten benawet beaͤngſtiget 
altuetter Altvaͤter beſchirmpt beſchirmet 
allerhoiſter allerhoͤchſter beſtetigt - beftättigt 
amechtig ohnmaͤchtig |beuelh Befehl 
anſchlege anſchlaͤge beuelhen befehlen 
anſchlagk anſchlag beuolhen befohlen 

aſſchen Aſchen beſena boͤſen 
Auffart Himmelfarth Beycht Beicht 


auslegen Auslegungen! billicheit Biligkeit 
auszog Auszug biſſchoue Biſchoͤffe 


bleslein Blaͤßlein 


barmhertzickeit Barm-|blingling biindling 
hertzigkeit breutgam 


batten Bathen brieue Briefe 
bawmes Baumes burgkgrauen Burggra⸗ 
bauwer Bauer €. (fen 
bewren Bauren claffen plaudern, viel 


begerd begehret, "Be- redens machen 
gierde cleidung Kleidung 
V coroni⸗ 


















rn I Zu 
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coronicken Chronicken etwaz etwas 
Gr Ereuß etwo irgendswo 
— Zeit ewickeit Ewigkeit 
dz "Aa Ra wen 
d der N 
deuteley Dauteley| feber fiebet 
diemuͤtigkeit demüthig: feddern geben 
Eeit feret — faͤhret 

diſſer Biefer) ferlichee - gefährlichen 
drifeltig drenfaltig ferlickeit Faͤhrlichkeit 
dreyn darein| fer vier 
dryen dreyen gleich 
drynnen darinnen| Forrerlen forteilen 
dye Die frangöfliger frantzoͤſi⸗ 
bel = freigen | Pi 
einhelligklicheinhelliglich IC", . reyen 
535 bein N | freydickeit Freudigkeit 
Eitft Yeltefte Frintſchaft Sreundfchaft 
empfabt empfaͤhet fronlychnams Frohn⸗ 
endtchriſt Aniichriſt leichnams 
eraus heraus frum ffrom 
erbauwernn ebauenfuen fühlen 
erbernn Exbaren fuer fuͤhlet 
erbeit Arbeit he ira 
erbeys Erbis uruber 
erfarunge Erfahrung fürderften forderiten 
erlicher, ehrlicher fürgenumen fuͤrgenom⸗ 


eren, Ehren e ? x ‚men 
ernydern  erniedrigen fürnemiften fürnehmften 


erpietung. Erbierhung fuͤrpotten Vorbothen 


ertzney Artzney fürsüge Vorzugk 
ertrich, Erdreich frnden finden 
gangk 





©. (grauen _ Grafen, oder 
gange Gang Graven 
gan sohne| > m 
gebuwer gebauet| haubtt Haupt 
geburt gebührt! haſſtus haft du es 
gefelt gefaͤlt beiffelwort 
gefuͤrt gefuͤhrt helle Hoͤlle 
gehort geht bendelnn Händeln 
gein gen berlicheiten Herrlichkei⸗ 
gelahn gelaſſen ten 
gelert gelehrt herrszugk Heerzug 
gelidden gelitten hertiſten haͤrteſten 
gelied Glied beubtfahe Hauptſachen 
gemeſs gemaͤß heuttes heutiges 
gemeynen gemeinen hewbt Haͤupt 
gemynnert geminden hewet hauet 
geplaͤntzſt gepflanßt hinfuͤrder hinfuͤhro 
gepleuder Geſchwaͤtz hinfurt hinfort 
gepluͤtten gebluͤten hirſſchafft Herrſchafft 
geprauch gebrauchen bochffare Hoffart 
Fepirg Gebuͤrge hoh hoch 
gepuͤrt geburt hohmut Hochmuth 
geiegthe gejagte hymel Himmel 
geucherey Jaͤgerey hymelſch himmliſch 
geucht ter at u 
geuerde Gefehrde iachen jagen 
geweicht geweyht iech jag 
gewere gewehre Ihena Jena 
geweſſen geweſen ihene jene 
gloſe Gloſſe Iheſu . 0° Selle 
gockler Gach infunderheie inſonderheit 
gonſt Gunſt junckfrauſchafft Jung⸗ 
güere Stel * frauſchafft 
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jungk 
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4 SE er a EEE N 


v | junge jung Mm. 

































ygklichten ieglichen mainunge Meynung 

yhe ehe maiſterin  Meifterin 

yhenſeit Jenfeit mamluc Abgefallener 

| I ynuwendideit Inn⸗manßpilds Mannebilds 

\ wendigkeit / margk Marck 

} pre ihre] mauwer Mauet 

| BKB meidlein Magdlein 

kegen gegen menner Maͤnner 

| ae Sen ne ei ne 
eyfer ayſer 

| | is ae me menfehbeit Menfchheit 

kluͤttern Geſchwaͤt merglich mercklich 

| Encblin Anäblen oa nfter Meijten 

Ih! önagen mogen mögen 

— al Eriege Bi morgenroͤdte Morgens 

| kue Kühe roͤthe 

kunds kome es mucken rippeln 

kuͤniglichen Koͤmmlichen wuge moͤge 


kuͤnigreych — mülle Mühle 





urfürfken Ehurfürften mynnern mindern 
| kuͤſchhait Keuſchheit mynſten wi. Eleineften 
* 
bu 

nen we NaBbuEEBaNE 3 

edder eder . 

udn a nachuolgung — 

| eſſickeit — ne | 
h (egetrund SabenundInchek + mauR 
h lerffen legten] neer naͤher 
lottigs loͤthiges nehiſten Naͤchſten 

— Lothringen nemen nehmen 






N ) Leib. nire nicht 
| Noth | 












not 
noͤttiger 
nyderſt 
nympt 
nüczes 
oberfeit 
odder 






peen 
plumbs 
plug 
policy 
pringenn 


rechen 
redlickeit 
rhue 
ruget 
ruͤre 
ryches 





en | 


Een 
fcheuben 
fchlaben 
ſchlecht 


ſchluͤnigen 





rdenungen 





Noth Schreyn Hertzkammer 









nöthiger| in den Schreyn feines 
niedrigft Hertzens 
nimmt ſchriben ſchreiben 
nuͤtzes ſeer ſehr 
ſelickeit Seeligkeit 
Obrigkeit ſelbs ſelbſt 
oder ſigk ſich 
Ord⸗ Sittſamkeit 
nungen ſogen ſaugen 
ſon Sohn 
Straffe ſollichs ſolches 
doͤlpiſch grob Solener Schuldner 
ploͤtzlich ſonung Soͤhnung 
Policey! ſpenne Spanne 
bringen Stet Städte 
ſtork Storch 
Hathe] Streig Streits 
Rath |fEro Stroh 
rechnen ſtym Stimm 
Redlichkeitfſunſt ſonſt 
Ruhe 
ruhet tails Theils 
ruͤhre teyl Theil 
Raches Teüfchen Teutſchen 
chattelwort thaͤtige 
Sachſen worte 
Sache thetlich thaͤtlich 
ſchauen thette thaͤte 
ſcheuen thetter Thaͤter 
fhlagen| traun fuͤrwahr 
ſchlaͤgt Tron Thron 
ſchleunichen tzuſtelt zuſtellt 
93 tucklin 
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tuͤcklin Tuͤcklein oder welle Belt 
“Buben ſtuͤcke welung waͤhlung 
weſſchafftiger Waſch⸗ 
valh all hafftiger 
vberkeyt Obrigkeit weſtualen Weſtphalca 
velt faͤlt weys weiß 
verleucken verleugnen weßtter weiter 
verloren verlohren widder wieder 
verneme vernehme widdernander wieder⸗ 
verrert verehrt | einander 
verſchmehung Ver widderwertigkeit wie⸗ 
ſchmaͤhung derwaͤrtigkeit 
verteydinge vertheidigen widderficht wiederſpre⸗ 
verzyh verzeih chen 
vffrechtig aufrichtig widwe wittbe 
vieln vielen wilche welche 
vnnd und wilcher welcher 
vnderthonen Untertha- wirden wuͤrden 
nen| wirdigfE wuͤrdigſt 
vnd truͤcken unterdrücken wircklichkeiten würds 
vnd'ſchydlich unter⸗ lichkeiten 
ſchiedlich wire wird 
vnglawplich unglaub-| wiſen weiſen 
lich wonen wohnen 
vnvleiß Unfleiß worthenn worten 
vos auf| wueten wouͤten 
vßweiſung Aystoeifung wünfternep wuͤſteneh 
W. wuͤnſt wuͤſt 
warer wahrer Bd | 
waflchen waſchen | ppige üppige 
‚we weh 3. 
wenen meynen erwehnen 3eeren zchren 
welen wählen! zeichelep zwieſpalt 


Zeitten 





* 
£ 
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zeitten Zeiten zungygung Zuneigung 
zempt gahmt zurſtrewet zerſtreuet 
zierungken Zierungen | zweinel Zwenfel 
soch " gonlswengig , swansig 
sug eine UA. SPE Zier 
Anweiſung, 


Wie man die Rabbiniſchen Teutſchen 
Ducher und Briefe, wie auch die Contracte, 
Handſchriften und Wechſel⸗Zettul der 
heutigen Juͤden, ohne Puncken recht 

leſen und verſtehen ſoll. 


St nithig, daß man recht toiffe, tie Die Rab⸗ 
J binifchen Buchſtaben von den Gemeinen eigent⸗ 
ich zu erkennen und zu unterſcheiden, Davon findet 
Jen Kefer in oben ftehenden Abe Nachricht. 

2. Iſt nöthig, das Ebraͤiſch und Rabbiniſche Al⸗ 
phaberh zu betrachten, wie eg Teulſch muß gelefen 
der ausgefprochen werden, Und im nachfolgenden 
syEläret wird, ale: * | 
ze wird gelefen wie a, ald von hat. Bis weilen 

wie d, als eo Joch. Oder wird gar nicht ge⸗ 
leſen, ſondern nur entweder im Anſang des 
Worts den Vocelibus)aut⸗Buchſt aben vor⸗ 
geſetzet, als pꝛ ich. Det wird in der Mitte des 
Worts gebrauchet, Verwirrung zu verhuͤten/ 
und eins von dem andern zu unterſcheiden wenn 
Has w mit dem o oder u jufammen koͤmmt; 
als om Wachen, mm wurd. Oder am 


Ende des Worts / als ar Du. — 
| a2! Wird 
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a Wird geleſen wie au oder aw, als pwe grau 
oder Frawen. 

a wird gelefen wie d,U,au, eu oderem, als sn Oel⸗ 
base uͤbel, Tre Auch, as eure oder ewre. 

se wird gelefen wie eu, oder ew, als ya euren oder 
ewren. 

> wird geleſen wie b, als ons Bart. Mit dem 
Strichlein Raphe aber, wie f, oder auch doch 
ſelten) wie v, als x>15, pi von, 

wie G, als zu gut. 

„wie d, als Dis 

> wieh, als Hoch. 

2 wie 0, u, v oder f,ald pn Korn, orba Blut, nen 
Pater, sam Farb. 

wie w/, als wen. Wunſch. 

so wien oder uh, ſonderlich am Ende des on 
als „on ruhen, up Kuh. 


vwie oͤ, u au oder aw, in der Mitte des Worts, als 


‚pbrunp koͤſtlich, vn Suͤd, np kauffen. 

sn wie uͤh, au oder aue, am Ende des Worts, als 

fruͤh, os TAU. 

a Wwie,au in Der Mitte des Worts, ale nnd Käufe. 

x mie eu oder eue am Ende des Worts, als anna 
Tre U, so Metie. 

zwie ein.gelindes 8, fuͤrnemlich vor oder nach den Vo⸗ 
calibus) Laut Buchſtaben, oder wenns zwi⸗ 
ſchen zween ſteht, als wor ſolt, mr das, mn 
Haſen. 

r toird im Teutfchen nicht gebrauchet, es feydenn,daß 
das Wort felbft Ebraifih it. 

v wie t,th, rd, tt, als vs gut, on Moth, vw Todt. 

» wie ein (Vocalis) felbftfautend oder Laut⸗Buch ſtab 
i, und wie ei Confonans ) mitftimmend ne 

oder 
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oder mie ein e, fürnemlich am Ende des Worts, 

wie auch im Anfang in den Syllaben, be, ge, 

ja bisweilen auch gar (aber unrecht) wie ein 

ü, al dir, mr Jod), nun Hemde, vorn 
| gelobet. — 

a wie ie und eh am Ende, als x Sie, wuwfteh, 

wie ei in der Mitte, oder (aber unrecht) wie eu, als 
ab, Leid. — 

am fie ey am Ende, und eie in des Mitte, als sa bey 

yes gedeien. — 

> Bloß ohn Raphe wie, wird nur allein in Ebraͤi⸗ 
ſchen Woͤrtern gebrauchet. 

5 mit dem Strichlein Raphe, wie ch, im Anfang 
oder mitten im Wort. Am Ende aber. wird 
das Raphe weggelaflen, ale 1a hoch. 

ywiek, als ob laß. 

> wie m, als vo mir. 

wien, als v>» nich. REN | 

o wie ein hartes f oder doppelt ſſ, fonderlich am En» 
de, als ja praſſen, ON Haß. 

v.wiee, und bisweilen (aber unrecht) wie oͤ, ale 

warn Menich. Ä 

a ohne Raphe wie p, als yans Printz. 

Ss mit dem Strichlein Raphe, wie ph, f oder v, als 
ana Pharan, aim lauffen. Am Ende bleibt 
das Raphe weg, ald am auf. 

wie Z, oder 6, als win | 

> wie f,c,als px» Sad. Mit einem oder doppel⸗ 
ten vav, wie qu, als Iunp Ovaal. 

wie r, als om roth. | 

wwiefeh, ftem wie ein ſtarck f, wiee, ſonderlich 
wenns vor p-und £ flehet, als ya» Spinn, 
„erır Strafe | | 


Ds ni 


























m wird im Zeusichen nicht Tr ea ‚68 ſey denny 
daß das Abort felbit Ebraͤiſch ift, wie oben bon 
‚ m dergleichen gefagt. 


3. Iſt nöthig, nach der Hrdnung des Teutſchen 
Alphabets zu lernen, wie alle und iede Teuriche 
Buchſtaben im Ab Hebräifeh und Rabbiniſch 
zu ſchreiben. As: 

U wird mit einem * geſchrieben. Bisweilen mit, 
einem 1, fo aber mehr aus Irrthum und Miß« 
brauch, als aus gutem Grund und Precht — 
ſchicht. Bisweilen wirds auch, ſonderlich, 
wenns vor 2. (Confonanten) Mitſtimmen⸗ 
den Buchſtaben ſteht, gar ausgelaſſen, als on” 

| das, tern unterlaſſe n, msn toiederfahren, 

U" ae» als ‚ovs- Geväß oder Gevaeß. 

Au sis im Anfang des Worte: » in der Mitte: ze am 
Ende. Als ms Augen, amnas gebrauchen, ses j 
grau. 

Aw ma, Tas Frauen, 

PB als oa bis oder biß | 

E, wenns in gang Teutfihen Wörtern vorm K ſteht, 
ſo wirds im Ebraͤiſchen nicht abſonderlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern nur ausgelaſſen, als peo 
Nacken. Sonſten aber, wenns im Teutſchen 
wie k ausgeſprochen wird, ſchreibt mans mit j 
p, ale ap Eron, vunp Ehrift. 

Ch > mit dem Strichlein Raphe, als mn Rachen. 
Am Ende ohne Raphe, als 1m Tad). 

Dale ar dir, 

€ 1», bisweilen auch», fonderlich wenns am Ende” 
bloß ſteht, als 113 gegen, m alle. _ Wenns 
aber nicht bloß fteht, ſondern etwa ein H * | 





J 
1 








I 
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ſich hat, als oa geb. Gonft wirds biswei⸗ 
len auch gar ausgelaffen, fonderlich im Anfang 
des Worts in den Syllaben be, ge, item am 
Ende in den Syllaben, die fich auf en er, es, et, 
endigen. Als 1ay33 gegeben, wors gutes. 

Ei und Ey ms im Anfang des Worts: = In der 
Mitte: xxo am Ende. Als unpsens Eitelkeit, 
une Eyter, serhabn alleriey. | 

Eye als, Rohr⸗ Scleyer. 

Eu, Ew vs und m im Anfang des Worts: m in 
der Mitte: so Mam Ende. Als min euere, 
pinany erfreuen , ammens getreu. — 

Fs mit dem Sirichlein Raphe, bisweilen auch oder 
am Ende aber ohn Raphe,a. Als 388 ges 

fangen, pey gefahren, unmsssgeführet, me auf. 

& als wis Güf. N 

Hs ale Hand. Wo es aber im Teutſchen nicht 
recht ausgeſprochen wird, da wirds im Ebraͤi⸗ 

ſchen gar ausgelaſſen, ale um Taht oder That. 

& » als ein(Confonans) Mitftimmend Buchftab. 
Als ein (Vocalis) felbftlautend Buchſtab aber, 
sim Anfang des Worts, "inder Mitte und am 
Ende. Als» Fadı, ich, vor Simri. 





Se wenns als ein (Diphthongus) doppelt vocalis 


geleſen wird, in der Mitte des Worts, = am 
Ende Ass dienen, an wie 

Koals 5 Kind. 

Ed als a Fand, \ 

Mo am Ende a, ald aim» meinem. 

SL 3 am Ende ı, als me Namen. 

DO, wenns am-Anfang des Worts fteht, wirds 'x, 
item w bisweilen auch bloß *geſchrieben, als 
ons Ort, am Dbed,yopx Ochſen. In der 

i Mitte, 
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Mitte, wenn ein einfach oder Dappelt vav vor⸗ 
her gebt, hat das ? fo ein o bedeutet, biswei⸗ 
ken ein » vor fih, als yo Wochen, baws 
befohlen: Bisweilen wird  ausgelaffen, und 
nur » gefihrieben ‚als tun. wol, Am Ende bis⸗ 
weilen bloß »0der x,bisweilen auch so, fonderfich, 
wenn im Teutſchen h dabey ftebt, als ans froh. 

Oe, oͤ on im Anfang des Worts; In der Mitte w 
(oder auch bisweilen » aber untecht) am Ende 
son, alg yo Oel, pom hören, aha Floͤhh. 

MY als dopos Preiß. 

f oder Pff 55 im Anfang oder mitten im Worte, 

| mit dem einem Raphe» Am Ende aber as oder 
n beides ohne Raphe, als 5a Opffet,enss 
Pforten, am Topff- h 

Ph 3 mit dem Raphe. Am Ende ohne Raphe, als 
uväns Prophet. . 

D., gb, qw mp, als Hanp quellen. 

Mn als v5yn recht. 

& wenns gelind augzufprechen, als nn Haas / wenns 
aber ſtarck und wie doppelt lautet, wirds bis⸗ 
weilen w, bisweilen © geſchrieben ‚als on Daß, 
TONNS: praffen. ü 

SH w als pube⸗ fehlagen. 

Qth,ttv als on GOtt. | 

Ti * als yersu.troßen. Am Endey, alsyw Schuß. 

U a im Anfang des Worts, und nach dem »als einem 
(Confonant)Mitftimmenden Buchſtaben. In 
der Mitte aber und am Ende » Bisweilen mit 
beygefügtem = fonderlich wenn im Teutſchen 
ein h dabey ſteht, als sone ( oder 3'=) und, vu 
gut, du, pen: ruhen. 


U cin Anfang des Worts, oder wenns nad) eis 
nem 
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————— F 


nem wſtehtz Sonſt in der Mitte » (auch 
bisweilen, aber unrecht) am Endes", als 
van uͤppig / Timm Würden, pnbs Glück, ons 


früh. | | 
SB 3 wenns ein ( Confonans JMitftimmend "Buche 


ftab.ift, ale som Vater 
En, ale arm Winter | 
&.0> oder wo, als wopn Ark N 
wie oben ein gemein Vocal oder felblautend I. 
3 =, als ms Zorn. | 


"8. Hiebey ift ferner gu mercken , wenn im Teut⸗ 


ſchen ein doppelt Buchftab Eommt, daß derſelbe im 
Ebraͤiſchen nur einfach gefihrieben wird, alex alle, 
[una Gevatter. Die felblantenden Buchſtaben a 
und e werden oft ausgelaflen, als. aan hab, new 
tragn‚avıs gegebn. ‘Bisweilen wird auch ein Con- 
fonans oder Mitftiimmend Buchftad ausgelaffen, ale 
in folgenden Worten, 5m (mit einem Strichlein) und, 
a als alſo, ve iſt. Bisweilen wird ein 
Buchſtab für den andern, gefeget, als wo mir fuͤr wir, 
derzelen für erzehlen , pp derquicken fuͤr er⸗ 
quicken. Blisweilen wird ein Ebraͤiſch Wort im 
Zeutfihen gang behalten, oder zum Theil nach Teut- 


fiher Art ausgeſprochen. As, Siehe wie ein mius 
(wüft) Kind iſt das Teſchufa (Buſſe) thun. Wenn 


man tephilla (Gebet) thut, muß man fein Hertz me- 
caffen (aufmerckend ) ſeyn laſſen. Ganffen iſt fo viel 
als ftehlen, von ganaf, . Schachern oder Sachern 
ift fo viel als handeln, von Sachar. Schachten iſt 
fo viel als ſchlachten, von fchachat. Gaſſeln iſt ſo 
viel als Rauben,von gasal. Und fo fort, davon in ob» 

angeführten Buͤchern Buxcorf, dennert. u 
WR eiffer. 
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Pfeiffer. mit mebrern zu leſen; Da auch bey dem 
Buxtorf. fonderlich zu ſehen, wie die Juͤden oft gar 
unbekannte und fremde Woͤrter gebrauchen, als daß 
Sie fügen, Euck für euch, Beltzel für Mägdlein, 
Neuert für Nur, Leyen für Lefen „ Perlich für Per 
lein, Benſchen für Benedeyen, Fingerlich für Fine 
gerlein, Breylefft für Hochzeit etc. - 


Buchſtaben 
Horirte, oder mit zierlichen Einfaſſun⸗ 
gen oder Cartuchen verſehene, was bey 
ſelbigen in Obacht zu nehmen. 


Bee denen zierlichen Anfange- Buchftaben eines 
Wercks, muß man mercken, daß ein folcher 








- Buchftaberniemals mehr ‘Maß, als den vierten Theil 


von der Länge einer Zeile einnehmen foll, weniger 
darff er eher einnehmen, ale: 231%. Esift auch 
nicht.nöthig, daß bey jedem Kapitel ein folcher Buchz 
ftabe angebracht wird. Denn zierliche und fimpfe 
Buchftaben follen von Rechtswegen mit einander 
abmechfeln , damit ſie deſto beffer ins Auge fallen. 
Will man bierinnen ordentlich verfahren, fo darff 
ein folcher Zierrath, oder Anfangs Buchftabe, nies 
ul von einemregulairen Quadrat umſchloſſen werz 
den koͤnnen, fondern er. foll etwas: höher fenn. Sn. 
lateiniſcher Schrifft aber gehet es an, daß er damit 
umſchloſſen werden Ean. 








| \ Sinalftöcten und Keiften. 






zunehmen. 
Hr in Hols gefchnittene Figuren und Zierra- 
RL tiyen , welche der Setzer am Ende eines Wercks 
inbringt; dieſelben follew gemeiniglich etwas vor⸗ 
tellen, Das mit dem Text eine Verwandſchaft hätte. a 
Außerdem aber follten fie niemals fo breit, ale die Bl) 
Breite des Drucks feyn ‚weil dadurch ein Ubelſtand WR 
yerurfacher wird.  Ohnmaßgeblich wäre die befte 
voportion diefe, daß man Die Breite in gewiſſe 
heile abtheilte, als: 7 F% 24, ferner: in 232, oder N 
n*22%, ingleihen in3%2+ 2, fo. würde allzeit IN] 
in guter Wohlſtand getroffen werden. Was die vu 
Höhe anlanget, fo follte man fich gleichfalis nach dem | 
las des Pappiers und der Breite richten. Wenn Il 
man.nad) der Proportion verfahren will, fo mußein IE 
ſolcher Stock niemals einen vegulairen Quadrat; ll 
er Quadratum oblongum, alg einen Raͤhm eins nl 
Khlieffen, welches aber wohl bey Vignetten, oder In] 
Anfangs; Leiten angehet. ı 


Bon denen Leiften bey Anfang eines ll 
Buchs, Difputation, Derfen ete. N 
was dabey zu erinnern. = 
>) BAR geiften machen allerdings.ein Buch be- m 
> {iebt, zumahl wenn der Sormfihneider ſeinen || 
Fleiß und Geſchicklichkeit dabey erwiefen hat. Hier⸗ 
bei iſt anzumercken, daß dieſelben, gleich wie bey de INN 
Finalſtoͤcken Erwehnung geſchehen, mit den Buch⸗ || 
ftaben oder Zittern einerley Höhe haben müffen. ch I] 
muͤſſen Il.) 























Apollinis zu einem Trauew Gedicht, u. .f. 





352 Von Dignetten und deren Gebrauch). 


muͤſſen auch nicht umfonft über ein Werck ſtehen, fons 
dern einen Grund, Nutzen, oder Bedeutung haben, 
warum die Koften darauf gewendet worden find, 
denn außerdem ftehen fie vergebens, oder wohl gar 
zum llbelftand da , wenn fie ſich nicht zur abgehan⸗ 
delten Sache ſchicken. Es ſchickt fih je Fein Tode 
tenfopff auf ein Hochzeit / Carmen, noch eine Lyra 
Don Pignetten und deren Gebrauh. 
Dyr h diefes Hauptwort verftehet man allerhand 
RZierrathen, wie ſchon auch erwehnet, als Der 
Dications- Anfang Final» Vignetten. Hierbey will 
ich nur noch anmercken, daß diefelben, welche über 
Den Druck gefegt werden, niemals breiter, ale dag 
Format feyn ſollen, etwas ſchmaͤler Eönnen fie eher 
feyn , jedoch) nicht über die Helffte. Die Höhe: ders 
felben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 
Columne, worüber fie angebracht werden foll, geſucht 
werden. Es follte alfo eine Vignette niemalshoher 
feyn , als die Helffte vom Druck, wohl aber etwas 
niedriger, als: + 27241 von der Hoͤhe des Drucks 
Die gemöhnlichite iſt 31x 5 von Der Höhe des 
Drucks, die Breite von einer Bignette ift die beſte, 
wenn fie einen Theil Höhe hat, daß fie zwey Theil 
Breite habe ,ift fie zwey Theil hoch „fo muß fie drey 
Theil breit feyn, u. f f. | 
Don denen Rößgen und deren Bebrauch. = 
Syjösgen oder Zierrathen, fo geguffen, und aus dies 
lerley Arten beftehen, werden vielmahls ftatt 
der Keifte bey Anfang eines Wercks gebraucht, ins 
gleichen aud) in Colum-Tituln, oder fonft etwas 
auszugieren, man findet fie auf unterſchiedene Regel 


E. Text, Tertia, Mittel, Eicero, Eorpus, ꝛc. 
gegoſſen, z.E. Text, Tertio, — 
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93264 1) ORS- 


Kalender Zeichen 
Erklärung der Planeten und Afpecten, 
| Die 7. Planeten. . 


b Saturnus, endiget den Lauf in 30. Fahren, 
4 Zupiter, endiget den Lauf in ı2. Jahren, 

Zı Mars, endiget den Lauf in 2. Jahren. 

> Sonne, endiget den Lauf in 3. Fahren, 

> Menus, endiger den Lauf in 1. Fahre. 

s Mercurius, endiget den Lauf in ı. Jahre. 

) Mond, endiget den Lauf in 28. Tagen, 12. Stun⸗ 


den, 44. Minuten. 
2. Draden: Haupt und . 
9 Drachen Schwang werden zum Theil auch unter 
die Planeten gegehlet, und find die Puncten, 
worinnen die Finfterniffen gefchehen. 


Die 7. Planeten bedeuten auch die 7, Tage in der 

| Wochen, els: | | 

3 Sonntag, I Montag, A Dienftag, Mittwoch, 

= 2% Donnerfiag, 2 Freytag, h Sonnabend, 
Die Afpeeten. 

f Conjundtio , Zufammenkunft ‚trägt fich gu, wenn 
ein Planet unter dem andern in einerley Zeichen 
und Grad ftehet. 





? Oppolitio, Gegenſchein, gefchiehet, wenn gween 
Planeten per Diametrum, einander entgegen. 


gefegt ftehen. 

A Trigonus oder gedritter Schein, ereignet fich, wenn 
ein Planet von dem andern, um 4. Zeichen ente 
ferner ift, welches 120. Grad als den dritten 
Theil der Eclipticæ ausmachet. 

N, Quadrat 
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N —— en 

OD Quadrat oder gevjerdter Schein, kommt vor, wen 

zween Planeten umz Zeichen von einander fie 

ben, welches 90. Grad ‚ und alfo den bierdte 
Bu Theil der Eclipticz, ausmachet. 

* Sextil oder geſechſter Schein, iſt der fechfte Tihei 

j | der Eclipticæ, nemlich 2, Zeichen, welche 66 

Srad ausmachen. 


j Die Swölff bimmlifchen Zeichen. 
oh ur BR, GO. HU. RR 2 
j N: Widder, Stier, Zwilling, Krebs, Low, Jungfrak 

1 1 





h * — 2 F *8* ok 
AU | Waage, Scorpion, Schuß, Steinbock, 
11 5 ki 


* | 
nk Waſſermann, Fſche. 
0 EP S Neumond, NRerſtes Viertel, 
HELEN @Dolmond, Cletztes Viertel. 
ni | Erwaͤhlungen. 4 
R außerwehlt Aderlaſſen a gut Purgiten. 
| * gut Aderlaſſen. N aut Holtz faͤllen. 
O gut Schrepffen. 12 gut Fiſchen. 
El S gut füenund pflangen. |x gut Haar abfehneiden, 
3 glücklicher Tag. 7 gut Adern. 


B gut Kinderentwehnen.|R unglücklicher Tag. ' 


Die 12. Himmels Zeichen aufeine andere Are. 
TVUISKWEMLTAISXK 


EM Medicinifche und Chymifchje-Charadteren 
I | A Abftrahiren, oder abziehen, | 
' + Acetum,'E@ßig. 

+ Acerum defillatum, deftillirter Efig. 





S 





NM. sah FIR BR. ngnes 


a % Ic < | 
* | NA . 


polls, 


| FEN 


| Rbrie. M 


h } 
; 


arPert € 
N 





— 


N 


zus M us 


ind Joh, Pfort Boten mmelf. 


IM; 
2 I! # N 


—9 f IE NIE aa 3 G, NS 
ni = ad DIS Dsssss v2 Km ee 
Föonifaaus.S, leichn.VBifus. 90 F ? — 


Ailanus Nirnrich 











> ANY ARE) 
Mertinus. ſabe Hrpf. Cafhar. 





14 | 
nörvns. Barbara. Nico e st 
23 Eat Se h ee NIS 12 ; — I ER 


NN 


ent 
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dd. Aerugo, diftillirser & Gruͤnſpan. 
2 Aes uftum, gebrannt Kupffer. 
IN FAhenum, Keffel. 
= Albumen, Eyerweiß 
WA. Alchaeft vini. 
XX Alembicus, Alembic ein Helm. 
O Alumen, Alaun. 
OP. Alumen plumofurn. 
9-- Alumen uftum, gebrannter Alaun. 
12a Anh Metal Vermiſchung. 
#3 Amphora, Eymer. 
A Ana, jedes gleichviel. 

Anus) Jahr. 
Ändmenium, Spiesglaf: 
V Aqua, affer, 
F Aquafortis „Scheidewaſſer. 
Vpl. Aqua Pluvi lis, Regenwaſſer. 
X Aqua regia, Waſſ⸗ zum Gold auföfen, 
ov Aqua vitz, Brandtwein 
7 Aqua falis nitri. 
F Arciteneus, Schuͤtz, hen. coel. 
:: Arena, Sand. 
) Argentum, Silber. 
IF Argentum Jimarum, gefeilt Silber. 
3 Argentum vivum, Dveckſilber. 
Y Arıes, Widder, Sion. : cael. 
*0 Arfenicum, Hagen» Pulver. 
zo Aurigpigmentum, Düttenraud). 
d Aurum, Gold, — 
st Aurum Foliatum, Blaͤtleins⸗Gold 
If Aurum foliatum, Gold. 

32 
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Aurum 











356 ° Mebdicinifche und 


©P. Aurum potabile, trinckbar Gold. 
B. Balneum, Bab. 
MB Balneum Mariz, ſ Marıs. 
VB. Balneum vaporis, ſ. roris, | 
IE, Borax , Borras. Z Cementiren, J 
S Calciniren. C.Calx, Kaldı. 
P Calx viva, ungeloͤſchter Kalch. 
æeyr. Camphora, Campher. 
5 Cancer, Krebs, Sign. coel. 
O Caput mortuum, Zodtenkopff. 
% Taper, Gteinborf. Sign. coel, 
* Cerufla, Bleyweis. 
Chalybs, Stahl, EC: Cineres, Aſchen. 
IR Lineres clavellati, Afche von Weinreben. 
& Cinabaris, Zinnober. 
HE Coagulıren, 
C. C. Cornu Cervi, Hirſchhorn. 
C C. V. Cornu Cerviuftum ‚gebrannt Hirſchhorn 
EB Crocus, Saffran. | 
++ Crubiculum, Ziegel. 
O Cryftallus, Cryſtall. 
ZCuprum, Kupffer. Sd Deſtilliren. 
cf Dies, Tag. 8 Digeriren. 
3 Drachma, Dpintlein. 
* EIf. Eflentia, Effeng. 
& Faeces vini, Weinhefen. @Farina, Meel. 
#j Farina laterum, Ziege Meet. % 
6f Ferrum, Eiſen. , 
33 Filtrare, durchfeigen. 
= Fluere, flieffen, 
74 Fuligo, Ruß. 
2_ Fumus, Rauch. | 
I Gemini, Zwilling, Sign. coel, AJ 
ra 



















Chymiſche Zeichen. 


gr. Gran, k 

G.g; Gutta, ein Troͤpflein. 

® Hora, Stund. A Ignis, euer. 

ar Ignis reverberens: reverberir Feuer. 

(a) Ignis rotz, Zirckelfeuer. 

2 Jupiter, Zinn. 

= LapisLazuli, Lafurftein. 

Lapis hematitis, Blurftein. 

2 Leo, der Loͤwe ſign. coel, | 

„n. Libra coeleftis, die himmliſche Waage. 

15 Libra pondo, Pfund. 

)- Lythargyrium , Gilberglett. 

L Herm, Lutum. 

D Luna, der Mond oder Silber 

N Lutiren. 

A, Magnes , Magnetftein. 

M Manipulus, eine Handvoll. 

MM% Manipulus femis, eine halbe Dandbok, 

& Mars, Eifen. 

0" Martis limatura, Feileiſen. 

Mafla, 3% Meterta. 

MP. Mareria prima. 

&% Mel, Honig. Menfis, Monat. 

$ Mercurius, Dueckfilber. 

2. Mercurius fublimatus. 

2 Mercurius pr&cipitatus. 

‚© Nitrum, Salpeter. 

© Nox, Nacht. &d Oleum, Del. 

9): Oleum olivarum, Baumöl. 

8 Oppofitio. Ar 

‚© a Phlegma, der gehe Schleim im Leibe. 
3% Pilces, Fiſche ſign. coel. 

| 3 








Plumbum 
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% Plumbum, Bley. — Pr&cipitiren. 
P Pugillus, mas man mir zwey Fingern faffen Fan, 
% Pulvis, Pulver, Staub, 

J Pumex, Bimfenftein. 

8 Purificiren. t Putrificiren! 

EI Quadratus, 

QLE. Quinta Effentia. 

(o Retorta. ff Sacharum, Zucker. 


©&% Sal armoniacum, Salmiac. 

9 Sal commune, gemein Saltz 
& Sal nitrum, Salpeter⸗Saltz. 
% Sal gemmæ, Saitzſtein. 

o S:l marinum, Meerſaltz. 

DD Sapo, Seiffe. 

5 Saturnus, Bley, 

m Scorpium, Scorpion fign. coel, 
D Scrupulus, Scrupel. 

ß Semis hald >& Sextilis, 

S.H. Sigillare Hermetice, 

© Sol, die Sonne oder Gold. 

== Solviren -"- Spiritus Geiſt. | 
V Spiritus vini, Brandtwein. | 
4 Stannum, Zinn S.S.S. Stratum füper Stratum, 
= Sublimiren BB} füccinum, Ayıftein. | 
2 Sulphur, Schwefel. 

& Sulphur vivum, lebendiger Schivefel, 
SP Sulphur philofophorum, 

X Talcum, Talck. 

F Tartarus, Weinſtein. 

% Taurus, Stier, figa. cocl, 

Y Terra, Erde, 





y 


Tinctura 





















Chpmifche Zeichen. 


R Tindura , Tinctur. 
X Triaonus, Feuer. 

? Venus, Kupffer. 

V Vinum, Kein. 

R Vinum rubrum, vother Wein. 
VA, Vinum album, weiffer Wein. 
VC Vinum co&tum, gekochter Wein. 
up Virgo, Jungfrau, fign. coel. 

‚ Viride aeris, Gruͤnſpan. 

E Vitellum ovi, Eyerdotter. 

@r Vitriolum , Rupfferwafler- 

X Vitrum, Glaß. 2 
Unica,Unge. 09 Urina, Win. 


Apotheker Gewicht. 

Ei. Pfund hält 12. Ungen, 96. Drachma. 
5 3 Pfund hält 6. Ungen, 48. Drachma. 

1. Unge hält 2. Loth oder 8. Drachma. 

= Unge hält 4. Drachma oder 12. Scrupel. 

3 1. Drachma halt 3. Serupel. 

36 2 Dradıma halt + Serupel. 

3) 1.Sernpel hält 20.©ran. 

IR: Sceupel hält 10. Gran. 

gr. Stan. 


Zeichen f* 
fo in der Algeber und Geometrie 
gebräuchlich ‚und was fie bedeuten. 


— 




















> bedeutet und oder mit. 
9 und 3 oder 9 mit 3. 


Als gr; bedeutet 


—— bedeutet weniger, als 14.—2 bedentet 14 weri⸗ 
bedeute 


ger 2. 


34 edeutet 











ale 
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v bedeutet ifE gleich, als 9— 3.» 14— 2, daB 
iſt, 9mitz ift gleich, oder-gilt fo viel ais 14 
weniger 2. J 

: dieſe 4 Puncten, wenn fie zwo unterſchieden⸗ 
Groͤſſen vor ſich haben, und zwo andere hinter 
ſich, geben zu veritehen, daß ſolche vier Größe 
fen eine Geometrifche Ebenmäßigkeit oder Pros 
portion begriffen. Als 6.2. 2: 12. 4. bedeutehy 
Daß 6 ftebet zu 2. als ı2. fichet zu 4. nemlic) in 
gleiher Geometriſcher Verhaltniß. 

2 Oder dieſe zwey Puncien, wenn fie zwo unterſchie⸗ 
dene Groͤſſen vor ſich haben, und zwo andere 
hinter ſich, geben zu verſtehen, daß ſolche Re 
Groͤſſen eine Arichmetifche Ebenmaͤß gkeit oder 
Proportion begreiffen, als 73:13. 9. beveus 
tet, daß 7 um fo viel geöffer ijt dann 3. ale 13. 
sröffer ift dann 9, R 

= Im Anfang etlicher unterfehiedenen Groͤſſen ges 
ſetzet, bedeutet, daß folde Gröffen eine gebuns 
dene Geometriſche Ebenmäßigkeit, oder einem 
Geometriſchen Fortgang ausmachen, propor- 
tio Geometrica continua, oder progreflio 
Geomerrica, ald = 16. 8. 4.2.1. das ilt, 16, 
ficher zu 8. als wie 8. zu 4. als wie 4.4u2. 2 

Im Anfang etlicher unterfdyiedenen&röffen gefegetr 
bedeutet, daß ſolche Gröffen eine gebundene 
Arıthmetifche &benmäßigkeit, oder Arichmeti« 
fihen Fortgang ausmachen, proportio Arith- 
metica continua oder progrelio Arithme- 
tica, als — 19. 16. 13: 10, 7.4. das ift,19 iſt ſo 
vielgroͤſſer als 10., wie groͤſſer iſt als 13., wie 13 
groͤſſer iſt als 10. etc. 

Dieſes Zeichen O heiffet Dvadrat, oder Regular- 

Viereck, 
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Viereck, als dr D ABXY EI BC das if 
der Dvadrat auf die Linie AB iſt gleich dem 
Soodrat auf die Linie BC. 
Diefes Zeichen A heiſſet Triangel oder: dreyeckigte 
I Figur. ı Als der AABLCSO AADC, dag 
iſt ——— ABC if gleich dem Triangel 
A.D. 





Diefe 


5. Zeiten — heiffet, Windel. © Us der 
< ABC» <ADC,das it der Winckel 


ABC ft gleich dem Windel ADC. . 
Diefes Zeichen — heiffet Parallel oder, Ebenweitig. 
gie, die Linie AB— BC; das ift, die Linie 

AB ift parallel oder ebenmeitig mit der Linie 


BC. | 

Diefeszeichen 1 heiſſet Perpendicular oder Bley⸗ 
recht. Als, die Linie AB iſt J dev Linie BC. 
Das iftdie Linie AB ift Perpendicular aufder 

gineBC. | 

Diefes Zeichen m heiffet recht Winckelichte Vierung 
oder Parallelogrammum redtangulum, oder 
endlich, der Product zweyer Linien.) Als, das 
AB, B3Cx CD dos iſt die recht wincke⸗ 
lichte Vierung von AB mit BC. oder das Pa- 
rallelogrammum Redtangulum von AB mit 
BC oder der Product von AB mit BC ijt gleich 
dem Dpvadrat von CD. 

Diefes Zeichen heiſt Radıx Quadrata. Wenn 
zween Buchftaben zuſammen gefegt werden, 
bedeuten fie eine Multiplication , ale ]b dheift 
das Produdt aus b multipliciret mit d.r bes 
zeichnet eine Wurtzel Radicem, als: 14 heiffet 
die Wurtzel der Zahl 4. Die Alten haben noch 
andere Zeichen gebraucht , ale da find 13 ß bes 

35 deutet 
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bedeutet FeineZahl, fondern giebt den andern 
Zablen ihr Weſen, wie man an ftatt eines 
Nahmens ein N. febet, 

Be 0der 22 bedeutet Radicem, die Wurtzel. 

3 Zens Cenſus bedeutet ein Opadrat, fo außeiner in 
ſich ſelbſt multiplicirten Zahl entfpringer. 

El Cubus eine cörperliche Zahl, ſo aus multiplicirung 
einer Zens Zahl durch ihre Wurtzel entſpringet. 

CCzz3. Zensdejens cenſus ex centu, bedeutet 
ein Dvadrat erwachſen aus einem Ovadrat in 
ſich felbjt, oder aus einem Cubo durd) feine 
Wurtzel multipliciret. 

ß Surfolidum, eine ungefchicfte Zahl die aus der 
multiplication der vorhergehenden durch ihre 
urſpruͤngliche Groͤſſe ermächft, und weder radi-. 
cem quadratam noch eubicam hat. 

ST Cenficubus hat radicem quadratam und 
cubicam. 

Bf Biflur folidum, eine ungefehickte Zahl. 

CCC333 Zens⸗ Zensdecens, triplicatus cenfüs ers 
machfend aus Zensdecens in fi) muktipli- 
ciret. | 

CC Cubus de cubo, erwächft auß einem cubo 
in ſich cubice mulktipliciret. 


Mon denen Erratis oder Fehlern. 


SP Er danoneine toeitläufftige Nachricht ſehen will, 

geliebe den erſten Theil der ſo noͤthig als nuͤtz⸗ 

lichen Buchdruckerkunſt, unter den Titul vernuͤnff⸗ 

tige — — den Urſachen der Druckſehier 
ag. 119. nachzuleſen. 
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Was nun die Urſache iſt der Sehler bey Druckerey, 
volche zeigt Hr. Müller an, in feinem wohlmeynenden 
Unterricht unter dem Titul Ablegen , wovon 
ſolche entftehen; Man feße noch hinzu, daß auch das 
her Fehler entftehen, wenn man im Ablegen die Faͤ⸗ 
her zu voll leget, daß alsdenn die Buchſtaben in 
Nebenfaͤcher fallen. Ferner: in den Buchſtaben die 
Faft einander ähnlich find, alsır und e,n,u,e,c,& 
& MA, tñ, Mi fi,fi, welche genaue Aufficht. erfordern, 
am allermeijten in Marginalien, oder fo genannten 
Concordantien. Man muß auch fich in acht neh» 
men, in Ablegen, wenn ein. Werck mit zweyerley 
Schrift geſetzt, daß man felbige recht wieder fortiret, 
. E.. grobe und Eleine Mittel Fractur, Eicero Anti- 


und few. melches gar leicht geſchiehet, daß man es in 
einen Kaften wirfft. | 

Bon den umgekehrten Buchflaben ſoll man mer⸗ 
tfen ‚das finder. Corſiv, wenn dieſes umgekehret 
einen groͤſſern Schwantz als ſonſten bekommt, und 
denſelben gar zu krum beuget, ingleichen das s erlan⸗ 
get oben ein größer Haͤcklein, welches wenn es recht 
ftehet, augenfcheinlich kleiner fich ereignet. "Seiner 


ſtehet, laͤßt fich anfehen als ob eg bald hoch bald gu 
niedrig geſetzt ſey, dieſen Buchſtaben fteilt ſich auch 
bey das Null o in Denen Ziffern. Es giebt ſich aber 
der Unterſcheid am Tag aus der Circulrunde, und 
daß Dielelbe allenthalben gleich geftalt ift, welche der 
Buchſtabe o in der rechten und lincken Seite etwas 
breiter, oben und unten etwas fehmähler zu haben 
pflegt, was Die teutſche Schrift anbelangt , hat man 
fich wegen n und u, (rfı fu fi, c/ e gleichfalls ja 

en, 








qua und Corfiv,Eicero Fractur und Schwabacher,. 


das o in der Antiqua ; welches. wenn es umgekehret 




















364 Charaeteres und Zeichen 





ben, ingleichen bey den m , wenn ſolches umgekehret 





ſtehet. 
Die 

Correctur, 

Oder: 

Characteres und Zeichen, 


Derer man ſich in Corrigiren bedienet, 
ſind folgende: 


Soferne ein gantzes Wort auſſengelaſſen wor: 
den; So wird es mit einem Zeichen auf de 
Rande angemerckt und dazu geſchrieben: 


Frist Man muß F auffen laſſen. 
Wenn aber nur ein eingiger Buchftabe fehletz 
So giebt man es alfo zu verftehen : 


br Kein enſch ift ohne Fehler. 
Iſt ein Buchftabe, oder gantzes Wort uͤberfluͤſ⸗ 

fig gefegt 5; So ſtreicht man folches folgen- 

der Geftalt weg: —J 

| I, VNicht zumenig nicht nlüchit zu viel c 
Soll eine Zeile näher gegen den Rande zu gerüz 

cket werden ; So muß man es alſo bezeichnen: 


— ) I] Im Anfang iſt noch Rath. 
ft etwas weggeftrichen worden, das doc) ſte⸗ 

hen bleiben fol; So fest man Pünctgen 

| darunter , und eben dergleichen am Rande: 


..... [Berbeffere was du haft gemacht. 
© 


ind 


Der7 P 
nn — nn nn nn 6 Men — — — — — —— — — 


















bep dem Corrigiren. 365 u | 

Sind zwey Wörter zu nahe aneinander gefekt; N "UN 
Sp muß man diefes mit einem Zeichen an | 
dem Ort, wo es noͤthig bemercken, und zu‘ ig 
‚gleich auf Dem Rande angeben: | Ä | ' 
Das gegenwärtige nimmlin act. | f lt 
Solleine Zeile etwas meiter vom Rand eingezo⸗ 
gentverden; So muß man esalfobegeiänen | | " | 
Und was zufünftigtwohlbetracht:| | ME 
Iſt ein Wort, oder eine Zeile, Frumm; So | | 


muß es alfo gezeichnet merden: 
Was frumm ift, mache gerade. | — 
Wenn ein falſcher Buchſtabe, Der nicht in die 
Schrift gehoͤret, eingemiſcht worden ; So 
wird er weggeftrichen : 
Lege alles an feinem rechten Ort. 


Stehet ein Buchſtabe verkehrt; So wird er 
duͤrchſtrichen, und am Rande angezeigt: 


Umgekehrt ſo alird.ein Schuh ır. 
Stehen die Sylben zu weit von einander; So 
wird es alfo bemerckt: 








Zufammen fü |gen macht Vergn. N. ih 
N u 
Sind ganze Wörter verfeget; So wird ihnen un 
duch Zahlen der rechte Ort angewieſen: -/M 
ne m, — 3 | 
Man esmußmienehmenesfommt.| |. I] 


Laͤßt 














in. | Was willſt du hier berausmitdir, 


herein Freund wie biſt du darein kommen. 


| Auf halben Wege ift gufumfehren, 
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—sA— EEE 
Laͤßt ſich ein Spatium ſehen, weil es zu hoch 
ſtehet; So muß eg angemerckt werden, 


Stehet ein Wort falfh vor ein anderes daz 
So jtreiht man das falfche weg, und fegt 
II Das rechte Davor auf den Nano. j 


Wenn Fein Abfas ſeyn fol, und doch einer ge 
ſetzt da ſtehet; So muß man es alſo ändern; 


ee ee en 4 
Wenn manirret. 








Kurtze doch noͤthige Wiederholung 
und Ergaͤntzung deſſen, was bereits 

iſt geſagt worden. u 
ER EN hätte vermeynet, daß nunmehto genung 
gelagt, was bey Buchdruckerey zu erlernen 

; nöthig ware; Allein folgendes Buch in Fran⸗ 
Böfifcher Sprache weckte mich von neuen auf, dieſes 
dadurch zu ergangen, mas mir noch fehlte, es führte 
folgenden Titul: La. Science Pratigne de L’Impri=, 
merie, contenant des Inſtructions tres faciles pon | 
Je perfecltionner dans cet Art. - On y trouvera vne 
Deſcription de soutes les pieces dont one Prefe 
confiruire, avec le moyen de vemedier & tous les 
defauts, qui penvent y furvenir, Avec une Me- 
thode nouvelle & fort aifee pour-impofer toutes, 
Jortes d’ Impofitions, depuis ?in fohio jusgue al in 
tenk- j 








| 
Burtze doch nötbige Wiederholung. 367 


tent-vingt-huit. De plus,ou y a joint des Tables 
pour [Cavoir ce que les caraderes inferieures re- 
gagnent für ceux qui leur font fuperieurs & vn 
Tarif pour trouver d’ vn coup d’ ceil, combien de 
formes contiendra vne copie a imprimer, tres vtile 
pour les Auteurs& Marchands L.ibraires qui font 
amprimer leurs Ouvrages a leurs depens. A Saınt 
Omer, par MARTIN FERTEL, Imprimeur & 
Marchand Libraire ‚1723. in4. Nun will ic) aber 
auch melden, daß ich mich feiner Lehrart nicht bedie⸗ 
net, fondern Die Articul nach unſerer teutſchen Art 
and Gebraud) ausgearbeitet, die Tabellen aber, fo 
‚bey Ausrechnung eines Danuferipts nöthig, habe 
daraus ganklich entlehnet und mitgerheilet, weiche 
einen ieden gute Dienfte leiftenwerden, Der Inn⸗ 

halt ift folgender maffen. 
61 Don den Nahmen derer Buchſtaben imd 
Schrifften ihrem Unterſcheid und ihrer Ders 
gleichung mit einander wegen der mancherley 

Sorten, beſiehe die Schrifftprobe. 
82. Von denen Baͤſten, ſowohl der gewoͤhn⸗ 
lichen teutfchen, lateiniſchen, griechiſch, hebraͤ⸗ 
iſch, ſyriſch, arabiſch, boͤhmiſch und Calender 
Baͤſten und der darinnen liegenden Buchſtaben, 
ſiehe ſolche im Kupfer. 
$3. Wie man ſich derer Buchſtaben im Se⸗ 
zen bedienen foll, einen guten Griff anzuges 
wöbnen, lehrer Zeren Müllers Unterricht, 
$ 4. Don denen Spatien und derfelben Bes 
brauch ingleichen der dicken md dünnen Schließe 
quadrätlein, wo ſolche muͤſſen angebracht wers 
den , ſiehe eben daſelbſt. N, 

$5, 
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65. Don den Bebrauch der ganzen und hal 
ben Guadraten. Gelbige find bey einer Schrift 
unentbehrlich, weil man den Ausgang der Zeile daz 
mit ausfchlieffet, Sie werden aud) an die Seite der 
Columne gefegt, dahero ſie den Namen Eoncordang 
Quadraten bekommen. Man theilt fie in groſſe und 
kleine Sorten, in der groſſen Sorte befinden ſich gan⸗ 
tze, halbe, drey viertliche, in der kleinen Sorte, das 
viereckigte, halbgevierdte und Schließquadraͤtgen, 
derer ſind dicke und duͤnne. In der groſſen Sorte 
befinden ſich alſo die halben Quadraten, welcher man 
ſich bey Quart in Noten bedienet, da die erſte Zeile 
um ein gebierdtes, die andere aber um einen halben 


eingezogen wird. In der kleinen Sorte befindet fi) 
Das Bevierdte, welches bey einem Punct geſchlagen 


ingleichen bey Octav Wercken zu Noten da die erſte 
Zeile herausgehet , die andere aber um ein Gevierd⸗ 
te8 eiugegogen wird. Die dünnen Schließquadtaͤt⸗ 
gen dienen zu Ausfperrung einer Zeile, werden auch 
zwiſchen Verfalia gefchlagen. 
roch hat man bey der Duadratenzu erinnern, daß 
man ſich nicht die üble Gewohnheit angewöhnet, 
4.5, Eine Quadratzeile ware nicht richtig ausgeſchloſ⸗ 
fen , daß man mit den Schließnagel und Klopfholg 
ſelbige klopfet, wenn die Forme gefchloffen, ihr da⸗ 
durch das Herausfallen zu verwehren, wann alsdenn 
ein ſolcher Quadrat in eine Zeile wo ein Ausgang 
einer Schrifft iſt, angebracht wird, ſo kan es nicht 
anders kommen, es muß wegen des Breitklopfens 
Durch ſelbigen, alles krumm und ſchief ſtehen. 
56. Wie man die Zeilen in den Winckelhacken 
ausſchlieſſen ſoll, ſiehe den wohlm. — 
Te 





i 
| 
| 
| 
l 
| 
| 
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‚was: oben gefagt worden. 


6:7: Wienmamein Manuſeript ausrechnenmuß 
um zu wiſſen wie viel Formen oder Seiten es 
betragen möchte, ſiehe die Tabellen davon. 
68 Von der rechten Art ordentlich und ge⸗ 
curat abzuſetzen, Damit man nicht auſſen laͤſt, 
ſiehe den wohlmeynenden Unterricht. 
89. Wie man die Titul von unterſchiedener 
Schrifft abtheilen und einrichten, um ſowohl 
wegen der Haupt⸗Zeilen (oder Haupt⸗Woͤr⸗ 


ter). eine gewiſſe Gleichheit beobachten muß, 


fiehe Die Probe hiervon pag.am.feq. | 

$ 10, Don den Über denen Columnen von eis 
ner Seite zur andern fortlaufenden Tiruln (oder 
Colum;Tiruln.) Selbige werben auf unterfihieds 
liche Art verfertiget,, theils enthalten fie die Pagınam 
und werden mit Roͤßlein geſetzt 13. E. nen 
——“ 10 8 
oder auch for * F 


Ani 03803 (0) O3888- 109 
theils.aber geben fie den Junhalt der Materie an, 
fo vielmal fib nun die Capilel und Materien im 
Wercke verändern, fo vielmal ändert man denfelben 
auch; Gleichwie nun die Eolumnen in gerade und 
ungerade getheilet werden, Davon die geraden in 
Octavo find 2.4. 6. 8. 10. 12.14. , Die ungeraden 
aber: 1.3.5.7.9. U. 13.15, alſo werden auch die 
Colum / Zitul in gerade und ungerade eingerheilets 
ann du nun ein neu, Werck anfängft, fo wird 
auf die Prima Fein Colum- Tituf gemacht „ weil 
gemeiniglich eine Zierrath oder AnfangssLeifte dabin 
gefegt wird. Auf der Secunda aber, als aufder 
geraden Columne faͤngſt Du Deinen Colum⸗Titul an/ 
E. Die Materie handelte: Burtzer Entwurf von 

% Aa Erfin⸗ 
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Krfindung derer Mischinen, fo würde Kurzer 
Entwurf der gerade, von Lrfindung derer Mas 
ehinen der ungerade, u. ſ. w. J 

$.11. Wie man die Columnen von einer For⸗ 
me, oder Bogen, anordnen oder fehieflen foll 
Hierbey haft du acht zu geben, und dir die Regel (af 
fen recommendirt ſeyn; daß die meiften Formate aus 
Octav Bogen zufammen gefegt find; j.E. in Duo- 
decimo darfit dunur einen ordentlichen Odtav Bo⸗ 
gen aufs Bret ſchieſſen, und denn zwey viertels Bo⸗ 
gen, als einen Abſchnitt angeben, mit einer Linie 
(welche inden Steg gemacht wird) bejeichnen damit 
der Buchbinder weiß, wo er foll entzwey gefchnitten 
werden, und fo verfahre mit den andern auch. | 

$.12. Donder Signatucund Cufste, Die Si 
gnatur heißt derjenige Buchſtabe, welcher nad) ver 
Ordnung des Alphabets unter die Prima( oder erjte 
Eolumne) eines ieden Bogens gefest wird, ift num 
ein Alphaberh aus, fo fange man mit den erften 
Buchftaben des Alphabets wieder an, nurdaß man 
felbigen gedoppelt angiebt, als Aa, undfo durch alle 
Alphabete. Es ift hoͤchſtnoͤthig, theils Daß der Buch 
binder die Bogen nicht mit einander vermechfelt, 
theils auch, daß man in Eurer Zeit überfehen Fan 
(welches collationiren heift,) ob das Bud) richtig 
oder defedt fey. 

$.13. Der Caflos (Oder Züter,) ift diejenige Syl⸗ 
be, die mit ermeldeter Signatur in der Zeile zur vechs 
ten Hand zu befinden, und den Anfang der folgen, 
den Seite oder Blats andeutet, dahero.ift wohl in 
acht zu nehmen, daß in denfelben nicht etwas mans 
gele, oder zuviel ſtehe. 





5.14, 
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8.14. Wie man dieColumne indem Schiff auss 


bindenfoll. Darzu wird erfordertvon Bindfaden eine 
Schnure , welches Die Columſchnure geneũet wird; fels 


bige muß nicht mitKnoten verſehen ſeyn / weil bey Aufloͤ⸗ 


ſung der Columnen leichte ein Schaden geſchehen fanz 
Sie muß auch nicht alu lang gemacht werden, wann 
fienur2 malum die Columne herum gehet, und ein we⸗ 
niges übrig genommen wird, fo iſt fie lang genug; 
wenn du nun ausbinden willſt nimmſt du das eine En⸗ 
de, haͤlteſt es an die Ecke der Columne lincker Hand, 
und wenn du herumkommeſt mit den Faden, fo Knei⸗ 
pe du das Ende ein, fahre noch einmal herum 
um die Columne , und fchtieffe alfo das andere Ende 
von den Faden mit einer Ahle aufs fefteite darzwi⸗ 
fehen , fo iſt es recht. Viele haben die Art das letzte 


Ende zwiſchen den Cuftote zu klemmen, alleine viele 


mals leiden die Buchſtaben dadurch Schaden. 


6.. Don denen kurtzen oder abgeferzten Zei⸗ 
len zu Anfang einer CTolumme, und deren Ges 


branch. Seldige fauffen ſchnur ſtracks wider ben 
Wohlitand,dahero muß ein Setzer acht haben, wenn 
ein Paragraphus ſich endet, daß er einen ſolchen 
Ausgang von einer Zeile nicht auf folgende Eolumne 
Bringt, fondern wenn fie Furk, etwa in ſolche den 
Cuſtos einſchließt, oder ein oder zwey Zeilen don der 
Columne mit hinüber nimmt. Man muß auch nicht 
zu Ende einer Columne ein Copitel anfanoen, wo 
man nicht meniafteng say oder drev Zeilen Materie 
mit Darunter bringen Fan, fieber fe viel DOyadrat⸗ 
Zeilen hingeſchlagen, und mit der neuen Columne 
ſelbiges Capitel angefanaen, auch Keht es uͤbel wenn 
ein Ausgang mit einer kurtzen Slybe gemacht wird. 

Aa⸗ $.16: 
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$.16. Von dem Gebrauch derer horirten Buch⸗ 
ſtaben, Vignetten, Rößgen, Final⸗Stocke und 
dergleichen Zierrathen etc. ſiehe p. 351. 352. Ä 

$. 17. Don denen Gänßaugen (oder Signum! 
eitationis.) Solches wird gebraucht bey denenje⸗ 
nigen Worten, welche ein Yutor in einem Wercke 
von einem andern Autore anführet, und werden zur 
Seite an die Eolumne geſetzt, kommen fienun lincker 
Hand auf eine gerade Eolumne, fo Eönnen fie ordent⸗ 
lich geftellt, Fommen fie aber rechter Hand, fo vers 
wendet man fie, damit felbe nicht den Comma , fo 
oft am Ende der Zeile fteht, (und eine Aehnlichkeit 
mit diefen hat) gleich kommen. 

6.18. Don den unter. dee Columne befindlie. 
chen Noten oder Anmerdungen, ingleichen des 
nen Marginalien. Noten erlautern diejenige Sa⸗ 
che , fo oben in Text durch ein Signum ift angegeben. 
morden, dahero muft du fie auch durch ein folches 
zeichen wieder angeben; Nachdem nun das Format, 
nachdem ziehe aud) felbige ein, ift es Quart, fo wird 
Die erite Zeile um ein geviertes, und die andere um 
einen halben oder 2. gevierdte eingezogen. Iſts Octav 
fo ziehe die erſte Zeile Davon um ein halbgevierdtes 
Duadrätgen ein, und dieandere um anderthalb gen 
vierdtes. Und fo verfahre auch in Folio, nach Pros 
portion des Formats. 

6.19. Don den Anmerckungen aber, fö ſehr 
lang ‚und nicht unter die Columne geben, ſon⸗ 
dern den Reſt auf die andere bringen, haſt du 
folgendes in acht zunehmen: du muft oben in den 
geiegten Text fehen, ob du mehrere bemercket, fo num 
ſolches iſt, muſt du folche wegnehmen, lun 

| deswe⸗ 
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Deswegen weil du nichts in Noten auf diefer Seite 
davon angeben Eanft, ] und auf die andere Eolumne 
bringen. Wenn nunbefagte erfie Note wegen ihrer 
Länge gleichfalls nicht unter die Columne zubringen, 
fo bemercke fie mit einem Euftos, und bringe den Reſt 
auf die nachfolgende , alſo verfahre mit den übrigen 
auch; Das hauptfachlichfte ift dabey zu mercken, daß 
du allemahl / und wenn es auch nur eine Zeile wäre, 
Bon der Note ‚fo ſich oben im Teyt angiebt, auch uns 
ten am Ende der Eolumne angeben muft. Einige 
haben auch die Methode, daß fieden gantzen Para» 
graphum feßen, und fo viel Voten darinnen fich ans 
zeigen, gleich zu Ende deſſelben Doch ohne Linie, ſon⸗ 
dern nur Durch das Wort Anmerckungen, darüber 
unterfcheiden , alsdenn die Noten nadjeinander fort» 
ſetzen, alfo verfahren fie durch alle Paragraphi, der 
Nutzen iſt, daß man fie gleich hinter einander weg 
fegen und lefen Fan, ohne gu blättern, welches bey 
erfterer Art nicht angeher. 

8. 20. Don den Hfarginslien , Siefelbigen 
zeigen an, was an der Stelle | woich fie anfezen 
muß] gefagt wird, damit es dem Zefer gleich 
in die Augen falle, mit felbigen verfabre alfo: 
Setze erftlic) die Columne ‚und wenn foldes geſche⸗ 
ben ‚fo lege an die Seite, wo du fie anfegen ſolſt, 
[melches ordentlich diejenige iſt, wo die Columziffer 
ſich befindet, ift die Columme aber gefpalten, fd wer⸗ 
den auf beyden Seiten Marginalia angefegt, ] einen 





Span und mache dir in Winckelhacken das Fach 


zur Eoncordang, oder bediene dic) eines Dnadraten, 
und fchlieffe fie Darnach aus, fee Zeile vor Zeile an 
gehörigen Ort, Worauf es ſich inder Materie beziehet, 

403 auch 
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auch) zuweilen mit Buchftaben ‚Sternichen oder Ziſ⸗ 
fern angezeiget wird. | 
$. 21. Don den Spalten einer Columne, 
Kenn die Columnen, Noten, oder Summarien, ge⸗ 
falten werden, fo iſt nöthig, da du den Winckel⸗ 
hacken erfklich einvichteft, wie breit felbige ſeyn fol, 
alsdenn mache dir von Stegen ein Maaßin eben der 
Breite, und lege e8 rechter Hand ins Schiff, welches 
Die andere Spalte ausmacht, und fege die eine Spalte 
hinauf , bift du mit der fertig, ſo ſchiebeſt du die von 
Stegen gemachte Spalte nach und nad) hinaus da⸗ 
mit du die Zeiten hinein heben Fanftz Einige haben 
auch den Gebrauch, daß fie erit eine Spalte ins 
Schiff fegen, und mit einem Steg alsdennzurlincen 
hinüber fehieben, damit fie die andere hinein ſetzen 
Tonnen, Es kommt auch vielmals, daß in der Mitte 
der Eolumne ein neu Capitel angehet,damuft du die 
Materie eintheilen, daß die Spalten eine Gleichheit 
befommen, nemlich, es muͤſſen in einer fo viel Zeilen 
als in die andere kommen, dahero ifte beffer und 9& 
wiffer, wenn dergleichen vorkommt, man ſetzt es in 
eine Spalte nacheinander ins Schiff; und umbeicht 
alsdenn, fo Fan man felbige richtig theilen. 
Noch ift zu erinnern, wegen der in der Mitte dei 
Spalten lauffenden Linien, felbige muß nicht ä 
hoch auch nicht zu niedrig erfcheinen, denn find fie zu 
hoch, fo Eommen die Buchftaben u davor, ift fiegt 
niedrig , fo unterfiheiden fie die Spalte nicht ; dahert 
es beffer ift, wo an flatt derfelbigen Quadraten ek: 
wehlet werden. 

$. 22, Don den Zierratben und Kinrichtung 
der erſten Columne eines Wercks. Die erſte Co 
lumne eines Wercks, wird ordentlich mit TE 
ode 
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| 

— — — 
oder anderen Zierrath gezieret, und habe ich ſchon 
gemeldet bey dem Titel Leiſten, 351. wie ſolche bei je⸗ 
der Materie zu nehmen und einzurichten iſt, weil man 
nun zu Anfang eine Keifte nimmt, fo bleibt der Colum 
Situl und Pagina weg, wohl aber bekommt die Sea 
eunde.einen. Unter die Leifte ſchlage eine Quadrate 
Zeile , und’ fange Die Materie an, welche gemeiniglich 
erft. den Innhalt anzeigt, nachdem wird die Materie 
mit einen groffen horirten Buchſtaben sangefangen, 
Eommen aber mehrere Abtheilungen oder Kapitel, 
brauchtman Eeinen fo groſſen Buchſtaben, (als zum 
Anfang genommen worden) zu nehmen, fondern nur 
Der 2. aufs höchfte 3. Zeilen in der Höhe einnimmt. 
$.23. Von Kinrichtung Baͤyſer⸗ oder Rönigr 
licher Mandate, Kdicte, wie auch Obrigkeitli⸗ 
che Verordnungen und andere öffentliche Anz 
fbläge. 

1. Mandat, Auflage  Befebl des Richters, wo⸗ 

durch einem etwas zu thun oder zu laſſen bey 
Straffe auferlegt wird. Dieſe Art Mandate 
ift mannigfaltig, die gemeinften ergehen über 
Sachen den Religions; und Land Frieden, Cine 
griffe, Beeinteächtigungen , Pfandſchafften, 
Arreſte, u. d. g. betreffend. 

Ediet eine öffentliche Schrifft, fo unter dem Nah⸗ 
men und Siegel des Dberherens an Die Unter⸗ 
thanen ausgehet, und ihn als ein Geſetz vors 
geleget wird. ie werden durch Anſchlag 
an die Stadt-Thore, Kirch⸗Thuͤren, und ans 
dere öffentliche Derter, oder dur Ablefung von 
denen Cantzein publicivet, und männiglich bes 
kannt gemacht. 

Aaa 3. Die 
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Die Einrichtung der erften Sorte nun, wird mei 


3 


das Mandat in ſich haͤlt; Auf der Tertia 


ftentheile in Folio gedruckt, und führet einen 
ordentlichen Haupt Titul, welcher zeiget/ was 


oder dritten Eolumne aber; kommt der Kos 
nigliche Titul, mit einer anfehnlichen Schrift, 
als z.E. Grobe Canon dieerfte Zeile, und denn 
mit Doppelmittel oder Tert fortgefahren, nach⸗ 
dem die Schrift zur Mätetie genommen wird/ 
und eine Spitze formiret, alsdenn faͤngt ſich di 
Materie oder Innhalt deſſelben an; Es wird 
aber nicht wieder ein groͤſſer Buchſtabe zum 
Anfang genommen, fondern nur in der gemei⸗ 
nen Schrift fortgefahren. Diefelbe ift etwa 
Dext, Tertia oder Grob» Mittel Fractur, die 
Unterfchrifft hingegen, oder des Könige Nahme 
wird wieder aus einer anfehnlichen Schrifft 
genommen. | 





4.Öbrigfeitliche Placate oder Verordnungen aber | 


. werden mehr had) Patent Art ausgefchoffen, 


da denn die orte: Wir Biegermeiftre 
und Rath der Stadt etc, aus der Groben⸗ 
Canon gefest, die andere Doppel- Mittel, und 
mit Text oder Tertia fortgefahren, Die Unters 
ſchrifft nemlich, die Wortes Der Rath dafelbfE 
wird wieder etwas anfehnlicher gemacht. 


$.24. Was iſt bey einen Wercke zu beobachz 


ten welches in unserfchiedene Bücher oder Vo- 
Jumina abgetbeiler. Dabey ift inacht zunehmen, 
daß unter jede Prima ein paar Worte Eommen, 
Die den Titul des Buchs, und des Theils anzeigen. 
Es iſt hoͤchſtnoͤthig, Damit der Verleger, wenn ſich 


etwa 
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WER ....2...:uiichlnen un 
‚etwa ein Defect ereignen. ſolte, felbigen richtig aufe 
fuchen ‚ und.die Theile unterfiheiden Fan. Sit das 
Merck lateiniſch, wird. foldies Curliv geſetzt, iſt es 
teutſch, wird es Schwabacher Schrifft, und ſo auf 
allen Bogen der Prima. | 


6.25. Don der Abtheilung eines Werts in 


Capitel, welche wieder Artickel und Sectionen 
oder Abfchnitte ausmachen. Wenn man ein Mas 
nufeript in die Hande befommt, hat man Urſache vor⸗ 
hero es wohl durchzuſehen, Damit man die Ein» und 
Abtheilung deſſelben fich bekannt macht, und fie 
alsdenn in Schrifften wohl zu unterſcheiden weiß. Es 


hat ein Werck offtmals eine Einfeitung, vorher, wel⸗ 


che in Sektionen und GSummarien eingetheilet , ſo 
feßer man Sectio in eine Zeile „und den Innhalt das 
von’ darunter mit einer Spike, alsdenn fülgen Die 
Summarien , [ welcheaus:einer.Eleinen Schrift etwa 
gefpalten. oder durchgehends gemacht werden,.] Die 
zeigen, was jeder Articul oder Paragraphus in fich 
halten fol, und wird alsdenn der erſte Paragraphus 
mit einem groffen horirten Buchſtaben angefangen; 
bey der andern Section aber, ein etwas Eleinerer ges 
nommen, wann die Einleitung zu Ende, gehet das 
Werck ſelbſten an,da denn zuweilen vorher ein Fleiner 
Schmutz⸗Titul gemacht wird. Und wenn ſichs wies 


der in Capitel und Sedtionen theilet, ſo verfaͤhret man 


Pe auf die Art, wie bey der Einleitung, Bericht ge⸗ 
chen. ER 

6. 26. Don den Dedicationen. Bey folhen 
hat man in acht zunehmen, erſtlich, den Haupt⸗Titul 
an mem felvige gerichtet, daß ich den Nahmen aus eis 





tioneg 


ner anfehnlihen Schrifft mache, daß felbiger in die 
Augen falle. Es sei auch , dag auf Dedicar 
—*— 
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tiones Vignetten gefegt werden, welche insgemein vor⸗ 
ftellen, fo mit demjenigen, welchem ein Buch zugeſchrie⸗ 
ben wird, einige Verwandſchafft hatı 4. €. das 
Wappen oder Bildniß/, ingleichen eine finnreiche 
DBorftellung fo auf deffelben Geſchlecht oder Stand’ 
ſich ſchicket. 
Wann nun eine ſolche Dedication an hohe Per⸗ 
fonen gerichtet, defto praͤchtiger muß man fie im’ 
Schrifften auskleiden, etwa man nimmt Doppels 
Mittel, was unterftrichen, Eleine Canon, oder Text, 
und was unterftrihen Doppel-Mittel, oder Tertiq 
und Tert, u. ſ. f. Es fiehet auch ſchoͤn, wenn man 
alle Zeilen mit Quadraten oder Spaͤnen durchſchieſ⸗ 
ſen kan. haare Age x 
627. Don den Dorreden Avertiffement und 
Lob; Reden. Bey Worreden hat man in act zu’ 
nehmen, daß man ſolche nicht auseben der Schrift 
macht, als das Werck ift, fondern dahin fiehet, daß‘ 
ſolche von jener abfticht, z. E. ſo das Werck Tertia 
Schrifft, ſo kan man zur Vorrede Text nehmen, iſt 
das Werck Mittel, kan man zur Vorrede Tertia er⸗ 
wehlen, iſts Werck Cicero, kann die Vorrede etwa 
grobe oder kleine Mittel werden, habe ich aber zuviel 
Materie, und ſoll nur 1. Bogen werden, das Werd 
waͤre Cicero ſo muß ich zur Noth die Cicero Schwa⸗ 
bacher erwehlen zur Vorrede, es ſiehet fein aus, 
wann man Spaͤne, oder Petit⸗Quadraten zwiſchen 
iede Zeile ſchlagen kan. | 
$ 28. Avertiffements, eine Nadıricht von einer 
Cache, felbige werden in einer Schrifft nad) einander 
vorggefegt, auffer der Nahme und Benahmung der 
Sade, nur das von dem was man Fund * 
mad, 
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macht , in gewiſſe Abſhnitte abtheilet, damit der 
Lofer von der Sache einen rechten Begriff fich ma» 
chen Fan, am Ende werden Die Herrn Eollecteurs 
mit etwas Eleinerer Schrift genommen. 

829. Kobs Reden, Leichen Reden, darzu wird 
gemeiniglich Die Doppel- Mittel, Teyt, Tertia 
Söhrifft erwaͤhlet , und was in ſelbigen unterftrichen, 
als dieta biblica ingleichen Ehren⸗Worte die auf 
die Perſon gehen, wird gröffere Schrift genom⸗ 
men. J 
S 30. Bon Einrichtung des Conſpectus oder 
Innhalts itdiejenige Abhandiung, wodurch den Le⸗ 
fer alles ing Geſicht fallt / was in gangen Wercke ent» 
halten, und wird gemeiniglid) nad) det Vorrede 987 
fegt, Die Schriften werden aud) anders als zum 
Werck felbiten erwählet , im lateiniſchen werden ge, 
meiniglich Curſiv Schrifften, im Teutſchen die 
Schwabacher Schrifft genommen, die erſte Zeile geht 
heraus, die andere wird um * Duadraten einges 
zogen. 


31. Von Einrichtung der Indices. Deren ſind 


mancherley, und kommt auch das vielmals ein Werk 
ſelbſt viere in fich faßt, ais: 1.) Index Capitum 2.) 
Index der Derter H. Schrifft 3.) Index Autorum 
und 4) Index der vornehmften Materien. Die 
Einrichtung ift 1.) der Eapitel, Daffelbe wird in eine 
Zeile,und der Innhalt darunter gefest, davon gehen die 


Zeiten durch, und nicht geſpalten, wird auch etwas . 


gröbere Schrift als zum Werck, 2.) Die Derter Di 
Schrift, dieſer wird gefpalten, und müffen die Zif⸗ 
fern der Eapitel und Verſe vecht unter einander ge⸗ 
fett , die Pagina aber hinaus geworffen werden 
ang Ende, zum Ziffern der Capitel werden En 

ahlen 
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Zahlen, zum Berfen aber gemeine genommen, 3.) die 
Autores oder nomina. propria werden aus der Cure 
ſiv⸗Schrifft genommen, Davon die erfte Zeile heraus, die 
andere eingezogen wird, 4.) die Abhandlung der Mas 
terien, wird gefpalten,und gleichfalls die eine Zeile her= 
aus, die andere um ein gebierdfes eingezogen, darzu fon 
Kleine Schrift erwaͤhlet werden, un 

9.32. Don Einrichtung der Derfe oder poes 
tifchen Werde Das Manufeript von Werfen 
muß vorhero erft übergehlet werden, damit man die 
Schrifft darnach nehmen Ean- ingleichen ob die Verſe 
lang-oder kurtz, find fie zulang,, fo.brechen fich gemei⸗ 
niglich die Zeilen, da man es denn nicht -aufbringt, 
wenn erſteres nicht in acht genommen. . - ... 

In einen Carmine muß jede Strophe mit einen 
Buchſtaben von zwey Zeilen zum Anfang genommen, 
aucheine Strophe allemal mit einer Quadrat Zei⸗ 
le unterſchieden werben. | f 
Ehren⸗Worte fo auf Perfonen gehen, müffen als 
legeit gröffere Kitteen als zum Verſen ift, genommen 
werden , ingleichen zum Wunſch, am-Ende des 
Verſes. 

Wo man Platz hat, zieret man felbige meiſten⸗ 
theils mit einer Leiſte, die ſich aber zur Materie ſchi⸗ 
cken muß ‚ingleichen der Final⸗Stock. / 

Der Titul muß gleichfalls wohl eingetheilet, der 
Dramen der Perfon aufdern der Verß gerichtet, muß 
—9* gebrochen werden, Welches wieder den Wohl⸗ 

and. | | 


$.33. Inferiptiones gachdenckliche und finnreiche 
Schriften, die in Ruhm Gedaͤchtniß enthalten, zu 
weilen auch einen flachlichten finnreichen Scheß 
führen, find oftgiemlich lang; find von einer befondern 
Br Schreibs 
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wird iede Zeile in die Mitte: gefchloffen, und wo et⸗ 
was nachdruͤckliches vorkommt, fo die Perſon oder 
Sache. angeht, wird folches gröffere Schrift ger 


meiniglich nachfolgende Stücke in ſich als: Tutti, Mes 
eitative, Arien , Chorale , 2c. jedes wird mit einen Uns 
terfcheid in der Schrift genommen; Reeitative ges 
hen heraus, Arien werden um einen Dreybiertlichten 
Quadraten eingezogen. ’ 
935. Patent-Derfe, wird der Titul oben anges 
fangen , und zu Ende deffelben mit einer Linie oder ei⸗ 
ner Zeile Roͤßlein unterſchieden, von der Materie als⸗ 
denn wird. der Berg gefpalten, oder mit durchgehen⸗ 
den Zeilen geſettt . 
8. 30. Beitrechnung und Acroficha, oder Verſe, 
deren Anfang und Ende Buchjtaben gewiſſe Worte 
und Zahlen ausmachen oder abhanden. Zn der Chro⸗ 
nographie muß man fich befandf machen die Eapis 
tal⸗Buchſtaben, melche diejenigen find, fo die Num⸗ 
mern oder Zahlen andeuten, die aus den Vers heraus 
kommen follen; Ferner muß man die Geltung dere 
derſelben wiſſen z E. 

I. V. X, L. D, M. 

I. 5, 10. 50.500. 1000. 

und find in Vers fo angedeuter ) 


ErlgVs atroX hoMIn! noCVIe peCVDigVe 


ferzqVe, 
kommt alfo. die Zahl 1740. heraus 


Folgende Lieder in unfern Geſangbuche werden en 
‘ h - ö \ ' * eb⸗ J 
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Schretbart „die man Stilum lapidarem nennet; Es 


8.34. Cantaten, oder Muſie⸗Geſaͤnge / halten ge⸗ 




























hierunter ‚gegehlt, da ben jeden Verf ein Buchftabe | 
| 


Heifft mir GOttes Guͤte preiſen, kommt Helena 
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und alsdenn ein Nahme herauskommt. 

Allein auf GOtt fes dein Vertrauen, haͤlt in ſich 
das gange A. b. c. wird daher das güldene 
genandt. * 

Mein Hertz ruht und iſt ſtille, kommt der Nahme 
Maria heraus. 

JEſu wollſt ung weiſen, kommt Johannes Caſimir 

Hertzog zu Sachſen heraus. | 

Valet will id) dir geben, kommt Valerius heraus. 

Brich an du liebe Morgenröthe, kommt Burchardt 

Großmann heraus, ER 

Hilff GOtt dag mirs gelinge, kommt Heinrich Muͤl⸗ 
fer heraus, At 















heraus. | 
Nota: Jeder Vers muß zu Aufang mit einen lateis 
niſchen Verſal⸗Buchſtaben gefeßt werden, | 
9.37. Zeddulverſe, welche gemeiniglich bey Leis 
hen: Predigten, von graduirten auch andern Perſo⸗ 
nen eingelandt werden, folche muß san nad) der 
Rangordnung hinter einander wegfegen, und wenn ei⸗ 
ner ausgefeßt, wird er mit einer Linie unterfihieden, und 
der andere mit einen groffen Buchſtaben, der etwa 
zwey oder. Zeilen einnimmt , angefangen, jeder führt 
feine Unterſchrifft, felbige wird nach der rechten Hand 
zu in Zeilen ausgefhloffen, erſtlich den Nahmen in 
eine, das Pradicat und Zueignung darunter. 
$. 38. Unter die Zeitrechnung werden auch ges 
zehlet die Talender, da iede Kolumne zweymal gee 
fegt wird, die eine jo die rothen Zeilen, unddie andes 
re die ſchwartzen Zeilen in fich faßt, dahero werdendas 
zu zwey Schiffe erfordert, eins zum rothen, und eins 
zum 


i 
\ 
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zum fehwargen, jede Columne nun beftehet,, aus 6. 
Abtheilungen, Die erſte, enhaͤlt die Wochen. Tage, die 
2.) den Monat mit den Nahmen und Feſt⸗Tagen 3.) 
Den Sonnen-Eauf, 4.) Dimmels- Begebenheiten, 5.) 
‚den alten Gregor. Salender, 6.) den Mond Lauf. 
jede Spalte nus bat ihre befondere Abtheilung nds 
thig, und iede Spalte theilt eine Linie, und zugleich 
iede Woche. Mitden Segen wird alfo verfahren, 
in der erften Spalte, wird nichts roth erfcheinen, ale 
Der Sontag, dahero fege folchen ins Schiff, wo das 
rothe hinein fol, alsdenn ſchlage weil 6. Tage ſchwartz 
ſeyn, fo viel Zeilen Quadraten; in das Schiff aber, 
wo das ſchwartze hinein foll, die Wochen⸗Tage mit 
Schrift. Und fo mache es mit der andern Spalte 
gleichfalls, ferner: bey den Afpecten , folte eine Zeile 
roth und — zugleich führen, z. E. O in X + 
@ dieſe Zeichen ſollen roth, hingegen diefe an Ab 
ſchwartz werden, ſo ſetze erſtlich die rothen, und ſchlieſe 
die Zeile aus, behalte ſie aber in Winckeihacken, und 
ſetze alſo das . gleich an @ und hebe ſodann was 
ſchwartz ſoll werden in das eine, was roth ſoll wer⸗ 
den ins andere Schiff, fo wird es richtig erſchei⸗ 
nen, und fo thue mit den übrigen, ift die Zeis 
le aber gang roth, fo fihlage eine Zeile Duadras 
ten dagegen ins andere Schiff, find 2. Zeilen, fo 
muffen aud) 2. Yuadrat-Zeilen geſchlagen werden, 
alſo verfahre auch warn zwey Zeilen ſhwartz er⸗ 
feinen follen, und ſchlage dagegen 2. Zeilen OQua⸗ 

draten ins rothe,u.f.f. | Ä 
Auf der andern Columne erſcheinet nun der Son» 
nen Auf und Untergang, Tags und Nacht «Ränge, 
ingleichen der Ein und Abtritt des Mondens, alsdenn 
bie Hiſtorie wovon der Calender feinen Ta 
| uhrt, 
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fuͤhrt, jedes wird wieder in Spalten abgetheil abgetheilet,aud 
mit Linien unterfhieden. Iſt nun eine Auflage aus» 
gedruckt, fo werden die Spalten herausgenommen, 
und andere, (mas er nun für einen Wahmen befonie 
men fol) Ginein geſetzt; Man Fan felbigen vielmalß 
verändern, und Nahmen geben, wann die Hiſtorie 
ingleichen der Titul geaͤndert wird. 


$.39. Don Rechenbitchern, und was dabey zu 
beobachten iſt. Bey dieſen muß man unterſuchen 
die Zahlen oder Ziffern, die zum Buche ſollen genom⸗ 
men werden/ ob ſolche eine Staͤrcke haben, Daß nicht 
Dicke und dünne untereinander liegen, dieſelbigen 
find: 1234567890), und in eben der Figur, kom⸗ 
men in Nechenbüchern welche für, und zwar in.di- 
vifions- Exempeln, die mit einen Strichlein durch⸗ 
ſtrichen find, ale: 2234881892. # 


Ferner, ift im Setzen hoͤchſtnoͤthig, daß iede Ziffer 
richtig unter einander gefetzt wird, Damit wenn dag. 
Facit gesogen wird, daffelbige auch richtig darunter 
gefeßt werden Fan, man fummiret alfo von der rechten 
zur lincfen Hand / dieſe Exempel zur Probe: 













es: gel o4 
„/-117 „ss119. 
22296 ⸗116 
2388 114 
120 106 
Fäc, 132177 Tee” 


Ferner: die Brühe muß man ſich auch befannt 
machen, welche mit gebr ochenen Ziffern geſetzt wer⸗ 
den, als: 5333 is 3? 2 u. ſiw. 

ers 





| 
| 
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wicht und Zahlen. 
Intitüngen. 
Thlr. Thaler 





Duc. Ducaten 
Ld'x. Luisd'or 
By. - Basen 


Ferner: die Abkürgungen in Müns, Maaß, Ge⸗ 


An Maaß. 
Vaß 


Vß. 
Vrtl. Viertel 


The Tonne 
An. Kanne 
Noͤſ. Noſel. 
Mltr. Malter 


Schl. Scheffel 


iz. Metze 


tz 
Mar. Marien Groſchen Sud. Fuder 
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Abo. Alt Schock Wiſp. Wilel } 
NMßo. Neu Schock Ar. Ader. || 
In Gewicht. In Zahlen. 9 
EL Centner ßo. Schock 
Sr, Stein Mdl. Mandel 0 
5  Pfumd Dz. Dutzend I IB 
21. Loth St. Stuck J— 
Ov. Doentgen Zaſp. Zaſpel 
Pfgw. Pfennig Gew. Geb. Gebind 
Bar. Karath Schrg. Schragen 
Gr. Gran Bltr. Klaffter 
Dim. Drachma .Blin. Ballen 
Mir. Mark Rß. Rich 
Untz. Unge Bch. Buch. 


8,40. Don dem Gebrauch verfehiedener Zif⸗ 
fern. Nachdem die Art der Ziffern fo bey Rechen⸗ 
Büchern üblich, find angegeben worden, will ich hier 
noch alte Arten anzeigen. Sn alten Büchern trifft 
man folgende an, ſo wohl in Colum⸗Tituln, ale auch 
andern Citar; Welche aber nicht mehr braͤuchlich, In 

| Bb teul⸗ 
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teutſcher Schrifft wohl aber in Lateiniſcher/ als: 
Ju ij/ 2. iij 3. iv 4. 05. 01,6, vil,7. viij, 8. 
ix,9. X.I0. 2,20. xxx, 30. xl, 40. 1,50. lx, 60. lxx, 
70. lxxx, 80% xc, 90. €, 100. (0, 400. d,500.M,1000, 

Dieſe ietzt angezeigte, ſetzt man auf zweyerley 
Art mit lateiniſchen Verſalien, als: 

Ir. II2. IIIʒ. VA. V5. VIe. VII7. VIII8.IX 9. | 
XIo. XIu. XX20. XXX ;0. XL40. Lso.LX 60, 
LXX zo. LXXX 80. XC9o. Cioo. CD 400 
D 500. Micoo. die Jahrzahl hiervon in dieſem 
Jahre iſt MDCCXLIII. | 

Ferner mit Eleinen Roͤmiſchen Figuren, 10. 500: 
dafur ietzo D. gefeßt wird, cIa. 1000, dafür man 
M. feßet, 159.5000. Cc IOOo. 10000, 1999. 50000. | 
ccc1999. 100000. wann nun die Jahrzahl daraus 
- follte gemacht werden, fo muß ınan fie fo feßen: 

c1l315 CCXLIII. 

5. 41. Chronologifche Zeichen, heiffen. diejenigen 
Gründe, woraus man fchlieffen Fan, gu welchen Zeiz 
ten etwas gefhehen ſey. Derfelben find dreyerley 
Arten, als: Aftronomifche, Buͤnſtliche, und Hiſt o⸗ 
rifche. 

Die Afkronomifchen werdenvonder Bewegung 
des Geſtirns genommen, dergleichen find-die Sonn⸗ 
und Mond⸗Finſterniſſe, dieequinodtia und Solfti- 
tia Des Monds Alter, die Zufammenkünffteder Plas | 
neten, unter einander, und mit denen Sirfternen Die | 
Aſpecten u. d. g. N 

Die Rünftliche find entwedervon GOtt oder den 
Menschen willkübrlich eingeführet worden. Dahin 
gehören die Eintheilungen der Zeit in Wochen , und 
Der Wochen inihee Tage, Die Genug Sal 

Id 











 bauen,oder fortpflangen, oder beſchlieſſen Unvollkom⸗ | 
mene/ welche nicht alle Perſonen eines Geſchlechts ent⸗ | 


ſeyn, ‚werden in Die aufffeigende und niederfallenz 
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Circul und Römer Zinß⸗Zahl, oder die fogenand» 
ten Cycli Solis Lunæ & Indidtionum, die Gab⸗ 
batlv Tage und Jubel⸗Jahre der Zuden, die Regi⸗ 
ſter der Roͤmiſchen Bürgermeifer u. d. g. 

Die hiſtoriſchen geunden ſich auf das Zeugniß 
der Sefchichtfchreiber, welche gewiſſe Geſchichte, Die 
fich neben einander zugetragen, auf eine gewifle Zeit 
veferiten. | 

$:42. Bon Kinrichtung genealogiſcher Tabel⸗ 
len, und was dabey in acht zu nehmen. Die Gene- 
alogie oder Sefchlechts-Megifter find entweder gark 
und vollkommen, oder zerriffer, und unvolllommen, ul. 
vollkommene Genealogien begreiffen in ſich alle Perſo⸗ u 
nen eines Geſchlechts, fie mögen daſſelbe entweder er⸗ I 











werffen) fondern einen Defect, entweder in dem Anfan⸗ |; 
ge,oder Fortgange, oder Ende deffelbenhaben. Beyde U 
Arten fie mögen vollkommen, oder unvollkommen | 


de eifgetheilet. Auffteigende werden von denen 
Borfahren und eltern aufdie Kinder und Nachkom⸗ 
men gerehlet. Die Niederſteigende fangen von 
denen Nachkommen an, und gehen zurück auf die 
eltern und Borfahren. Cine Genealogie hat drey 
heile, 1.) den StammPater eines Geſchlechts 
der es fundiret, 2.) die mittleren Derfonen , welche 
Dafjelbe continuiret, 3.) die legte Derfon vie es be: 
fhloffen. Der Stamm: Dater ift auch zweyerley, 
1.) ver Erbauer einesgangen Geſchlechts, 2.) der Fun- 
dator einer gewiffen Linien, 4 &. Adam it ver Stam̃⸗ 
Vater des menichlichen Gefänfechts , der Er Vater 
Noah iſt nach der Suͤndfluth der Erbauer deſſelben, 

Bo 2 die 
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dic ı2. Söhne Jacobi find Stamm⸗Vaͤter der 12: 
Stämme Zfraelis, Ammon und Moab, die Söhr 
ne der Töchter Loths, haben die Moabiter und Am⸗ | 

moniter erbauet. Alſo heiffet Semuel des Nahors 
Endet, ein Vater der Syrer, aber nur einer gemife | 
fen Linie; findemahl die Syrer fonften herkommen 
von Adam Sems Sohn, u.f.w. | 
Die mittlern Perfonen werden zumeilen alle ers | 
zehlet, zumeilen aber nicht. Wann fie alle erzehlet 
werden, fo geſchiehet es um zweyerley Urſachen, 1.) 
werden etliche Perfonen mit Fleiß ausgelaffen, 2. E. 
wenn fie nicht zu öffentlichen Ehren gelaffen worden, | 
ferner: wegen liederlichen Lebens, und endlid) wenn 
fiemit andern Weibern gegeuget werden. 2.) wird 
die linea naturalismit der legalı vermifchet, Die na⸗ 
türliche Linie wird genennet, wenn das Geſchlecht der 
Eitern auf die Rinder , Kindes-KRinder, und alfo auf 
die Nachkommen fället, und fortgepflanget wird. 4. E. 
nach der Natur oder natürlichen Linie zeuget Abras 
ham Iſaac Jacob; Sacobı2. Fürften, Nuben, Sie 
meon ic. Die BefegsLinieift, wenn ein Bruder felz 
nes Bruders Weib, die ohne Kinder geftorben, heyra⸗ 
thet , und alsdenn den erften Sohn nad) ſeines Bru⸗ 
ders Nahmen nennet , daß fein Nahme nichtausgetil⸗ 
get werde,diefes Exempel wird es erläutern, zwey Bruͤ⸗ 
der, Mathun und Matthath, haben ein Weib Eita, 
Mathan hatte fie exit zur Che, und geugete mit ihm 
Facob, des Joſephs Vater. Mad) feinem Tode 
heyrathete fie der Bruder Matthath als eine hinten | 
laffenene Wittbe , und zeugete mit ihr Eli. Alſo was 
ren Jacob und Eli Brüder von einer Mutter, nicht 
aber. von einen Vater. Und meil Eliohne Kinder 
ſtarb heyrathete Jacob der Bruder feine Wittbe, 9 | 
eu⸗ 
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zeugete mit ihr Sofeph , welcher von Natur fein 
Sohn war, nach dem Gefeg ein Sohn Eli. 











Mathan Mattath 
— — — — 29 
Eſta 
Jacob Eli 
nach der Natur nach dem Geſetz 
Joſeph | Joſeph 


Unter die mittlern Perſonen ſind noch zu rechnen 
die Schmwäger , und andere Blutsfreunde; 

Durch die letzte Perfon in der Genealogie iſt zu 
verſtehen, daß durch dieſe zuweilen nur eine Linie, 
zuweilen das gantze Geſchlecht beſchloſſen oder auf⸗ 
hört. Alfo beſchlieſſet Nachhors Geſchlecht Laban 
mit feinen beyden Toͤchtern Lea und Rahel in einer 
gewiſſen Linie. | | 





Nachor 
| Sharah . 
e rn a) 
Abraham Nachor Haram 
zn Berhuel 


Sfmael Saat s Loth, Milca, Jiſca 
En Spebeccafaban — 
Eſau Jacohoö — Moab Ammon 
etc. Lea Rahel 


Agrippa Junior beſchlieſſet der Herodianer Ge⸗ 


fhleht, AG. XXV, 1. da zuvor Herodes Antipas 


und Philippus gewiſſe Linien beſchloſſen, wie in 


nachfolgenden zu fehen: | | 
Bb 3 Anti⸗ 
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Antipas Idumaͤus 
Antipas oder Antipater 
Herodes Aſcalanta oder der große, Mattb.11,3. 
—ñ——— — — 


— — — 
Ariſtobulus Arche Hetodes Antipas Philippu 
laus vier Fuͤrſt vier Füuͤrſt in vier Fuͤrſt 
in Judaͤa, Galilaͤa, in Iturea 
Matth.3,32. Luc.3, 1. Luc. 3,1. 
et u FB Erden EN 











Ss 
5 


a 5 Herodes HMerodes Agrippa, 

| der Koͤnig ct.12,1. | 

in Eyals —— ET 
ah donien. Agrippa der Füngere, 

| 1 If | - Het.27,13. 
Til Alte diefe gegebene Dachricht, muß ſich ein Setzer 

ER wohl zu Nutze machen, damit ex mit Eintheilungen 

u | | " derer Linien und Elammern die Perfonen. recht ein» 





| fhliejfet , die zufammen gehören. 

Sb 8. 43. Wie men eine Sorme, (Bogen) oder 
—300 das in Dorratb gefegte, aufs neue überzeblen 
Bm? und durchſehen muß, um die Columnen darnach 
Bl einzurichten, etwa zufperren , oder enger zubals 
- ten. Wenn zwey Perfonen in einem Wercke ar⸗ 
Bi beiten fo können beyde zugleich nicht Columnen mas 
N chen, fündern der eine feet in Vorrath und wenn er⸗ 
9 ſterer an ihm kommt, umbricht er alsdenn, ſoll er 
A nun die Materie aufbringen auf den Bogen, ſo hat 
1 er behutſam zu gehen, er überzehlevorhero den gefeße 
sen Borrath (oder Sremplar,)damit ex fehen kan, ob 

er ſich in ſetzen weitlaͤufftig, oder enge halten foll, weis 

al ches, wenn er es auf gerade mohl ankommen laßt, 

fib durch Umbrechung der Columnen wird viel zu 

2 ſchaffen machen, folche zu erlängern, oder auch wohl 
j ' 41 gar das geſetzte wieder ablegen, und kleinere Schrifft 
e 





rwaͤhlen 
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erwwählen müffen ‚welches er dadurch verhüten kan. 

Dieies.hat man aud) bey Ausrechnung des Manu⸗ 

ſcripis zu beobachten, zumahl wann zwey Druckerey⸗ 

en darinnen arbeiten, da man nichts zuruͤck rechnen 

Fan, fondern eg aufbringen muß. 

$, 44. Don der Schuldigkeit eines Setzers, 
vor und nach dem Ablegen der Schrift in den _ 
Raften. Gemeiniglich richtet. ein Setzer (wenn er 
feine Formen zur Correctur befördert hat) feine Sa⸗ 
chen f.ein , daß er unter wahrender Zeit, feinen Kaften 
wieder voll Schrift legt, ehe nun ſolches geſchicht, ſo 
reivniget ex zuvor ſelbigen, von dem darinnen beflndliz 
chen Staub und Unteinigkeiten, es waͤre aber nöthig, 
daß erfolches nicht inder Officin verzichtete, weil ev 
denen andern fülchen wieder zubläfet, dahero es eine 
gang feine Art ift, wo ein Herr feine Kaͤſten mit Des 
tkeln verfiehet, welche nur, dürfen von ‘Pappe feun, 
damit fievon den Auskehren, oder andern Unteinigkeis 
tin, fo vielmals darauf geleget werben, dadurd) 
nicht verunreiniget würden. Er unterfucht ferner, 
ob von der Ausfütterung des Kaftens was ſchad⸗ 
hafft worden, welches er wieder ausbeſſert, weil 
foniten, wann Die Buchſtaben aufs platte Holtz fal⸗ 
fen, oder wenn erfelbige ausden Faͤchern bis auf den 
legten heraus nimmt , Durch das Zugreiffen , ih⸗ 
nen Schaden zufuͤget, ferner: muͤſſen auch nicht die 
Faͤcher uͤberfluͤſſig vollgeleget werden, damit nicht 
durch die Geſchwindigkeit Des Ablegens der Buch⸗ 
ftabe (von der Leberhäuffung) ins Nachbar Fach 
fäut, und alfo im Sehen Fehler verurſachet, denn 
viele find einer Staͤrcke, daß man es im Setzen nicht 
innen wird, als nopgqst&&fiflu.few. De 
andere Schaden iſt, wann auf einen fo vollgeleg.en 
Ä Bb 4 Kalen 
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Kaſten ein anderer gefchoben wird, daein Herr grofe 
fen Schaden leydet. | 

$ 45. Nach dem Ablegen, ift er bemuͤhet, die 
Eorrectur fo er vorhero zum Druck befördert hat zu 
eorrigiven, und zu einem neuen Abdruck zu bringen, 
unter wwährender Zeit wird feine Schrift fo er inden 
Kaften geleget trocken , welches beſſer, als wenn er fie 
naß wieder fegt, mweil-durch die Naͤſſe und Schlipf⸗ 
tigkeit , er die Finger weich macht , auch wohlgar, 
wenn e8 eine neue Schrift, wund machen kan; das 
bero raffe man lieber die Buchftaben die offte vorkom⸗ 
men, als end ingleichen die Spatia heraus, und 
lege fie auf Pappier, daß fie trocknen. 

$.46. Don denen verfihobene n,ingleichen vers 


ſchoſfenen Columnen. Es geſchiehet manchmal, 


daß eine Columne verſchoben wird, daß die Zeilen 
und Worte unter einander ſtehen, ſolche muß man 
anfeuchten, und durch Beyhuͤlffe eines Meſſers, oder 
Aale und des Exemplars, die Worte ſuchen in ihr 
ve ordentliche Zeilen zu bringen, iſt fie aber ver» 
hoffen, fo hebt man ſolche mit einen Steg oder 
Span heraus , und bringt die rechte an den Dit. 
Denn durch das Anfeuchten faͤllet nichts über den 
Saufen. 
S.47. Dondenen Buchſtaben mit Accenten, fols 
che find in der lateinischen Sprache nicht mehr uͤblich, 
in Scangöffher Sprache aber find fie noch nöthig, und 
werden: y 
1.) Die Wocalen mit drey Accenten und zwey Pun⸗ 
ten gezeichnet, nach der Ausfprache. 
2,) die Ascenten find der Acut (E) der Gravis 
(3) und der Tircumflex (6) Rn 
Bon 
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Von dem Acut. 
Der Acut wird auf das ( ) allein geſetzet, und mas 
het das e hatt, z. E la Civilite Die Nfflichkeit, im 
lateiniichen werden folche aufs 4, &,1,0,U, gefeßt, wels 
‚ches biefelben hart machet inder Ausfprache ‚als: ba- 
julus, Träger, planeta , Planet, parricida, Vater⸗ 
Mörder, pharmacopöla, Apothecker, cardüus, Di. 
Pe ı%. 
Von dem Accent Gravi. 
$. 48. DerGravis wird auf das a & u allein gefer 
bet, auf daga ä, ale: ala h derfelbige Accent wird 
auch auf das € gefeht wenn es wie a gelefen wird 
3. €. expres ausdruͤcklich, der gravis wird aud) auf 
Das.u gefeget, nur ‚aber i in den folgenden, wo, wohin, 


woher, wodurd),ou ohne Accent bedeutet (oder) i inlas. 


teinifchen ‚haben alle Sylben den en eo, adeo, 
fere, una, age, pone. 
Von dem Gircumflexu. 
$, 49. der Circumflexus wird auf & & 16 ü gefes 


Get, und macht die Ausfprache etwas langer. Er 


mird gemeiniglich an ftatt einee (s) welches man nicht 
ausſpricht geſetzet, nous allames wir giengen, Etes 
ihr ſeyd, le mattre der Herr, le hôte der Wirth, 
vous — ihr waret. Im lateiniſchen wird der 
Circumflexus auf die letzte, oder vor der letzten geſetzt, 
als, Deüm, Divüm, amärim, amäflem, .aureis. 


Boa, denen Buchſtaben mit zwey Puncten. 
5.50 € fo gezeichnet , feßet man am Ende der Ad- 


je&t. foeminini deren Maſc ſich in u endiget ;. E. la 
mouẽ Affenmaul € machet die Sylbe etwas laͤnger 
und wird leiſe geleſen, ĩ alſo gezeichnet, wird allein aus⸗ 


geſprochen, als: heroine die en im lateiniſchen 
 aera 


= 
Be 9, 
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aẽra nicht era, poẽma nicht poema. Kegel, wenn 
zwey vocales zuſammen Eeinen Diphtongum mas 
chen , werben fie getheilet, als:e-o, wenn fie abereinen 
Diphtongum machen, und gleichwohl zertheilet ſol⸗ 
len werden, muͤſſen ſie mit zwey Puncten bezeichnet 
werden. 

8.91. Don denen abbrevirten Buchffaben 
a2ei1onqü ingleichenvondenenkurgen 8 e15Wü 

Erſtlich wurden in’alten Zeiten alle Bücher das 
mit angefüllet, dahero die alten Handſchrifften des⸗ 
wegen ungemein fehwer zu leſen ſind. Wie bey de= 
nen lateisifchen AbFürgungen pag. 321. ſeq. id Pros 
ben gnung darſtelle. | 

Zweptens werden fie noch in der Profodia gez 
braucht da fie die Gültigkeit der Sylben nad) deren 
Laut und Thon lehren ausſprechen, fie werden gethei⸗ 
fet in kurtze lange, und gemeine, kurz, als: avia,lang,he- 
roina, gemeine,als: Atlas. 

„8:52. Hypben ” eine grammaticalifche Figur hans 
et mit einem Strich zwey Woͤrter zufammen, als 
ob fie componirt wären ‚als Qui-cunque ante-mä- 
lorum. | 
$. 53. Don dem Gebraudy der Paragraphi, 
Sterngen, Creutzgen, Haͤnden, Sonn und Mond. 
Paragraphus ($) Lin Gas Stück oder Unterfheid 
im ſchreiden, nach welchender Innhalt derfelben abs 
getheilet wird, fonft auch Eapitel genandt. Alſo werz 
den Sriedens-Handlungen, Derträge Eheſtiftungen, 
uam. in gewiſſe Articul oder Sphi abgeſetzt. 

6.54. Gebrauch der Sterngen. GSterngen (*) 
eine aus 6. Zacken beftehende Figur, welche Det Buch⸗ 
drucker durch alle gangbare Schriften haben muß/ 
denn es kommen ſolche bey Werckern in Noten 9 

ie 
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fiewerden auch vielmals als eine Zierrath ftatt einer 
Anfangsskeifte eines Buchs, aneinander gefest, doch 
ſo, daß fie nicht in gerader Linie erfiheinen, fondern 
bald yinauf, bald herunter gerichtet. z. E. . 

$.55. Don Gebrauch: der Creutzgen. Creutz 
(++) Creutzgen, welche zwey auf dieſe Weiſe fich 
fchneidende Balcken machen, Es wird auch offtmals 
fo X begeichnet, welches etwan einen der legten Buch⸗ 
ftaben des lateinifchen Alphabets, oder in der Roͤ⸗ 
mer Nechnung Zeben bedeutet, Die Aerzte und Apo⸗ 
thecker bedienen fich in ihren Recepten unter vielen ans 
dern Zeichen auchder Creutze, und zwar bedeutet ein 
folcyes X Talck ein folches + fig, oder einen Tie⸗ 
‚gel, und wenn es in jeden Winckel einen Dunct hat, 
* gediftillirten Eſſig, in gegoſſenen Schriften 
wird. es zu verfchiedenen Sachen gebrauchet, + Dies 
fes wird gebraucht im Anfang eines Leichen⸗Carmi⸗ 
nis, ingleichen gu Ende deſſelben, an ftatt eines Final⸗ 
fiocks. Ferner : wirdes bey dem Exorcifmo, und 
Der Benediction gebraucht. + diefeg aber bedienen 
fi) die Autores in Manuferipten zumal wenn ſol⸗ 
ches in gewiffe Theile abgefegt ift, als: in Tragen, 
Kegeln, Ausnehmungen, ic. da erfich nicht einerley 
Zeichen bedienen Fan,fonderndurhfolheKFAL2LIO 
bemercken muß, man gebrauchet auch folches bey An⸗ 
merckungen, unter den Text. | 

$. 56 Don Gebrauch der Haͤnde. Hände 
wann folche in einen Buche vorkommen, welche ges 
meiniglich ein Margine fiehen , zeigen folche eine Aufs 
merckſamkeit an; In Ealendern werven folche noch 
gebraucht, und werden gemeiniglic; forne in die neue 
Zeit gefegt; da fie den hinin die alte Zeit weifen, und 
den Anfang des Monaths anzeigen. f 

4 $. 57. 
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$. 57. Dom Gebrauch der @ © 2 Zeichen. 
Die Himmelsgeichen werden gemeiniglich in Calen⸗ 
dern gefunden, da fie den Mondenlauf andeuten. 
Die Herren Autores bedienen ſich felbiger audı, bey 
ihren Manuferipten, wenn fie was auf Bey⸗Blaͤtter 
notiret , welches in den Text, wo eben dergleichen Zei⸗ 
chen fteht, hinein fell, ferner: in Rechten bedienen ſich 
ſolcher die Herren Juriſten, und beziehen ſich auf fols 
che in Documenten Urtheln, Beweiſſen zc.und it befons 
ders in Saͤchſ. Erl-Proceß-Drd. verbothen andereSig- 
na,als Planeten, Nummern,und£ittern zu gebrauchen. 

6.58. Von einigen Wörtern, da man ſich in 
der Orthographie verftößt. Daferne alß, aufeis 
ne Zeit zurück weiſet, wird es mit den ß, hingegen, 
wenn es fich auf ein Gleichnüs beruffet, mit den klei⸗ 
nen 8 gefchrieben ‚als? F 

Alß diefer Menſch noch in Leipzig war, lebte er 
froͤmmer alsein Heiliger. 2c. 

Wenn das auf etwas gielet, da e8 das Prono- 
men ijt, fo wird es mit den Fleinen 8 geſchrieben; iſt 
es aber die Conjunction, da es ſoviel als damit 
oder auf daß heiſſet, muß es ein ß ſeyn, als das ſey 
ferne, Daß ich das Boͤſe loben ſolte. Ale Wörter 
die fich in Singuları mit den ß endigen, die befome 
men in Plurali nur das lange falsı: Aauß, Haͤuſer. 

Im für und vor iſt fi nicht zu irven: für, wenn 
es proheißt, vor aber ‚wenn es in lateinifchen ante 
coram, heißt, als: Die Advocaten erfcheinen por Ge⸗ 
richt für ihre Clienten. 
Das y weil es ein griechifcher Buchſtabe ift, wird 
nicht eher gebraucht, als wenn es Die Nothdurfft und 
der Unterfcheid erfordert ‚als: Heil nicht Heyl. fein 
ſuus.ſeyn eſſe. 

Wie⸗ 
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ee SS — — — 
Wider und wieder, iſt auch zweyerley, denn wis 


der: ift ſoviel als contra als; er ſtreitet wider ihn. 


Wieder aber bedeutet eine repetition oder reſtitution 


als wiederum etwas neues!gebt ihm fein Geld wieder. 


Und fo gefchiehet es auch in dem Worte wen, und 
wenn, das Wort wen, ift das ABörtlein im Ac- 
cufativo, wenn aber die Conjundtion fi, wann aber 
das Adverbium quando, fo aud) in. dem Worte 
dem welches der Darivus ift und den- der Accuſat. 
denn aber iſt die Conjunctio nam, enim. 

8.59. Don der Theilung, und wie man die 
Sylben am Ende abbrechen muß; davon kan 
man folgende 3. Regula in acht nehmen, fo fan man 
in Theilung niemals fehlen. 1.) der Confonans wels 
cher zwiſchen zweyen Vocalibus ſteht, gehoͤret zum 
legten als.a-mor le-go di-co. 2.) Da ein Confo- 
nans zweymal gufammen ſtehet, oder doppelt iſt, ſo 
gehöre der erſte zum norgehenden Vocal und der an⸗ 
dere Confonans zum folgenden 5 als nul-lus an-nus 
flam-ma 3.) die Confonantes welche im Aufange 
eines Worts ſich nicht laſſen zuſammen brin- 
gen; diefelben koͤnnen aud) in der mitten nicht zu⸗ 
fammen gegogen. werden; als: ar-duus por-cus 
Und wiederum welche Confonantes im Anfang eis 
nes Worts zufammen Eommen; diefelben werden 
auch in. dermitten recht zuſammen gebunden, als he- 
bdomasbdelliumte-chna, do-Aus,a-gnus o-mnis 
na-phtha, fcri-pfi a-ptus, Le-sbia, pi-fcis, Co- 
fmas, a-fper te ſqua pa-ftor A-tlas La-tmius, /E- 
tna, a-gnus, a-gmente-gmen, fra-gmentum, do- 
&trina, po-clum, Cy-cnus, i-pfe, a ftrum, cre-fco, 
a-(prum, pa-fquillus, ve-ipa, am-plus, a·ctus, 
he-bdomas, Dis Compofita werden ausgenom⸗ 

an men 
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men als ex-iftimo, ab-efle, trans-alpinus, juris- 
confultus. 

$. 60. Don denen Capital, oder Anfangsz 
Buchſtaben inaleıchen von Lapitälgen. Capiz 
tal⸗Buchſtaben, werden die groffen genentt, welcher 
man fich bey Aafang der Nöminum propriorum 
und Subftantivorum in den Text bedienet. 

$. 61. Derfal: Huchfinben haben ohne Zweifel 
ihren Nahmen daher, weil fie zu Anfang des Capi⸗ 
tels oder Verſes gebraucht werden Deren find noch zwey 
Gattungen, Roman⸗Verſal, und Curfiv. Verſal. 

g. 62. Uncial⸗ oder Guadrat / Buchſtaben, wer⸗ 


den auch noch zu den groſſen lateiniſchen Buchſtaben 


gerechnet, welche deswegen alſo genennet werden, 
weil ſie den zwölften Theil eines Schuhes ausma⸗ 
chen, fie find aber nicht mehr uͤblich. Anfangs⸗ 
Buchftaben, find allerhand zierlich verfertigte Buche 
fiaben. Ihr Unterſcheid iſt ſichtbar, der Gebrauch iſt, 
Daß fie die Woͤrter zu Anfang eines Wercks, Car⸗ 
men , Nahmen der Perſonen auf Tituln, ingleichen 
die Woͤrter, ſo einen Satz anfangen, einen groſſen 
Buchſtaben fuͤhren; Heut zu Tage hat man ſelbige 
dermaſſen auszuzieren angefangen, daß ſie den Au⸗ 
gen zur Beluſtigung allerdings dienen koͤnnen, meh⸗ 
rers hiervon ſiehe p.350. unter den Titul Horirte Ca⸗ 
pitaͤlgen, ſelbige werden in denen Antiqua Schrif⸗ 
ten gefunden, damit man in Werckern einen Unter⸗ 
ſcheid machen kan, wenn Worte vorkommen, und 
Verfalia genommen werden, Capitaͤlgen aber wo 
Autores citiret find. Man bedient fich auch ſolcher 

in Colum⸗Tituln. 
8.63. Dondenen su einer gorme erforderlichen 
Zugehoͤrungen. Selbige ſind: Stege, ſo von Nein 
erei⸗ 
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bereitet, werden zwiſchen die Columnen eingetheifer, 
‚Deren find dreyerlen Gattungen, Mittels Creugz 
und Bundſtege; Nach Befhaffenheitdes Formats 
find fie wiederum von verfchiedener Groͤſſe, noch eine 
Gattung it, welche Anleg-Stege genandt werden, 
Deren find fehmale und breite. 
8. 64. Mlittelfteg, iſt derjenige , der bey einem 
Format der mittelſte, und breiter als die andern iſt, 
am beyden Enden find ausgehauene Löcher, mworin« 
nen die Puncturen gehen, es giebt zweyerley Arten, 
ſchmale und breite, hiervon kan nun nichteigentlich die 
Breite angeben werden, fondernman richtet fich mei> 
fientheils nach) den ‘Dappier, und nimint in acht, daß 
zu unterſt der Columnen eben fo breit weiß von Pap⸗ 
pier bleibt, als felbiger austrägt, in ordinairen Daps 
pier fell er ben duoderimo nie unter 1, Zoll in odtavo 
2; Zoll, in Duart2 Zoll, in Folio 2! Zgübreit ſeyn. 
$:65. In Quer Duodecimo, folte eigentlich Die 
Punctur in den Steg gehen, wo die 8. Columnen abs 
geſchnitten werden, weil er auch breiter, (als der, fo 
bingeleget wird, wo die Eolum- Titul zuſammen gez 
ben,) muß genommen werden, Alleine viele haben die 
Art, und hauen Löcher in den mittelften Seiten Steg, 
ohne Die Puneturen fortzurücken, es erwaͤchſt aber 
Der Sehler Dabey , daß die Schrift an dem Ort, (mes 
gen der Punctur) zu ſcharf kommt , dahero its beſſer 
wenn felbiae fortgeruckt werden. 
$..66. In lang dnodez Eönnen die Punckuren fies 
hen bleiben, weil man felbige in die Rinie , die in der 
Mitten liegt, kan laſſen hinein gehen, die bey den in» 
wendigen Bund ⸗Stege aber, fo bey der Kinie liegen, 
davon der eine wiederum 8. Columnen abfchneivet, 
Ber andere aber / welchen der Buchbinder in Beſchnei⸗ 
Pr dung 
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dung des Buchs treffen muß, werden breiter als die 
andern Bundftege genommen. 
9.67. Creutzſteg iftderienige, welcher bey Quarto 
in der Mitten liegt, in Octavo bey den EolumZituln, 
ingleichen bey Kangduodez, und gleichfam ein Creutz 
formiret. Die Breite davon wird nach Unterfcheid 
des Pappiers genommen, fo breit als felbiger iſt, 
e er muß auch an Geiten das Pappier weiß 
eiben. Ä 
5.68. Bundſteg iſt derjenige, fo zwiſchen denen 
Eolumen gelegt wird, z. E. in Octav, lang Langduss 
dez etc. deren find zweyerley Sorten ſchmale und 
breite. 
5.69. Anlege-Stege werden diejenigen genanntz 
fo an der Seite, lincker und rechter Hand, unten und 
oben an die Eolummen gelegt werden , Deren find 
mancherley Sorten, zu mercken ijt, daß die fo lincker 
Hand unten an die Colummen gelegt werden, ingleis 
chen oben einander egal feyn müffen , wegen des Ca⸗ 
itals. k- 
r 8.70. Späne bedienet ſich der Segerr.) zu Untere 
fegung der Schrifften, wenn ſolche nicht auf eben den 
Kegel gegoffen, als wo das Merck daraus gefegt wird/ 
E. er hatte Mittel und was unterftrichen „fol er 
Zertin nehmen, u. f. f.da muß er ie felbiger bedie> 
nen, und wohl in acht nehmen, daß die Buchſta⸗ 
ben in gleicher Linie ftehen , man Fan fid) aud) durch 
Frautzoͤſiſche Charten » Blätter heiffen , wann die 
Späne zu die? oder gu dünne find, 2.) Bedient er fid) 
derfelben bey den Linien in Colum⸗ Tituln 3.) Bey 
Marginalien ander Seiten, 4.) Bev Durd ſchießung 
der Zeilen, in Vorreden, Dedicationen, Werfen etc, 
Der Drucker braucht felbige, bey Daltung feines Ein 
gifter 
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dies, womit er ſich heiffen muß, nad) der Alten ihr 
sen Ausfpruch: 
Kin Spängen raus eın Spängen nein, 
- Das ift der Drucer ihr Latein. 


$.71. Eine leichte Art alle Formate von Folio an 
biß auf 128. ohne Sehler einzurishten, und auszufchiefe 
fen, und mit denen gehörigen Stegen.in die Rahme 
zu ſchlieſſen ſiehe pag.ı. bis 102. 
. 72. Die Zerlegung der Dreffe nach: ibren 
Nahmen und Thbeilen, Diele Machine beitehee 
aus zwey Waͤnden A und zwey Balcken, als: Ober⸗ 
Balcken Bund Unter⸗Balcken C. Die Waͤnde find 
mit Fuͤſſen verſehen D. an der Seite befindet ſich das 
Hinter⸗Geſtelle, an der einen IBand/E woraufder 
Farbeſtein Gruber. In die Preßwaͤnde ift die Brücke 
F fo aus zweyen Stücken Holg(oder Pfoften))beitehetz 
‚eingelaffen, in den Ober» Balıken befindet fich ein 
rundes Loch FI. worinnen die meßinge Mater einge⸗ 
ſetzet, zwiſchen der Brücke gehet die Buͤchſel. durch wel⸗ 
te 4 Hacken Loder eilerne Stangen und mit zwey 
Schrauben fo durd) den Balcken von unten hinauf 
gehen befeſtiget, woran dev Tiegel L feit gernacht 
wird, welder gleichfalls 4 Hacken That, und mit 
Alaffter SchnurenK angebunden it, oben an der 
Preſſe befindet, fidh die Crone M. an der Seite der 
lincken Plßvanb die Ball Rnechte N. an den ei⸗ 
fern Bengel P befindet fich die hoͤlzerne Scheide, da 
am Tode eine bleyeıne Kugel angegoffen O. und 
ird ſolcher am andern Ende durch, eine Slügelr 
ächraube Q_befefliget an der Spindel, R utdag 
Sintergeftelle an der Wand, morauf das Himer⸗ 
heil des Farbeſteins ruhet, S m die2 Balcken u 

au 


* 







































































402 Rurge doch nörbige Wiederholung 


auf die Schienen ſich befinden, T ift die Gorbel ſo 
ein langes rundes Eifen, woran die Waltze ſich bes 
findet, Y ift. der Barren mit den Laufbrer, W ift der 
Dedel der mit einer Pergamenthaut überzogen, Z ift 
der Sattel (oder Kalgen worauf derfelbige ruht. 
$.73. Don der Benntniß einer Preffe, und 
wie ibren Seblern abzubelfen. Da ich nun die 
Theile derfelben befchrieben , fo iſt nunmehro auch no» 
thig einige dabey vorfallende Fehler anzuzeigen, wo⸗ 
ber felbe kommen, und wie denenfelben abzuhelffen, 
der erſte alfo foll feyn ‚wann felbige nicht recht ausſetzt, 
(daß es aufeiner&eite des Drucks ſchaͤrffer kommt, 
als auf der andern) diefes Fan daher Fommen wann 
der Tiegel nicht recht angebunden, daß er auf einer 
Seite höher hangt, als auf der andern , oder wenn. 
diefer richtig ift, ſo kan der Fehler in Ober⸗Balcken 
liegen, da von den Unter» Lagen, weldhe am 
beyden Seiten der Preßwand, bey den Zapffendeg 
Balckens, unten und oben ſtecken, an der einen Sei⸗ 
ten mehr, als an der andern liegen ‚da fie doch eine 
Gleichheit haben müffen, zumal die oben liegen, das 
mit der Balcken in feiner rechten Gleichheit fteht, das 
hero man diefes unterfuchen muß, worbey eine Bleys 
wage, den Fehler bald zeigen wird, iftaber der Tier 
gel zu locker, fo verfahre alfo : laß die Schrauben wel⸗ 
che durch die Buͤchſe gehen, herunter, es ſey an einer 
ordentlichen, oder Stangen Preffe, binde felbigen an, 
alsdenm treibe die Schrauben in einer Gleichheit wies 
der an, eine foviel als die andere, und ftecfe alsdenn 
durch felbige ein wenig Drath, dag fie nicht aufgeben, 
Dder wenn du leichter davon kommen willft, fo vers 
fahre auf folgende Art; lege den Deckel, (men 
du ihn mit etwas eingeftochenen Pappier verfehen 
auf 

















wasobengefagt worden. ° 403 


auf die im Sundament liegende Sorme, ſchiebe ſol⸗ 
hen unter den Tiegel, und ziehe mit den Bengel 
aufe ſchaͤrfſte flelle einen Mittelfteg oder Bret zwi⸗ 
feben denfelben und der Preßwand, fo lange bis du fel« 
bigen aufs fejtefte angebunden haft, alsdenn (af ihn 
wieder fahren, und probiere mit der Bleywage, halte 
fie. auf iede Eike des Tiegels an, daraus du fehen 
Eanft, ob er gleich haͤngt; ingleisben auch den Dbers 
Balcken damit unterfucht, ob er gleich liegt , fo wird 
der Fehler fi) zeigen, und koͤnnen gehoben werden. 
Noch ein Fehler Fan fich ereignen, wenn alles dies 
ſes nicht geholffen mas man erwehnet, fo unterfuche 
man den Kaften, worinnen das Sundamene liegt, 
(weicher gleichfalls mit Unterlagen verfehen,) und exe 
höhe felbigen an den Ort, wo es nicht ausſetzt, oder 
nimm auf der andern Seite ſobiel heraus, daß fich 
das’ Fundament nieder giebt; Nimm abermals die 
Bleywage/, und probiere auf den Fundament, oder 
in Ermangelung aud) mit dem Schwan einige Tro⸗ 
pfen Waſſer darauf fallen laſſen, fo zeigt ſichs bald 
ob es gerade liegt. Dieſes Fan auch Urſach feyn, 
daß es nicht ausfent: Der andere Tehlerift, wann der 
Zug zu lang ift, dieſer wird gleichfalls durch die Une 
terlägen des Ober⸗Balckens geändert, da man wenn 
er Fürber, oben mehr einlegen muß als unten, doch 
muß man in acht nehmen, daß der Ziegel nicht zus 
viel, durch Die Senkung des Balckens herunter gea 
lafjen wird, damit er nicht auf den Deckel ſchleif⸗ 
fet, das Schleifen kommt auch vielmals daher, 
wenn man in den Deckel zuviel Dappiereinfticht, daß 
man foichen mit Gewalt unterden Tiegel fihieben muß, 
Dadurch er waͤchſt der Fehler, daß es ſich dopplirt, meh⸗ 
tere Fehler hiervon, folgen unter ihren Tituln. Drit⸗ 
—J Era tens 
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tensmuß ſich der Tiegel auch) nicht wenden , fondern 
gleich und fanfte feßen , dahero muß man die Büchfe 
um und um, ander Brücke mit eingefchnittenen! Keu= 
fen wohl verwahren ‚ damit felbige ſich nicht wendet, 
weil fie den Tiegel regieret, und diefes halte ich vor 
den rechten Fehler, wegen Auffegung des Tiegels. 
Das Rnarren der Preffe kommt meiftentheilsdaher, 
wenn die Zapffender Balcken inden Seiten Waͤn⸗ 
den, ſich fehr zwingen, oder traͤngen, oder wenn die 
Preſſe nicht feſte geſtuͤtzt iſt, daß fie_fich im Ziehen 
rückt, es kan auch an denen beyden Balcken liegen, 
worauf der Karren liegt ‚wenn felbige nicht recht ge= 
ftügt find, dahero ifts nöthig, daß man folches alles 
unterfuchet,dieZapffen der Balden,da man dazu kom⸗ 
men Fan, (wenn man felbige etrichtet,) mit Seife 
fe fehmieret ſo verliert ſichs nach und nach. 
$.74. Don denen Rahmen , und wie fölche 
möffen befchaffen feyn. Hiervon fiehe in Herrn 
Müllers wohlmeynenden Unterricht. Noch ift in acht zu 
nehmen, daß du die daran befindlichen Schrauben 
in Baumöl fleißig unterhältft , welche durch das Wa⸗ 
fehen drum kommen, du muft aber das Baumol 
nicht von auffen nur herum fhmieren, fondern folche, 
aus ihren Müttergen herausdrehen, wohl abwiſchen 
mit einem Kappen, oder Bogen Druck-Pappier, als 
denn fo mohlermeldetes Mütrergen als Schraube 
ſchmieren, auch muft du beym Anſchließen der Forme, 
felbige nicht übertreiben, das geſchiehet, wenn du mil 
dasjenige , was in der Forme wackelt , dadurch 
zwingen, welches doch nicht zu zwingen ift, und das 
hero die Schraube (und Rahme) darüber verderbeft 
daß ſie nicht mehr ſchlieſſet, ſondern du muſt eine ſo viel 
als die andere antreiben, und was, als denn ur dev, 
or⸗ 
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Forme heraus fält, ift etwan micht vecht ausge⸗ 
fchloffen , oder der Steg fpannet ſich und faſſet es 
nicht vecht. J— | 
$.75. Wie das Räbmgen feyn muß , und defz 
ſen Gebrauch. Daſſelbige iſt ein eiſerner Rahm 
ing Gevierdte, an den Teckel mit 2 Gewinden anges 
macht, welches die Schnalle fo am Deckel , zur 
ſchlieſſet, und die gedruckten Bogen feſt halt, da⸗ 
mit ſelbige bey Niederlegung deſſelben nicht heraus 
fallenzes muß mit einen Mittel und Creutz⸗Span verz 
ſehen werden,inden mittelſten Span, werden miteinen 
Hohl Bohrer zwey Löcher gebohret, wodurch Die 
Puncturen gehen, der Sreug-Span aber It zu Ber 
wahrung, daß ſichs alda nicht ſchmutzet. Ermwehntes 
Raͤhmgen wird mit Pappier verkleiftert, nach der in 
Zundament liegenden Forme, wenn folche gugerichtet, 
ausgefihnitten , damit ee dasjenige, an den "Bogen 
fo in den Deckel liegt bedeckt, was rein bleiben foll, 
verändert fichdas Format, , und iſt vorher zu viel aus⸗ 
gefchnitten, ſo wird der Ort wo es ſchmutzt, mit Pap⸗ 
pier verkleiſtert, dabey man acht geben muß, daß ſol⸗ 
Hes nicht in Drucken fortruͤckt, weil der Kleifter von 
Mehl vielmahls nicht recht Hält, zumal wenn er nicht 
vecht gekocht, oder zu duͤnne gemacht wird. Cine Preſſe 
muß auch mehr als mit einem verfehen ſeyn, damit man 
bey Formaten es nicht allezeit aͤndern muß, welches 
Verſaͤumniß verurſachet. 
8.76. Don dem Puncturen, Dedel, Reilen, - 
und ihren Gebrauch. Punctur, ſo von Eiſen und 
mit einer Spise oder Zünglein verfehen, hinten ge⸗ 
ſtaltet wie eine abet, wodurch Der Kopfder Schrau⸗ 
be gehet, weiche felbige an der Mitte des Deckels 
fefte halt, daß fie nicht fortruͤcket, auch ſelbige dadurch 
| 863 weiter 
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weiter hinaus, oder herein rücken Ean , nachdem man 
das Format hat, an folche wird der Bogen einge» 
flohen, (welches alsdenn das Punctur⸗Loch genen, 
net wird, daß er nicht fortrücker wenn er über die 
Formen geleget wird. Sie müffen in gleicher Linie 
ftehen, auch nicht eher aefihlagen werden ‚ als es die 
bhödite Noth erfordert ‚lieber zu gefehen, daß man der 
Forme hilfft, wenn man Regifterfuchet; Denn wie 
Fan einer, wenner noch fo gleich einfticht, und hat die 
Punctur geſchlagen, an denen Ecken, oder auch uns 
ten umd oben, die Gleichheit treffen, daß bey Fale 
bung des Bogens felbiger in gleicher Linie fies 
het, da er doch ſowohl unten ‚alsoben, auch an den 
Seiten einmal ſoviel Spatium haben foll, wie das 
andere mal, den man bejehe nur ein Buch wenn eg 
gebunden, und ein ‘Bogen nicht wie der andere einges 
ftochen it, wie es ausfieht, man muß auch felbige 
fleißig fpisen, damit fie in Pappier das eingeftochen 
wird, nicht groffe Löcher machen , fonft Fanim Wie⸗ 
derdruck nicht richtig Regiſter gehalten werden, ins 
gleichen wenn man roth drucket, und der Bogen ets 
liche mal eingeleget wird in die Köcher, da wird man 
den Scaden innen. Mehrere Nachricht fuche im 
wohlmeynenden Unterricht. 

$ 77. Deckel, deren Art iſt zweyerley 1.) iſt ein vier⸗ 
eckigter Rahm, doch mit dem Unterſcheid, daß an 
dem Ende welches unter den Tiegel geſchoben wird, 
ſtatt der Leiſte ein Eiſen angeſchmiedet ift , ermeldter 
Deckel iſt mit einer Pergament⸗Haut umgeben, in de⸗ 
nen Seiten befinden ſich die Löcher, allwo die Schrau⸗ 
ben hindurch gehen, welche die Punctur halten, deren 
aber given ſeyn müffen, Damit wann man Quer⸗Duo⸗ 
dez zu drucken bat, man felbige fortruͤcken Fan. 


Der 
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Der andere Deckel iftderjenige , welcher von Mas 
eulatur , Cohngefehr 30, Bogen ftarck,) welcher in dies 
fen wovon Meldung gefchehen, darauf geleget wird, 
iſt auf beyden Geiten in der Mitten ; mo er in die Pun⸗ 
ctuten geftochen wirdy. mit einem Stuͤckgen Perga⸗ 
ment, (öhngefehr.eines Zous x breit undz. Zoll lang) ge⸗ 
heftet, und dienet darzu, daß fich die Buchſtaben deſto 


beſſer heraus drucken, ex wird sum öfftern, (doch mite - 


telmäßig) angefeuchtet, daß ex immer moeich bleibet, 


unter-ihn kieget ein Stück Fils, damit die Feuchtig⸗ 
Feit den Deckelnicht foll fehlaff machen, welcher Filtz 
aber nach den Feyerabend muß heraus genommen,und 
aufgehängt werden, damit die Pergament Haut jeder⸗ 
zeit ſtraff bleibet. — 
8.78. Reile find Heine Stuͤckgen Holtz, welche bey 
nabe-vierecfigt find ‚deren mancherley Sorten, von 
2. Zoll, 1. Zoll, £ Zoll 2c. Womit diein Fundament 
liegende Sorme, wenn folche richtig zugerichtet, mit fels 
bigen an denen Ecken, lincker und rechter Hand, feft 
eingekeilet wird, daß folche nicht von Erſchuͤtterung 
des Auftragens ſortrucken an. Die Keile muͤſſen 
 abernitht allguftrenge getrleben werden , damit Durch 
die Gewalt kein Schade denen Deckel Baͤndern, (wel⸗ 

che davon locker werden) zuwaͤchſt. 
$.79. Wie das Pappier su feuchten zum Druc), 
ingleichen su umfihlagen. Das Pappier fo sum 
feuchten gegeben wird, ift in Bücher abgegebiet, in 
Rieß eingetheilet, und bey jeden Rieß ein Zeichen 
gemacht, vorher muft du daffelbige erſt nnterfüs 
hen, ob es ein raſches, hartes oder dünnes ‘Pap« 
pier iſt, und wenn diefes geſchehen, ſo muft Du dich 
in feuchten Darnach richten , daffelbe nun gu feuchten 
geſchiehet auffolgende Art: Du nimmſt zwey Spaͤne 
c4 c(6wel⸗ 
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(welche die Feucht /Spaͤne genanndt werden) und 
Hemmeft das Pappier , fo du Durchs Waſſer sichen | 
willſt am Rande Buchmeifedargwifchen ‚ mitder ans 
dern Hand hälteft du die andre Seite und fahreft dar 
mit ins Waſſer hindurch , alsdenn legeft du ein Buch 
trocken, befprigeft daffelbigemit einer Handvoll Aßafs 
fer, nachdem das Pappier ift, und ſo verfahre durch 
und durch biß zu Ende des Hauffens; St aber fels | 
bigesein dünnes Pappier, fo können auch zwey Buch 
trocken gelegt werden, und iedes nur mit einer Hand 
voll Waſſer, auch wohl nichts, nachdem du dag Pap⸗ 
pier für dir haſt, beſpritzet werden, alsdenn beſchwe⸗ 
re felbiges eine halbe Stunde hernach , oder wie es die 
Zeit und Gebrauch deffelben zulaffen will mit Stei⸗ 

nen, damit ſichs durchziehet. | 


Das Schreibe-Pappier , wird aufgleiche Wei⸗ 
fe alfo gefeuchter, nur mit dem Unterfcheid, Daß dur 
jedes Buch in 2 oderz Theile theilefk, undiedes durchs 
zieheft,aber Feines Davon trocken legeft, wann felbigeg 
gefeuchtet, muß es auch nicht gleich beſchweret werden, 
weil felbiges das Waͤſſer wegen bey fich führenden 
Leims, nicht fo annimmt, als dag Druc-Pappier, 
manches befigt viel, manches wenig Leim, welches 
man gleich mercfen Fan, und wenn es eine Viertel 
oder 3 Stunde geftanden , alsdenn beſchwere du ſel⸗ 
biges gleichfalls mit Steinen, wie vorhergehendes. 
Wie fange nun ſolches beſchweret ſtehen muß davon 
habe ich einen alten Verß gefunden, * da ein ſolcher bez 
en Hauffen vorgeftellt ſtund, und dabey die 

orte: 


Das 
— er A 7 





Siehe Vietord Format⸗Buch. | " 
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Dos Dappier muß gefeuchtet fEebn, qut24: 
r Stund 


/ 
Beſchwert wohl über ı. Centnet: eh’ man 
| Fe es drucken kund. | 
.80.Von Umſchlagung des Pappiers YBann 
das Pappier des Tages vorher gefeuichtet ; fo liegt eis 
nen ob, daß man den andern Tag felbiges unterfus 
ice , ob ſich das Waſſer an alle Ecken hingegogen,folls 
te dieſes nicht feyn , fo Fan, (weil die Buche in halbe 
muͤſſen getheilet werden,) mo es nöthig, mit einem 
Schwamm voll Waſſer gefüllt, an den Orten wo 
es nicht bingegogen, nachgeholffen , und alsdenn von 
neuen befchiweret werden, fo wird es zum Drucfen 
dienlich ſeyn. Mercke, das Nachhelffen mit dem 
Schwamm iſt hoͤchſtnoͤthig, denn wann bald hie bald 
Da, ein Fleck trocken, wo das Waſſer nicht hinkom⸗ 
men, wie. Fan alsdenn der Druck richtig erfcheinen, 
wo dieſes unterlaffen , und nicht unterfucht wird. 
Noch nimm in acht, , daß wo nun im feuchten bey ie⸗ 
Den Rieß eindeichen gemacht, muß man alle halbe Rieß 
eins machen, und alſo aus einẽt Auflage von 1000.4, 
Zeichen , aus drey Nies 6, Zeichen ‚u. 1. f. weil bey ie⸗ 
den folchen Zeichen an der Prefle einer den andern 
ablöfet an den Deckel. h 
$. 81. Don Zurichtung der Balleder , inglei⸗ 
hen wie man die Ballen, damit überzieben foll, 
Dalleder, deren hat man dreyerley Sorten, Die eine 
beiffen Meun;Zeder , und werden von Schaf Feb 
len dazu bereitet, in Kauffung derſelben muß darauf 
Hefehen werden, daß ſolche ftarck, und in der Mitte des 
Felles fich etwas Fettigkeit zeiget, denn die Die Beute 
ler zu Handſchuh brauchen ‚dienen darzu nicht, wenn 
Ce5 nun 
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nun ſolche zu Baledern, oder runden Scheiben; (wel⸗ 
che in der Peripherie ız Elle 2. Zoll ı. Part. iſt, und 
2 Flle in der Breite in ſich faft.) gefehnitten und ge 
braucht werden follen, muͤſſen ſolche auf der glatten 
Seite mit etwas Baumoͤl geffhmieret, und ſtarck ge⸗ 
trieben , ins Waſſer getaucht, und mieder gerieben, 
Damit (weil du fie naß machen muſt, und eintauchen 
in ABaffer) fie auf der Seite wo das Baumoͤl ge 
ſchmiert , nicht Waſſer, fondeen die Farbe annehmen, 
alsdenn fehlage fie mit Nägeln, (welches Bal- Nagel 
genandt werden,) auf die Ballen, weil nun um und 
um Fältgen gemacht merden, damit das Leder in der 
Peripherie an den Ballyolg aufgeht, fo muſt du ſel⸗ 
bige wohl eintheilen, audyftraff angiehen „damit aus 
felbigen Feine Luſft herausgehe, fonft pfeiffen fie gleich⸗ 
fam, oder wenn du fie angefeuchter, das Waſſer 
herausfprigt, welches alsdenn auf Die. Forme fällt, 
und die Schrifft alda Feine Farbe annimmt, da den 
etlihe Bogen zu Schaden gehen, du muſt auch bey 
den Aufichlagen ein Loch laffen , ohngefehr daß du = 





















der Hand Eanft hineinkommen, damitdudie Pferde 
Zaare hineinſtopfen kanſt, du muſt wieder in achtneh: 
men,daß du fie nicht zu derb ſtopfeſt , ſondern Die rechte 
Art triffſt, Eeinen zu viel und Feinen zu wenig, alsdenn 
ſchlage fie vollends zu, und bringe fie mit Sarbe an, 
wollen felbige von den bey ſich führenden Waßer 
blau werden, fo reibe ein wenig gebrandte oder ung& 
brante Alaune darauf, fo verliehren fie die überflüßige 
Beuchtigkeit , und nehmen die Farbe an, merckeſt du, 
daß fie wollen hart werden, fo laffe oben zu denen 
gemachten Balden, (worein du vorher eine Yale ftecker 
muft, ) damit du ein Loch dadurch) gewinnejt, durd 
einen Schwamm Waſſer hinein lauffen, doch ie 
| ' au 
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af einen Fleck , fondern um und ı um, Elopfe fie 
| bon der Seite damit das Waſſer hinein dringt, und 
‚feinen Effect thut, alsdenn putze mit einen alten Meßer 
welches das Ballmeßer genannt wird, die Unreis 
nigkeiten, die ſich darauf geſetzt haben ab, und dieſes 
thue ſo offt als ſich der Fehler ereignet. 
Die andere Sorte find die. rohen Leder, wor⸗ 
auf die Haare noch ſitzen, dieſe werden vorher durch 
Aſche und ein wenig Kalck abgepetzet, denn vieler 
Kalck fraͤße das Leder, wenn ſolches geſchehen, fo 
werden die geſchnittenen Balleder in einen alten Lap⸗ 
pen gewickelt auf ein rundes Holtz, und mit den Fuͤſ⸗ 
fen gerollet, und dieſes ſo lange bis N Feine Feuch⸗ 
‚tigkeit mehr ſpuͤren laffen, auch gang Elebricht fcheis 
‚nen, und wenn man ſolche anfeuchtet, nimbt man an 
ſtatt des Waflers, Lauge, übrigens wird verfahren 
wie mit erftern in Aufſchlagen. 

Die dritte Sorte find die Halbgewalckten, wel⸗ 
che von den Gerber darzu berenet werden, fuͤhren ei⸗ 
nen ſtarcken Drahn bey fi), werden auf eben die 
Art fo zugerichtet, wie bey erſten gemeldet, nur an 
ftatt Waſſer zum Anfeuchten, wird Lange genommen. 

8.82, Wie man die Ballen nach dem Druck 
verforgen fol? Nach den Druck, oder wie man 
zu fagen pflegt: Bey den Seyerabend, werden felbige 
die Helffte wieder eröffnet, oder abgebröchen,und die 
hinein geftopfften Pferdes Haare heraus genommen, 
Die Keder ausgemakchen, und von der durchgeſchlage⸗ 
nen Farbe gereiniget, Damit die Haare nicht Scha⸗ 
den leyden. Die Haare aber muͤſſen gezauſet, damit 
folhe die Nacht „Hindurch von der Naͤſſe trocknen, 
und Des andern Tages, wiederum, Fönnen gebraucht 
werden, Noch iſt zu errinnern: wenn du Die Haare 
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ausden Ballen herausnimmft, fofchmiere die felbige 
mit Delealsdenn Zaufe fie, ſo dauren fie, noch einmal 
fo lange, undthutden Ledern auch que, viele wafchen 
fie, aber das taugt nichts, weil dadurch das Haar fprete 
wird, hat man aber Haare in Vorrath, wie 
es dem auch feyn fol, fo Fan man felbige einmalum 
andere um Wechſeln. Siehe Müllers Unterricht 


9.9. Wie man auftragen muß, und was 
fonft zu beobachten, einen guten Druck zu mach» 
en? Bey Auftragung der Farbe auf die Forme, ift 
zu beobachten, was Herr Müller in feinen Wohl⸗ 
meynenden Unterricht gefant, daß man ſich einen 
ordentlichen Bang angewöhne, und nicht ‚etwa 
die Farbe auf die Rahme trage, fondern auf die Col⸗ 
lumnen, und wohl anhalte, damit, daß man nicht 
daruͤber weg wiſcht, ferner: in Farbe nehmen, nicht 
au viel noch zu wenig, auch diefelbige auf den Ballen 
wohl zerreibeft, und in Zeiten welche nimmſt, denn 
wo diefes nicht in acht genommen, wird man einen 
elenden Abdruck zu marckte bringen, dahero iſt noͤthig, 
daß dur die Augen mit auf den Deckel richteſt, damit 
du fieheft, wenn e8 Zeit oder nicht Zeit ift, Farbe zu 
nehmen, zum wenigften muft du alle 2.0derz ‘Bogen 
ein wenig nehinen, nachdem die Schrifft ift, jegröber 
felbige ift, deſto öfter muft du Farbe nehmen; Mit 
Ausltreichung der Farbe auf den Farbeftein, iſt inacht 
zu nehmen, daß du nicht zu dick ausſtreicheſt, denn 
fonft warn folhe mit den Ballen genommen wird, 
kanſt du, [ wenn der Preßmeifter nicht warten fall] 
in ſolcher Eil felbige nicht mit veiben erzwingen, du 
muftaud) den Vortheil in acht nehmen, daß du juſt 
zu der Zeit felbige auf Den Farbſtein qusſtreicheſt, 

wenn 
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wenn ber Preßmeiſter das Pappier einſticht, oder 
wenn er ſonſt was aͤndert. 


684. Wie man den Deckel und Raͤhmgen 
kleiſtern oder leimen ſoll. Einen Deckel zu uͤber⸗ 
sieben, und zu leimen auf den darzu verſertigten 
Rahmen, darzu wird erfordert, eine gute Pergament» 
Haut. (man Fan auch einrohes Kalbfell dazu gebrau⸗ 
chen, wenn man die Haare davon durd) Kalck und 
und Afche abpeget,) erfigemeldete Pergament- Hau, 
‚wird vorhero in Waſſer eingemeicbt, damit fie fich 
deſto beffer ausziehen und dehnen läft, wenn fie nun 
genung erweichet,alsdann nimm fie herausund nimm 
‚den hölsernen Nahmen, welchen ich ſchon vorher bes 
ſchrieben, Pag. 406. und beitreiche die eine Seite mit 
Den dazu verfertigten Mleifter von Leim⸗Waſſer und 
Mehl gekocht , (verftche an den Ort mo das Holtz; 
und die Haut dafelbit feft figen fol, nagele felbige mit 
Zwecken an, fein dichte, wenn diefes geſchehen, fo Des 
‚diene dir eine Kneipzange, welche die Schuſter füh» 
zen, damit fie ihr Leder zwingen, denn eine Nagel⸗ 
ange würde Die Haut zerreiſſen, alsdenn forcive die 
‚Haut an der. andern Seite Des Nahmens (wenn du 
fie vorher gleichfalls mit Kleiſter beftrichen,) damit 
fie fein ſtraff wird, und nagelefie gleichfalls mit Zwe⸗ 
cken an, das fie nicht nacbgiebt, welche aber als denn 
wann der Leim angriffen, ſolche wieder heraus 
gezogen, und anderen ſtatt kleine Rrempel-Zwecken 






































hinein geſchlagen werden, und fo verfahre mit der 
hintern Seite gleichfalls, kommſt du aber an die Sei⸗ 
| 

















tewo an ſtatt deshölgernen Rahmens eine eiferne Leis 
fte fich befindet, fo muß guter Drath wie die Schu⸗ 
ſter brauchen , darzu genommen, und bie u ‚bes 
* | eſtiget 
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Ill feftiget werden. Hat man nunan allen 4. Ecken fol) 





—9 wand zum uͤberziehen, und wenn man ſolche auf den 
Rahmen angeleimt, fo Eleiftert man oben auf der Sei⸗ 
—J te, die unter den Tiegel gehet, einen guten Hollaͤn— 
diſchen Bogen Pappier darauf, ingleichen innwen 
dig ſo verrichtet er die Stelle, als einer von Perga— 
ment, und was noch das Beſte, da bey jenen ehe ar 
austrocknet, einige Tage verſchwendet werden, Ean 
HIGHER: ich mit diefen in etlichen Stunden fehon drucken, in⸗ 
IT, gleichen wird er auch nicht ſchlaff, weil die Naͤſſe die 
I A Leinwand firaff madıt, hingegen das Pergame 
davon ſchlaff wird, Eoftet auch nicht ſoviel als eim 
Pergament: Haut. - 
6,85. Das Raͤhmgen, fo von Fifen , und am Des 
ckel mit feinen Gewinden befeftiget ift, darzu wir 
‚ebenfalls ein guter Kleifter genommen, ingleichen gut 
Maculatur von Schreib» Pappier, davon man den 
| Bogen indie Dueere zweymal faltzet, Das ſolches zwie⸗ 
N fach um felbiges kommt, alsdenn laft man foldes 
Bi trocknen, was ferner dabey in acht zu nehmen, iſt 
‘2 ſchon forne unter eben diefen Titul gefagt worden. 
J $.86 Wie man den Deckel einrichten muß. 
il Den Deckel einzurichten , ift nöthig , das dahin gefez 
ben wird, daß felbiger in feinem Gewerbe feſt ſitzt, Das 
Di; mit er fich nicht hin und her ruͤcken thut, welches ſonſt 
Bu! das Schmüßen oder Doppliren verurfachet. Er wird 
Hl auch manchmal durch) Das Anfeuchten Des ur 











| was Oben gefagt worden. | 
Sets Chlor vonder Feuchtigkeit , diefes kan durch 
einen Bogen angebrandtes Pappier, von der daran 


‚gehenden Gluth verbeſſert werden, daß ſolcher wieder 
wird. 
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6.872. Wie man die: Sormesurichten und ruͤ⸗ 
cen ſoll? Siehe Her Müllers ri. * 
ſell um mehrerer ges — in 
Deutlichkeitwili 
‚len etwaggelagt F 
werden ſchlaͤgt 
im Schoͤnbruck 
Bi Sorme bey B 
Abziehung des Pf 
umfchlagenen JV— 
Bogens / wie bh ẽ 
der Linie a gufer ERS? 
hen, umfo viel herein, in die — ſo Minsihig,daf 
du fie lincker Hand um ſo viel herunter und vechter 
Hand hinanrückeft, als das vorgeſchlagene austragtz 
iſt esaber im Wiederdruck bey Umfchlagung Des 
Bogens / ſo will ſelbige rechter Hand um ſo viel her⸗ 
unter geruͤckt ſeyn, und lincker Hand hinan; ſteht 
aber dein Regiſter an den Seiten recht, aber in Eos 
um Tituln nicht / z. e8 ſchluͤge lincker Hand bey 
dem Tiegel um fo viel hinein als die Linie b geiget, ſo 
nimm an Eapital bey dem Tiegel fo viel heraus, und 
ſchiebe felbige wieder an, fo wird eg richtig eintreffen; 
ſchluͤge es aber um foviel hinaus, ſo muß fo viel ein« 
| gelegt werden als es austrägt. | 
Finige haben die Art: wenn fie auf einer Seite 
blind abgezogen ‚ und den Bogen umfehlagen, fü ma⸗ 
chen fie fich mit der Ahle an die Seiten der Columnen 
und Colum⸗Tituln einen Punct, Damit in N 
ie 
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fie alsdenn fehlen, ob ihr Regiſter richti richtig erfcheinet, 
oder um wieviel es noch vorz oder hinein fchlägt. 

roch eine Formuli in — ‚Sort — 
daraus du ev — = 


rücken a + Su 





gifter, wie vie B 
Linie lincfer® 
Hand zeigefih / 
im Schoͤndruck — 
fo erfcheinet, fo . 
will die Forme fincker Dan unten, med viel als fie 
oben bey den Ziegel zuruͤck ſchlaͤgt, gewendet oder 
gerückt ſeyn. Iſts aber in Wiederdruck, und um⸗ 
ſchlaͤgſt den Bogen, fo ruͤckeſt du fie nach rechter Hand 
um ſo viel, ſchiebſt ſie von neuen wieder ſcharff an, 
und zieheſt noch einmahl blind ab; ſollte es alsdenn 
nicht genung ſeyn, und kanſt ſie nicht mehr ruͤcken, fo 
muft du dir in der Forme oder mit der Punctur 
heiffen. Vielmals kommt es auch, daß der Winckel 
an der Rahme, wo die Linie a und b ftehet ‚nicht rich⸗ 
tig iſt, und hilfft vielmals Fein rücken der Sorme,fo 
muß man Späne an den Winckel einlegen, hinter 
den Anlegſteg als dieſes austraͤgt, ſo iſt der Fehler 
gehoben, Herr Miller in feinen Unterricht, giebt an, 
wie, und mittwas für einen Maaß, man ſolches wiſſen 
Fan, wenn die Rahmen nicht winckel recht find, 
Siehe daſelbſt unterden Titul Sormfehließen. Die 
kuͤrtzeſte Lehrart in Zurichtung einer Forme iſt: ABen 
man einerley Rahmen hat, die Winckel recht ſind, 
und die Stege ſo oben, und die lincker Hand ( am 
Tie⸗ 
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Tiegel liegen, ingleichen das Capital richtig hält, fo 
brauchtman wenig Mühe in Zurichten. Viele aber 
machen fih "ein Maaß von Hole, (oder einen Zoll⸗ 
Stab,) damit wenn fie die Formein die Preſſe geho⸗ 
ben ‚ meffen fie, wie weit felbige oben, und denn an den 
Ziegel, (nemlic) von der Schrifft an zumeſſen) ab- 
fiehen muß, eher ziehen fie nicht ab, bißihre Menſur 
eintrifft, welches denn halbe Arbeit iſt, zumal wenn 
die Forme und Stege einmal wie das andere einge⸗ 
richtet iſt. Einige machen ſich auch in der Mitte oben 
bey den Capital eine geroiffe Marque, Daß mern fie 
- die Korme in Die Preffe legen , juft bey dem Merck 
mahl die Mitte des Mittelftege zu ftehen kommt, Dar 
Durch verhäten fie das keine Punctur zu Schaden gedt, 
auch ſie ihre Regiſter nicht mit groffer Mühe ſuchen 
dürfen. | ? Re 
‚8.88. Wie man Regifter balten fol? Ron 
diefen hat Herr Müller in feinen Unterricht pag. 164- 
ſchon Ermehnung gethan. Man geliebe noc hinzu zu 
thun, daß offtmals geſchicht daß von den Auftra— 
gen der Farbe mit den Ballen auf die Sorme, (ur 
mal wenn man eherauf die Rahme kommt , ale auf 
die Schrifft,) dadurch die Schrauben locker werden; 
daß ſolche aufgehen, und mern dern nicht nachgeſe⸗ 
hen wird, beyden Wieder-Druckfichdie Beſcheerung 
findet, da eg den Noth thaͤte, man fehließte die For: 
me in Wiederdruck gar nicht zu. Dahero ifts wohl 
gethan, wenn man ſich einen richtigen Gang ange 
wöhnet, und der am Deckel ſteht, dann und wann ei? 
‚nen Bogen umfchlägt, ob fein Negifter richtig , oder 
Durch die Schrauben einen Drath ſtecket, daß ſolche 
nicht aufgehen koͤnnen. | 
Dd $.89. 


Li 


was oben gefagt worden. 
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Bl 6.89. Unterfchiedene Anmerckungen wasders 
OR jenige in acht zu nebmenfo an Dedel fteber und 
IH den engel zieber? Hier hat Herr Müller in feis 
f nen Unterricht bey Unterweiſung eines Drucker⸗Kna⸗ 
— bens davon geredet, anietzo ſoll noch erinnert werden, 
—00 daß was bey Abziehung einer Forme woran Co— 
lumnen vaciren in achtzunehmen. Nemlich du muſt 
—9— bey Correctur machen an ſelbigen Ort einen dicken 
Ik Span, (oder wie mans. nennet einen Träger) legen, 
Wale bey Druckung aber, wo ohnedem die Columnen verz 
ll Eleiftert werden in Den Raͤhmgen alsdenn denfelbigen 
J— hinkleiſtern, wo dieſes unterlaſſen, und ein Tiegel von 
ll Holtz iſt, kan felbiger leicht dadurch zerfprenget 
| werden. 
| 1 $. 90. Don denen Erhöhungen, und wie fols 













EN ehe zu machen. Durch die Erböbungen;, verites, | 
AI) he nichts anders, als Diejenigen Zeilen welche bey ei | 
Kin nen Titul roth werden follen, wie man felbige 
Bil erhöhen muß, dazu wird erfordert, ein gleich und ebe⸗ 
ner Span , und denfelbigen theile in foldye Theilgen, 
Bi) als die Zeilen breit feyn, wann du nun die Forme zus 
en ic gerichtet, und gewaſchen haft, fo ſchließe felbige auf, 

ER und nimm die Zeilen, fo roth werden follen heraus, 
N eine nach der andern ‚und lege Die zu ieder Zeileverz 

| fertigten Späne hinein, alsdenn die Zeile, ſo haftdu 
*3 ſelbige erhoͤhet. Nota: ſie muͤſſen richtig juſtirt ſeyn, 
Bi damit nicht etwan was niederfället, Einigenehmen an 
—— ſtatt der Spaͤne dicke Schlich-Duadrätlein, und les 
BE gen folche hinein, fo its auch gut. 

Il) Einige machenes aufaandere Art, da fiedie Erhoͤ— 

0— hungen gar nicht noͤthig haben, fie laſſen zwey Co⸗ 
— 9— lumnen ſetzen, wie in Calender braͤuchlich, nemlich 
FIRE ein 
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eihe zum tothen, und Die andere zum ſchwartzen, da⸗ 
durch fie den Vortheil gewinnen, daß die Schriff⸗ 
ten von der rothen Farbe nicht vollgeſchlagen mer- 
den / ein mehrers fol bey den roth⸗ und ſchwartz dru⸗ 
cken erinnert werden. 
. $. gr. Don denen Unterlagen. Unter ven 
Wort Unterlagen davon will ich viererley Arten bes 
nennen, Die erfte Art ſind diejenigen Stuͤckgen Pap⸗ 
pier die der Drucker in den Deckel (nemlich der con 
Maculatur gemacht) leget, womit er Diejenigen Sehr 
der ändern will, wo ſich die Schrifft nicht heraus druckt, 
Hierbey aber iſt gu mercken, Daß wo es kan vermie= 
Den werden fo unterlaffe man es Wan usterfuche viel 
mehr woran fonftder Fehler lieget, ob es von Pappier 
feuchten herkommt, wennfelbiges in Umfeblagen nicht 
| wohl untergucht worden, da bald-hie, bald da ein 
| Fleck, fo kein Waſſer befommen, und dahero die 
| 
| 


Buchſtaben nicht richtig allda erfcheinen Eönnen,, eg 
fan aud) vielleicht der auftraͤgt feinen Gang nicht rich⸗ 
tig führen; oderdie Schriff: ift alt undabgenust, fo 
lege man lieber unter Die gorme etliche Bogen Dapa 
pier, und Elopfe alsdenn, ſo wird derjenige Buch⸗ 
ftabe mit den andern egal kommen, will man aber 
erſterer Art folgen, fo wird man fich durch die Uns 
terlagen den gangen Deckel verderben, wieman denn 
vielmal gange Hände voll herausnehmen Fan, und 
wo fan einer juſt ein folches: Fleckgen treffen, ale 
die nicht ausgedruckten Bucftaben befügen, denn 
ei groͤſſer der Fleck iſt, ie ſtaͤrcker erſheinen die 
Nachbarn welche vorher ſchon ſcharff kommen, 
und ſieht aledenn viel elender aus, es liegt vielmehr 
an den Deckel, welcher durch oͤfftern Gebrauch nichts 
mehr tauget, dahero laſſe man ſich Lieber ſoblel Mas 
Dd2 culd⸗ 
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culatur geben, und verfertige fich einen neuen, foglaus | 
be eher , daß die Sache gehoben wird. Man ſollte zu 
jeden Format billig einen neuen Deckel haben, denn | 
wenn man mit einen Deckel vielerfey Format drucket, 
wie Fan es anders feyn, daß es hie und da nicht here | 
aus kommen will. > 
Die andere Art Unterlagen werden aud) diejenie 
gen Stücke genennet, ſo von Pappe geſchnitten, und 
unter und überden Zapfen des Ober⸗Balckens wel» 
eher in die Preßwand eingerichtet geſteckt werden, fie 
find deswegen nöthig den Balcken hoch und nieders 
au laffen, es muß aber auf jeder Geitefo viel als auf der 
andern ſtecken, zumal was oben liegt. 

Die dritte Art der Unterlagen befindet fich audy | 
in den Kaſten worinnen das hölgerne oder meßinge 
Fundament lieget, felbige müffen gleichfalls accurat | 
feyn. | B 
Die vierte Art von linterlagen oder Umlagen find | 
diejenigen Stückgen ‘Pappe, fo bey Abziehung einen | 
Eorrectur, aufdie Stegeund Rahme gelegt wird. 


- $.92. Die Art und Weiſe rorb und fchwarg | 
su drucken? Wenn man einen rothen Titulzudrus | 
cken befommt , fo verfähret man auf folgende 
Weile, man nimmt die Forme vorher in die 
Preſſe und richtet fie erft zu, wenn ſolches geſche⸗ 
ben wird folche gewafchen, unter währender Zeitift dee | 
Preßmeiſter bemühet fein Raͤhmgen mit einer Papa | 
pe von auffen anzunehen , und wenn die Forme wies | 
der in die Preffegebracht wird, fo fhlieffet er aufunde | 
erhöher die Zeilen, auf die Art wie bey denen Erhös 
bungen Erwehnung geſchehen, ſchließt, nachdem * 
che 
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ches geſchehen die Forme zu, und laͤßt mit den Ballen 
einwenig Farbe auftragen, ziehet alsdenn ab, da ſich 
denn die Zeilen auf den Pappen Deckel zeigen, die 
roth werden ſollen, welche er alsdenn mit einen gur 
ten fpisigen Feder⸗Meſſer ausfchneidet, ziehet alsdenn 
" nochmals blind ab, und fiehet, ob fih noch was ſchnei⸗ 
detioder nichts; Der Ballmeifter hat hingegen feine 
Ballen verforget , und vothe Farbe angemacht, wel⸗ 
che wohlgerieben werden muß, je beffer der Zinngs 
ber auf den Sarbeftein gerieben wird, ie höher ſteigt 
feine Farbe ; diejenigen Dexter an der Preſſe beroahret 
er, daß er mit den rothen Hallen nicht an die ſchwar⸗ 
ge Farbe kommt, wann diefes alles beobachtet, ſo 
trägt er mit den einen Hallen die Sarbe auf, und 
nimmt ordentlich und zu vechter Zeit Diefelbige,, fo geht 
alles wohl von flatten. ‚ 


Noch eine bequemere Art hat mir gefallen, einen 
Titul zu drucken, ohne Unterlegung der Zeilen, nem⸗ 
lich: ſie nehmen die Zeilen ſo roth werden ſollen her⸗ 
aus, und ſchlagen aus der Schrifft eine Quadrat⸗ 
Zeile hinein, und drucken Das Schwartze erſt, alsdenn 
waſchen fie die Forme, und ſetzen die rothen Zeilen 
hinein, und nehmen die ſchwartzen heraus, ſchlagen 
dargegen Duadrat-Zeilen und drucken das rothe, 
ich halte dieſes fuͤr die beſte, weil der Drucker ſeinen 
richtigen Zug hat, und nicht zwacken darf, wie bey 
den unterlegten Zeilen, ferner: verſchwendet man 
nicht ſoviel Zeit, und endlich kan man die rothe Far⸗ 
be deſto beſſer einrichten, weil das ‚fchwarge ſchon 
darzwiſchen, da hingegen wann ich das rothe erſt dru⸗ 
cke, durch Den Schein des Pappiers kan verfuͤhret 
werden. MH 

u Dd3 $.93, 
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$. 93. Don Waſchung der Forme, und den 
Daraus Eommenden Nutzen und ent{pringenden 
Schaden Zu Waſchung einer Forme wird eine | 
gute Kauche erfordert , felbige wird aus guter. Aſche 
von harten Holß gefotten , und Fan auch ein werig uns 
gelöfchter Kalck darunter gemifcht werden , daß fie des 
fto beffer wird, zumal wenn die Afche von weichen 
Holtz Dazu genommen wird; Sie muß aud) recht Eos 
chen, wenn eine Forme fall gewafchen werden, damit 
fie die Farbe vonder Schrift herunter nimmt, in Er⸗ 
mangelung deffen,, bleibt foldye auf den Buchftaben 
kleben, und Dorret an, und der Setzer fan ſowohl 
bey Ablesen als Setzen nicht fortfommen, Es wird 
ferner erfordert eine gute Buͤrſte, damit man 
nicht anstatt der ‘Porften , mit dem Holtz über 
Die Buchitaben führt, vadurch eine Schrifft groffen 
Schaden leidet, manmuß auch nicht auf einen Ort 
alleine bleiben und reiben , fondern wenn man mitdem 
Schoͤpf⸗Geldgen gieft, voneiner Columne zur an« 
Deren gehen, und wenn die Schrifft rein, muß man 
die Rahme auch nicht vergeflen, dieſe Fan alsdenn 
mit einer alten Bürften , (aud) wohl mit einen Flaren 
Sand- Stein)abgerieben werden, hierauf lehne die 
noch zugefihlogne Forme im Waſchfaß in die Hoͤ⸗ 
be, nimm die Bürfte, mafche auch die Forme 
untenein wenig, nebft den Waſchbret abe, mann num 
Das Waſchen verrichtet, und die Lauche wieder in 
Torf gebracht worden, alsdenn ſpuͤle folche ab, ſowohl 
unten algoben , ingleichen das Waſchbret, ſchlieſſe als⸗ 
denn die Forme auf, loͤſe die Schrifft mit einen alten | 
Meſſer von Stegen ab,weldie durchdas Zuſchlieſſen fe⸗ 
ſte daran ſitzt als denn ſpuͤle ſolche von neuen ab,mit Lo⸗ 
ckerung der Rahme und Schrifft, damit die es 
n 
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nigkeiten ihren Zortgang haben, und laffe es am 
Waffer nicht fehlen, denn ie reiner ie beffer, alsdenn 
laſſe fie rein ablaufen, und uberliefere jie den Setzer. 


8.94. Was bep Auffchlieffung einer Sorme 
zu beobachten, und was nach wuͤrcklicher Aufz 
fehliefflungman tbun muß? Wenn du deine For⸗ 
me indie Prefle gebracht, und dieſelbe zugerichtet haſt, 
fo ziehe für dem Setzer den Revifions- Bogen ab, 
alsdenn fehlieffe felbige auf, und unterfüche, wo bier 
und da ſich ein Fehler ereignet, und hilff denſelben ab, 
z. E. ob die Linien in Colum⸗Tiluln richtig erſchei⸗ 
nen, ſolchen thue helfen, nimm fie heraus, und klopfe 
ſie unten, oder anſtatt des Klopffens nimm eine Aale 
und ziehe ſelbige in die Hoͤhe, treibe durch die Schrau⸗ 
ben ſelbige wieder an, und klopfe die Forme ſo wer⸗ 
den ſie alle richtig erſcheinen, denn durch das Klopf⸗ 
fen der Linien verbringſt du nur viel Zeit, oder triffſt 
das rechte Maaß nicht, ſo iſtdie Arbeit vergebens, fer⸗ 
ner: wo Columnen hiengen, ruͤcke ſelbige gleich, auch 
wenn dein Regiſter nicht ſteht, ſo hilff ihn durch Ein⸗ 
legung Stuͤckgen Spaͤne, alsdenn (wenn mie ſchon 
gemeldet, der Setzer revidirt,) treibe die Columnen 
wieder an, und klopffe mit den darzu verfertigten 
Alopffbolt (welches fein rein muß gehalten werden,) 
und Schließnagel, dabey aber begehe nicht den gro⸗ 
ben Fehler, daß du an flattdeg Schließnagels den 
Aammer erwehleft, modurd der Schrifft groſſer 
Schaden zugefügt wird, zumal wenn es eine zarte 
Schrift it, oder wenn man fogar mit den Schließ⸗ 
nagel einen rechten March trommelt , welcher Das Ge⸗ 
Gehoͤr erfuͤllet, nicht aberinder Abficht, daß die Buch" 
ſtaben nieder getrieben werden ſollen; Man darf nur 

DA > nicht 
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nicht fo fefte die Schrauben antreiben , fo twerden von 


wenigen. Klopfen ſich felbige niedertreiben laffen, es | 
muͤſte denn feyn, daß bey Niederlegung der Forme | 


ein Spatium oder fonft etwas auf den Fundament 
gelegen hätte, fü magſt du alsdenn, wenn du auch den 


groͤſten Hammer naͤhmeſt ſolches nicht hinunter trei⸗ 


ben, dahero muſt du bey Einhebung der Forme das 


Findament rein auswiſchen, und auch hoͤren, ob bey 
diederlegung derſelben noch etwas heraus fällt. 


$.95. Don Abziehung der Correcturen. Sel⸗ 
bige muͤſſen aufs ſorgfaͤltigſte in achtgenommen wer⸗ 
den, nimm nicht zu viel noch zu wenig Farbe, (damit 
du die Forme nicht aufs erſte malvollfchlägeft,) daß die 
Buchſtaben alle deutlich fallen, und herausfommen, 
damit der Korrector nicht alle Kleinigkeiten heraus⸗ 
zeichnen darf, zumal in Schriften die Accente fuͤh⸗ 
ven, als Griechiſch, Hebraͤiſch zc. welche wenn die Acs 
eentenicht deutlich Eommen, er ſolche bemercket, und 
was hernach noch das elendefteift, da der Setzer, wenn 
an und vor fich ſchon Errara feyn, auch darnach gucken 
muß, was fich nicht ausgedruckt, und feine Zeit anfeine 
liederliche Art darauf wenden muß; Dabero ift für als 
len Dingen noͤthig, daß du dich um einen folchen Cote 
recturs Bogen beygeiten befümmerft, und anfeuchteif, 


f. digen in den gefeuchten Hauffen Pappier legeſt, da⸗ 


miterfich von der Naͤſſe wohl unterziehet , denn wird 
er alsdenn erft angefeuchtet, wenn der Druck follges 
macht werden, fo wird fich hiebald da mas ereignen, 
weil er ſich nicht unterzogen hat, man muß auchdie Um⸗ 


fagen, welche auf Die Stege geleget werden , rein hals 
ten, damit fie nicht dieienigen Orte verunfaubern. | 
wo der Corrector hin corrigiren fol. Beſſer iſt es wenn 


eine 

















) 


| 
| 
j 
| 


I 
] 








wasobengefagt worden. . 435 


eine Correctur durch den Deckel abgezogen wird, ſo kan 
man alles entübriget ſeyn, und kommt gleichdavon. 
8.96. Don Brünfpan wie ſolcher zu beveiten, 
daß er.eine beftändige Sarbe abgiebtin Drudes 
rey damit zu drucken. Derfelbige nun muß ſchoͤn 
trocken , hart, und durchgehends recht gruͤn, auch oh⸗ 





ne weiſſe Flecken ſeyn; Solchen nimm ſoviel Du wilt, 
und ſtoſſe oder reibe ihn klein, er wird aber gemaͤch⸗ 


lich gerieben, daß ex ſich nicht erhitzt, auch alles Uns 
veine davon gethan werden, alsdenn thuefelbigen in 


‚einenneuen glafurten Topf, und gieß hinlaͤnglich rein 


Waſſer oder hellen Efig darüber, laß ihn eine Nacht 
fiehen, und recht erweichen , alsdenn fiede ihn über 
mittelmäfigen Feuer, unter währenden Sieden rühr 
re mit einen hölgernen Spatel beitändig damit ſich 


„der Grunſpan recht auflöfet, NB. man muß ihn wohl 


in acht nehmen , Daß er nicht verbrennet, oder ſchwartz 
wird / melches durch ſtarckes Feuer fich bald ereignen 
kan, wird nun ſolches wohl in acht genommen, ſo be⸗ 
kommt man einen vortrefliche gruͤne Farbe, welche 
muß fluͤßig, nicht aber dick, ſondern wie eine duͤnne 
Bruͤhe ſeyn, ſonſt filtrirt ſich ſelbige nicht, welches 


Doc) ſeyn muß. Alsdenn legt man einen Bogen Loͤſch⸗ 


pappier gedoppelt zuſammen, wie eine Teute, ſteckt 
ſolche in einen glaͤſernen Trichter, in Ermangelung 
deſſen, in eine ſolche von Bircken⸗ oder Beſen⸗ 
Reiß, oder Gaͤuſe-Spuhlen gemachte Figur, 
ſchiebt beydes in ein oben weites und hohes Zucker⸗ 
Glas, daßes auf allen Seiten feſte ſtehet, und gieſ⸗ 
fet den geſottenen, aber nach und nach in etwas abge⸗ 
kuͤhlten Gruͤnſpan, in den von Loͤſchpappier gemachten 
Trichter, ſo deinget ringſt umdas Pappierein grünes 
Waſſer durch „ tropfet in das Glaß, und wird der. 
| DD. Grund 































































































4:6 Rurtze doch nöthige Wiederholung 


Gruͤnſpan alfo filteit. Aufden Trichterfan ein rein 
Pappier gelegtmerden, damit Fein Staub darein fals 
len Fan, wann das meifte filtriert und nicht mehr ab⸗ 
tropffet, wird der Trichter herausgethan, und das 
Glas zugedecket, bis aller Srünfpan ſich aufden Bo⸗ 
Den gefeßet hat, die übrige Feuchtigkeit läffet man auf 
gelinder Wärme abrauchen, fobleibt in. dem Zucker 
Glaß ein Gruͤnſpan der zarten ift als der Zinnober. 
fiehe Mich. Funckens Anleitung von Forms und Stahle 
fehneiden B 105, 
$.97. Kinen grünen Fuͤrniß sumachen. Nimm 
Berggruͤn und Grünfpan, es mußaber alles aufdas 
allerkleinefte zu Pulver und auch gang kalt in das Del 
gethan werden. 
$« 98. Buchſtaben zu vergulden, auf ſolche 
Art, wie an den alten gefchriebenen Mönchs» 
Pergament zufeben. Nimm präparieten Cryſtall, 
wie man felbigen in Apothecken hat, mache felbigen mit 
Gummi⸗Waſſer an ‚undfchreibefein dick auf Pergas 
ment oder gut ftarck Pappier,nim darnach ein&tückgen 
Hank pures und feines®old, reibe und ftreiche es zu vie» 
lenmalen gang ſtarck über das Befchriebene, (esmuß 
aber folches zuvor wohltrocken feyn,) fo ſtreicht ſich das 
Gold darvon ab, und die Schrifft wird einen fuͤrtrefli⸗ 
chen Gold⸗Glantz erlangen. J 
$.99. Atlas mie Bold zu drucken; Es geſchiehet 
offtmale , daß für groffe Herren muficalifine Concer⸗ 
ten, Opern, Sarmina ic. gedruckt werden, dabey der 
Drucker Herr feine Kunft nicht ſparet, auch der Ver⸗ 
fertiger gerne Koften daran wendete, wenn man e8 
nur recht propre darftellen Eönnte, Hiervon nun eine 
Nachricht zugeben, fo theile folgendes mit. z. €. 
Es folte auf Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt ein — | 
! | übers 
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überreiit werden, da der Nahme in Gold erſchei— 
nen ſollte. Nun iſt ieden bekandt , daß der Atlas oder 
Taffent feine Naͤſſe vertraͤget, ſondern wenn man ſel⸗ 
bigen drucket, man nur eine wenige Zeit ſelbigen vor 
ber in den gefeuchten Pappier⸗Hauffen ftecfet, und 
ein paar Buch vorher wegdruckt, und zwar darum, 
daß man in acht nimmt; ob ale Bucbftaben rein aus⸗ 
fallen , oder ſich fonft ein Fehler einſchleichet, welcher 
dadurch noch Fan gehoben werden , alsdennEan man 
ihn deſio ficherer drucken; In Aufhebung des Der 
ckels haft du dich gleichfalls in acht zu nehmen, weil 
die Farbe ſtarck anhält, alfo verfahre behutſam; 
Mann nun wie ſchon gemeldet, der Dahme mit 
Gold gedruckt foll werden ‚fo procedire alfo: Nimm 
den Nahmen heraus aus ver Forme, wie bey einen 
vorher Titul, und drucke alfo felbigen roeg, als denn 
laß ihn vecht trocken werden, bereite einen reinen Leim, 
welchervon allen Unreinigkeiten gefaubert iſt, die Pro⸗ 
be davon muß ſeyn, daß er fich auf Den Pappier fein 
‚gleich ftreichen laͤſt, du muft ihn aber eher Dick als 
dünne machen , er muß auch nicht zu heiß feyn, weil 
die Hitze verurfacht, daß ev gerne durchſchlaͤgt, als⸗ 
denn ſchneide ein ſolch Stuͤckgen Pappier als dieZeile 
breit und lang ift,und überftyeicheloiches mit den er⸗ 
wehnten Leim, legees hinter den Atlas, nemlich 100 
die Buchſtahen follen bingebruckt werden, alsdenn 
zerftoffe reinen Maſtix oder nuv Sandrac gang Elein 
wie Mehl, thue folches in ein Laͤpplein, und ſtaͤube 
auf der rechten Seite, den Allas wo der Nahme 
hingedruckt werden foll, und belege ihn mit guten 
Blaͤttleins Gold, auf das Geftäubte, ſchlieſſe den 
Rahmen recht fefte in den Winckelhacken, und laß 
die Buchftaben uͤber gluͤende Aſchen warn, nn 
aber 






















































































4:3 Burtze doch noͤthige Wiederhohlung 


aber nicht zu heiß werden, welches du durch Speichel 
wenn du ſolchen mit dem Finger drauf bringft, ine 
nen wirſt, alsdenn drucke, wann du vorher die riche 
tige Linie erreicht Haft, feſte aufdas Gold , fo wird dire 
nicht fehlen ch habe folches nur mit Metal-Gold 
pobirt, und ift mir richtig gelungen. | 
Hierbey habe nun noch zu erinnern, daß du alle 
Stücke die hier benennt, auf einmal muft bei) der 
Hand haben, damit du auf nichts wartendarfit, fo 
kanſt du Feine halbe Stunde damit zu bringen. ers 
ner, der Atlas iſt zweyerley, dicker und dünner, der dis 
che woraufich es probirt iſt der Beſte, weilman nicht 
ſolcher Gefahr unterworffen iſt, wie bey den duͤn⸗ 
nen. Das Geftäubte, nebft den überflüßig darauf 
liegenden Gold, laͤſt fich alleswegwifchen, und macht 
auch eine lecken , lege auch unter den Atlas ein Buch 
Pappier daß fich die Buchitaben recht ausdrucken) 
und fpanne ihn an allen vier Ecken recht aus, damit er 
nicht rücken Fan, | 
Noch wirftdu einwenden, daß unfer Winckelha⸗ 
den durch die Glut zu helß wird, darauf gebe den 
Rath, daß man von Hole fich einen bereiten fan, 
da man auf beyden Enden foviel Holtz daran fäffet 
daß man damit drucket, in der Mitten fo viel ausge 
höhlet, als der Buchftabe ausmachet, denn da Fan 
man fie defto befjer einkeilen, daß Feiner fich wendet 
oder rückt. Genung man muß fih keine Mühe vers 
drieffen laffen, nur muß man mit dergleichen Arbeit 
behutfam und fauber umgehen, in dem Flecken ſehr 
übel herauszubringen find. Ä 
So habe ichnun mit Rath treuer Freunde, (welche 
hierbey nicht vorbeygangen bin,) dir wo nicht Hd 
allen 
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allen , doch von den meiften Sachen, die bey der ed» 
len Buchdrucker- KRunft müffen in acht genommen wer⸗ 
den , Bericht erſtattet. Iſt eB nicht alfo befchaffen, 
wie es wohl haͤtte gerathenfollen: So wird man doch 
meinen reinen Willen vor. die That auslegen, wenig⸗ 

ſtens habe ſoviel gethan, als ich gefonnt habe. 
Geſetzt nun, daß man die Wiffenfchafft aller hier⸗ 
innen vorfommenden Sachen genau innen hätte, und 
alfo für einen gefchickten Buchdrucker gehalten mürs 
de es fehlteeinem aber an einer nötbigen Lebens» Art 
fo wuͤrde alles vorher gehende, und die gröfte Geſchick⸗ 
lichkeit vergeblich ,„. und unfruchtbar feyn. Ein 
jeglicher vernünftiger Menſch verlanget ohne Unruhe, 
und Verzweiflung zu leben, das erlangen ift edel» 
mürhig, und gerecht. Allein wie iſt es möglich, daß 
dielfeserhalten werden an, wenn man ſich der Wohl⸗ 
anſtaͤndigkeit guter Sitten nicht befleißiget, Die Act 
nach) den Mafregeln der groben Bauren zu leben, 
wird von allen vernünftigen und tugendliebenden Leu⸗ 
ten verabfcheuet. Es wird alfo ein’ gefcheuter Juͤng⸗ 
King fehr wohl thun ‚wenn er die beygefuͤgten Lebens⸗ 
regeln mit Verſtande durchlißt, und mit den gröften 
Eifer in die Hebung bringen wird. Sie beftchen 
aber in diefen vier Dauptpuncten, Nemlich: 1. in 
der wahren Liebe GOttes/ 2. in der aufrichti- 
gen Kiebe des Nechſten, 3. in der geiftl. Sürs 
fichtigkeit oder ernftlichen Bekehrung, und 4. 
in der weltlichen Sürfichrigteir. Willt du hier⸗ 
don weitere Tachricht haben, fü bediene dich des 
Buͤchleins, berittult; Kin hundert und fiebenzeben 
Chriftliche Lebens⸗Lehren ſammt ibren Anmers 
ckungen, 8. Nuͤrnb. 1727. Die Tittul davon folgen: 
bier in ihrer Ordnung: in R 
| . In 





















































430 Bebens: Regeln. 
1. In der wehren Liebe BOttes. 
1. Kür allen Dingen fürchte GOtt kindlich. 
2. Liebe GOtt hertzlich. 
3. Lobe GOtt freudig. 
4. — dich nicht in das Zeitliche, und haͤnge dein Hertz nic | 
aran 
5. Verlaß dich nicht auf Menſchen. 
Verlas dich allein auf GOtt. 
Im Ungluͤck verzage nicht. 
Schreihe GOtt nichts für. 
. Sm Glüc überhebe dich nicht. 
Pr Haſſe den Stolz und Hochmuth 
11. Hefleißige dich der Demuth. 
12. Hleibe befländig bey den Evangelifchen Ölaubens-Bekänninig, 
13. Liß fleißig deinen Catechiſmum und in der heiligen Bibel. 
14. Ging und bete andächtig. 
15: Verſaͤume nicht das Kirchengehen und die Predigten. 
16. Treibe mit GOtt und feinem heiligen Wort feinen Spott. 
17. Hüte dich für Fluchen und Gottesläftern. 
18. Enthalte dich aller Teichtfinnigen Betheurung und Schwerend. 
19. Eutheilige nicht den Sabbath. 
= Siehe ja zu, das deine Gottesfurcht nicht Heucheley fen, und 
diene Gott nicht mir falichen Hergen. 
21. Vermiß dich nicht feibit, dag du fromm ,ſeyeſt, und verachte die Me 
andern nicht in deinen Hergen. | 
22. Richte nicht und verdamme nicht. 
HH. in der aufrichtigen Liebe des Nechſten. 
23. Laß dir die aufrichtine Liebe des Nechſten anbefohlen ſeyn. u. 
24. Was du wilt, daß dir die Leute thun folen, daß thu du ih⸗ 
nen auch. 
25. Hüte dich für Undanckbarkeit. 
26. Erzeige dich dankbar gegen beine Eltern und Vorgeſetzten. 
27. Halte die Prieſter in Ehren 
28. Ehre die weltliche Obrigkeit 
29. Deinen Lehr⸗Herrn diene — laß ihm wicht3 zu Scha⸗ 
den kommen, gegen deine Geſellen führe dic) beſcheiben auf. 
30. Gieb niemand Urfach zum Zauck. 
31. Sey langſam zum Zorn. 
32: Des Schändens und Schmäheng enthalte dich. 
33. Befleißige dich der Saufftmuth 
34. Hüte dich für Schlägeren. 
35. Sey nich rachaterip. 
36. Sey nicht unverfohnlidh. 
37. Laß dir die Deinigen treulich anbefohlen ſeyn. 
58. Besrübe nicht Witthen nnd Wapſen. 
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Lebens⸗ s⸗Regeln. 


h9. Spotte nicht der Elenden. 

19. Freue dich nicht über eines andern Unglück. 

g1. Gieb denen Armen gern. 

‚42. Hüte dich daß du niemand Aergerniß giebeſt. 

3» Laß ſchandbare Worte und Narrentheidungen ferne von dir ſeyn. 

5 Hüte dich für Leſung ärgerlicher Bücher. 














45. Das Unrecht billige nicht. 

96. Meide ben Geik. 

#7. Mit ungerechten Gut habe ja nichts zu Wafen. 

48 Vervortheile niemand. 

49. Laß einen ieden das Seinige. 

so. Rede vonnienand übel. 

51. Decke deines Naͤchſten Schande nicht auf. 

j2. Sey Fein Fuchsſchwaͤntzer oder Ohrenbläfer noch falfcher Zeuge, 

i3. Habe fein falfched Herk gegen deinen Nechſten. 

54 Befleißige dich der Wahrheit: 

IL n der geiftlichen Fürſichtigkeit oder eenftlichen Befehrung, 

5. a hertzlich an, um: Die Regierung deswerthen heiligen 

Geiſtes. 

i6. Fange die Bekehrung bey deinem Hertzen an. 

17. Huͤte dich, daß du EHtt den Heiligen Geift ınit muthwilligen Suͤn⸗ 
den nicht von dir treibeſt 

58. Lerne die Boßheit des Teuffels kennen und dich davor hüten. 

59. Bitte GOtt fleiß ig um den Schug feiner heilinen Enael. 

bo. Sündige ja nicht vorferlich noch aufdie Barmhertzigkeit GOttes. 

Sr. Haft du geſuͤndiget fo vergmeifle micht in der Sünde, 

52. Verharre ja nicht in: der Sünde, un) ſpare Buße nicht auf 
morgen 

63. Gedencke offt an deinen Top. 

84. BitteGOtt taͤglich, daß er dich fuͤr einen ſchnellen Tod behuͤten wolle. 

65. Lebe allezeit in chriſtlicher Bereitſchafft. 

66. Scheue dich ſtets für dem allſehenden Auge GOttes. 

67. Gedencke offt an das juͤngſte Gericht. 

68. Stelle off dir für Augen die grauſame Höllen- Bein. 

69. Ergoͤtze dich herkzlich über der unausfprechlichen Himmels-Freude. 

70. Betrachte fleißig die Eurge Zeit, und die Länge der Ewigkeit. 

71. Verſchmaͤhe die Eitelkeit 

72. Berlange die ſeelige Ewigkeit. 

75. Sey gedultig im Leyden, und froͤlich in Hoffnung. 

74. Erinnere dich fleißig deines heiligen Baufbundes, 

75. Gche vitmals mit guter Vorbereitung zur Beicht und sum heilis 
gen Abendinapl. 

76. Beſſere iedesinal dein geben. 

77 Halte dich mit einen helſenfeſten ungezweifelten Glauben om 
Chriſtum. * top 































































































432 Lebens: Regeln. 
78. Laf dir die getreue Nachfolge Chriſti wohl befohlen ſehn. 
79. Suche die Ruhe deiner Seele, und die Vergnügung deines Ges 
muͤths allein in GOtt als den höchiten Gut. — 
IV. In der weltlichen Fürſichtigkeit. 
30. In allen deinen Thun und Laſſen befleißige Dich der Fuͤrſichtigkeit. 
gı. Hüte dich für böfer Geſellſchafft. 
82. Fliege den Mükigang. 
83. Fliehe die Trunckenheit. 
54. Bleibe von verdächtigen und loſen Weibesbildern. 
35. Im Reden fey wohlbedaͤchtig. 
85. Bon Fuͤrſten und groffen Herren rede nicht viel, 
87. Im Zufagen fey langſam und wohlbedaͤchtig. 
88. Halte was du wohlbedaͤchtig verfprochen haft. 
89. zu Hören fen fchnell und aufmerckſam. 
90. Glaube nicht alted mas man dir vorfagt. 
91. Nimm ja deine Gefundheit wohlin acht. 
92: Begieb nicht muthwillig dich in Gefahr. 
93. Auf Feuer und Kicht gieb wohl Achtung. 
94. Halte dasdeinige fleißig zu Rath. 
95. Mit den Gaben GOttes gene nicht verächtlich um. 
96. Befleifige dich der Haukwirthſchafft. 
97. Hüte dich für Schulden. 
98. Werde nicht Teiche für iemand Buͤrge. 
99. Mifche dich nicht leicht in fremde Händel. 
100, In deinen Beruff fey forafältig- 
101. Erfrifchebisweilen dein Gemuͤth mit einem ehrlichen Zeitvertreib, 
102. Des Würfel: und Chartenſpiels enthalte dich aanslich. 
103. Lege deine Zeit wohl an , erwasrechtichaffeneg zu lernen. 
104. Auf Reifen nimm dich wohl in acht. 
105. Traue nicht jedermann. 
106. Wenn dur andre Dienfte haft, fo bleibe von Soldaten eben. 
1:7. Vertraue niemand dein Herk. 
108 Bey Hofe wandele fuͤrſichtiglich. 3 
109. Wann du ein ſchweres Werck por dir haft, fo ruffe fuͤr allen Din⸗ 
—gen GOtt an, das er dirhelfe und rathe. 
110. Ueberlege es vorher wohl, che du etwas wichtiges vornimmſt. 
zu. Verachte nicht guten Kath. 
112. Wann du ein wichtiges Werck vor dir haft, fo halte es fein ver⸗ 
fchwiegen: ud, 
113. Gere demjenigen eifrig nach, was du mit GOtt undmit gufem 
Bedacht und Rarheinmal anaefangen haft. | | 
114. Befleifige dich fietd eines guten Gemiffen, gegen GOtt und 
Menfchen. 
115. Laſſe die Ehre GOttes und die Liebe des Naͤchſten ſeyn den Pro⸗ 
bierſtein deines Thuns und Lafſens. 
Teutſch⸗ 

















































een) — 


Wörter; Bud, 


worinnen 


Die meiſten Kunſt⸗Woͤrter in Teutfeher, 
Frantzoſif ſcher und Italiaͤniſcher Sprache, nach 
alphabeifher @rdnung ran erben. 


A. 


le die Ballen, demonter les — 
Abfinden, appointer. | 
Ablegen, diftribuer les Garadteres. 
Accidentien, le Cafuel I’ Be P Accident. 
Ahle, la pointe, | 
Alaun, Alun, 
Anfangs Buchftaben, Lettres —— 
die Angeln, die Spindel Der Male legt 
und (äufft, | es pitons a pattes. 
Die Anlegeftege, oder Die Aufern Stege ander Rohme, 
les bois de marge 
Apoſtrophus Apoltrophe. 
Articul, P Article, 
al ramafler. 
Aufträger ‚oder Trager am Kämden, le Support. Ä 
- Auftragen, toucher la forme. 
Ausbinden, lier la page. | 
Auslaffung (eine Leiche,) une omiflion, 
Ausrechnen/ compter le Manuferit, 
Ausfehieffen,impofer.  . 
Ausſchlieſſen, juflihier les lignes, 
B 


der Ober⸗ Balcken in der Preſſe, le sSommier d’en “ 
haut, 
Eee 
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der Unterbalcken, le Sommier d’en bas. 

die Ballen abbrechen, demonter les bales. 

die Ballen anfeuchten, rafraichir les bales, 

die Ballen machen, monter les bales. 

die Ballen reiben, diftribuer les bales, 

die Ballen pugen, ratifler lesbales, 

Balleder, les cuirs des Bales, 

die Ball-Haare, duTrin, 

Baumol, Huile d’ olive, 

Benfiser, l Affefleur. 

der Bengel, le Bareau. 

der Blafebalg, leSoufllet. 

Blaſe (Oel⸗Blaſe) Vaſe d’ Alembic. 

ein Blat, une folie, feuille, 

die Bleywage, la Niveau. 

Bogen (Einſteckebogen) da im Hefften ein Bogen 
in den andern muß geſteckt werden, oder auch bey 
einen Viertelsbogen, was man bey denſelben in 
Stuͤcken zerſchneidet, un cayer. 

Bogen Papier,unefeuille de papier. 

der Bogen Pappier der bejtandig im Deckel liegt, 
darnad) man fich richtet, wenn man Die andern 
einſticht, la Marge. 

ein Bret, Waſchbret, F’ais. 

Das Bret unterm Karn, darauf Die Schienen find, 
la table. 

die Bruͤcke, la Tablette. 

Buchdrucker, Imprimeur. 

Buchdruckerey, I’ Imprimerie, 

Buchdrucker⸗ Ordnung,’ ordre d’Imprimerie. 

ein Buch Papier, une Main de papier, 

Buchſtaben, les Charadteres. 

Buchſtabe/ ein großer zum Anfange, lettre de deux 
points. ein 
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Buchftabe, ein mufirter, une lettre grife. 

Buchitaben,die hoben, Eleinen, damit man Die Dre 
bezeichnet, les lettrines. 

den Buchftaben anfpiefjen, oder anſtechen mit der 
Ahle, piquer la lettre. 

die Buchſtaͤben mit dem Dächelchen oder Hute, les 
lettres circonflexes. 

die Buchſtaben mit den zwey Puncten les lettres 
trema, 5 

Buchſtaben ( Titul- Buchſtaben) les lettres d ab- 

breviation. 

die Buchſtaben in Ablegen falſch ftmeiffen ‚oder 
falſch ablegen, faire de coquilles. 

Buchftaben fo von den Ballen nur halb getroffen 

‚ find, faire de feinte. 

Buchſtaben, welche an der Seite der Eolumne ab⸗ 

fallen, und ſich niederlegen, le lettres fecouchent, 

- Die Büchfe, la Bote. 

die Bunditege, les bois de Kal 

die Buͤrſte la broſſe. 


C. 
— petits Capitales 
die Clammern oder kurtzen Schienen am Lauf-Bret, 
les Pattes. 
Colombier heißt, wenn man fo viel Spatium zwiſchen 
den Woͤrtern laͤßt, mehr als noͤthig iſt. 
Columne die gerade, la page paire. 
Columne, die ungerade, la page impaire, 
ein Solon, les deux- points, 
eine Columne, une page, la Colomne, 
Columnen⸗Schnur la ficelle. 
Columnen⸗ Titel, le Titre courant, 
das Comma, la Virgule, 
ea 
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die Corbel (oder Handgriff ) la Manivelle. 

Correctur⸗Zeichen, les marques des Corecteurs, 
eder de la Corredtion, | 

der Eorrector, le Corredteur, 

Corrigiren, corriger. 

ein Ereug, F la Croix. 

die Ereug- Stege, les bois de tette. \ 

die Erone der Preſſe, le Chapeau de la Prefle, 

der Cuſtos, le Reclame. | | 


der Deckel, le grand Tympan. | 

der Deckel, denman von 1. Buch Papier oder mehr zu⸗ 
fammen neht, les Cartes, es heiſt auch moyſe. 

den Deckel flicken, faire une Braye. | 

den Deckel — coller le tympan. 

der Deckel oder die Pergament Haut, welche die Hol⸗ 


länder in den Deckel legen, wenn fie drucken, le 


petit Tympan. | 
Dedication, ’epitre dedicatoire. 
Defect, le Defaut. 
Denckſpruch, la Devife. 
Depsfitor , leDepofiteur. 
Deponiren, depofer. 
Das Divis - oder-, la Divifion, 
das Diviſorium, le Mordant. 
Doppliren, doubler. 
Druder, P Imprimeur. 
Drucker, Lieder oder Mardgefhichts- imprimeurdes' 
ein Druck, ein Abzug, une Epreuve. [ Fadtums. 
einen Druck abziehen, faires les Epreuves. 
E 


Ecken, die vier eifernen an dem Karne, welche Die 
Forme in der Preffe halten, les an 
117 








 Runft- Wörter. 
Einfchlagen,;;envelopper. __ ” 
ein Eifen, womit man die Naͤgel aus den Ballen 
“ jiehet,lepied de chevre. — 
Das Exemplar, JExemplaire. 
Die Farbe, Encre. * 
die Facbe einrühren, meler le Vernis avec le noir. 
die Farbe herum rühren, broyer l’ancre. 
das Sarbeifen, le broyoir. y 
der Farbeftein, encrier. 
die Feile, la Ime. | ' — 
der Filtz, le blanchet. J 
ein Finai⸗Stock, un Fleuron, un Coul de lampe. 
ein Final Stöcgen von Roͤßchen, une Cordeliere. 
der Sienis, le Vernis.. S a 
Firnis fieden, faire le Vernis. 
Firnis, ſtarcker, Je Vernis Epais. | 
Formate ‚Die gantz Heinen in 24. etc. Brochures. 
die Forme, la Forme. | 
die Sorme auflöfen, delier les pages. 
Forme, was im Aufheben aus derfelben fällt, les fon- 
nettes. 2 | > 
Die Forme einheben, mettre la forme en train. 
die Forme einkeilen, arreter la forıne, 
die Forme Flopfen ,taquer la forme. 
die Forme mit den Stegen belegen, garnier la forme. 
die Forme niederlegen , coucher la forme. 
die Forme fihlieffen, ferrer la forme. 
die Forme waſchen, laver la forıne. 
Sormenfihneider ‚le faifeur de moules. 
‚ein Sragegeichen, ? ‚le point interrogant. 
das Fundament, le marbre, mit diefen Wort marbre 


benennen die Srangofen auch den Stein, darauf ſie bie 
Ee 3 Formen 


#7 








— 


\ 
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Formen ſchlieſſen, und deſſen ſie ſich an ſtatt der 
Setzbreter bey ung bedienen und die Menge ders 
felben zu erfparen, 
das Fundament abwifchen, nettoyer le marbre. 
Das Sutter, oder Unterlage, das man unter Das Fun⸗ 
dament legt, daß eg feite liegen ſoll, le lit, 


Gänfes Augen , des Guillemers, 

Geſellſchafft, la Societe, la Compagnie. 

Geſtelle (das hintere) an der Preſſe, orauf der Far⸗ 
beſtein ruhet, le train du derriere de la Prefle. 

das Gewinde oder Scharnier. am Deckel, les Cou- 


plets du 'Tympan. 2 


Der Gurt an der Waltze, le Cordes du Rouleau. 
Guß, Fufion, fonte. 


Haaretaufen, tirer le crin, odercarder la laine. 


Die Hacken am Tiegel und der Büchfe ‚les Pitons. 

ver Hammer, deffen man ſich bey den Keilen der 
hölgern Rahmen bedienet, le Marteau. 

Die Hauptgeile oder Hauptwort in Titul, le Mor ' 

Hebſtange, Levier. [ eitentiel. 

ein Herr/ le Maitre, le Proprietaire. 

Der Himmhamm, die Frantzoſen haben ein Stück 
den Eiſen am Nämchen feftgemacht, womit fie 
daffelbe aufheben, dieß heiffen fig la Lanquette. 

eine Hochzeit, oder wenn man ein Wort oͤder Zeile 
zuviel feßt, les mots doubles. 

ein Holtzſchnitt der in der Mitte ein Loch hat, um 
den erforderten Buchſtaben hinein zu fecfen , le 
paflez par tout, 

Impofition par fraltion, heift, wenn manbey einen 

viertels 
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biertels Bogen in gvo Die vo die Columnen doppelt, oder. 
- inız. dreyfach fest, um die Sorme voll zu machen, 
um doppelt Drucken zu apa 


Kaſten, un Caflau, une Cafe, unCaflätin, 

Kaften, der gange des Karrens, darinnen eigentlic) 
‚die Forme liegt, le chaflis du Coflre. 

der. Kalgen, worauf der Deckel ruht, le chevaler du 
Tympan. 

Die Kerbe in Buchftaben, la Signature, le cran. 

Klammern [] oder aud) —> les crochets. 

das Klopffholg, le Taquoir. 

Koſtgaͤnger, le Penfionaire. 

Koftgeld, laPenfion. a 

ein Rreußgen +, un croix. 

Kuͤhnruß, le noir de fumee, 


G, | 
Die Lauge, la leflıve oder Lexive. 
Das kauf Bet) le Berceau. 
der Lehrjunge,! Apprentif. 
Die Lehrzeit, ’ Aprentiflage, 
eine Leiche oder Auslaffung einiger Worte in einer 
Materie, I’ omiflion, | 
eine Leiſte, une Vignette. 
8 euchter ‚le Chantelieur, 
Siht-&chiem ‚l’ombrage. 
eine Linie, Zeile ‚la ligne. | 
das Loch in Mittelſtege worein die en gehet, 
la rigole 
Löffel (Schaumloͤffel) Ecumoire. 
Lohn, Liedlohn, la Gage. 


) 


Maculatur,le Maculature. ar : 
— &e4 Mans 














440 Teutſch/ und Frantzoͤſiſche 


Maͤngen auf Maͤngen, pflegt man zu ſagen, wenn 
ein Werck wieder aufgelegt wird, und Columne 
auf Columne bleibet, Mot à Mot, Mot pour Mot. 

Manufeript,leManuferit. 

Marginalien, les Notes Marginales, 

die Mater oder Mutter, 1’ Ecrou. 

der Dieißel , le Burin, 

ver Mittel- Steg, la Barre oder barre du chaflis, ' 

ein Mond), un Moine. 

der Mond, laLune. 


Eine Note, die über die Grentze der Columne bie 
uber die Marginalien hinaus geht, Addition en 
hache oder en hachure. | 





— 
Oberaͤlteſter, le grand Maitre. 
Del (Leinoͤl) I’ huile de lin. 
das Del abEröfchen, degraiffer lPhuile. 


pP. . 
Paragraphug, le Paragraphe. 
Narenthefes, ( ) Ja Parenchefe. 
das Pappier feud'ten,tremper le papier. 
Diuck⸗ Pappier, du p>pier fans colle, 
geleimt Pappier, du papier colle, 
ein Patent, un Placard. 
das Pfaͤngen, la Grenouille. | 
der Pflock Dee durch das Scharnier aehet, und Die 
zwey Stücke zuſammen häli,les Clavertes. 
die Preſſe, la Preſſe. 
der Punct, lePoint, 
die Puncturen, les Pointures. 
Punctur⸗Loͤcher, les trous des pointures. 
die Pungun Schraube, le vis des pointures, Y 
e 








4 
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die Pugen oder Uneinigteite! im Druch, les pates. 








Duadraten ‚les Ca) ' 

gevierdte Duadratgen, les —— 

halb gevierdte, les demi Cadratins. 
IR. 


Das Raͤhmgen, la Frisquette. 

die Rahme, le Chaffis. u 

Rahme / eine Eleine, la Ramette oderle petieC haſſis. 

Rahme mit Schrauben, le Chaſſis avis. 

Rahm Eiſen, les regles de fer, | 

die Rahmeiſen Fan man bey uns auch heiffen, les 
bizeaux, obgleich bey den Holländeen die hoͤltzern 
Triangel, deren fie ſich an ſtatt derſelben bedienen, 
ſo benannt ſind. 

Raͤumnadel, damit man die Unreinigkeiten aus den 
Buchftaben nimmt, leDegorgoir. 

das Regiſter bey dem Drucker, lc Regifter. 

eine Roͤßgen zeile, ‚une Cordelire, un filet. 

Roͤthelſtein, la Craye rouge. 

Ruß, Kuͤhnruß/ le noir de mer, 


die Säge, la 3) 

der Sattel, oder Kalgen, Ara a Detel 
le Chevalet du — 

das Scharnier oder Gewinde, die den Deckel mit 

den Karn zuſammen halten, ‚les couplets du 
Tympan. 

das Schaͤrnier, oder Gewinde am ae les 
Couples de la Fr iſquette. 

die Schere, les Cifeaux, 

Scheltwort ‚Yinjurie, i 

e 





Ees 
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die Schienen, le Berceau. 24 
Schienen, die breiten auf dem Laufbrete, les petites 
Poutres ou Bandes de fer. 
Schienen die kurtzen oder Klammern, unterm Kar⸗ 
ne, les Pates. 
das Schiff, la Gallee, 
Schleiff⸗Stein, le Pierre à aiguiſer. 


der Schließnagel, le Cognoir. 


das Schloß, le clef de la Vis. 

Schmeltz⸗Ofen, le Fourneau. 

Schneiden, mordre, es hat ſich gefchritten , ıl vient 
a mordre. 

die Schraube, la Vis oder Viz. 

Die Mean ben an der Spindel, les filets de 
a Vvıs, 

der Schraubengieher, le Clef de la Vis, | 

die Schrauben zum Puncturen, les Vis des Poin- 
tures. 

Schrifftgießer, le Fondeur de Lettres, 

Schwalben⸗ Füffe, wird diefes Zeichen T genennet, 
wird auch zumeilen als ein Paragraphus ges 
brauchet, les pieds de Mouches.. \ 

Schwamm, l’Eponge. 

Schwartz und roch) drucken, imprimer en rouge 
& noir. 

die Seiten⸗Waͤnde der Preſſe, les Jumelles. 

ein Semicolon, le point virgule. 

Setzen, Compoſer. 

der Setzer, le Compoſiteur. 

die Signatur, la Signature. 

die Signatur, oder Kerbe im Buchſtaben, le Cran. 

die Sonne, le Soleil. 

Spalten 








h Runſt / Wörter, RL. 


Spalten (sen ohne Eokumnen jumahen‚compofer 
en Gallee. 

Spatel, Rührfiheit, Eſpatule. 

die Spatia, les Eſpaces. 

die Spindel, la Vis de la Preffe. 

die Spindel die durch die Waltze gehet,T bBre, ou 
la Broche du Rouleau. Die beyden Angeln, 
Datinnen die Spindel der Waltze liegt und läuft, 

les pitons a pattes. | 

eine Spitze, le Cul deLampe. 

Stege, die aufern an der Rahme, les bois de marge. 

Stege, Bundftege, les bois de fond. 

Steg , Ereusfteg,lesbois de tette. 

Steg (Mittelften) la barre oder barredu chaflıs. 

Der Steg , den man z.E. in 18. an den Dit leget wo 

der Bogen durchfehnitten wird, und Derden weiffen 
Rand des Buchs macht ‚les — des cartons. 

Stege, uͤberhaupt alle die zu einer Forme gehören, 

| + Garnitures d’une forme., 

der Steg, den man 4. &. bey einen Folio oben am 
Kopf der Columnen / gegen die Rahme legt, le 
bois plat. 

Steg, mas. bey den Drucken eine u heift,les 
reglettes de boi, 

ein Sternen ‚* un le 

Strich, oder Farbeifen,le broyoir, 

er Strict, der an dem Hintertheil des Karns und 
an dem Seftelle feſt gemacht iſt, und den Karn auf⸗ 
haͤlt/ les Vaches. 

N ; le Bouquet Hei paille. 

Be le Suillon, Sudeley, la Suillure. 2 


So 
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T 
Die Tabelle, la Table. 
das Tagewerck, la Täche , la jounée, ! hommiee. 
der Tenackel, le Yale | 
Theilungs:Zeichen, |-oderz ] la divifion. 
der Tiegel, la Platine. 


ein Zitul, le Titre. 


Ditul⸗ Buchſtaben, les lettres d’abreviation. 
der Träger, oder Schnalle, worauf der Bengel ruht, 
le Chevalet de la Preffe. 


U. 
Überftich, le refte, le refidu. Usbefti machen, ice 
plus, qu’on n’eft oblige. 
Verſalien, les grands Capitales. 


ein Vermunderungs Zeichen, !, lepoint admiratif. 
Umpbrechen, remanier les pages, oderla forme, 


Umfchlagen , remanier !e papier. 

Umitülven, renverfer. | 

die Vocales mitdem acut, les Voyelles aigues. 
die Vocales mitdem gravi, les Voyelles graves. 
DBortheil,l’ Avantage. 

Dortrag, la Propolition. 

Votiren, opiner, 


Die Walge woran der Gurt. angemacht iſt. An etli⸗ 
chen Orten bedient man ſich auch einer Waltzen, 
Die Drücke abzurollen, le Rouleau. 

die Waͤnde der Preſſe, les Jumelles. 

Woͤnde, die beyden ſchmalen, oder Raͤnder am Lauf⸗ 
Brete, die den Karn in feinen Schrancken halten, 
le Battement oder les Arrets du Berceau. 

ein Waſchbret, Fais. 


das Waſchfaß, le baquet, le bacquet. 
Winckel⸗ 





- 
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Winckelrecht u | 













Der Zapfen jlePwon m In nn te 
Zauſen Haare zauſen, tirer le crin, oder. carder la 
aine. — N a — 
Zeichen, Correctur-Zeichen, ‚les marques des Cor- 
redeurs oder de la Corredtion. 
der Zeichner, le Condudteun ve "ur... 
Zeilen, die Euren und gang Eleinen in einem Zitul, 
‚wenn nur ein eingiges Wort, oder doc wenige 
in eine Zeile a part in die Mitte geſetzt wird, en 
ligne rompue, u A 
Zierratb,les ornemens, — 
die Ziffern, les chiffers. — 
Zinnober, Cinabre. le 
Zurichten, faire le regiften 
Sufthrifft, le Dedication. 
Zwiebelfiſche, les Pates. 


Italiaͤniſch und Teutſch. 
Abbinden , Sciogliere, alegare. ne - 
abbredien, Carpire, fconficcare, J — 
Abdruck, Eflemplare, ſtampa, Impronta, Figura, 
nmeagine | A 
Abdrucken, ftampare, figurare. | 
abfinden, Tranfıgere,accordare, appuntare, com- 
Bi orte. na N 
abgegoſſen, abgeformt, Fondato, gettato. 
Abkuͤrtzung, Abbreviazione. 
Abſchaͤumen, ahkroͤſchen, Schiumare, difchiumare. 
ablegen, diſtribuire. 

| abloͤſen 
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ablöfen, ftaccare. — 

Abſchied, Congedo, Licenza, Commiato, Abſchiel 
einen geben, dar’ Commiato ad uno. ; 

abfiraffen, eine Straffe auferlegen, Caftigare, dettar 
una pena. 

Abtritt/ Eutweichung, difcoftarfi. 

abziehen, aftrarre. 

Accidentien, Accidenti, Regaglia. 

Ahle, Lefina, Subbia. 

Alaun, Alume. | 

Alphabeth, Alfabeto, Pa, b, c, Regiftro. 

anbinden, attaccare. 

anfeuchten, Druckpappier anfeuchten, bagnar? cart⸗ 
da ftampare. 

anführen, einen in einer Wiffenfchaft, avviar’ in 
qualche difciplina. 

ankleiftern, collare, incollare ‚ımpaftare. 

antreiben ‚fpignere, treibt die Eolumnen an, [pinge- 
te li Colonna. “ 

aufbinden, auflöten, disvinchiare, difvincolare. 

Aufdingen, Servire, miniftrare. 

Aufheben, Alzare, levare. 

aufhengen, appiccare, ‘Bogen Pappier aufhengen, 
tenter foglıo dı Carta. 

aufräumen , fparare, fparechiare. 

aufſchlieſſen, diflerrare. 

aushelfſen, ajutare. 

ausrechnen, compurare, calcolare, 

ausfehlieffen, escludere, einen aus der Gefellfchaft 

ausfchlieffen, (corporareuno dalla compagnia, 


_ ausfihneiden, fcalpıre an. 


Ballen, Drucker ⸗Ballen, Tudice. / 
| Baum⸗ 





ARunft: Wörter. Re 





Baumoͤl, oglio d’Olıva. 
DBergel, Randello. ie 
Berechnen, Contare, far’ıl conto. 
Belchimpfung, Affronto. ie 
beſchweren, gravare, aggravare. 
Betätigung, Confermazione, 
Bemilligung, Accordo, Confentimento, 
Blaßbalg, Folle, Soffione. — 
Blaſe, Vaſo di rame. a 
Bleywage, Archipenfolo, perpendicolo. 
Bogen Pappier, Foglio di carta. | 
Bohrer, un Terebello, Toratore, T'rapano, 
die Brücke, la. Ponte. | | 
ein’Bduch,un Libro, . 2 
Buchdrucker, Stampatore di libri. | 
Buchdruckerey, Stamparia, Stampa, Stamperia. 
Buchdruckerkunſt, l’arte della ftampa. ; 
Buch Pappier, un quaderno, quinterno dicarta. 
Buchſtabe, Lettera, Carattere. Buchftaben mas 
chen, formar caratteri. 
große Buchjtaben, lettere capitali. 
Buchſtabiren, compitare, legger’Acompito; 
Buͤrſte, Sera, Setola. 


€, a 
‚Ealender, Almanaco, Calendario. 
‚Samerat, Gefpan, Camerara. 
Eapital, Capitale, - | 
Einnober, Cinabro, Vermiglione, 
Circkel, Cerchio, Circolo. 
—D ein Bud), collazionar', regiſtrar un 
ibro, " 

Eompan, Gefel, Compasno , Compagnone. 
Cornut, Cornuto, Cornaro, Cornelio, 

| Eorrigie 
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Corrigiren, beſſern, correggere, emendare, ein 
Buch corrigiren, correggerꝰ glierrorid’unlibro, 

ein Creutz, la Croce. RE: 

eine Columne, una Colonna. 

Eolumnen-Schnure, Spago, Cordella. 


D 
Denckſpruch, Simbolo. 
Dreyfuß, Trepie, Trepiede. 
drevßigſt/ Trentefimo, trigefimo, tricefimo, 
Druck ‚Imprenta, Impreflura, Stampa. 
Druck Buchftaben, Caratteri da ftampa. 
Drucken ‚improntare, imprimere ‚ftampare. 
Drucker, Stampatore. 4 
Drucker Farbe, Inchioftro di ſtampa, Tinta da 
ftampa. | — 
Drucker Schrifften, punzelli da caratteri, carat- 
teri da ſtampa. NE 
Druckfehler, errore di ftampa. 
die Druckfehler corrigiren, corregger 1 mancamen- 
ti gli errori. | 
Druck Preſſe, Torchio da ftampa. 
Druck⸗Pappier, Carta da ftampa. 
Druck⸗Pappier anfeuchten, bagnar carta da ftam- 
are, 
Druͤckung eines Buche Stampa. * 
QDurchfehlagen , das Pappier fchlägt durch, quefta 
carta cola, fcola, Succhia ł inchioſtro. | 
Durchſehen, Perluftrare, rivedere, 
Durchziehen, Paſſare, rapaſſare. 
) 


Einbringen, Importare, wir wollen diefes ſchon 
wieder einbtingen, zifarciremo bene queſta 


perdita. 
Ein⸗ 
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Eindrucfen, Premere, imprimere, ſtampere, i im- 








prontare infondere. — 
Eindruckung, Impreſſione, impreſſura, impr onta, 
‚Eingang, Anfang, Introito. — 


Einguß, infuſſone. 

Einlegen, alloggiare. 

Einſchreiben, imcrivere, ie, immatriculare 

regiltrare, ein Bub tituliren, inferiver’ un 
.. Jibro, einen ein Buch dedieiren, inferiver un 
libro ad uno. 

Einwilligung, Confentimento, confenfo. 

Eyd, Giuramento. 

Enger, fehmaler machen, sufammengiehen ‚refttinge- 
re,riftrignere,eine Materie einfchrenchen,einziehen, | 
reftringer’ una materia. 

Ginfeilen, Sorme einkeilen, far’, arreftar’ una forma. 

Einwickeln/ einpacken, avvolger‘, avviluppar, die 
Schrift in Pappier einfehlagen ‚avvolger’ Ca- 
‚Tatteres cofa in una Carta. | 

Eutweichen, Abtrittnehmen, Fuggire. 

Erledigung, Losſorechung / Liberazione, 


— 

Fall, Zufall, Caſo, hieß ehedeſſen bey. ung (ein 
Käfgen,) wenn einer was aus Unbedachtſam⸗ 
keit vedete, un huomo & a es ein unbed achtſa⸗ 
mer Menſch. 

Forbe auftragen, dar’il colore. Farbe mifchen ein⸗ 
rühren ‚temperar’ i Colori. 

Faſtnacht halten, far Carnevale. 

ehler, Errore, fallo, einen Fehler begehen, Com- 
metter un’ errore, diketo; die Sehler in Buͤ⸗ 
" dern, Lieerrorid’un Libro, die Fehler corrigiren 
in einem ac ee un libro. Ä 


N 
Vz * 
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die Feile, la Lima. 
Feſttag, Feyertag, Giorno di feſta, feſta, feſtivita 
ſolennita. 
Feuchten, feucht machen, Bagnare, inhumidire, 
mollare,ammollare,immollare,macerare, 
Seyerabend, Vigilia, Feyerabend machen, cefläre, 
ripofare dalle opere manovalı manualı. 
Filtz⸗ Tuch, Grifo arbagio, Feltro. 
Finalſtock, Gulo, ein klein Finalſtoͤckgen, Culetho. 
Firniß, Vernice, Sandaraca. Firniß fieden, fare 
la Vernice. 
Folio, ein Buch in Folio, un Libro in foglio, un 
folante, ein Foliant, it. Librone. 
Sorderung, Forderzeddel,Citazione, Notificazione, 
Form, Geftalt, Forma, gleihförmig, conforme, 
conformato, adequato uno forme,ugualmente. 
Cortrücfen, Avanzare, avanzarfı, tirar’avanti. 
Stactur, Lettera grande capitale. 
das Fundament in der Preffe, la Tavola, das Fun⸗ 
dament abmifchen, nertare la’Tavola. | 
Fuß/Geſims, Bafe Piedeftallo, Pofamento,Pedale. 
© A 





Geburts Brief, Lettere,teftimonio della nafcıra 
legitima. 
— dopplirt, doppio, addoppiato, dup- 
icato. 

Gedruckt, eingedruckt, impreſſo, ein Bud) mit Hole 

ländifhen Druc,d’ImpreflioneOlandefe. 
Gelegenheit, ein Dienft, Condizione, eine Condition 
annehmen, entrar’ in condizione; geringe Eon» 
dition, Condizionella. 
geröftet, arrofto, roftico, eine geröftete Schnitte 
Brod, oder, Delbyod, una ferta di pane axxoſtito. 
Sefell, 
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Geſell, Compagno, ‚Compagnong, 3 vnagefel,um 
| giovine libero, non maritato, oe Nun — 
Geſcuſchofft, Compagnia, Socierä, Conforzio, 
| eine'Sefellfchafft vor Keuten, una ——— 
uno mano di gente. 
Getrieb an ver Spindel, Riforto, 
Grabeiſen zum Stechen, ıt. gegeſſener Buchitab zum 
Drucken , Burino, borino bolino, bulino, ge⸗ 
goſſene Druck-Schrif ften,borini, da lettere, 
- Greiff ‚Griffo, Griffone. - \ 
Scerbel , Handgriff, Manico, Impugnacura, it, 
Defize2za. 
- Gurt, Riemen,'Cinta, Cintola, Cinto, ‚Cincurs, 
Guß, fufione, a Getto. | 


Haare, Pferdhaare, Seiole diCivillo, Haare jaue 
fen ‚ Svellere ı capeali | 

Haken, Klommern, Gıafhio, Oncino, Uncmo, 

ein Hammer,un Martello, Mazzetta, Maglio. 

Handgriff, fiehe Sorbel. | 

Heb-Baum, Hebitange; Leva, Levatore, Stanga. 

Hofrecht, in Hofnung leben, viver’ di Speranza. 

Hudeln, Guaftar’ ıl ‚melliere, ‚Rrafalciare. 

Hudler, Guaſta meſtiere, Imbroglione ‚ Straccia- 
'zuolo, Strafalcione, Awiluparore. 

ein Hut ,un Espello, einem den an abſchlagen, 
— uno. 





— 
Innung, Soden, einen in die Innung ——— 
incorporarꝰ uno nella ſocieta. 
Inſtrument, Inftrumento. 
Junger Geſell/ Haomo ſciolto, non maritato. 
Be EST 2 Kaſten, 

















J 
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R. 

Kaften, Cafla, forziere. 

Keil, Zeppa, Feilen, verfeilen, Zeppare, cavichiare, 

Klammern, Grafho- one. 

Kleifter, Panniccia, Colla, Pappa, Pafta, Eleiftern, 
Impaftare, incollare. 

Klopfen, Battere, die Forme klopfen, batter la forma. 

SONgABER Penfionario, Dozzinante , Commen- 
ale. 

Kofigeld,la Dozzina, fpefa per la bocca die Koſt 
verdienen, acquiſtar' il vitto, einen Koſt oder 
Laufgeld geben, ſpeſare uno. 

ein Krantz, von Stroh, worauf die Blaſe geſetzt wird, 
Cercine-o, Ceſticillo. 

Krone an der Preße, Capitello. 

Kühnruß, Nero da pittore, da‘ftampatore. - 

2. 


Laden, einladen, Invitare, citare, 

Rage, fo aus etlichen Bogen bejteht, Fila, 

Läuffer, um Barbeftein, Molerta. j 

Lauge, Liſcia, Liia,Lifeiva die Lauge anfegen, gießen 
Far la liſcia. 

Raugentopf Ranniere-a, 

Keder, Coräme, das Hattleder, il cuoio. 
Kehren, untermeifen, anführen, inftruere,einen Jungs. 
ling untersichten, Far’ inftruir un giovine, 
Lehrgeld, Salario di maeftro Kehrgeld geben Impa- 
rar’afüe ſpeſe 

Lehrjahr, Il tirocinio, il noviziato. 

Lehrjunge, Difcepolo, Scolare, Novizio mein Lehr⸗ 
jung ıl mio creato alıevo, 

Lehrmeiſter, Maeftro, Precettore. 

geinöl, Oglio di lino, 


Reuchter, 





ent / wonern 


Leuchter, Candeliere, | 
Lichtſchirm Ombrella, 77 
eine Linie, Zeile, Reihe, Zug, Strich Linea. 
Köffet, der Schaumiöffel, la Schiumära. 
Lohn, Liedlohn, Salarıo, Merce, Mercede. 
Loßgeben, liberare, render libro, mandar’ aſſolto. 
Losſprechen, aſſolvere, — 



















Maculotur, nes: Cana ftraccıa, Cartaccıia. 
Maͤhrlein⸗Mordgeſchicht⸗ Drucker A Stampatore, 
Stampita-e, Stampia-e. 

Manufeript, Mantferitto. 

Mater, eine Matrice Buchitaben zu sieffen, i in Kupfer 
abgeſchlagen, ein Stempel ‚wie die Schriftgieffer 
brauchen, Matrice di ftampa ‚ Tipo, 

Meißel, Scarpello. 

Merckm ahl, Merchjeichen, Nota, en Carattere, 

Argumento. 

Mißbrauch abufo, nat) und nad) weine 6 viele 
Mißbraͤuche eingeführet, tanti abuſi s introdu- 
cono di giorno, ungebraͤuchlich inufitato, non 
ufato, non pratticato, 

Mind, oder ein ‘Bogen der nur auf einer Seite 
gedruckt, un monaco, un cieco foglıo; 

| Montag, Lunedi, ev macht guten Montag, fa il lune- 

di d’battelani. | 

Ä Morgenbrod, Seühftüch, la colazione, 


LT 


Nadel, Raͤumnadel, Ago, Aco 
Nagel, Ballnagel, —— einen Nagel miſchiugen 
— un chiodo. | 
F f 3 " Tote, 
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Note, Merckzeichen, Anmerckung, Verzeichniß, Nota, 
eine muſicaliſche Note, nota muficale. 
Nothhelffer, Soccorritore, patrono auſſiliare. 
O. 
Oberaͤlteſter, Capo- Maeltro, 
Dberbalchen ander Pi effe, Architrave, 


Dctav, l’ortava, ein Buch in Octavo, un libro in 
Ootta vo. 


Oel, oglio, olio. 








P. 

Pappendeckel/ Cartone. 

Pappier, Carta, Real⸗ Median BoBappier,C ar- 
ta reale, mediana, mezzana, di pofta,carta fina 
da lettere, mit Pappier vereleben, verdecken, in 
Pappen einfchlagen, incartare. Sudechannen 
Carta ſtraccia, ſcartabello. | 

Pfaͤnlein, Padelletta, Padellina. 

ein Pfloͤcklein, fo durch das Scharnier am Raͤmgen 
geſteckt wird, Cavicchietto, eavighetta. 

Pfuſcher Guaſta meſtiere, perdimeſtrice. 

Preſſe, Tarchio di ftampa. 

ein Punct, Punto, ponto, 


Duadrant, ıl Quadrante. 

Duart, Quarto. | 

eine Duaterne,sder vier in einander gefälagene Bo⸗ 

gen Pappier, Quaderno. 

Querbalcken an der Preſſe, Trave, m tra- 
verfile. 

Duerformat, obliquo traverfo, 

Duerlinte, Linea traverfa. 

Dugrfirich, Punto traverlo. | 
eine 
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JJ — 
eine Quinterne, oder 5. in einander geſchlagene Bogen 
Pappier/ a Duintern machen, J d’ 
quinterni. 
e 


Rahm / eine Leiſte J Cornice x Nähten / Corni- 
cetta. 

Hechnen, Contare, computare. 

Regal Pappier, Carta reale. 

Negal(BSeftelle,) Scanzia, 

Neibftein, Moletta. Ä | 

Megijter, repertorio, d’uno — eines Buchs, | 
Indice Regiftro, Inventario, Kegifter halten, 

tener Resiftro. | 

einigen, Mondar,nettare, purgare, die Buchftas 

ben reinigen, raffınar', purificar’ ı‘Caratteri, 
Richten, juft, gerad, gleich) machen, aggiuftare,, eine 

Eolumne vergleichen, aggiuftar’ una Colonna. 

Nieme, correggia ,Serifcia, Stringa. | 

ein Rieß Pappier, Kiſma di carta. 

Nößlein, Rofetta, Rofola. 

Roͤthel, Roͤhelein, Sinopia, Rubrica, Ter erra rofla, 
Cinabrefe, Marita. 

rücken, fortrücken, Avanzare-rfi, innancarfı. 

Ruͤhrſcheid, Maltaruola, Spatola. 

Ruß, Fuligine , nero da ſtampatore. 


* 


— 
Sattel, oder Ratgen, — der a ruht, Sells, 
| forca, forche, | 
Säge, Senn. — 
Sdabeiſem darbeiſen, Raffo, Raferto,Rafca, Ra- 
fcatoio. 
Ehadeiie Scotia, Searrabelld! Mar 
| fa Schaum 
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Schaumtöffel,Schiumatojo,Cucchiar,foracchiato, 


melfcola forata, 

©cheere, Forbice, Cefora, 

Schef, krum, Ghembo, Sghembo, Schiäncio, 
Torto. 

Scheide an’Bengel, Fodera, fodro. 


Schiene an der Prefje,le bande, Torchio — 


pa, eiſerne Bande, Contrafläli. 

Schiff, Galea. 

Schippe, einen die Schippe oder Abſchied geben, fcac- 
ciar’ uno fuori, 

Schleiffſtein, Cote, Cotaio, pietra. 

Schlieſſen, Serrare, chiudere, Schluß, Conchufio- 

- ne, Rıloluzione. 

Schmisen, Tignere. 

Schmußen, es ſchmutzt aleich, s’ inlorda, s s’infporca, 
imbratta fubito, ſehr ſchmutzig / ſchmierig, bi- 
funto , bifonto, 

Schnalle fo das Raͤhmgen zuſchließt, Fermaglio. 

Schneiden, Tagliare, in Holtz ſchneiden, intagliar?, 
figurar’ in legno, 

Schraube, Vide. 

Schrauben zufchrauben,Serrar’ 3 vide. 

GSchreibpapier, Carta da ſcrivere. 

eine Schrift, ein Pappier, una fcrittura, la carta. 

Schrift, grobe Schrift, lettera majufcola, ihr habt 
einen groffen Budifiaben gemacht, vor havere 
fatto il majufeulo, Schrift, Druck, grober 
Druck, ftampa bella grande. 

Schriftgieſſer, Fonditore di caratteri di ftampa. 

Schriftſetzer, Componitore (di ftampa) Mettito- 
re, Pofitore, 


Schriſt⸗ 
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Schrift⸗ Zeichen, Abfag, i in einem Buch, Paragtafo. 

ein Schwamm, una Spongia,Spungna. 

Scheren, befhweren, Gravare, aggravare, mit dis 

nem Stein befchweren, Aggravar con una pie- 
tra. 

Sechstheil eines Bogens, ün fefto, una feftina. 

Sechzehn Format, Decma fefto, fefto-decimo. 

. Seite, Blat, Colonna,facciata, —— ein Blat 

Pappier, foglio di carta. 

Setzen, in der Druderey ſetzen, compor — da 

ſtam 

Sieden — se, Fuͤrniß ſieden, aleflire 

Vernice, 

Spadel, Siehe Kührfcheid. 

Span, Scheggia, Aflıcello, Scagli ia. Spanfchachs 
tel , AllerleysKaften, Ammaflarıa, Rammaflaria, 
es kan auch der Stegkaſten alfo genennet werden, 
meil von allerhand Sorten u ſich darinnen 
befinden. 

ein Spatium in einer Schrift, eine Luͤcke Lacuna, 

Spindel an der Prefie, Fuſo fuſi & fuſa. 

die Spille an einer Schraube, Mafchio della vide, 

‚vide mafchia, das Mütterlein der Schraube, | la 
„ femina della vide, vide. femina. 


Spülgelte zum Abfpülen, Lavello. 

Sternchen, *i in einem Buche, aferifeo, aftrifco, 
mit einem * Gternlein: bemeisfen,rimarcar con 
un’ afterifco. | 

ein Strichlein i im Schreiben, Eomma, virgola, 

Gtrohfrans, Torcello, Cercine, 

‚Stüße, Stügbalcken, Puntello, Pedale. 

Sudler, fiche Hudler. 








5 Tag⸗ 








458 Teuefch » und — 


T. 


Tagarbeit, Tagwerck, Compito, Giornata, dag 
Tagelohn arbeiten, lavorar'alla giornata. 
5 Koftgänger, Commenfäle, Comenfale. 

Zitul, Titolo. 

Topff zum Sieden, Laugentopff‚cocoma,coccoma, 
cogoma, Pentola, Pignatra, 

Zeactätlein, Trattatello, Operetta. 

ein Träger, Portatore, Softenkaesih: 

Trauergedicht, Elegie, 

Treten, calcare, conculcare, den Druck abtreten, 
calcare Imprenta, 

Trinkgeld , Titulbier, Honorario, Diferezione, 
ricognizione, Allegrezza, 








Tritt, Antritt, Traccia, 


gäto. 


Trocken, abgetrocknet, nicht mehr naß, Aſciütto, aſciu- 
Stud v. Deu. 


U. 
Ueberrechnen, Contare, calcolare. 
Ueberſchrift, Epigramma. 
Ueberſchuß, Zugabe, Soprapiü, Sopravanzo. 
Ueberfegen, Traducere, ein Buch überfegen , tra- 
durr’ un libro. 
Ueberftülpen, Rabbuffare, ripiegare. 
Ueberzwerg legen, verſchrencken, traverfare. 
Ein Wiederüberfeher, Corrector der Bücher, Riyedi- 
tore, revifore de libri. 
Verkeilen, Imbiettare, inzeppare, incavicchiare. 
Verkuͤrtzung, JJ—— Acoiciamento, Ab- 
breviatura, Verkuͤrtzung der Woͤrter. 
Verle⸗ 





/ 
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Berlegen, ein Buch verlegen, far dmmpar un libro 
A füe fpefe. 

Vermiſchen, vermengen mefcere ; melcolare, 

Verniß, irniß, Vernice. | 
Zerfprechen mit Hand und Mund, Stipölige- — 

Die Verſprechung / Promeſſa, Parola, die verſpro⸗ 
chene Condition einen halten, tener i data pro⸗ 
meſſa. 

Viertheil eines Bogens, un quarto, — parte. 
Viertzigſt Format, Quadrageſimo, quarantefimo. 
u wieder drucken ein Bud), Riftampar’un 

ıbro | 

Umfehlagen, inverfare, invertire, rivolgere 
Umwechſeln, alternare, weg ſelsweiſe drucken, ftam- 

are a vicenda, Avicender einer um den andern, 

Untoffen, Laufgeld, Zehrung, spefa- e, fpefare, aus⸗ | 

geben, verzehren, fpendere. 

Unreinigkeit, Putzen in Buchftaben Immondezza, 

Bruttura, Impurita. _ 
Unordnung, in Unordnung bringen, ımetter’ in dis- 
. ordine , in confufione. | 

Unterlaffung, Auslaffung, heißti in Drüdereye eine &i- 

che, omiſſione. 

Unterlegen, Sottomettere, fopporr Fe. 

Unterlegung . [ppofzipus, BREI, Hnieıleah 
ſotto pofto. N 
Vorrath/ Apparato, ———— | 
Vorrede, Prefazione, Proemio. 

Vortheil, Avantagio,. a, Prerogatıva. 
Bortrag, la propofta, il Propofito, | 
Vortragen, Proporre,efporre, anteporre. 
Vortrit Precedenza. 

Wackeln 
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Wackeln, crollare, es wackelt mir ein Buchftabe in 

der Forme, una Lettera miccrolla in forma. . 
Waltze, Welle, Ruolo, Cilindro, Palenco. 
Wand, Preßwand, Parete di ftampa. 
Waſchbret, ’ Affe tavola. 
Waſchfaß, il Lavello. 
Waſchen, Forme waſchen, lavare la forma. 
Waſchlappen, Forbitojo, Straccio, Pannaccio, 
pannuccio. 
Werck, (eingroßes) opera. 
Winckelhaken, Squadra, Regola. 
Windelreht, rectangolare. 


3. 
Zange, Puncturzange, Tenaglia. 
Zapfen an der Spindel, Canella, Zaffo. 
Zaufen, Haarezaufen, Svellere, rabbaruffare,ftrap- 
pare i Capeglı. ’ 
einZehntheil eines Bogens, decina, una decina, 
diecina. 2. 
Zeichen, Segno, Segnatura, Nota, Buchdrucker⸗ 
Zeichen, Marca Stampatore di libri. 
Zeichnung, ein Blatzeichen in der Druckerey/ Signa- 
— 
Zeile, Linie, Linea, Riga, Fila. i 
Zerfchmelgen, gergehen, diftemperarfi, difteınprarfi, 
Bley ſchmeltzen, diftemprar biombo, | 
Zeug, Materie um Schriften, Mafla, Materia. 
Zeuge, Tefte, Zeuge ſeyn, dar teftimonianza, 
Zierrath, Ornamenti, Galanterie Accontezz2a, 
Ziffer, Cifra, Zifra, Numero aritmetico. 
Zinnober, Cinabbro, 


Zubereis 
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Zubereiter, Drefmeiller ‚ Apparechiatore. 
Zueignungsfihrift, la dedicazione, dedicatoria. 
Zurichten, zuruͤſten, —— Apparecchi- 
are, 
Zufage, Zufagung, Auede ⸗T Tag, 5 Parola. 
Zuſammengedruckt, compreflo, dieſer Druck iſt 
ziemli — weitläuftig, m ftampa non € com- 
. . prella. 
Zufammenkunft, Generali iß, Convenzione, Con- 
Vento... - 
Zufammen rechnen, Compurare, calculare, 
Zuſammen ſetzen, verbinden, vereinigen, Congiun- 
‚gere, Conjugnere,, die Sylben, Buchſtaben zus 
ſammen feßen, conglungerleSillabe, le lettere; 
Zufchuf, Additamento, Giunta, Aggiunta, 
Zünglein an Puncturen) Linguetra. BIN « 
Zwantzig Sormat, ventefimo, vigefimo. 
Zwoͤlff oder Duodetz, dodicefimo, duodecimo, 
Zwerckbalcken, Traverfa, T raverfale, S anga, 
Zweydeutiges Wort, Equivoco, ein Drucfehte, 
equivoco di fampa, eingtober Schniger, un 
error majufculo. 
Zwiebelfiſche Peſcherello, in Druckeren erden die 
auf me Erde fallenden. Den alſo ge⸗ 
nenne 
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462 Schluß Rede. 


GE. 


undere dich nicht, daß ich dich zum 

Beſchluß noch einmahl anrede, Ich 
geftehe aufrichtig, daß ich gemeint, ich hatte 
altes richtig überfehen, was bier in diefem 
Buche vorkommt; es haben fih aber aller 
angewandten Sorgfalt doch einige Druck 
Fehler eingeſchlichen, die aber von feiner er 
heblichen Urſache feyn, und alfo nicht noͤ— 
thig find hier arizugeben. Deine Guͤtigkeit 
wird diefe Unluſt mindern, und vielmehr 
bedauren, daß es diefem Buche wie allen 
Buͤchern in der Welt, ergangen fey. 
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Bericht an den Buchbinder. 


Die Formate wird iede Columne jerſchnitten, und 
an ihren Dit als zu Pag. 44. 45. 46. 47. 48. 
bingebracht. 


Die Käften werden ihrer Nummer nad) zu p. 156. 
gebracht. 


Das Damuliſch oder Malabarifche Alphabet kom̃t 
u pag. 219. 


Die Griechifchen Abkürgungen zu pag.zzı. 
Der Heiligen Ealender zu Pag. 354. 

Die Buchdrucker⸗Preſſe zu pag. 401. 

Die Schrift Proben gleich nach der Vorrede. 
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Welche mit denjenigen Perſonen, ſo die 

dle Kunſt Buchdruckerey redlich gelernet, nach 

Verflieſſung ihrer Lehr⸗ Jahre, zu Kunſt⸗ 
Gliedern beſtaͤtiget, an und aufgenom⸗ 

| | men werden, 9 3 

imn gebundener und ungebundener Rede 

| vor Augen gefielle, 






0 Berfonen find, . 
Der Vorredner, || Der Eornur, 
Der Depofitor, || Zmey Zeugen, 
Sein Knecht, Lehrmeifter, 
und Nachreöner, 











Leipzig, 1743. 
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ii echt, 


" Sondern gemacht, 
Und: wol bedacht, 
Daß Grrechtigkeit, 
Wie auch G’wonheit, 
| Von Alters her, 
—4 Gemacht zur Lehr, 
I Zur Ehr und Gunft, 
j Der Edlen Kunft, 
Welch, wie man lift, 
Ein Mutter ift, 
Und Confervatrix, 
Auch Propagatrıx, 
A Wie Eulenfpiegel in feinen Buch, 
| Am. erften und in andern fuch, 
iM Er fehreibe gar viel mit feiner Hand, 
| 1 Aber nirgend ift es bekannt, 


ra 


pP. 
CR 


| J Br ugendfame, Chren-teich, * 
—44 Siebe Herrn und Freund zugleich, 
ji Wie auch Kunftreiche Fraun, 
K) % Und Hocgelehrr' Jungfrauen, 

| Es ift zwar nicht, 

Darauf gericht, 

J { Das wir hie wöln, 

—4 er Comerdien ſpieln, 
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Der 












Der Bacchus mit feinen Thaten, 
Thut auch zu diefen Sachen rathen, 

Er gieng an Orten mandheriy, 

Wo was zu Sreffen und Sauff’n fen, 

Da war Bacchus ein braver Held, 
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Mir feine Weil gar wohl gefäte, 


Er ſetzet fih gern oben an, 
Sch biefes auch nicht laffen Fan: 
Die Mägdlein hat er gern bey ſich, 
Es tft mir aud fo wunderlich, 
Das Gläslein ließ er oftmals finden, 
Ich mag auch ſo gar gerne trincken, 
Bacchus aß gern Lecker⸗Biſſen, 
Darzu bin id) auch gefliſſen / 
Dis alles Bacchi Thaten find, 
Und id) heiß Monfieur Sauferind, 
Dann er lag ſtets im $uder, gt 
In Summa, ich bin fein Bruder, 
Doc) in die Badftub Umverdeug, 
Ich nun gar fihnell hin eilen muß, 
Allda laß ich mic) erft pußen, Es 
Und hernacher mein'm Bart ſtutzen; 
Wann ich dann komme aus den Bad, 
Ich euer Lieb und Andacht lad, 
Zu einem wohl-bereiten Tifch, BR 
_ Darauf tft weder Fleiſch noch Fiſch: 
Denn ich hätt es bald vergeffen, | 
Sice ſollen auch mit ung effen, 
Eßt ihr gern Aepffel oder Biern? ° 
Was fonft giebe zu ſchnabelier n? 
Und was Delicarvon Mandel, 
Zucker⸗Brod und Zuder-Kandel? 


DR a2 








gen 





DEPOSICIO 


& 


Oder was fonft giebt zu lecken, 

Muͤßt ihr das Maul in Sad ſtecken: 
Doc will ich hierzu nicht fluchen, 

Es find ungebadfne Kuchen, 
Bon Krebfen-Blur und Müden-Schmal, 

Bon Roſen⸗Fett ohn Bier und Sal, 
Diefes zufammen difteliert, 

Hernacher auf fein Brod geſchmiert, 
Ein Kanne ohne Brantewein, 

Wird alles fchon beyfammen ſeyn. 
Die hab’n euer Lieb vernommen, 

Wann fie wollen zum Effen kommen. 


Libro ı. Paragravo 2. Verfo 3. 
Geht ab. 


Fierauf wird ein Stuͤckgen muſiciret/ darnach teitt der Prologu 
| auf den Platz, und thut folgende Xede: 


PROLOGUS. 


Mehrentheils genommen aus Hrn, M. Phil, Cal. 
gebundener | 


Lob-Rede. 


Ri Herren hochgeehrt, und Freunde allzugleich, 
Ihr Frauen tobes werth, Jungfrauen Tugendreich, 
Euch wuͤnſch ich alle up Glück, Heyl und GOttes 
egen, 
Zu allem euren Thun, auf allen euren Wegen, 
Mir angeheffter Bitt, daß alle, die zufehen, 
Dem Spiel, an diefem Ort, es mögen vecht verftehen: 
Denn wir find nicht bedacht, Comaedien zu fpieln, 
Dein,unfer Kunft- Gebrauch dahin mit nicht um. 
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Wir wollen jego nur an diefem Ort vorftellen, 

Die unſre Kunft gelernt, und machen zu Geſellen. 
Drum gebet ftill Gehör, und deutet übel nicht, 
Wir bleiben euch zu Dienft hinmieder ftets verpflicht, 

Was ich mehr reden fol: Diß alles bleibe verſchwiegen 

Bon mir auf diefes mal: Ich laffe mich genügen, 
Wann ich nur reden mag, nach Zierlichfeit von Dir, 
Du edle Drucder-Kunft. Drum, Clio, meine Zier, 

Geruhe doch Entfaz und Worte zuzufchicken, 

Wann mir der Mund befteht: Ach laß mich doch erbliden 
Dein Goͤttlich Angeficht, dir fleh ich nocheinmal, 
Sieb, daß ich zieren mag mit Reden diefen Saal. :] 

Komme nun und hört mir zu, ihr £refllichen Auinnen, 
Komm Luͤneburg heran, und höre mein Beginnen! NB. 
Laß deine Schiffe ftehn am blancken Auen-Strom, 

So lange bisich das, was noch Athen und Rom, 

Wie hoch fie fliegen, trotz urfprünglich die entdecket 

Die edle Drucker- Kunft, vor der der Pabſt erſchrecket 
Auf feiner Steben-Burg, laßt eurer Preffe Ruß, 
Ihr edlen Drucker ihr, und höre ein wenig zu: 

1: Mercke, merckt auf meine Wort, weil ich vornemlic) preife 

Die Götter- gleiche Kunft und ihren Urſprung weiſe, 

Die euch zu Ehren ſetzt, die euch berübmet macht, 
Die allem Neide trotzt, und reißt hin ausder Nacht 

Zur grauen Ewigkeit. Diß Lob laßt euch gefallen, 

Das durd das Teutſche Neich noch ißo thut erfühallen, 
Und das um defto- mehr, weil chmals dißgerhan. 
Vorhin in dieſer Stadt, merckt auf, nun fang ich * l 

a $ 

Not. Diefe drey Keim : Zeilen u allezeit nach jedes Orte 

Gelegenbeit verändert werden: Als sum $Brempel in der löbs 
Beben Stadt Franckfurth am Mayn mögen ſie alſo gebrauchs 
dei. | 

Komme nun und hört mir zu, ihr Kunft-beliebte Sinnen, 

Komm Franckfurth, komm heran, und höre mein Beginnen « 
Laß deine Schiffe ſtehn am blancken Mayne-Strom,ic- 
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4 
Ab vierzehnhundert Jahr und vlertzig warn verfloſſen, 


Nach unſer Chrift: Gehurt, war GOTT der HERI 
entichloffen, 
Sein Wort zu breiten aus, er wolt entdecken klar 
Durch die Buchdrucferen, was vor verborgen war, 
Der Kayſer Albrecht ftarb, der Ander fo genenner, 
Drauf Sriederich der Dritt, als Kayfer ward erfenner, 
In eben felben Jahr ward ung die Drucferey 
Bon GDerr gefchendkt, ii fie der Künfte Murrer fey 
O Fürftin aller Kunft, du aller Lehrer Amme, 
Durch dich hat GOtt gezeigt im Dunkeln feine Slamme, 
Die Fackel feines Wortes. han hat dich dann er⸗ 
dacht? 
Wer hat ein ſolches Werck mit kluger Hand gemacht 
Und wo iſt das geſchehn? Iſts Phidias geweſen, 
Der Kuͤnſtler von Athen? Von dem man noch Fan leſen, 
Das er Minerven-Bild neun Klafftern hoch gemad 
Aus Gold und Helffenbein, und in das Schilödie 
Schlacht 
Der Amazonen grub? Soll man es dir zumeffen, 
Aſippus, weil nur dir dein Koͤnig iſt geſeſſen, 
Sein Bild zu bilden ab? Prapireles vielleicht, 

In deſſen Venus fich, dem fonftun Feines gleicht, 
Ein Juͤngling has verliebt ? Hats Dedalus erfunden ? 
Der ſonſt das Labyrinth zur unglückhafften Stunden 

Ihm ſelbſt und feinen Sohn In Erera hat gemacht, 

Daraus er wiederum mit Flügeln ward gebracht, 
Die Kunſt ihm angefent ? Haft du esdann erfonnen, 
Perillus, oder wie? Hat ſich von dir entfponnen 

Egeus,diefe Kunft ? Iſts Alemann, ein Poet, 
Der Erſte, dev ein Lied von Liebes:tuftanfäht? 


v2 
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Dem man ſo emfig folge? Soll Palamedus lehren 
Den Urſprung diefes Wercks? Won dem wir fehnund hören, 
0 DaßerdasADBE geordnet aufein Schild? 
Iſthts denn Pyrgoreles, der Alepanders Bild 
Ferien graben kont? Nein,nein, hier iſt es keiner, 
Die Teutfchen übergehn die Griechen und Sateiner.. ı 
Schweig Anagallis ftill,die du dein Ebenbild, 
Das Ballen-Spiel,erdacht. Erdichte was du willt, 
Du feifche Thymele! Den Teutſchen müßt ihr weichen 
Ihr -Künftler von Athen: Ihr Griechen müßt verbleichen ? 
Du grofes China du, du ruͤhmeſt dic) umfonft; 
Auch haft du Franckreich nicht erfunden dieſe Kunſt. 
Ihr Niederländer ihr, laßt euer Harlem ſchweigen, 
Huch Welfchland Fan uns nicht den Ur-Erfinder zeigen, 
Komme, nehme uns dieſes Lob: Johannes Gutten⸗ 


| erg, 
Ein Mann von Edlem Stamm, bringe auf das 
| | Drucder-Werd | 
Zu Mayntz im Teutſchen eh Er hilfft mie ſcharffen 
u | innen, 
Was Peter Schäffer Hier und Fauft zuerſt beginnen / 
Was fonft Hans Mantelein zu Straßburg hat erdacht, 
Und (tie man will) J Hans Gaͤnſefleiſch ge⸗ 
| racht 
An vor⸗ ermeldten Ort, den billig wir erkennen a 
Bor unſre Schreiber-Stadt und Kiriath⸗Sepher nennen, 
Weil da der erfte Pfeil aus Dinten ward gemacht, 
Und die Buchdrückerey ans Tages-tichr gebracht, 
Daß fie nunmehr bey uns fo fchön und herrlich blühee, 
Da Guttenderg ſich erft ſo treflich hat bemühen, — 
Ee machẽ erſt breite Schrifft, und bracht es auch fo weit, 
Daß mit Verwunderung man drauff in kurtzer Zeit 


a 4 Se 
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— En DEZ 
Gedruckte Schrifften laß. Nun werden tauſend Bogen 
In einer Tages⸗Friſt auch eher abgezogen, 

Wann nur die Schrifft geſetzt. Gieng dein 

Schreiberey, 

Athen und Rom fo fort? Da du in Wachs und Bla 
Annoch die Zeit verderbt? Giengs auch ſo wohl von ſtatten 
Ihr Alten, wann ihr ſchriebt, was euch gelehret hatten 

Die Weiſen von Athen? Was Cicero, bucan, 

Was Ariſtoteles, der Mantuaner Schwan, 

Und der von Sulm euch lehrt Pin O nein, ihr folgen Grie 


Wie weif” ihr immer feyd, nun möcht ihr euch verfriechen, 
Seht, feht der Teutfche fchreibe fo viel auf einen Tag 
Als einer unter euch im Jahre fchreiben mag. 
Wie elend war eg nur : a fehriebe auf Wachs und. 
inden, | 
Big endlich) einer Fam, und wies’ euch armen Blinden 
Papier und Pergament. - Der Reiche Font’ allein 
Masternen dazumal und Bücher Fauffen ein 
Um einen folchen Werth: Wer folt ige wohl bezahlen 
Die Tryphon deinen Kram, nun darffft du nicht mehr pralem; 
Du groffer Gordian, du Tullius und du 
Tyrannion fchleuß nur die Bücher-Schränefe zu. 
Mas war zu Heidelberg ? Wie viel gefchrieb’ne Sachen ? 
Was Bücher waren da? Die manchen traurig machen 
Durch ihren Untergang ? Der Wald der Welsheit 
weicht 
In Conſtantinus Stade? Alphonſus auch verbleicht. 
Der Teutſche zeigt itzt mehr durch ſein ſo ſchoͤnes Druͤcken, 
Das ihm gegeben ward durch GOttes hohes Schicken; 
Die Buͤcher werden mehr. Die Edle Druday 
Geht nun durch alle Welt, und ſteht den Kuͤnſten bey. 











Rom 
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Kom weiß. ist auch davon, dahin fie mic fich führte 
Zum erften Ulrich Hahn, und ihren Nutzen fpürte, 
Irn Franckreich hat zuerft Sirt Nüßinger gedruckt, 
Iſt alſo dieſe Kunft in Furgem fortgeruckt. 
Viel Fuͤrſten haben ſie ſo ſehr und hoch geliebet, 
Ind diefe ſchoͤne Kunſt mit eigner Hand geuͤbet: 
Es hat fie Friederich der Dritte fo erhöht, | 
Daß auch der — faſt gleich dem Adel 
ir dat of eht. —99 ) 
Er laͤſſet ihnen zu, vor andern Gold zu fragen, 
Begnadige fie. fo ſehr, daß fie noch ruͤhmend jagen, 
Wie er ſothaner Kunft hat fo viel Huld erweifl, 
Wofür die Drucder-Schaar ihm diefe Stunde preift 
Biebt ihnen freye Macht, den offnen Helm zu führen, 
Ein Adler muß zur Pracht deg Segers Wappen zieren, 
Weil er fich ſchwingt empor, nimmt Adlers:Slügel an, 
Und fleucht mit — Schrifft zur grauen Lebens⸗ 


6 9 ahn 
Der Unvergaͤnglichkeit. Dem Drucker iſt gegeben 
Der nimmer⸗ſchwache Greiff, und dann ein Dal darneben, 
Den er nach Druckers-Art in feinen Klauen führt, 
Und fo gang Adelich die Wappen-Selder ziert. 
So wird ihr Stand verehrt, Sie werden von den Alten 
Wie von den ungen auch, fehr lieb und werth gehalten, 
Des Druckers Haus und Hoff ift frey in mancher. 
J Stadt, a 
Daß mit Gelehrten er oft gleiche Freyheit bat. 
Dis har das Haupt der Welt vor zweymal hundert Jahren 
Aus lauter Gnad und Gunft euch laſſen wiederfahren, 
Fuͤrſt Friedrich Wilhelm auch von Sachfen Hilf euch 
9 Ana werth, 
Ein eigne Druckerey zu haben er begehrt! 


—114 Nahm 
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Nahm Drucker auf fin Schloß, ließ ſchoͤne Schriffe 
| gieſſen, 17 ra 

Und feine Gnad' und Gunft denfelben auch genteffen. 
Biel Fürften wollten rein, was Fauſt und Guter 
70% er 4 


g > 
Bor eine ſchoͤne Kunft und Fünftlich Wunder⸗Werck 
Zu Mayntz hervor gebracht, Der Pabft auch felbft erftarrı 
Bor diefem Feder⸗Kiel, vornemlid) da er knarrte 
In Luthers Schrift fo Säge auch gan Kom ci 
— | — 


ract 
Und hoͤrte feinen Kal, O ſelig iſt der Tag 
Da dieſe Schreiberen zum erften ift erfunden, 
Die Wunder-Feder die! O felig feyn die Stunden, 
Da Fauſt und Guttenberg zum erftenmal gedacht 
. Auf dieſe Schreibens- Art! O felig iſt die Macht, 
Die ſchlaff loß gteng vorbey, Es mufte fo gefchehen, 
Well GOit es längft zuvor dee Wunder⸗GOtt verfehen: 
Es follte Luthers Lehr in aller Welt ausgehn 
Durch diefes — und voll in Bluͤhen 
e 


n. | 
Die Biblien feynd nun verteutſchet und gedrücker, 
Daraus die Himmels-tehr ung offenbahr anblicket, 
So vor verborgen lag, man wufte nichts von ihr, 
Bis endlich Luther Fam und brachte fie herfür, 
Die Buͤcher brechen aus; die vor verſchwiegen lagen, 
Durch unfre Druckerey: Sie ift der rechte Wagen, 
Der aus der Sterblichfeit die edlen Geifter führe, 
Dahin , wo nientand ſtirbt, wo man die Sternen 
rührt, . 
O Edle Drudferey ? wo wolte man die Stunden 
Doch immer bringen zu, wann du nicht wärft erfunden‘? 
Durch dich ige manches Buch ein jeder leſen mag, 
Das vor verborgen war und fehaute nicht den En 
ad 
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Das kommet her von die, Nun Fan cin jeder leſen, 
Was Artftoreles und Tulllus gewefen, " 


Dun. RM 


We RR TE 

Den Zeind,und reißt hindurch! So reife fich zuden Sternen 
Durch alle Sterblichkeit mit ung die Druckerey, 

Macht unſern TOR EN „und ſteht den Künften 


Ein Adler, wann er fich bey Fühler Lufft geſchwungen 
Zur rothen Sonnen hin, trägt nachmals feine Jungen. . 
Auch eben fo hinauf, zufchärffen ihe. Gefiht, 

© 3. Daß fiegang unverwande das flare Wolcken-iht 

Auch Fönten (hauen an: So werden wir getragen 

Auch dureh, die Drucer-Kunft nach unſerm Wolhbehagen, 
Me Phöbus ung Ki | zur. blanden Himmels- 
ae ahn 

Sie ſchwinget ſich empor, nimmt Adlers⸗Fluͤgel an, 

Und führe uns aus der Nacht. Die fehr-verborgnen 


ah Sachen, 
Die manchem Freud und Luft ben ſchwerem llnmuth ma⸗ 


were se chen, ; 
Die lieſet man durch fie. Die Albern werden Flug, 
Die Blinden fehen nun den ſchrecklichſten 
* 5 um 
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Drum ſoll man ehremdie, die unfre Druckereyen 
Dirfördern noch itzund, auf die fich manche freuen : 
Die aus der Niedrigfeit gedencken da hinan, 
Wo man betreten fan der Sternen: lichte Bahn |: NB.' 
Der Unvergänglichfett. Man fölte dir zu Ehren, 
Du edler Guttenberg, dein edles Werck rk), 
Man folte noch igund mit Gold in Demant-Stein 
Dein Namen und dein Lob, wiebillig, fchreiben ein. 
Wo iſt dein Dencfmahl dann? Wo ift die Ehren-Seule? 
Wo iſt die Ehren-Schriffe? Ich fehe Feine Zeile, 
Kein Denckmahl iſt auch hier, Fein Zeichen ſeh ich nicht, 
Das dir ein eingig Menfch zu Ehren aufgericht. 
Wann einer diefe Kunft gezeigt vor vielen Jahren, 
Da noch Athen und Nom in vollem Wachsthum waren, 
So hätte man fein Bild wohl gar zum Gott gemacht, 
Und zu dem Tempel hin mit Herbens-tuft gebracht, 
Wie hätten diefen mol die Sindier geehret, 
Der ihnen mit Manier die Drucer-Runft gelehret? 
Site hätten ihm gewiß was fonderlichs erdacht, 
Und bey der andern Welt ein ewigs Lob gemacht, 
Was aber thut mandir? Nun obdir gleich zu Ehren 
Dis alles nicht gefchehn, fo Fan man doch noch hören 
Dein tob in aller Wels, daß du ein Goͤttlich Werd 
Uns habeft aufgebracht, du edler Guttenberg. | 
Es wird auch wol dein tob, weil Menfchen feyn, bekleiben, 
Dein Name nicht vergehn, fo lange man wird ſchreiben, 
So lang uns ein Magnet die Zeit und Stunde ſagt, 
Und zeigt, wo Wind und Zlurh das ſchwache Schiff 
binjagt, 
Auch 
SB, Wann man allhie bis den : auslaͤſſet, werden fo dann die 
beyde in () geſetzte Zeilen alſo beſſer connediren und lauten; 
+ Yun edler Guftenberg, man foltedir zu Ehren 
Mir groffem Ruhm und Preiß dein edles Werd ven 
mehren, ꝛc. 
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Auch wol bey finfteer Nacht. Man wird an dich gedencken, 
So oft man alle Muͤh und Sorgen wird verfencken 
In manches ſchoͤnes Buch, fo lang in vollem Schein 
| Die güldne Sonne fteht, wird deine Kunft auch feyn, 
[: Yun weilmein ſchwaches Schiff ven fichern Haven fieher, 
So werffich Ancker ein und bin igund bemüher, 
Zu enden mein Gedicht auf deffen Namens Ehr, 
Der ung geführer hat, und führe je mehr und mehr, 
Hier denck ich auf dein Lob, und diefes zu befchreiben, 
Soll jeist und immerfort mein Geift bemühee bleiben ! 
Was tft der Druckerey doc) irgend vorzuziehn ?- 
Der Edlen Druckerey, durch die die Künfte blühn. x 
O GOtt, du Quell der Kunft: Du Gnaden-Bater du, 
Dir dancken wir anitzt und loben immer zu . 
Dein groſſes ee re a : Daß du ung haft ge» 
| ge rolefene; | 
Die Edle Druder-Kunft,dienoch nicht gnug gepriefen, 
So, als fie würdig iſt: Has fie zweyhundert Jahr 
Erhalten und noch mehr, du haft uns hell und Elar 
Durch fiedein Wort geſchenckt. Ach! Vater laß doch 
ſcheinen | 
Die Fackel deines Worts: Erhalte fieden Deinen 
roch ferner hell und kiar. Erzeig ung deine Gunft, 
Laß blühen für und für die Edle Drucker-Kunft, 
Daß dein Wort rein je klar durch) fie werd’ ausge⸗ 
BR reit | 
Noch ferner In der Wels, bis an die Ewigkeit. 
Gebet ad. 
Noch 
NB, Was in diefer Prologi pag. 5. I1. und 13. Zuifchen diefe 
Zeichen ]: und :] eingefebloffen ſtehet, deutet an, daß fol» 


ches füglich im Sall man Die Kürze belieber, ausgelaffen 
zverden Fan. | 
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Noch ein anderer 


PROLOGUS. 





RN | 
We reich und gluͤcklich ſind wir heut, 
Indem allhie fo liebe Leut 
Erfcheinen, was zu fehen, 
Was die Berwandten unfrer Kunſt, 
Gereitzet durch erworbne Gunſt, 
Bald werden hie begehen. 
Ihr Herren merckt nur erſtlich any 
Was end) vielleicht erfreuen Fan, 


24 % | N 
Schwebt aud) was höheres in der Melt, ar, 


Als Weisheit, der noch Gold, noch Geld, 


Noch Schaͤtze ſind zu gleichen? 
Ach nein! Verſtand und Wiſſenſchafft, 
Die koͤnnen durch beſondre Krafft 
Den Himmel ſelbſt erreichen, 
Den Himmel, den die Klugheit giebt, 
Und. die Gelehrte treflich liebt. | 


3. 

Fuͤrwar, es iſt Fein edler Schatz, 
Als Künfte, die den höchften Platz 

Mit Zug und Necht verdienen, 
Diß weiß ja der Gelehrten Schar, 
Die Fan und mag fich offenbahr 

Zu zeugen diß erfühnen, 
Hinweg mir aller Ehr und Macht, 
Die Kunft nicht har zumege bracht! 











CORNVTI mn 


I 


Du bimmlifche Buchdruckeren; 
Bon welcher alle Sänder frey 
Mit Wahrheit, müffen fingen, 





Daß dur durch deinen Hohen: Glantz * 


Zu deiner Ehr und Liebe ganz 3 


Die Hergen Fanft bepoingen,; len 


Du biſt die wunderfchöne Magd, 


a Pallas Kind, das und behage! ne 


O Kunſt! ee zu gleichen iſt, A We 


Die Kirche Fan zu Feiner Friſt 
Hier ohne dich beſſehen. 
Mas acht ich Rathhaus Canizelen, . 
Was Schoͤppenſtuhl was 
Wo du dich nicht laͤßt ſehen? 
Du biſt der Kuͤnſte Königin; 


Eee 


aß —— find gelehrt, 


‚Daß man den Arge hält (1 Boch und , 


Daß man.die Lehrer lieber, 


{ Daf mancher vol von Nalas-Brunft, 
Srich In der Sprach⸗ Meß — 


Und tauſend andern uͤbet, 
Daß Menfchen Fönnen Menfchen feyn, 
Das ſchafft die Drucer-Kunft allein, 


7». 
Mer Bücher fehreißt, wer Eänftlich fingt, 
Wer fich durch alle Welt fehler ſchwingt, 
So, daß er wird gepriefen, 
Der dande diß der Druder-Schaar, 


Drle Krafft der Kunft ihm offenbahr 


Erft hat der Welt erwwiefen, 


‚Ja felbit ber ——— Meine, ; a er a 


Drum 



























Drum wir auch fters zufammen fehn 
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Gelehrt und Drusfer-Herren ſtehn. 


8. 
Gleich wie nun beyde wohlgepaart, 
Vexiren faſt nach einer Art 
Die gar zu freche Jugend, 
Indem ihr wird gebilder für 
Der safter Schaum , der Weisheit Zier, 
Dazu der Lohn der Tugend, a 
So wird dergleichen Wer auch nun 
Hiefeloft die Schaar der Drucker thun. 


9. 

Jetzt foll euch werden vorgeftellt 
Ein junger Menfch, der in der Welt 

Noch wenig zwar gefehen, " ' 
Jedoch die Kunſt nach unſrer Weiß 
Erlernet hat mit hoͤchſtem Fleiß, 

Und ehrlich Fan beftehen, 
Drauf wird er nun durch unfrer Hand 
Gebracht in den Gefellen-Stand. | 


> 10. 
Verjyeihet ung, im Fall euch nicht, 
Ihr Seeund, ein Gnuͤgen itzt gefchicht, 
Wenn ihr diß werdet fihauen, 
Verdenckt uns aud) Fein Wort im Scherk, 
Es bleibt doch redlich unfer Hertz, 
Das möge ihr kuͤhnlich trauen, 
Wir bleiben euch zur jeden Zeit 
Zu dienen wiedrum gantz bereit, 
Gehet ab. 


Der 
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Der Depofitor kommt guf den Pla , gehet mit —— 





Geſichte und Sitten auf und niedor ſpatziren See 
endlich an alfo zu reden: laͤber 


STE mags wol für ein Urſach feyn, 
Daß alles hier fo nett und rein 
Im Haufe wird gefunden ? 
Mo läufft doch diefes Volck itzt her, 
Es fomme ja nicht von ungefehr, 
Voraus In diefer Stunden? 
Jedoch, daß ichs erfahre recht, 
So will id) ruffen meinen Knecht, 
Er Fang vielleicht wol fagen, 
Mo bift du, mein Herr Urian ? 
Komm eilends zu mie auf ven Plan, 
Ich muß dich etwas fragen, 
Recht, ; 
Ja wol mein Herr, nun komm ich recht 
Aus meinem Windel hergelauffen, 
Und will als ein getreuer Knecht 
Friſch tapffer mic herumer fauffen. 
Depofitor, 
Es iſt mie gar zu wolbewufl, 
Daß Sauffen nur iſt deine Luſt, 
Ich will ein anders wiſſen; 
Sag an, warum ee bie fo fein 
Geſchmuͤcket, und das Volck herein 
Zu fommen ift gefliffen? ? 
Aneche, 
Das weiß ich nicht; doch riech ich wol, 
Daß hier ein greulichs Thier muß feyn, 
Es ſtincket als der gröbfte Knoll, 
Und mache ein groffen Stanck herein, 
h Depo- 
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Depoſitor. 
Mich duͤnckt es ſelber, daß ein Thier 
Sich halte nicht gar fern von hier, 
Doch riech' ichs nur von weiten, 
Inmittelſt geh hinaus aufs Feld, 
Und ſieh', ob alles fey beſtellt 
Bon unfern Arbeits-teuten? 
Knecht. 
Ja, ja, mein Herr, das will ich thun, 
Adjeu, Monfieur, ich lauffe nun. 
Depoftor fpricht 3u den Zuſchauern: 
Da geht der Grillenfänger hin, 
Gar wunderlich fteht ihm fein Sinn, 
Ich halt? er fen gefchoffen, 
Bald hat er viel bald wenig Lit, 
Bald wälget er fich gar im Mift, 
Lind macht mit manchen Poflen. 


Der Knecht bringt den Cornuten/ oder den Horn: Träger, wor⸗ 
auf die Muſicanten alfo bald anfangen zu fpielen, 


Depofitor. 
We iſt das vor ein Wunder-Thier ? 
Es ift Fein Bock, Fein Hirſch, Fein Stier, 
Sag’ an, wer hats gefangen? 
Es ſiehet wunder: feltfan aus, 
Mit ihm zu halten einen Strauß, 
Trag' ich fehler ein Verlangen, 
Anecht. 
Ja hört doch, als ich jege wollt geh’n 
Anfs Feld, da kam dig Ihier gelauffen, 
Ich dacht hier ift nicht ang zu ſtehn, 
Es möcht mich rennen übern Hauffen, 











a CORNVEF F TTBOGRÄPHICL. 
Doc faßt ichs tapffer bey der Maß, 


Pfui taufend kranckt wie ſtinckt das Aas, 
Als haͤtt es in die Hoſen geſchmiſſen. 
Depoſitor. 
Gewiß, es ſoll mich wundern noch, 
Wie man dis Thier wird nennen ea | 
Ich Ean mich kaum drein finden, 
Der Kopff iſt hart, der Bauch iſt wuch 
Die Hoͤrner ſind dem Teufel gleich, 
Du a es fefter binden, ; 
Recht. 
D! kennet ihr das Thier nocht nicht, 
Es srifft an feiner Nafen ein, 
Darju an feinem Angeft icht, 
Daß es muß ein Cornute ſeyn. 
Depofi or. Ä 
Cornut? O Knecht, was fol das feon 
Sinds Efel, Nehböck’ oder Schwein, 
Mas fol man damit machen? 
Gieb du doch Rath, Herr Urian, 
- Ob man vielleicht auf dieſm Plan 
Des Tplerjeind Eönne lachen? 
Rnebe, 
Was Tachen! ſeht diß Thier recht an, 
Es hat fo groſſe lange Bein, 
Was gilts, ob es nicht fangen Fan, 
Auf fonderdar Mannier allein/ 
St es ein Sfpenft und Schrecken Geiſt/ 
So wird es auch wol leſen fönnen, 
Ja fingen, fpielen’ allermeift, Ä 


Die Geiſter — klug —* von. 
‚Depo- 


ERBESERE |. % 


Haͤtt ihm auch Bald das Fell zerriſſen, 
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Depofitor. 
Ja, das iſt recht: Nun fpring herum, 





Du Wunder-Thier, die Queer und Kruͤm. 


Die Muſicanten fpielen luftig auf. 


Knecht. 
Das iſt ein Schelm, ſieh wie er geht, 
Als wolt er in die Hofen Faden, 
ie fhön daß ihm fein Tanken fteht, 


Ich muß ihm treffen auf die Hacken, 


Hau kuftig zu, du Peitfche mein, 
Ich will ihm das Fallirum fingen, 
Hei, hei, hei, hei, fo muß es feyn, 
Yun Fander Dieb viel beffer fpringen, 


Depoftor. 
Mein Knecht, du haſt es wohl gemacht, 
Daß mir das Herk Im gelbe lacht, 

Du bift ein guter Meifter, 
Der durch das Peitſchen ob gewann, > 
Und als ein Held bezwingen Fan 

Die hüpffende Wald-GSeifter. 


Knecht. 9 —* 
Ja, Meiſter ja, das iſt wol wahr, 





Doch muß in ihm was anders ſtecken. en 


Zu dem Cornuten. 
Komm näher.bert wie ftehft du dar, | 
Als wenn du-wolteft Honig leden. : 
Haft du vom Leſen fein Begriff? ! 
Du Kaben-Aas! Fanft du. nicht ſprech 
Gleich her, und ließ mir, diefen Brief, 
Ich will dir fonft den Ar⸗ zerbrechen. 


nn? 
en? 


) 


AR Ya 
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Cornutus oder Korn-Teäger. 
Wie foll ich doch lefen nach eurem Verlangen, 


Mein! bin ich doch Fe sur Schulen gegan⸗ 
— ee 








Knecht verwundert, Eu 
Ey höre doch, was der, Teufel thät, 
p" ‚Er Ean nicht lefen, und Fan reden 
Auf hochteutſchſeht doch wie er ſteht J 
Als wenn ihm wolt der Ruͤcken Green; 
Du Segel liß mie diß zur Stund, 
Du darffſt dich nur fo dumm nicht ſtellen, 
Und liſt du mir nicht recht jetzund 
ESo geb ich dir ein paar EAU, 


Ser Cornut liefen 


Ein u Scelm, ein ſchlimmer Aueh. | 
Und leichter Sub: heiß ich mie weche, 


 Deyofitor, Rn 
Ach weiß eg wol, dag dus der biſt, 
Kein Wort hieran erlogen ir 


Rnecht. 
Ja wol mein Meiſter denckt doch nur, 
Was für ein Thier wir deponiren, 
Was gilts? Er fehreiber nach der Schnur, 
Ä Wir wollen ihn noch mehr probiren, 
Das Hörner- Volck das ſieht fo nicht, 
Zuvor hat er nicht leſen Fönnen, 
Nun glaub ih, daß der Böfewicht 
Su ein — wol iu nennen. % 


63 
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Ey Depofitor. 
. Wolan! ‚du mein gerveufter Knecht a 77 
Du redeſt mehr denn allzu recht, « mid Imi; 
Wir wollens bald erfahren, 
Nimm du dierechte Taſch in achf, 
Bis ich die linck· hab aufgemacht, 





Dann wird ſichs offenbahren. ©" 
Knecht lange aus des Cornuten Taſchen einen ‚Brief hervor 
> und fpricht mit Verwunderung: 


Ey! daß dich nun der Bug. nicht fehlah, 

Kanſt du nicht leſen auch nicht echen, 

Sich Matts von Kappadocia, 7 
‚So muß man dir die Naſen reiben. | 


Der Depoßtor lieſet die Uberſchrifft des Briefes welche 
alſo lautet 


Get: 
Dem Ehren- Deften , Viel A aven RN Kunf reiche 
In ungen Gefellen, Herrn I. N. meinem Hergalle 
Bil liebften Seelichen zu behaͤnbigen ꝛc. 
Li Bnecht giebt ihm eine brave Maulſchelle/ fprechend : 
ji Mi Lt Höre Meiſter, diefer Flegels⸗Kopff 
ic, Der läßt fich nennen. ein Gefellen, 
BR. Darvor muß ich dem loffen Tropff | 
ni Ein paar Ohrfeigen mehr juſtelenn⸗ —* 
BR * Depoſitor. ** 
—4— Ja woi Gefell! ein Hörner -Maun, 
Der faum die Stiefeln putzen kan, 
N er mag dich. doch ſo lieben; 
pl Doch diefer Brief fehr wohl geftalt, 
N hl Der fol es mir entdecken bald, 
A Er ift ſehr fein gefchrieben. 
‚El € De 





ee Wis + 
i “ 
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Der Depofiter verliefet den rief öffentlidy. | 


KK allerliebſtes Hertz, mein Hoffnung, Freud’ und Sehen, 

w Dem ich bis in den Tod mic) eingig hab ergeben, 
Seyd tauſendmal gegrüßt von eurer Schäferin, 

Welch ihren Lucidor liebe aus gerreuem Stun’. 

Ach! allerliebfte Seel, ich leid in meinem Hergen | 

Um euch ſo manche Plag: ch fühle tauſend Schmergen, 
Lind taufend noch darzu: Mein Geift iſt Traurens- voll, 
Ich ferb’, im Fall ich euch niche ſchleunigſt Füffen fol, 

Kein Menfch in diefer Welt fan. meine Lieb’ ermeffen, 

Ach! ſuͤſſer Schag, habt ihr denn meiner gant vergeffen? 
Bedencket doch wie viel und oft ihr mic) erquickt, 
Warn wir ſo Mund an Mund, und Bruft an Bruft 

gedrückt, 

Nun hör’ ich, leider, daß man euch wird deponieren, 

ch ! auserwähltes Hertz / was fol doch das Vexieren! 
Dis wolt ich geen für euch, und noch was mehr ausftehn, 
Solr ich euch nur gefund in meinen Aermlein fehn. 

: Unmöglic) ift eg mir, ohn euch mein Schaß, zu leben, 

Ihr koͤnnet mir allein die hoͤchſte Wolluft geben: 
Ihr ſeyd mein Aufenthalt, mein Zucker-Miündelein : 
Ach! moͤchtet Ihr doch bald an meiner Seiten ſeyn. 

Ach! allerliebfter Schatz, fol ich euch gang verlichren, 

Ind ohn euch leben, wenn man euch wird deponiren, 
Mein Schad, o liebftes Herg, wär hieja gar zu groß, 
Wann ich nicht ruhen fole in euren weichen Schooß. ;t 

ua kommt doch bald, ich will und muß euch fehen,. 
amit, wenn es mir folt auf Srauen-Art ergehen, 

Ihr zu Gevattern doch diefelben fehnell erwähle, 

Die beyde wir für Freund’ und Gönner längft gezehlt. 


Ich 


b4 









* zweifle nicht, mein Hertz, ihr werdet ſchleum 


Denn ihr, o ſuͤſſer Troſt, habt mich ſo eingenommen 
Durch eure Freundlichkeit, daß ich eur Liebelein 
Auch nach dem Tod annoch will unzertrennlich ſeyn. 


Die, welche dis gefchrieben, 
Ban zwar getreulich lieben, 
P. & Darff aber fich nicht nennen, 
Wein allerliebftes Ding, Man moͤchte fie fonft kennen 


Ich ſchick euch dieſen Ring, 
Daß ihr zu mir euch lendet, 
Und ſtets an mich gedender. 


Knecht wundert fich uͤber die maſſen ſehr und ſpricht; 


Ich babe die Buchdruckerey, die werthe Aunf 
Und mich durch diefe Wiſſenſchafft vom Unver⸗ 
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fommen, 




















O taufend Franckt, nun weis ich nicht, 
Was ich fol fagen und gedenken, 
Du Flegels:Kopff, du Böfewicht, 
Solſt du dich andie Damen hencken! 
Biſt du der ſchoͤne Jungfern Knecht? 
An deiner Naſen thu ich meinen, 
Weil ich mich jetzt beſinne recht, 
Daß auch die Teufel alfo ſcheinen 
Depofitor. 
a, fchöner Buhler von Geſtalt, 
Du Huren-äger, fag jest bald, 
Moher du bift gekommen? 
Bekenn auch ferner rund und frey, 
Was endlich dein Handshierung ſey, 
Was du die vorgenommen, 
Cornutus. 




















elernet, 


ſtand entfernet. 






F 
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vb 
Du Luͤgenmaul, du lange Weil, 
Heiſt dag, ich werd nicht lefen Fönnen, 
Ach ich verfteh ja Feine Zeil, 
Und, wiljtdich ein Buchdrucker ‚nennen ? 
“ un... Depofitar. 
Die Druder hält man hoch und. werch, 
Viel unter ihnen find gelehrt, 

- As dieder Kunft nachfireben, - 
Denn Kunft und Tugend machen Flug, 
Drum hoff ich, werdeft du genug 

Mir Antwort können geben. 


Bier können ibm, fa wobl von dem Herrn Depofitore ,„ als auch 


dem Anechte, alleeband feltfame und kurtzweilige Fragen 
aufgegeben werden, welchesfid) alles viel befjer in unge⸗ 


bundener als gebundener Rede thun laͤſſet 


| Depofitor. 
Wolan! ich hoffe mit der Zeit 
Soll er noc) geben wol Befcheid, 
Manmuß ihn mehr probiren, 
Sag an, du Thier von wilder Ark, 
In diefer Freunde Gegenwart, 
Kanftdu nicht muficiren ? 
| Knecht. 
Ey fo mein Herr , laft dag angehn, 
Es thut fo ſchoͤn und herrlich Elingen, 
Wenn die Studenten umher ftehn, | 
Und mit den krummen Mäulern fingen, 
Aus einem Buche Eurg und lang, 
Das gantz bemahlet tft mit Stangen. 
Du Luͤmmel, mac) uns ein Gefang, 
Dann darnad) hab ich groß Verlangen. 


Bier fingen fie denn alle zufammen ein pofielicbes Lied, koͤn⸗ 
nen eines erwählen, welches ihnen zum beften angenehme 
und gefällig, nur daß es den Zuhörern nicht ärgerlich ſey. 


bs Knecht. 
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Aneche. 

Das geht wohl aus der maſſen fchön, 

Ja Meifter das thut ereflich Elingen, 
Möcht ich hier meine Greta fehn, 

Sie folt fein luſtig darnach fpringen, 
Yun frag ich, ob mein Hörnermann 

In feinen Spielen nicht thut fehlen, 
Ob er auch würffeln und Farten fan, 

Und fein gewinnen ohne fehlen, 


Depofitor. 


Mein Knecht, fchlag jegt nur luſtig aus. 
Rnecht verftehtesuntecht, und giebt dem Cornuten eine luſtẽ 
ge Maulſchelle, fpricht : 
Nimms hin, denn diefen ftach dein Dauß. 
Der Eornurwilles zu fidy nehmen, fo ſchlaͤgt ihn der Knecht 
auf Die Singer, fprechend; 
Seht Meifter, wie der Schelm gewinnt, 
Ermuß gewiß die Karten ſtehlen. 


Depoftor. 


er zweifelt dran? Man ift nicht blind, 
Es fan fo gar nicht fehlen, 

Doc bring die Würffel auch herfür, 

Zu fpielen um ein Krüglein Bier, 
Was gilts, dafan er zehlen? 

Yun Knecht, wirff aus, doch In der Haft. 


Der Knecht wirfft den Cornuten mitder Band gang und ga 
übern Hauffen, fagend: 
Kanſt du nicht figen, du Phantaſt. 
Depofitor fpeicht zu dem Cornuten: 
Wirff fort, du fpieleft gar behend, 
Eornut fagt im Spiel: 
Ach hätte doch das Spiel ein End! 
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— ——————————— — — 
Der Knecht ſchlaͤ gt ihn abermal auf die Finger, ſprechend: 


Es du Fanft fpielen als ein Helv, 
Du machſt mir eines aus der Zafchen, 
es foll Mich often all mein Geld, 
Davor will ich dic) beſſer waſchen. 


Depoſitor. 
Dieweil ich ſpuͤre gar zu wol, | 
Daß du biftaller Schalckheit voll, 
So muß ichs anders machen; 
Hoͤr Knecht, dieweil man ihn nun kennt, 
So lang hervor mein Inſtrument, 
Und viel gebrauchte Sachen, 
Mir muͤſſens fchärffer fangen an, 
Du wirſt dich halten als ein Mann, 
Denn Slegel zu bebauen, | 
Du bift ja mein getreufter Knecht, 
Drauf fege nur die Banck zurecht, 
Und laß was luftigs fchauen, 


Anrecht. 
Ja, ja mein aflerliebfter Herr, 
‚Hier hab ich eure dolle Sachen, 
Nach diefem Werck verlangt mich fehr, 
Mir wollen das Höfglein dünner machen. 


ei beyde legen ibm aufdie Banck, und werffen ihn damit um 


und um, 
Depofiter. 
Hau mit der Bind- Axt luſtig drauf, 
Die Knollen, Aeſt und Vorck zu hauff, 
Ich teil dag andre fehlichten, 
Laß ja nichts höckrigs an ihm feyn, 
So fan ich mit der Meß-Schnur fein 
Den Klotz in Ordnung richten. 
Anecht, 





DEPOSITIO 


Knecht. 
Hier ift noch viel zu fehneiden ab, 
Pfuy, was feynd das vor lumpen Sachen, 
Nun will ich dir, du rechter Lap/ 
Auch deinen Kopff zur Kugel machen. 


Depoſuor. 
Gieb mir geſchwind den Circkel her, 
Faß an, erliegt ganz in die Queer. 
Rnecht wirffe ihn abermal ve ee ganz um und um, 


Seht doc), wie faut der grobe Knoll, ©; 
Daß aud) das gantze Haus möcht krachen, 
Wie nun, Cornute, biſt du fol, lim SE 
Sch will dirs noch viel anders —“ 


Depofitor, 
Wolan, es muß das grobe Schwein. 
Mit fonderm Fleiß behobelt feyn, 
Knecht, —* mir — machen. 


Ja, Herr, ich will rg ben euch ftahn, 
Und diefen Luͤmmel fo zu fchlan, 
Das alle Leute follen lachen. 
Er wirffe ihn abermahl gantz uͤm und uͤm 
Depoſitor. 
Nun muß auch der Sclicht-Hobe dran, 
Zu pußen unfern Hornemann. 


Aneche. 
Meifter, num ift die Kugel hier, 
Sag an, wo wollen denn nun wir 
Die neune ſchoͤne Kegel kriegen. 
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si  Depofitor. 
Da weis ich Rath die wollen wir 
Auf etwas fondere Manier 
Aus feinen Fingern bringen: 
Doch mit der. Raſpel ohn Verdruß 
Man ihm die Nägel pugen muß, 
Den Sundern zu vergnügen. 
Sie befeilen den Cornuten Die „Singer, 
Depofiter. 
Yun mag er wiedrum einſt aufſtehn, 
Knecht, laß ung einen Schincken fehn, 
Denn fol der Ruͤltz zerlegen, 
Denn , weil er cortifiren Fan, 
So wird der Horn-gegierte Mann 
Die Faͤuſt auch koͤnnen regen. 
Der Cornnt greifft zwar zu der Knecht a agt ihn heßli 
9— die Enge ns “ Be a 
Sieh, plumper Siegel, was ift das? 
Kanft du dich ſelber noch nicht kennen, 
Greiffft du zum erſten in das Faß, 
Wart nur, ich muß dirs abgewöhnen, 
0 »Depofitor. Ar 
Yun iſt es wahrlich hohe Zeit, 
Daß wir mit fondrer Höflichkeit 
Den ſaubern Bart ihm putzen: 
Denn / weil er ſoll zur Jungfer gehn, 
So muß die Scheer auch fertig ſtehn, 
Das Haar ihm weg zu ſtutzen. 
m BRnecht. 
Was hundert kranckt hat dieſer Koo—ll 
Sa feinem Maul, er wird uns beiß n, 
N ui, welch) ein Zahn, den Kuftich voll, - 
Wann ihn mein Here nicht ihufausrelß'n. 
ara Depo⸗ 
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Depoftor. 
Mac’ aufdag Maul, vu Hörnerinann, 
ta ſehn / ob ich dir helffen Fan, | 
Hier find’ ich tolle Sachen, 
Ein Zahn, der iſt ſchier Ellen lang, 
Knecht, gieb mir eilende her die Zang, 
Sch muß ihn Fürger machen. 
Knecht. 
Nun hab ich all mein lebe Tag 
Auch ſolchen Zahn niemals geſehen, 
Ey, Meiſter, helft ihm von der Plag, 
Ich will friſch tapffer bey euch ſtehen. 
Depoſitor. 
Nun iſt heraus der boͤſe Zahn, 
Gieb die Pommad’ her mein Compan, 
Den Bart ihm anzuftreihen: 
Auf daß den fchönen Jungfern⸗Kuecht 
Ein jeder mög’anfehen recht, | 
Die Hund’ ihn auch befeichen, 
Anecht. | 
Ahr fehönen Dam’n verliebt euch nicht 
In diefem Stinckbock ausder maffen, 
Er iſt ſehr grob und möchte leicht 
Bon hinden einen ftreichen laſſen. 
Depofitor. N 
Nun ift es Zeit, mein lieber Knecht, pin 
Daß mir in diefer Stund’ihmrecht 
Den Knebel-Bart balbiren, 
Wolan, gebrauche du die Scheer, 
Mir aber gieb dag Meffer ber, | 
Daß wir den Nülgen zieren, 





— — — — — 
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Knecht. 
Sein Haar ſieht wunderſeltſam aus, 
Es iſt ſehr hart, wer kan es reiben, 
Und ſoll doch gleichwol krum und krauß, 
Ngtuͤrlich wie ein Kuhſchwantz bleiben, 
Ich will ihm flechten einen Zopff, 
Darzu die ſchwartzen Zähne ſcheuren, 
Doch erftlich waſch ich ihm den Kopf, 
Und will ihn alfo gang verneuren, 
Depofitor. ' 
Biſt du des Putzens noch nicht fart ? 
Du machſt den Tölpel garzu glatt, 

Mir Fönnen ihm nicht gleichen, 
Ja, Nickel, bey den Damen bier, 
Vermögen wir mit unfrer Zier 

Das Waffer ihm nicht reichen. 


Knecht fest ibm den ut wieder auf und ſteckt ihm den 


ing an den Singer. 
Nun puß ich ihm dag Haar zurecht, 
So fan der Narr den Spiegel fragen, 
Ob er nicht fey der fchönfte Knecht, 
Der würdig, einen Ring zu tragen, 
Den ihm fein Liebſte hat gefchickt, 
Drauf muß man ihm die Pritſche fingen, 
So wird fein weicher Arfch erquickt, 2 
9 Daß er kan als ein Rehbock ſpringen. 
Depoſitor. 
Gar recht! Dis kan nicht anders ſeyn, 
Drauf fingen wir ein $iedelein, 
Und pritfchen ihn mie Freuden, 
x Wann dieſes alles nun gefchehn, 
So wie ie bald dag Ende fehn, 
Ind folgends frölich fcheiden. 
Anecht, 











Hier Haft dur deinen verdienten Sohn, 
Sag an, willt du auch mehr fo Chun. 


Ich will mi bemüben, binfübeo zu leben 
Sp tugendlich, Daß es mir Ehre ſoll geben. 


Yun, HörnersTräger, fag allhier, 
Was du zulegt begehrft von mir? 


Mein febnlichs WVünfchen iſt allein, 
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Knecht. 





Cornutus. 


Depoſitor. 





Cornutus, 


Ein ehrlicher Befell zu feyn. 


Knecht. 


Darzu biſt du geſchickt fo fein, 
Wie meiner Mutter groſſes Schwein. 


Depofiter ſchlaͤgt ihm mit den Beile Den Hut vom Kopf, 


und fpricht: 


Da liegt nun deines Hauptes Kron, 
Und hiermit haft du deinen Lohn, 


Doc) muft du mir erft ſchweren, 


Du wolleſt, was zu diefer Frift 
Von ung die wiederfahren iſt, 


Depofitor, 


Cornutus: | 


Depoftor. 
Cornutus. 
Depofitor. 
Gornutms. 


Zu rächen nie begehrten. 
Depofter fpricht ihme den Eyd vor, Der Cornut redet ihm nach, 
w 


sie folget: 
An dieſer Stelle ſchwer ich, 
An dieſer Stelle ſchwer ich / 
Mein baares Geld verzehr ich, 
Mein baares Beld verzebeich, 
Nur diß, nichts mehr begehr ich. | 
Tue diß, niches mehr begehr id. 


Depofi- 








rt 
Iepofter giebt ibineime eechtichaffene Miaulfcbelle, und fprühr. 
Und damit haft du dein Gebühr, ee: 






uf 
He en niemand leiden, 
Nun beichte deine Mifferhat, 
Und merck auf gute Schr und Rath, 
So kanſt du froͤlich fcheiden, - 
| | Kaercht 
Nun unſer Spiel das har ein End, 
Ich will jetzt den Præceptor bringen, 
Daß er ſein Amt verricht behend, 
Ein guten Tag, jetzt will ich ſpringen. 


Gehet ab. 


Die ſollſt du ſchließlich noch von mir, 


Depoſitor an die ʒuſchauer: 
Dafern ſich etwann an der Stel’ 
Auch finden folt ein gut Geſell, 
Der uns vonnörhen härte, 
"Dee fpreche nur; Wir find bereit, 
Mir gleicher Mih und Höflichkeie 
"Zu bringen ihn zu Bette, 
| — Gehet auch ab. 
ierauf treten Die erbetene Zeugen herzu, forderen den Lehr⸗ 
meiſter auf den Platz, welcher unverzüglich er; 
ww  f&beiner, und alfo Ipricht: 
hr Herren, werthe Sceund, ich wünfch euch 
Glid undSegen; © 
Das iſt allbier zu hun: Iſt etwas dran gelegen, 
Daß ihr auf diefen Tag degehret mich zu fehn? 
Sagt an, ob ich Rind: > Fan zu Dienfke 
i MR edN: 


‘ Die 








J. 










Durch boͤſe Buben ließ ich, leider! mich bethoͤren, 
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* Die Zeugen antworten: 
Ja, Heer, weil diefer junger Knecht 
Nach unfern Sitten hat fein Recht 

Gang willig ausgeftanden , 
So bitten wir ohn Heucheley, 
Daß ihr ihm wolfet machen frey 
Bon den Eornuten- Banden, 
Vermahnt und untercicht ihn wohl, 
Und lehrt ihn, vote er leben ſoll. 


Lehrmeiſter. 5 
Ja wol, das foll geſchehn/ doch muß er mic er] 
e 


agen 
Sein übles Thun, und den Geſellen⸗Nahme 
tragen. 
























Der nunmehr deponirte Cornut bekennet dem Lehtmeiſter 
feine Untugenden mit nachfolgenden Worten?" 
Se Herr wol? unbefchwert, was ich Ihm fag’, anhören, 
Lind mercfen das, was ich, mißthan von Jugend auf, 








Daß ich den Laſtern oft gegönner ihren Lauff, 
Ich thate niemand Guts, wann ic) nur kunte machen 
Biel Unfugs, fchlieff ich —* : Sch war grob, toͤlpiſe 


aul: 
Wenn alles übel gieng', fo muft” ich herglich Tachen, 
Satz ich des andern Glück, fo hing mir fchon d 
Maul, u 
Als ich num meine Jahr' im Lernen ausgeftanden, 
Da ward ich erefflich ftolg, flugs wolt ich ſeyn d 
ld 


eld, 
Der andre machen kunt aus Ubermuth zu ſchanden, 
Ob gleich kein ſchlechter Thier, als ich, war in a 


elt, | 
Ba 
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Bey ſchoͤnen Maͤgdeleln ließ ich mich täglich finden, 
Da löffele ich fehr grob, wie das mein Drief erzehlt; 
Immittelſt fing mein Geld an plößlich zu verfchtinden, 
So, daß es mir zulegt an Mitteln oft gefehlt, 
Wenn andre mich nun Herr, auch wol Monfieur genennet, 
So meynt ich alſo fort, ich waͤr ein groſſer Mann, 
Der ſich vor Ubermuth kaum felber hat gekennet, 
Drauf fieng ich hier und dort viel loſer Händel an, 
Ich achtet weder Kunft, noch Zucht, noch Wi, noch Lehre, 
So, daß mir Hoͤrner auch zuletzt gewachſen find, 
Doch jener Meiſter, (den ich Sebens-Zeir drobehre,) 
- Hat wunderlich befreyt davon mich armes Kind: 
Drauf hat er mich gemacht zum ehrlichen Gefellen, . 
Wie diefe werche Zunffe daffeld” har angefehn, 
Run werd? ich meine Zeit hinführo fo beftelfen, 
Daßich damit vor GOtt und Menfchen fan beftehn. 
Auf angeböete Diefe freymillige Bekaͤnntniſſe antwortet dee 
Lehrmeiſter und giebt ihme nachfolgende. 
ſchoͤne Unterwerfung: | 


N J. 
Es⸗ ft mir lieb zu hören, | 
Daß du nad) Ruhm und Ehren 
Zu frachten bift bedacht, 
Nachdem du haft erlitten, —900 
Was Drucker⸗Recht und Sitten 
Dir disfals mitgebracht. 
—6 


Zwar haſt du mir geklaget, 
- Und teutſch heraus gefagery 
Wie manche Büberey 
Du vor der Zeit begangen, 
Itzt aber traͤgſt Verlangen, 
Davon zu werden frey, 
‘2a 21, Wol⸗ 














DEPOSITIO 
III. 


| Wolan, ich will dich Ichren, 


Wie du dich müffeft kehren 
Zur Tugend gantz allein; 
Und meiden die Gebrechen, 


Drauf will ich froͤlich ſprechen: 


Du ſollt Geſelle ſeyn. 
IV 


»..&o höre nun von Herzen, 
AIch will mit dir nicht ſchertzen, 


Es trifft dein eignes Heyl: 
Ich wuͤnſch auf diefer Erden, 
Daß dir bald möge werden 

Ein guter Here zu Theil, 


v. 

Und wenn du den bekommen, 

So ſuch' auch deffen Frommen, 
Beſchwer ihm nicht fo ſehr, 

Daß er dich folle Fleiden 

In Eöftlich Tuch und Selden, 
Allein zu deiner Ehre» 


vi. 
Es will die nicht gebühren, 
Aus Hochmuth zu ftolgiren, 
Zu fhmähen andre Leut/ 
Und läftern hinterm Rücken, 
Bon folchen lofen Stüden 
Sey gänzlich du befreyt. 


VII. 
Thu nicht wie mancher Kahler / 
Großſprecher, Flucher, Praler, 
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Der ſich der Kunſt zwar ruͤhmt, 
Bleibt doch ein Narr im Grunde, 
Wiewol ers mit dem Munde 

Poßirlich gnug verblumt. 


— 
Die Luͤgen muſt du Ka J—— 
Und das begierlich faſſen, 
Was ruͤhmlich iſt und wahr. 
Auch huͤte dich fuͤr Spielen, 
Denn Spielen das’ har vielen 


Gebracht Gefahr. —*— 


Lieb? Höflichkeit in Sitteny 
Und wo man did) wird. bitten j 
Aus Sreundfchafft hin zu Gef, 
Magft du dich zwarsergeken, 
Doch oben an nicht feken, 
Das thut nur a pᷣhantaſ · 


Du muſt dich ſauber Halten | 
Zuförderft bey.den Alten A 
Nicht freffen als ein Schwein, 
Mir den befchmierten Ruͤſſel 
Stets haben in der Schuͤſſel 
Das ſchmutzig Sch, | 


Sey mäßig auch im Trinden) ieh, 

$aß nicht das Gläslein finden 
Bis In die finftre Nacht. 

Dein Schergen laß für alen 

Dir nicht zu viel gefallen, © 
Hab’ auf dein Neden acht. 


5 
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Nicht bald heiß’ einen luͤgen, 
Willt du nicht Stöffe kriegen, 

Schilt, ſchmaͤh und fchlage nicht 5 
Nach Frauen und Jungfrauen 
Duft du zu viel niche ſchauen, 

Sen nicht auf fie verpicht, 


XIIL 
Wuͤrckꝰ emfig wie die Bienen, 
Und was du Eanft verdienen, RS 
Das nimm, und ja nicht mehr; >, 
Mer ſchwer was fan erwerben, 
Der Fan auch leicht verderben, 


Am Fall er ſaͤufft zu fehr. 


XIV, 
Du haft auch nicht zu gaffen, 
ie die verliebten Affen, 
Nach eines andern Weib: 
Auch nicht nach thren Kindern, 
Es foll dich auch nicht hindern 
Der Magd ihr fchöner Leib. 


xv. 
Du ſollſt durch falſches Schwaͤtzen 
Nicht an einander hetzen 
Die Herrſchafft und Geſind'; 
Auch nicht, wenn die Geſellen 
Stil’ eine Red’ anftellen, 
Es plaudern nach gefchtwind. 
KVL 
Dein Maulemuft du bezwingen, 
Dicht an einander bringen 
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Auch feinen drums vertreiben, 
Daß du nur mögeft bleiben, 

Und andre muſſen fort, | 

NEL ung han. 

Der Arbeit dich befleile,. 
Doc) fo, daß es nicht heiffe: 

Der tft des Herren Mann, 
Der fehmetcheln, heucheln, lügen, 
Ja jedermann befrügen —5 


Mit loſen Worten kan. ER 


u A 
Don tugendhafften Leuten , , 
Laß allzeit dich begleiten, s 


Sleuch ja'der böfen Schade, 


Denn, wer mit loſen Runden _ 
Sich ſchleppet alle Stunden, _ 


Der leidt fürwahr Gefahr, A a ve * 


Vergiß ja nicht zu hören, 
Was Gottes Diener lehren, 

Bleib aus der Kirche nicht; 
Wer Gott ſtets hat für Augen/ 
Der wird alsdenn auch taugen, 
Wenn ihn das Creutz anficht: 


RR a ae DR 
Nflicht? allzeit bey dem Rechten, .: 
Die Wahrheit zu verfecheen, 

Was du verfprichft, das haldı 

Und huͤte dich für borgen, | 

Denn Borgen ſchafft nur Sorgen, 
Und macht gar felten alt, 


‘4 


Die Burſch durch leichte Worts 


xꝓvr 











Wirſt dir nun ferner wandern —û— 
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Bon einer Stadt zutanden, 
Co fen daranf bedach 

Daß du dich fein belle,  * 

Und feinen Mangel leideſt 


Sblas iind, 2. 

An einer faubern Trage, 
. Im, OD BC #116” 

XXI 





Ein Kerl, dem ſchier in Biſſe 
Die Kleider find zuriſſn 
Iſt gar in fhlechtem Wehrt, 
Er wird geſetzt dahinden RR, 
Und Feiner ift zu finden, 2; Mlatihis sitlih An 
Der ihn in Dienſt begehre, Er 


a 


Nun, was ich dich gelehrer, 
Und man ist angehörer, : 2° 
Demfelben folg auch fein,/ ei nit 
So wird des Höchften Segen. > nd nit 
Auf allen deinen Wegen — 
Stets um und bey dir ſein. 2 
NDR ER TE 


TE EA 


bin sd ne —* 
IH der Zehrmeifter mir feinen Regeln fertig, fo - 
von den Zeugen zu wiffen, was por Er 
geben wollen, da fie ibm’ denn 


en Dendfpeu.. .,, | * 

ch ihrem 

einen ſagen. 3. Ta NK 
DR Dura Bei Bu Bd 

Es ſoll h nkuͤnftig mein Beſtreben Jen 

Stets ſeyn ein tugendhaftes Leben 


J [N x air 


4 
= 





= 
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Ast Diefen Dee Lehrmeiſter vernommen, fo ferzet ee dem Cora 
nuten einen Erantz auf; und ſagt Oxeymal: . u, 
Sch eftätige dich hiermit in Namen einer gansen 
Gefellfchaffe zu einen ehriichen Geſellen; und melder ihn zu: 
pleich vorerwehnten Denckſpruch. 
So bald Diefes gefebeben ‚treten die Zeugen berzu, und uͤber⸗ 
keichen dem neuen Gefellen ihre Gefcbende, wuͤnſchen ibm zu 
feinem neuen Stand alles Glüd und Seil, und hiemit 

endiget fich die gantʒe Depoſition. 


ru 4 2 F Ra} hi By; FIRE 5% A 
Nachredner. 
EL le Ya. DS RT ER Se 


Nun ‚folger Die Perfon, welche die Abdanckung tbun muß, 
welche entweder wie Die Palles, oder auch wie ein. 
ſchoͤnes Weibs Bild, ein Buch und Preſſe in ihren 
aͤnden haltend, wodurch Die edle Kunft der Buch. 
druckerey wird vorgebildet, könnte bekleidet oder aus» 
geputzet wöerden, diefe hält gegen die Zuſchauer nach: 
folgende Rede: ee) 


oh Hesren Secund und Gaͤſt ihr Frauen und Jung⸗ 


Pie Et. erfand 95 
Demnach es euchhgeliebt, diß Spielwerck anzufchauen, 
So fagen-wir darvor euch) allen herglich Danck, 
a ruͤhmen ſolche Gunſt auch unfer Lebenlang. 

Ein rechtes Schau-Spiel zwar habt ihr hie nicht geſehen, 
Wie fonft wolvor der Zeit in diefer Stadt gefchehen, 
‚Die Meynung hat es auch mit unferm Handel nicht, 
Immittelſt tragen wir die fefte Zuverſicht, 
Dieweil wir den Gebrauch, der von den lieben Alten 

Auf ung geerbet iſt, auch diefes mal behalten, : ‚ 
She werdet ohne Falſch uns allen günftig. ſeyn, 
Und mercken nur den Zweck, worauf wir gehn allein, 


— — — 






















— 


Bali — 


| 
Er 
| 
| 
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Die werthe Druder-Kunft, vom Himmel uns gefchencket, 
Hat taufendmal verdient, daß alle Welt fid) lencket 
Mach ihrer Treflichkeit, auch ihr zu Siebe thut 
Das, was ergetzen Fan Hertz, $eben, Seel und 
Muth, M) 
Diß zeugen: nicht nur wir; oe: Haupt der Welt, der 
ayſer, 
Der fo viel Cronen träge, und fo viel Lorbeer-Reiſer, 
Der Iteber diefe Kunft, er ruͤhmet fie fo fehr, 
Als wenns ein Königreich, ja gang Europa waͤr. 
O groffer Kayſer Carl, die haben wirs zu danden, 
Daß diefe theure Kunft in ihrer Hohelt Schranden 
Annoch erhalten wird: Die wünfcher alle Welt; 
» geb’ ewig ewig wol, du rechter Wunder-Held; 
Die groffen Könige, die Götter diefer Erden, . 
Die tapffre Fürften, die fo hoch erhaben werden, 
Die Elügfte Geifter, die man finder weit und breit, 
Erweifen diefer Kunſt Lieb? und Gewogenheit. 
Mas ruͤhm' ich aber viel von Menfchen, die vergehen? = 
GOtt felber har die Kunft mit Gnaden angefehen, N 
GOTT hat fie groß J— Go TT hat in dieſer 
ahn | 
Der Melt viel hohe Ding: allein durch fie gethan: 
Dein Werd, HErr, fey gelobt, — Nahm', HErr, fey ges 
priejen, . 
Du haft der Chriſtenheit fo groffe Lieb’ erwieſen 
Durch dieſe theure Kunſt, daß auch der kluͤgſte Mann 
Derfelben Herrlichkeit uie gnug ausſprechen Fan. 
Du haft dein heilige Wort durch felbig’ ausgebreitet, 
Du haft ſolch einen Schatz durchs Drucken zubereitet, 
Der nicht zu ſchaͤtzen iſt. Am GOTT, wie manche 
eel 


ſt durch ein Buch befreyt aus des Verderbers Hl 
. | O Schoͤ⸗ 











— 
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> Schöpffer.reich, von Gut, 0 Vater! groß von Gnaden ! 
Bewahre doch hinfort die Kunſt, ſamt uns, für Schaden; 
Die Drucker⸗Herren, und was ihnen anverwandt, 
Beſchuͤtze kraͤfftiglich durch deine Helden-Hand! 
aß ſie dein Heilige Wort zu deinen Ehren druͤcken, 
Ind uns zur Seligkeit in ale Welt ausfchicken, — 
Erhalt’ und ſegne du die Kunſt doch fort und fort, 
So wollen toir, o EDER, dich preifen hier und dort, 
she Herren aber, ſamt den Srauen und Sungfrauen, 
Remnach es euch geliebt, ins willig zuzufchauen, 
Senyd alle ſehr gedanckt, denn ſolche Gegenwart 
Hat eure gute Gunſt uns klaͤrlich offenbahrt. 
Yafern euch nun diß Spiel nicht gaͤntzlich hat gefallen, 
50 wiffen wir vorhin ſchon diefes, daß man allen 
Nicht Fan behaͤglich ſeyn die Zeit, welch’ alles Ichre, 
Kan ſchaffen, daß diß Spiel Mi anderwerts ver: 
NER EDER" ae 
mmittelſt lebet wol! - und ſeyd ung ja gewogen, 
Yie Hoffnung eurer Gunft hat ung noch nie betrogen, 
Wir bleiben euch zu Dienft, und zwar zur jeden 





| Fri 
e So lang’ ein eintzigs Bud) annoch zu leſen iſt. 





un 4* 
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In * 
ungebundener Redr. 


ů. 
Vorredner 
tritt auf den Platz, und faͤngt alſs an 


zu reden: Es | 


Wobledle, Yorachrbare, Zunfterfabene, / 
IN und Hochgeehrteſte Herren, — 
Werthgeſchaͤtzte zuſchaue 


- r . 


I" Erfahrung lehret ung allen, daß unfer Gemuͤth durch 
die finmliche Empfindung am-meiften gerühret, ja, daß 
es dadurch öfters zur Ausübung, oder Unterlaffung einer 
Handlung weit eher angetrieben werde, als wenn ‚wir erft 
Durch vieles Nachfinnen darauf gebracht werden muͤſſen. 
Iſt es nicht wahr, daß mancher weit eher In feinem war⸗ 
men Bette würde liegen bleiben, wenn ihm nicht der helle 
Schall der Glocken an die Befuchung des Tempels erinnerte, 
Iſt es nicht wahr, daß mancher. weit eher wieder aufs 
Dorf laufen würde, wenn ihn nicht ein ehemals dafelbft ge⸗ 
holter Buckel voll Schläge davon abhielte? Die finnliche 
Empfindung ermuntert alfo..jenen in die Kirche zu gehen, 
und dieſen zu Haufe zu bleiben. Wundern fie fich nicht, 
allerſeits hochgeehrtefte Zuhörer , daß ich ihnen jetzo eine 
folche Wahrheit zu Gemürbe geführer; woran niemand 1 

. * elt, 
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felt. Es iſt dieſes zu meiner Abſicht noͤthig. Schhabedie 
Ehre, von einer Handlung den Anfang zu machen, welche 
auf vorhergehende Wahrheit gegründer ift. Und ſie wiffen 
wohl, daß einige nicht garzu wohldaranf zu Iprechen find, 
Ich will mich dahero, mit ihrer Erlaubniß kuͤrtzlich bemuͤ— 
hen, dieſen Vorwurf abzulehnen, und zu erweifen, dag un« 
ſere Vorfahren eine Löbliche Abficht dabey gehabt haben, 


Es würde überflüßig.feyn, wenn ich Sie erſt zu überreden 
gedächter: Es ift unfere Schuldigfeit, daß wir die Tugend 
ausüben und die Laſter flichen follen. Ich habe. das Ver: 
frauen zu ihnen, daß Sie diefen Sag ohne mein Erinnern 
bor wahr halten. - Und gleichwohl mercet man an, daß es 
bey nalye umgekehrt in der. Welt hergehe, Man über die 
after aus, und fliehee de Zugend. Schon unfere Vor- 
fahren haben diefes wahrgenommen, Dahero fie nach den 
Grund diefer Unart geforſchet , und felbiger abzuhelffen ge⸗ 
forget haben, ; Bey genauer Unterſuchung haben fie ge- 
funden, daß man / entweder aus Schwachbeit unferer. ver- 
berbten Natur, oder aus Nachläßigksit, nicht fleifiig ge— 
nug daran dendet: Esift nörhig,daß wir die Tugend ausuͤ⸗ 
ben, und die Safter fliehen) Dahero bemuͤheten fie ſich, ein 
Mittel ausfindig zumachen, Diefem Ubel abzuhelffen. Da 
es num an dem iſt, wie ich bereits im Anfang meiner Dede 
erwieſen habe, daß unfer Gemuͤth durch die finnliche Em- 
pfindung am, meiften gerühret wird ;. So erdachten fie aller- 
hand äuferliche Zeichen und Handlungen, wodurch fo aleich 
unfer Gemuͤth gerühret und zur. Tugend aufgefrifcher wer— 
den mögte. Und diefes war der Grund aller. Gebräuche 
überhaupt, Wer wolte dahero die Löbliche Abfiche niche 
gebührend preifen ? Diejenige Handlung , welche wir. jeto 
bornehmen werden, hat ja eben diefe Abficht zum Grunde. 
Wir find willens, die Löbliche Geſellſchaft der edlen Buch- 
' i ech? va 
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46 Pepe Sehrlicisindie ie dh rn: RE 
drucerfunft mit einem neuen Gefeden, oder Mitglied, zu 
vermehren, nachdem ung derjelbe darum geztemend erſu 
cher. Was ift wohl billiger und Löblicher, als daß wir den 
felben zu einem unfträflichen Tugendwandel, und zu eine 
ernftlichen Vermeidung der Laſter ermahnen. Wirfönnen 
aber diefe Ermahnung nicht nachdrücflicher und eindringen: 
der ing Werck richten, als wenn wir ihm ſolche nach dem 
einmal eingeführten Gebrauch durch eine finnliche Empfin 
dung defto immerwährender und tiefer ins Herß einprägen, 
Iſt demnach die Abficht diefer gegenwärtigen Handlung 





"nichts anders, algeine Bermahnung zur Tugend; Go iſt 


fie ja nicht tadelns fondern lobens würdig. Und hiemii 
habe ich dasjenige erfüllee, was ich zu erfüllen verſprochen 
habe, daß nemlich unfere Vorfahren eine Töbliche Abficht 
hiebey zum Grunde gehabt haben. Nichts iſt mehr 
übrig , als daß ich Sie, allerfeits hochgeehrteſte Zuhoͤ⸗ 
rer, geziemend erſuche, daß ſie uns guͤtig anhoͤren, alles 
zum beſten auslegen, und wenn wir damit zu Ende, ihre 


“ 
7 


Huld und Gewogenheit noch ferner gönnen wollen. ! 
Gehet ad. 


J 


Depofitoris Anrede 
an die verſammleten Zuſchauer. 


Me allerſeits hochgeehrte, hoͤchgeneigte Herten und 
MNwertheſten Freunde; Diejenige Handlung, die wir 
anietzo vornehmen werden, ſtellet (tie ſchon erwehnet wor⸗ 
den) nichts anders vor, als daß wir einen jungen Menſchen 
(der die edle und hochſchaͤtzbare Kunſt, Buchdruckerey, er 
ferner,) von der Unart und Grobheit befregen, und durch heil? 
fame Erinnerungen zu tugendhafften Sitten nnd Leben an⸗ 
zuweiſen, zu aller Redlichkeit anzufriſchen, und in den ehrli⸗ 
chen Gefellen ⸗· Stand nit ung einzuverleiben ; Wann Sie 
nur mis einer Eleinen Gedult noch werden verziehen, und 

vore 
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borhero erſt vernommen haben, was es mit dieſer Sache 
für eine Bewandniß habe, woher die Depofition entfprun- 
gen, und was für Mugen fie in fich begreiffe. Es iſt an 
dem, daß ihrer viel in der Meynung feyn, es beftche des 
Depofitoris Amt und Gefchäffte nur in Lächerlichen Poſſen, 
n unnügen Gefchwäg und Voppereyen; ja, es fey ein fo 
börichtes Gauckelſpiel, daß man billig Urſach hätte, folche 
ibzuſchaffen dadurch diefer junge Menſch mehr geärgert 
ils gebeffert werde. Aber wenn wir die Sache etwas ge— 
tauer betrachten, werden wir in dem Grunde befinden, daß 
el einanders dahinterſtecke, als es den Seuten Anfangs 
inter die Augen leuchtet. Es find nicht alles thoͤrichte 
Hauckel⸗ Poſſen, was den teuren Spiel⸗weiſe vorgebilder 
vird, Unſere Borfahren haben viele Dinge angeftellt , die 
en den erften Anblick lächerlich gejchienen, aber im Nachdruck 
at man allererit den Berftand, Safft und Krafft verſpuͤret. 
Quintilianus pflegte zu fagen; vitiis noftris ad anımum 
er oculos efle viam; d. {. Die Safter hätten einen Weg, 
er gehe durch das Geficht in das Her und Gemuͤth hinein, 
Bir fagen billig, daß folder Weg nicht durch die Augen, 
ndern auch durch die Ohren, durch den Mund, durch die 
Jände und Fuͤſſe, ja durch den ganzen Leib zudem Hergen 
ffen ſtehe. Und durch eben folchen Weg die, Thorheit und 
after aus den menfchlichen Hergen auszujagen, und hinge- 
en gute Sitten und Tugend hinein zu bringen, haben die 
eben Alten die Depofition angeftellt, in welcher das Ange- 
he, Ohren, Mund, Hände, Fuͤſſe und der gantze Leib 
gegriffen wird mit folchen Inſtrumenten, die alle ihre ge- 
iſſe und nachdenckliche Bedeutung haben. 

Eigentlich Fan man zwar nicht ausfindig machen, von 
em diefe Gewohnheit, die Depofition, ihren Urfprung ge- 
immen, man hat aber dieſe Nachricht, daß folcher Gebrauch 
kaͤlteſten einer fey. Gregorius Magnus ſchreibet in Mo- 

nodia 
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nodia de vita Bafıli, dag diefer Gebraud) Anfangs von ge: 
lehrten Männern auf der oben Schul zu Athen in, Grie 
chenland ſey angeftellet und aufgebracht worden; Fern 
Gregorius Nazianzenus fhreiber von der Depofition fel 
fen alfo zu Teutſch: Wenn fie einen Ecyüter befonmen, 
fo iſt es fürwahr lächerlich, wie fie denfelben umtreiben, ver 
höhnen. und verſpotten, damit fie feinen Stoltz und Liber. 
muth, wenn etwa dergleichen verhanden, dämpfen, und den 
felben zur Demuth und Freundlichkeit bringen; Ferner fagt 
er: Exliche pflegen ihn mit Worten aufzufordern, ihm ver: 
fängliche und unnüge Sragen vorzulegen und mit ihm zu 
ſtreiten, theils frech und unfoͤrmlich, theils nach der Ver 
nunfft ꝛtc. wie es noch heut zu Tage herzugehen pflegt... 
Mann dann nun die Dapofirion fo viel hundert Jahi 
bey unterfchiedlichen Voͤlckern und Weltweifen in ihren 
Schulen im Brauch gewefen, auch in unfen Teutſchland 
auffommen und eingeführee worden, und noch immer bie 
dato verblieben , fo behalten wir auch billig und mit Rech 
folche Gewohnheit, well darinnen gute Erinnerungen vor 
die Jugend und allerhand feine Lehren begriffen... ‚Da 
wir denmach näher zu unfern Borhaben gelangen, fo. ge 
denn hin (zu den Knecht redent) und bringeden Cornuten her 
ein. Kuecht gehe. v2 






Knecht 
bringt den Cornuten geführet, und fpricht: 
Hier bring ich diefes Wunder-Thier, 
Merck! was allhier gefage wird dir, ’ 


Depofror zum Cornuten: | 

Die garftige, grobe und rhörichte Aufführung, welch 
hishero euren Vorgefegten manchen Verdruß gemacht, um 
in welcher ihr iego anhero gebracht worden, muß gang uml 
gar geändert werden, Damit ihr nicht eben fo, wie Ihr auhe 
v 





, 
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ben dasjenige, was euch äufferlich übel anſtehet, fee von 
uch abgefondert und weggeſchaffet werden muß, alfo muͤſ⸗ 
et ihr auch ftets innerlich am Gemuͤthe gebeffert und von 
len unanftändigen und unartigeu Lappereyen befreyet wer⸗ 
den. Ihr muͤht von nun an das unförmliche geben 
ind alle Untugenden ablegen, hingegen neue undzierliche 
Sitten annehmen. Ich babe bey eurem Eintritt fchon vief 
angemercket, darinnen ihr zu fadlen feyd. 1) Daß ihr fo 
gleich eingelauffen, wie ineine offene Bauer- Schenke, und 
anangeklopft hereinfommen feyd , daß ic) euch von rechts⸗ 
vegen wieder die Ihre weifen und binausführen ſolte. 
Daun wenn man vornehmen Leuten aufwarten oder gute 
Freunde befuchen will, muß man an der Stuben-Thüre, 
venn fie auch gleich offen ſtehet, oder andere vorher gehen, 
auberiich anflopfen, und fich gebührend anmelden laſſen. 
2) Haͤttet ihr mic entbloͤßten Kopf, einen tiefen Meverenz 
or alle anweſende Herren machen und aufs allerhöflichfte 
cken follen. 3) Halte ich dafür, daß, wenn euch ein Se 
el praͤſentiret, ihr euch ohne alle Complimente niederfegen 
vuͤrdet, welches alle Grobiani zuthunpflegen, aber im ge 
ingften nicht fo feyn muß, fondern eg muß binfüro alles 
öflicher Herausfommen. | 
Anecht. 

Aber Meifter! warum hat man den Kerl fo einen Huf 
zufgeſetzt, er ſieht ja wieein Ochs aus. 

Depofitor. | 
Nicht umſonſt ift das gefchehen, fich bey dergleichen Or— 
at zu erinnern, daß wenn ihr Feine Chrifiliche Auferziee 
jung härter, the nichtals unvernüfftige Menfchen, fondern 
diel ärger als Die wilden Thlere ſeyn wuͤrdet. Es faͤllet mir 
etzo bey, was Homerus von der Circe ſchreibet: Daß die⸗ 
elbe durch Ihren zauberiſchen Tranck des Ulyſſes Geſellen if 
d ver 
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Eh 
rer menſchlichen Geſtalt beraubet, und etliche in Schwei⸗ 
ne, etliche in Hunde, etliche in Eſel, etliche in andere Thie 
re verwandelt habe. 

Knecht. GBeſchauet ihn von hinten und fornen.) 

Alfo ſtellt diefer auch ein folch Thier vor ? 

Depofitor. 

Ja! Unſere verderbte Natur iſt nichts anders, als eine 
ſolche Circe; wer derfelben nachhaͤnget, der wird entweder 
ein garfliges Schwein, oder ein unreiner Hund, oder ein 
fauler Efel, oder ein ſtoltzer Pfau und vergleichen Beftie. 

Anecht. - 

Aus allen erneunten Thieren habe ich noch nicht gefehen 

ein Schwein , ein Hund, einen Efel oder Pfau mie Hör 


nern. 



































Depofitor. 

Diefes glaube ich gang wohl, allein einen Borf, oder an⸗ 
deres mit Hornwerck geptertes Thier wirft du wohl gefehen 
haben, dahero auch der Nahme Cornutus oder Hornträger 
von (Cornu, einen Horn) hergenommen iſt. Warum ift dies 
fer hier mit einem Hut, woran Hörner und allerley andere 
Narren-Zeichen zw fehenfeyn, gezleret? Das gefchicht 
dem Ende, damit er auf anftändige Kleidung; und befonder 
auf den Kopf und auf die Füffe Neflerion machen folle, damit 
der Hut und Schuhe allzeit nett und fauber fegn, nebft den leis 
nen Geräth, welches alles den Leib zieren muß. Darum 
habt acht darauf , daß ihr euch alfo aufführee, damit ihr i 
folchen aͤuſſerlichen Stücfen niemals eine lächerliche Ein: 
falt aus Eigenfinn erwehlet, fondern euch nach der eingeführ- 


ten und gebräuchlichen Fagon richtet. 
Der Eornut befiehes ſich. 


necht. | 

Scht! Meifter, wie ſich der Kerl beficher, er denckt wun 
der wie ſchoͤn er ausſiehet. 

ki 
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Depofitor, 

Daß ihr euch ſo beſchauet, das muß Fünfftig nachbleiben, 
wenn ihr etwa neuoder fhön gefleider feyd. Denn fonft 
wuͤrdet ihr mit den Herumgaffen euch felbft verrathen, daß 
ihr an euch fo groß Gefallen härter, als ob alle Kute auf 
euch fehen muͤſten, wie über dergleichen Einbildung ihrer 
viele ſchon find zu Narren worden, 
en | Aneche. 

_ Der Hochmush fehlerr ihn, er denckt, er iſt bey feiner 
Jungfer. | | 
Depoſitor. 


Das will ich nicht hoffen, daß er ſich ſchon mir Frauen⸗ 
zimmer einlaͤſt, denn die Converſation mit felbigen ifteinen 
jungen Menfchen nicht wohl zu rathen, , weilfich felten einee 
dabey in folchen Schranken hält, daß er fich nicht gar zu fehe 
angelegen feyn läft, feine Viſiten abzulegen, Mofern aber 
einer vor fich bleibet, und niche durch die Siebe fein Hertz 
beteügen laͤßt, fo iſt es eben nicht fchäblich, mit Honerten 
Perfonen zu weilen cin Geſpraͤch zu führen, und in Befannt- 
ſchafft zu fiehen, denn es macher mannierlich und gefchickt, 
und wecket den Verſtand auf, u | | 

| Anecht. 0 

Dun er hoͤret, daß man mit Srauenzimmer umgehet, fol- 
ches gefchickt macht, und den Verftand aufwecket, fo iſt als 
denn Die Heyrath nicht weit, und wird defto cher dazu thun. 

| Depofitor, | | 

Mein, es iſt nicht alfo gemeynet, vor Heyrarhs- Gedan⸗ 
den muß ein junger Menfch, (der noch nicht weiß, wie er 
eine Frau ernehren ſoll) ſich huͤten, denn man waͤhlet in ſol⸗ 
chen Jahren gemeiniglich eine ſolche Parthey, da nichts als 
die Augen zu Rathe gezogen werden, und ſiehet weder auf 
Tugend noch Familie, fondern pur auf den a 
v2 gel. 
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gel. Erhaͤlt nun einer gegen 1000. Endfchwären und Ber: 
fprechungen alles , was er von foicher Perſon verlanger, 
fo verfäumet er darüber feine Arbeit, fpendiret derfelben mehr, 
als er erwerben Fan, machet fodann Schulden, endlich zie— 
het er fort, und läft fie figen, fo er hernach durch ander⸗ 
wärtige ungluͤckliche Ehe enfgelten muß, oder wenn er end⸗ 
Yich fein Verfprechen hält, und fie heyrathet, fo macher er 
fich nebft ihr elend, wenn hernach ihm die Augen aufgehen, 
daß er dadurch fein Glück verfcherger, zumal wenn er nichts 


zu verdienen weiß, und von den Eareffen der Magen auch 


nicht gefüllet wird, fo bezeuget die zu fpäte Neue, daß mar 
die ſchaͤdliche Courteſie Härte immer mögen nachlaflen, 
Knecht. | 
Heißt das geſchickt machen, und den Verſtand aufwecken? 
| Depofizor zum Cornuten. 
Worzu habt ihr euch denn geſchickt gemacht, und euch 
vorgenommen, in der Welt fortzufommen, 


Knecht. 
Meiſter! ihr frage Ihn, wie er will fortfommen, ſortkom— 
men Fan er wohl, die Thore find ja offen, ; 


Depofitor. 
Ein folches Fortkommen miegne ich nicht , ſondern wie er 


ſich fünfftig ernähren will, 


Cornut. 
Ich habe die loͤbliche Buchdrucker⸗Kunſt gelernet. 


Ein Buchdrucker ſich zu nennen, und auch zu ſeyn / ſich 
euch davon zu ernähren, will viel fagen, 
NB, Hier können allerhand Fragen aufgegeben werden, 


Rnecht. 
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Knecht. 
Allein! kanſt du denn auch Muficalta, welches ein Bud 
drucker auch wiſſen muß. 
Er balı ibn ein muficalifch Such fürs 


Depofitor. 

Dieſes ieh. Buch wird euch zu feinem andern 
Ende vorgehalten , als daß ihr, wennihr von der Arbeit er⸗ 
müder, willen ſoit, daß in der Mufic eine Ergoͤtzlichkeit, 
und Ermunterung des. Gemuͤths fen, doch aber müßt ihr 
euch den mwohllüftigen Thon der Sirenen unddie unfeufchen 
Buhlen-Lieder wohl unterfcheiden lernen von den rechtmäß 
figen Singen, fonderlich von chriftlichen Gefängen. Denn 
jene Muficgiebt Anlaß zum Böfen, diefe aber ift ein anges 
nehmer Klang in den Ohren GOrftes, und erlanget von 
oben herab alle gute und vollfommene Gaben 


| Rneht. 
Singen faner, ob er denn auch fpielen kan. 


Sier werden rs Wuͤrffel und Eharten vorgelegt. 


Depofitor. 

Würfel und Charten - Spiel wird euch nur zur Probe 
porgelegt, um zu fehen, ob ihr efwann zu fo ſchaͤdlichen Din⸗ 
en Luſt habt; Aber ihr ſollet daran keinen Gefallen haben. 
aſt euch nicht durch boͤſe Geſellſchafft zu ſolchen Zeit-⸗Ver⸗ 
freib und Geld-Verderb verblenden und verfuͤhren: Fliehet 
vor den Spielern, wie vor den aͤrgſten Feinden. Ihr koͤn⸗ 
ter eure Zeit viel beſſer anlegen, wenn ihr über guten Büs 
bern figer, und daraus einen Immerwährenden Nutzen 


choͤpfet. 
Anecht. 
Hohlet die Depoſitions Hand, und Infteumente, als Schlicht⸗ 
bokel, Eiecul, Bobrer, Maaßſtab, und noͤthiget den 
den Cornuten, ich darauf zu legen, 
d 3 Depo- 
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Dopofitor. 
Weil ihr euch aljo muͤſſen niederlegen , fo wiſſet, daß 
darinnen das Hauptwerck beftche , und daß hier von das 
Deponiren eigentlich feinen Namen habe ; ihr liegt da, als 
ein Bau Holg, zu deren Zubereitung das Beil oder die 
Zimmer⸗Axt, der Grob⸗ und Schlichthobel, der Eircul, der 
Bohrer, der Meß-Stab, als nöthige Inſtrumente gebraucht 
werden, damit man daraus erkenne, was für Mühe es fos 
ftet, ehe dag ein Lernender wohl zugerichtet feyn möge, und 
wie daß von euch alles dasjenige , was euch übel anfteher, 
es fey am Leibe , oder am Gemuͤthe, müffegleichfam abge 
hauen, abgehobelt, und mit allem Fleiß abgefchafft wer: 
den, Man fan nicht aus einem jeden Holge ein Fünftliches 
Bild ſchnitzen. Es iſt war; denn es ift mancher Klotz fo 
grob und fo hart, daß er fich nicht wohl behauen laͤſſet, 
und taug nirgends zu, als im Ofen. Allein es ift aud) 
wahr: Auf einen harten Knoll gehöre ein harter Keil, 
Das ift fo viel gefage: Man fol Eein fo grober Klog feyn, 
fondern fol mit fich hantiren laffen, und arbeiten, auf daß 
man heut oder morgen ein taugliches Bau-Hols und Bild 
werde; das man auch zum Bau des gemeinen Wefens, oder 
zur Zterde deffelben, in unterfchledenen Ständen, nach dem 
Maaß der erlangren Gefchicflichfeiten, füglic) gebrauchen 
fönne, Dahero alles tego applicirte behauen, hobeln, boh⸗ 
ren, circkeln und dergleichen, hat man euch vor die Augen 
mahlen wollen, wie daß ihr überall bey Converfation zu 
Haufe und in der Fremde bey Unterredungen und Difcurz 
fen mit feinen $eufen, bey dem Gottesdienſt, bey dem Ef 
fen und Trinken, im Stehen, Gehen, Sitzen, Liegen, und 
in allen äufferlichen Stellungen recht propre, ſittſam und 

behutſam euch zu halten habt. 

Brecht 
heißt den Cornuten auffteben. 


Depofi- 
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A ‘ ' Depofitor. ' 
Irbhnr habt itzo zum Füffen liegen müffen allen denen, die 
dieſem Actu zuſchauen. Diefes fol euch ein Zeichen ſeyn 
der Demuth, der Unterthaͤnigkeit und der Dienfthafftigkeir, 
denn Dienftfertigfeit bringet Gunft ; darum lernet hier- 
bey eure Obern und DBorgefegten in tieffchuldiger Obfer- 
vanz zu ehren, und mit eures gleichen alfo zu leben, daß ihr 
ihnen mit Ehrerbietung zuvor kommet, und euch nicht über 
fie echebet. Bilder euch ja Feine Hoheit oder folchen Vor⸗ 
zug und Gefchicklichfeit ein, daß Ihr andere wollet verach- 
ten, fondern gebt Ehre dem Ehre gebührer,, bleibe aber 
doch nicht ſtets auf der Erden liegen, fondern ſchwinget eure 
Flügel empor, auf daß ihr mit der Zeit in geziemender Ord« 
nung auch zu Ehren-Gtellen fchreiten und kommen möger, 
| Knecht 
bringt die Raſpel nimmt des Cornuten Hand, und befeilt 
die Naͤgel an ſeinen Fingern. 
| Depofütor. | 

Daß man euch die Nägel und Finger mit einer Teile 
poliree, und glatt gemacht, damit wird zu verftehen gegeben, 
daß ihr nicht nur feinen Unflat darunter leiden, fondern 
auch diefelben nicht gebrauchen folle zu Waffen der Unge⸗ 
vechtigfeit, zum Rauffen und Schlagen, zum Nauben und 
Stehlen, fondern zu folcher Arbeit, die von euch erfordert 
wird. Thut niemand Unrecht, greifft nicht zu weit, laßt 
einen jeden das Seinige. Schneider aber auch nicht die 
get an den Fingern ab in Beyſeyn anderer ehrlichen 


BRKRnecht | 
kriegt einen Pinfel ber, und machet ihn einen Bart. 
Depofttor, 
Es wird euch mit ſchwartzer Farbe igo ein Bart gemacht, 
Was hat aber folches zu fagen? Diefes, daß folches Pr 
v4 ins 
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Kindern geſchiehet, welche dadurch vor ihren maͤnnlichen 


ley Laſter⸗Formen druͤcken, iſt mit denen, die ihm zureden und 
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Jahren denen Maͤnnern wollen gleich werden; doch aber 
nichts weiter, als ihre kindiſche Anſchlaͤge und Kinder-Poffen 
damit an den Tag legen. Alſo haltet euch dafuͤr, daß 
ihr zuvor ein Kind geweſen, und daß ihr euch hinfort nicht 
mehr mit Kinder-Poſſen ſchleppen ſollet. Ihr gehet 
nun allgemach den maͤnnlichen Alter zu, da ihr euch nun 
ſelbſt kluͤglich ſollet regleren, und die unziemlichen Affecten 
und Eitelkeiten in Zaum halten. Horatius ſagt von den 
unbaͤrtigen Juͤnglingen, zu teutſch, alſo: Ein noch unbaͤr— 
tiger Juͤngling, wenn fein Zucht-und Hofmeiſter endlich 
von ihm kommt, hat feine Luſt an Reiten und Hegen, und 
am Spagirengehen ; iſt wie ein Wache ‚läßt fich in aller: 























erinnern, nicht zufrieden, ꝛc. Ihr aber follet als Leute, die 
einen Bart haben, entweder anfangen euch felbft recht zu 
regieren, oder zum wenigſten euch von bärtigen Männern, 
die euch vorgeſetzet fenn, wohlregieren laſſen. 
Knecht 
hohlet die Zange, und will ihn einen Zahn ausreiſen. 
Depoſitor. 
Es muß euch ferner mit einer Zange ein Eber-Zahn aus 
‚dem Munde berausgeriffen werden, anzuzeigen, daß ihr 
nicht follee beißig oder zaͤnckiſch ſeyn, auch niemands guten 
Namen und geumund mit ſchwartzen verlaͤumderiſchen Zaͤh— 
‚nen benagen. Denn es ift die gröfte Unhöflichfeit und Gott 
lofigfeit, und es wird von allen rechtſchaffenen Leuten übel 
gefprochen, daß man feinen Neben-Chriften, entweder ſchrifft 
lich oder miindlich anzwacket und anblöcfet, da man von je 
dermann alles tiebes und Gutes reden follte, als wobey mat 
den Vortheil hat, dag andere aud) das Befte von ung reden 
Darum muß der Kafter, Zahn heraus, und nächft diefer 
auch der Lecker/Zahn, der gerne naſchet, und 1 
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Piffen Haben will, und zugleich. auch dev Kach»Zahn, da 
man durch allzu vieleg Lachen zum Narren» Regiſter gejehe 
kewird. | 





BKnecht N 
beinget den Kamm, und macht ibn das Haar zu rechte, 
Depofitor. 


Daß man mit dem Kamme eure Haare kaͤmmet, hat diefe 
Bedeutung, daß ihe eure Haare und euren Kopf ſollet fau- 
ber und reinlich halten; nicht aber als ein Unchriſt zum ſtol—⸗ 
gen Überfluß, noch zum abfeheulichen Greuel, andern zum 
Aergerniß, und Verſchwendung der edlen Zeit, welches ehr: 
lebenden Gemuͤthern ein Abfcheu, beftändig pugen und jie- 
hen. Darum meydet allen Ubelſtand des Haupts, und 
haltet euch auch in diefem Stück der Ehrbarkeit gemäß, 


35 Aneche . 

‚beinges den Obrlöffel, die Ohren zu ſaͤubern. 

| ji ar Depofitor, 1 
Mas den Ohrlöffel berriffe, hat es diefe Meynung, daß 
euer Gehör foll aufmerckſam feyn zur Lehre der Tugend, und 
ſoll fih von aller Unfauberfeie der Narrentheidungen und 
fihändlichen Reden entziehen. Die Ohren find der Zrichz 
ter, dadurch die Wiffenfchafften und die Kuͤnſte eingegoffen 
werden, Haltet ihr folchen Trichter nicht fauber und rein, 
fo wird alles, was euch vorgeſaget wird, verderben. Hin- 
gegen follen fie von unzüchtigen Gefchwäg uud liederlichen 
Poſſen, auch andern fehädlichen Stimmen zugefchloffen und 
verftopffer feyn. Uliſſes hat feinen Gefellen Wachs in die 
‚Ohren geftecft, damit fie nicht durch den angehoͤrten wolluͤſti⸗ 
‚gen Gefang der Sirenen bezaubert worden ; alfo gebrau⸗ 
‚cher ihr auch hinfore das Wachs der Klugheit wider alle 

Laſter⸗Reitzungen. 

| ds Knecht. 
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Anecht. E 

Wir haben nun alles an dir erfüllee, und gefagt, was du 
grobes und ungefchliffenes an dir gehabt haft, jego iſt übrig, 
daß du ung meldeft, wie du dich Fünfftig verhalten willft, 


| Cornut. 
Ich will denen Laſtern abſagen, und ein tugendſam geben 
anfangen, 


| 
Depofitor 
ſchlaͤgt ihn mit den Beil den Hut vom Kopf, und fpricht: 


Und damit ihr nicht den ftößigen Horn⸗Vieh gleich feyn 
möget, fo werden euch auch die Hörner abgefhlagen. Daß 
gefchiehee zum Zeichen, daß der vorige Troß, und das 
alte ftörrifche Weſen gänglich in euch foll abgerhan und ver⸗ 
lofehen ſeyn; und ihre weder eure Feinde, noch auch euren 
Heben - Ehriften mit Keden, Verlaͤumdungen, $äfterungen, 
Schmäh-Worten u.d. g. ftoffen oder beleidigen möget, und 
alfo der alte Suͤnden-Bock in euch ganz und gar vertilget 
werde. Wie euch folches in der ganzen Depofition gewie- 
fen worden. Darum hüreteuch mit alem Fleiß, daß euch 
nicht durch Fahrläßigkeit, oder durch fündliches Schande 
$eben die alten Hörner wieder herfür wachfen. 


Hierauf giebt der Depofitor ihm eine Maulſchelle, 
und fpricht: 


Diefe nehme zulegt von meiner Hand; folche foll euch 
ein Zeichen ſeyn, daß ihr bisher nicht aller Zucht und Ver 
mahnung gefolget, nun aber zu folgen verſprechet; deßhal⸗ 
ben in Zukunft niemand euch dergleichen zu geben mehr be» 
fugt feyn fol; wogegen ihr aber alle bey diefer Depofition 
gethanen Erklärungen und Erinnerung, ingleichen die von 

euren 


\ 
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— nn re 


nem Lehrmeiſter noch zuthuende VBermahnungen in allen 
Stücken nachfommen wollet. 
Hierauf treten Die beyden Zeugen berzu, und fordern den 
Cehrmeiſter/ welcher er febeiner, und fie 
anredet: 
Lehrmeiſter. 

Wertheſten Sreinde ‚ Id) erfcheine hier auf Dero Ein- 
dung, und bin begierig zu totffen , in was vor Angelegen- 
eit ich dienen Fan. Ä 








—⸗ nn — — — —— 


Die Zeugen antworten: 

Mein Herr! wir haben hier einen jungen Menfchen, 
pelcher nach Nicht und Sitten das Seine gang willig aus- 
eftanden, dahero bitten wir, daß ihr felbigen möchtet frey- 
prechen, Vermahnung und Unterricht ertheilen und Ichren, 
vie er Fünffrig feinen gebens- Wandel einrichten foll. 

Lehrmeiſter. 

Es ſoll geſchehen, wann er erſt mir Fun Bekaͤnntniß 

bbgelegt. 
Cornut 
betennet feine Untugenden , die er an ſich gehabt. 


Darauf giebt ihm der Lehrmeiſter folgende 
Unterweiſung: 

1. Die erſte und vornehmſte Regel iſt: Die wahre Got⸗ 
tesfurcht ſey der Grund und Zweck eures gantzen 
Thuns und Lebens. 

2. Was ihr wollet, daß euch andere thun follen ‚ das 
thut ihe ihnen auch. 

3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Buchdru- 
derfunft feet niemals aus den Augen. 

4. Um degwillen befleißigee euch täglich, in der Erfännt: 

niß und Wiffenfchaffe diefer Kunft zuzunchmen, 

und 
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Hl und glaubet nicht , daß ihr es in eurem Wiſſen fch 

'h fo hoc) gebracht habt, daß ihr nichts mehr bedürfer. 

5. Was ihr Gutes gelerner und erkannt habt, das brinz 
get hernach mit aller Treue und Aufrichtigkeit zu 
Merde, 

6. Wiſſet, daß ihr eure Kunft nicht ſowol darum geler- 
net habt, daß ihr dadurch nunmehr euer Brod ver- 
dienen Fönner; ſondern dazu ſeyd ihr eigentlich dar. 

#l: inne unterrichtete worden , daß ihr GOtt und de 
TH gemeinen Wefen damit dienen foller. 

—4 7. Wenn ihr dieſen Zweck euch in eurer Arbeit vorſtel⸗ 
Bl let, fo fällee euch hernach auch fo viel von felbften zu, 
daß ihe euch ehrlich nehren koͤnnet. 
| 8. Euer Umgang mit andern fey gegen Obere ehr 

h tig, gegen eures Gleichen freundlich und verträglich, 
J und gegen Geringere leutſelig. 


















2} 9% Danckbar zu feyn, vergeffer nicht, weil die Dand- 
184 barkeit neue Wohlthasen zumege bringer. 
10. Weil ihr nunmehr ein Verwandter und Mitglied 


an einer edlen Kunft feyd, fo zeiget auch in eurer Auf⸗ 

Bf. —5 daß ihr von dem Poͤbel unterſchieden ſeyd. 

NE . Diefen löblichen Zweck zu erhalten, befleißiget 

AR: "allen Ernft der Tugend, und meidet die Laſter. 

] N: 12. Grobheit und bäurtfches Weſen fucher niemand bey 
| einem vernünftigen Menfchen, geſchweige, bey einem 


— Kunſt⸗Genoſſen. 

Eh 13. Sahrifches Wefen und Schnorgen ſtreitet fo ſehr 
wider die Vernunft, daß die allerbefte Sache da= 

! durch böfe gemacht wird, daß fich auch der geringfte 

I Pöbel deffen fehämer. 

12 14, Eigennug iſt ein Laſter, das niemand mehr ſchadet, 

; Nie, alg feinem eigenen Herrn, und zwar eben in dem, da 


es Ihm zu nutzen vermeynet. 
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15. Eigenfinn verräth die Einfale deffen, der ſolchen 
von fich blicken läffer. | | 

16. Freundlichkeit, Beſcheidenheit und Demuth ſind 
Tugenden, fo einen Kunſtverroandten nicht nur wohl 
anſtehen, ſondern Ihm auch überall und bey allen be: 
liebt machen, 4 bu 

17. Eitele Einbildung von fich felbft und eigner Sefchick- 
lichkeit ift Feine Tugend, fondern ein Safter, das fi 

nes Beſitzers Schwäche verrärh, 

18. So lange ihr einem Herrn ſerviren muͤſſet, fo ver⸗ 
ſichert euch, ihr werdet euer wahres Intereſſe nicht 
anders befördern: koͤnnen, als wenn ihr eures Herrn 
Intereſſe befördert, ; > Ai 

19. Daher haltetjes für eine Iinart, wenn ‚der Geſelle 
durch ſeine Arbeit den Herrn nicht reich machen will, 
und fich dadurch ſelbſt fchader, auch GOttes ‚Segen 
entzieht. 9 | ee 

20, Bringet euch GOtt in den Herren⸗Stand, fo ver- 
geffet nicht, wer ihr geweſen fend, und laſſet euch dag 

‚Aufnehmen der Kunft mehr, als euren eigenen Nu⸗ 
Ken, angelegen ſeyn. | 


Nachredner. 
Wohledle, Vorachtbare, Kunſterfahrne 
und Hochgeehrteſte Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 
Sie alle haben uns jetzo ein deutliches Merckmahl von 
ser ſchaͤtzbaren Freundſchaft und Wohlgewogenheit an 
h Tag geleget, indem es Ihme beliebig gewefen, unferer 
| Hand: 





Ku) 
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Handlung nicht nur zahlreich beyzunohnen ‚ fondern auch 
felbiger durch ihre angenehme Gegenwart eine befondere 
Zierde zu geben ch habe Befehl, Ihnen allerſeits da; 
vor den verbundenften Danck abzuftatten, und zugleich er: 
gebenft zu bitten, daß fie alles, was gegenwärtig vorgenom: 
men worden, nicht übel, fondern zum beften, auslegen moͤ 
gen. Denn unfere Abfiche dabey iſt redlich und aufrichtig, 
weil wir damit nichts anders anzeigen wollen, als daß ein 
neuangehender Gefele unferer löblichen: Kunſt allen Umen 
genden abfagen, der Tugend hingegen fich aͤuſerſt befleißgen 
fole. Werden fie mir demnach die eh erweisen, 


Ih Im! und meine Ditte Statt finden laffen; So verfichere id 

all Ihnen aller ſeits daß wir ung eifrigft bemühen werden, un 

j AM! fere Danckbefliſſenheit bey aller Gelegenheit wiederum fe 

I. ı | hen zu laſſen. Leben fie unterdeffen wohl und vergnuͤgt 
— 


J— Ich aber habe die Ehre, ung ale Deroſelben Freunds 
lb haft und Wohlwollen beftens zu | 
empfehlen, 
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| ‚auf die Edle inch Kunft 4 
Buchdruckerey— 


— ai Fortgang 
— und Nutzbarkeit, 


Weſſen ſich deren Anverwandten fuͤr andern 
Kuͤnſten mit Grund der Wahrheit | 
zu rühmen haben, 


mit poetiſcher Feder entworfen 
von 


Heinrich —5* Buldenhahn, 


Lipf. 5.5. Theol, Stud, 








uch Druckern! derer Ruhm ſich zeiget aller Orten, 
Wo euer a) Wunderwerck durch Bücher ruchtbar 
worden, 
Euch klagt der Vogel b) Greif, den euer Wapen führe, 
as er aus mancher Schriffe bisher vor Schmach ver⸗ 
% ſpuͤhrt. 3 
Die Thorheit ſetzte ſich; fieng an von mir zu dichten. 
Jetzt will aus ihrer Schrifft man gar mein Seyn c) ver⸗ 
nichten. r 
| Denn 


a Man findet, daß Ehriftopbori Plautini Deuderep von eini⸗ 
gen das achte Wunderwerck ber Welt genennet worden. Es vers 
dienet aber gar wohlieine jebe wobleingerictere Buchdruckerey 
dieſen Namen, wenn man bedenckt, daß eine einzige Preſſe in 
zwey Minuten fo viel abdrucken, als der allerzilfereigfte 
Schreiber in einer Stunde verfertigen kan. Folglich in drit⸗ 
tehalb, boͤchſtens drey Stunden, (weil mar auf fegen und 
corrigiren etwas rechnen muß,) eben fo viel vollbracht wird, 
als in einem Jahre die allergeubtefte Hand abfehreiben würde, 
wenn fie täglich eine Stunde führiebe. Man rechne weiter! 

b Siegmund von Bieden , fpricht in feinem Gpiegel der Ebr. 
des Ertzh. Oeſter. p. 529. Dannenhero wurden dieſer Kunſt 
Verwandte anfangs von jedermann beehret und bereichert; 
vie denn Kapfer Friedrich der Il, fie Gold zu tragen, auch 
fonften, dem Adel und Gelehrten gleich, befreyet, und infons 
derbeit den Schrifftfegern einen Adler, den Druckern aber 
einen Greif mit den Drucer : Ballen In einer Klauen, und 
beyde Wappen mit offenem Helm verlieben. 

e Db Greifen in rerum natura gemwefen Vid. Orig. 1. 4. de Princi. 
pis & Hif. Animal, Franzii p. 380. item Gesneri Chreflomatb, 


Plin,n, 110. wo ein Carmen von Greifen befindlich. 
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Denn mancher, daer nun fein Ürcheil blindlings faͤllt, 
Gießt Sad und Kind hinweg. So gehts offt in 
Bee der Welt! 
sch Din. Doch bin ich nicht, was manche aus mir machen, 
Ind’ folglich hat man wohl den Dichter zu verlachen ; 
Doc) bleib ich, was ich. bin. — ich mit Ver⸗ 
be Ä dvruß | 
Dergfeichen Dichterey von mir vernehmen muß, 
Man ſchwatzt, als ob mein Neft von Golde aufgebaner ; 
Als wiirde hieund da ein Edelftein geſchauet 
Zu deſſen Glanz und Zier. Und wenn ich denn num tief 
In meinem Mefte läg', und unerwecklich ſchlief: 
50 Fam’ ein ganzer Schwarm von Menfchen zugedrungen, 
Ind nähhmen, wenn fie mich in meiner Ruh bezwungen, 
Sammt mir mein reiches Neſt; Da fonftein ganzes Heer 
Von vielen tauſenden mir nicht gewachſen wär. 
28 fen auch diefer Schag, mein Neft, nicht Teiche zu finden, 
Ran müffe.viel Gefahr fehr muͤhſam überwinden, ı 
Nash vieler Jahr Verlauf d) Fam man durch Wifteney, 
Und über Berg und Klufft erft meinem Nefte bey. 
Bie Fan ſolch Fabelwerck Bernunfft und Sinn beräuben ? 
Ye Klugheit lache darzu; ich. Fan es felbft nicht gläuben. 
Doch, daß ich wuͤrcklich fey, und was ich wuͤrcklich bin, 
‚Davon liß den Bewelß und nimm die Nachricht hin, 
)as Buch, ſo niemabls lüge, wird fonder alles 


Jap ichein Vogel fey, im e) Grund⸗Text dich berichten: 
e Und 


vid. hi, Fabuloſ. Kayſers Odtaviani und Herzogs Eraſt. 

Im Ebraͤiſchen, Levit. XI, v. 13. Deut, XIV. v. 12,135 im 
Deurfchen bat es Eitherus nicht Greif, fondern Habicht übers 
feßt: Yrias Montanus aber in Biblıis interlin, Heb:. drucket 
€8 Gryphem, und Buxtorff Lexic, Hebr, oſſifragam aus. 
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Und daichvon Geftalt und Stärcke wohl bekannt, 
Hat der Ebraͤer mich f ) Peres daher genannt. 
Mein Erummer Schnabel’ gab bey Griechen g) mir den 
Nahmen. 
Deut ſchland und Latien pflege dieſen nachzuahmen; 
Wenn Gryphem dieſes mich, Greif aber jenes heißt, 
Weil Schnabel, Klau und Krafft in voller Wuth zerreißt, 
Was ichh)ergreiffen fan. Frag da, wo Mohren leben; 


-Diefelben werden dir die fihre Nachricht geben, 


Wie man mich allzuwohl in denen i) ändern kennt, 
Woo fieder heiffe Strahl dernahen Sonne brennt, 
Hat Sopbi Iſmael k) mich nicht daher empfangen ? 
Weiß niemand, wie es mir zu Samarad ergangen? 

ie offezur Kurtzweil ich mit dem Gefolge gieng, 

Wenn Sophi ſich erhob? Denn daman mich empfing 


Un 


f Peres, ofhifraga, ber Beine zerbricht. Daber der vorige Ber 
faffer fprach: Perem von meiner groffen Stärd dadurch id 
Deinzerreiß wie Werck. Allein es heiße nicht DO, fondern 
Ba». Hieraus ſiebet man den Grund des Irrthums. Dahe 
man in der fo nöthig ald nüßlichen Buchdruckerkunſt p, 37 
gar wohl die Buchflaben durch ein NB. bemerckt, wilcheleich 
Eönnen verwechfelt werden. Wornad man ſich in, Leſen 
Gegen, Ablegen, Corrigiren ‚zu richten hat. Inongefuͤhrten 
Hrte der Buchdruderkunft hat man gar ſtatt D ergriffen 
Damit auch Errata wuͤrden. 4 

g Nemlich rev); Daher yauros , ein Krumnafigter. 

h Geeif, gleichfam von ergreiffen.; wie der vorige Verfaſſe 
mepnet: Doch wollt ichs faſt lieber umkehren, und fagen 
ergreifen biefle nach Art des Greifs etwas anfaffen, gemalt 
fam anpacden. Weil Greife von dem lateiniſchen, Gryphi 
ber zu Fommen ſcheint. 2 

i Herodot Thal. 1,3. fol. 99, ML 

% Bunting in fuo itiner, Sand. fol. 218. Part. 1, Erzehlt der Prie 
ſter Johann, in Africa babe fie Dim Water des Sopbi Ifmae 
als ein Geſchencke geſendet. Und weil ich daſelbſt die * 

jeſe 
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Ind Alera nennete, war ich noch Flein an Jahren 
zur Kurgweilaufgelegt. Da aber man erfahren, 
Daß mit dem Alter ſich Gefahr hervor gethan; 
So ſchloß man meinen Halß mit ferengen Feſſeln an, 
Ind höre, wie ich mid) nach der Geſtalt befchreibe: 
Ich bin rothfarb am Kopff, und Blur-rorh an dem Leibe, 
Der ander Höhe ſich noch über Löwen ſtreckt, 
Und ſich den Adlern gleich mit ſchwartzen Flügeln decke. 
Was Wunder, daß ich Furcht 1) a. meinen Anblick ma: 
he? : 
Ich bin den Klauen nach ein fücchterlicher Drache 
Ein Loͤw' am Schwang und — ; im Rennen ſehr ge 
ſchwind; | 
Der Kopffiftm) Adlers Art ; die Fluͤgel, wieder Wind, 
Bil Dubitophilus den Verfall nöch ver ſagen; 
50 mag er Scyehien, und hohe Berge fragen, 
Wo fich die Spur noch offt von unferm Neſte zeigt; 
Ob etwa diefes ihm zum Beyfall eher neigt, 
dat denn die alte Welt zu Lügen fich verbunden ? 
Bar ihre Medlichfeit, die ſonſt berühmte, verfchwunden, 
So offt fie mein gedenckt? ji glaube man völlig 
| vicht, 
Daß etwas Wahrheit ſey, fo offt fie von mir ſpricht? 
Man glaube, daß ich Gold mir aus der Erde grabe, 
Ind zur Bewahrung es in meinem Neſte habe; 
e2 Das 
dieſer Vögel alfo befihrieben gefunden; fo bin ich in einigen 
don dem vorigen Verfaſſer abgegangen. Die weilfen Flügel 
bemwieß er nicht. Denn daß er indem Buchdrucker Wappen 
Damit vorgeſtellet wird, beweiſet nichts. Sonſt müfken feltfa, _ 
me Dinge auf der Welt fym | 
Deſſen Geſtait fiebe auf der Rupferplatte bey dem dritten 
Theil erwehnter Buchdruckerkunſt. AR 
i Munfteri Cosmogr, L, Vi, Ler. 11. 
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Daß ein erhitztes Bolcf bald mit Gewalt, bald & y 

Im tande n) Scythien darnad) begterig iſt. R 
Ich, weil mir meine Brut feheiut in Gefahr zu fommen, 
So bald man dig zu thun fich Fühnlich unternommen, 

Bin graufam und voll Grimm; und reiffe, was es ſey, 

Wo man fich nicht verbirge, mit aller Macht entzwey. 
Denn meine o) Macht ift groß; da meiner Füffe Klauen 
Dem Ochfen-Horne gleich, und ſchrecklich anzufchauen ; 

ie Straßburg diefes dir im Miünfter zeigen fan, 
m . Man frage nur dafelbit, es weiß es iederman. 
i Soll denn ein Zeugenicht bey dieſer Wahrheit gelten; 

So darf man zweye doch nicht leicht als Luͤgner ſchelten. 
IR p) Braunſchweig ſtimmt Straßburg bey; «8 zeige: 
Bu die Klauim Ihum 
IE NE Die Wahrheit meines Seyns, und meiner Stärde Ruhm, 
2 
4 ji 1 Die‘ 
ui u 

94 Arimafpi Voͤlcker in Scythien, nicht Indianer, wie der vorige 
—4 Herr Verfaſſer geſetzt, ſollen mit denen Greifen wegen des 
nun | Goldes fich in Streit eingelaffen haben. Plin. I, 7.c, 2. de Ari- 
mafpis. Serv. Chrift. Landi, ex Mancinell, in Eclog, Man hat 
al geglaubt, es harten diefe Voͤlcker nur ein Auge, weil fie als 


D Schüßen das Lincke immer zugethan. Siehe Fabri Thefaur, 
j —4 edit, Gefner, 


Ich bin in dieſem und folgenden bey dem mas der vorige Bers 
taffer von der Starte, und andern Umſtaͤnden diefes Vogels 
fogt, geblieben. Da er es aber ohne beygefügten Beweiß ſetzet, 
fo weiß ich nicht, ob er den guten Vogel Greiff Worte in 
Gchnabei giebt, die feine Wuͤrcklichkeit beweifen; oder od er 
iR nicht durch diefe faft eben fo obnmöglichen Umſtaͤnde den 
I Glauben ‚daß ein Grefff fey, ſchwaͤchet. Darinnen bat er 
hc erſt gang recht: Daß Lügen der Wahrheit ſchaͤdlich. Dar⸗ 
aus folge: Drum will ich die Wahrheit veden, Ob er.aber 
| dieſes bier allenthalben gethan, will ich hier nicht entſcheiden; der 
| Lefer dencke felbft nach, | 


hi ‚2 Siehe: Thier⸗ und Kräuter- Bücher. 
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Die Federn, fo man mir am Flügel ausgezogen, 
Sind ganz vortreflich gut zu Pfeilen auf den Bogen, 

Und gebeng) Glenen ab, wodurch der Pfeil fein Ziel 
In voller Krafft erreicht, der fonft zu Boden fiel, 
Weil ich auchin mein Neft nebft Gold den Achat lege; 

So wirdder Menfchen !uft darnach unfäglichrege,  _ 
Und wagen ſich in Streit. Wär ich nicht groß an Mache, 
Und an Behutfamfeit, ich würde drumgebrache. 
So aber frag ich nichts nach Harnifeh, Spieß und Schwerdte. 
Sa, ſaͤß der ftäreffte Mann gepanzert auf dem Pferdte; 
Ich fiel ihn dennoch an; und brächte meiner Brut 
Zur Spelſe Roß und Mann ; zum Trancke beyder Blut, 
Hoch wo ich Lieb’ und Fried’ und Freundlichkeit bemercke; 
Bin id) gelind und zahm bey afler meiner Staͤrcke, 
Und habe Friedſamkeit, und Feinen Krieg im Sinn, 
Wiewohl ich allemal beherze und tapffer bin, 
Von meiner Stärce num hat man den Namen eben 
Diel Dingen in der Welt, die mächtig find , gegeben. 
SGreiffswalde, Breiffenberg ‚; Breiffnbaten 
a | Greiffenſtein 
Dis moͤgen alles wohl beruͤhmte Oerter ſeyn. | 
So hat Egypten ja in feinen r) Bilder . Schriften 


Ein Denckmahl meiner Mache und Staͤrcke wollen ſtifften. 


Denn es bemerckt durch mich und meiner Glieder Krafft 
Des groffen Sonnen-!ichts wuͤrckſame Eigenfchafft. 


e3 0 Ein 


a Der vorige Herr Verfaffer fpricht: Mein Slägel: Sedern 

geben in Bil ger ſtarck Glenen und Bogen-Pfeil Das 
alte Wert Glenen war mir unbekannt, doch denck ich aus den 

AUmſtaͤnden eines Pfeild, und aus dem Gebrauch derer Federn 

dabey deffen Bedeutung errathen zu haben. I 

r Giehe J. Pierii Valeriani Hieroglyphica ie. Achanaf, Kircheri 

Theats, Hieroglypb, in ej. Oedip,,Asgypt. Gonft ift u 
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Ein ſtarckes Menſtruum hört man auch reif benennen, 
Womit der Alchymift s) Fan alle Eörper trennen, | 
So hart fie immer find; Wiewohl ein Alchymift 
Stoltz, dunckel, lügenhafft in feinen Schrifftenift, 
Es ift mein Dahme felbft in Adelftand erhoben. 
Maͤn hörtden Helden-Much und tapfre Ihaten loben. 
Der Gere von Greifenclau und der von Geeifenfteen, 
©reif’nberg und Breifenpfeil, Beeifnflein, und 
andrer Heren. 
Ein Gräfliches Geſchlecht wird Geeifenfels ge 
nennet; 
Und wer nur Helm und Schild von hohen Haͤuptern ken⸗ 
net, 
Der weiß, wie ich allda ſehr offt zu finden ſey. 
Es ſetzt Chur⸗ Seamenbera mich in ſein Wapen 
en, 





Weil 
dig, was Morhof in Polyh. Tom, I. Lib. 1. Cap. V. $. 24.& 25. 
von denen Bilder-Scheifften ſchreibet. Er erzeblet, Daß fich 
auch bey denen Einwohnern der neuen Welt, folche Bilder: 
Schrifften befunden hätten, und bedauret, daß die damaligen 
Mönche fie als Zauber-Bücher verbrannt, woraus man ſonſt 
vielleicht Nachricht von ihrem Urſprung und Alterthume hätte 
nehmen können. 


Alchymiften rübmen fich der Kunſt Gold zu machen. Diefe 
fehwagen mit viel dunckeln Worten von der Krafft ihres 
Greifs. ES baden aber fibon viele ihre Ohnmacht und Bes 
trügerey erfahren. Nur vor Eurger Zeit hat man einige ſol⸗ 
che Betrüger ang Leipzig nach Waldheim gebvacht, deren einer 
Mag. Bolle, der andre ein Schneider, vide fi licer, Ada Li- 
pfienha Academia Seripta, prelo digna. Diele haben fich gar 
einer göttlichen Dffenbabrung geruhmt,, und den Engel Ga: 
briel zu Hülffe genommen. Wos ich bier melde, habe ich aus 
- ficheren Nachrichten; gb aber deuen auch der Greiff geholffen, 
weiß ich nicht. 









Weil mich in Pommerland der Herzog fonft geführer, 
‚Ind der befagtem Chur die Folge nun gebührer; 
"So mahtmandurd mein Bild’ der gangen Welt bekannt s 
Es ſey der Chur» Sürft une * von Pommer⸗ 
ri an 


Buchdrucker! deren Kunft nach Würden Hoch zu 
kei Ä is achten / | 
uch euer Wapen giebt mein Bildniß zu betrachten. 

Und wohl! was ich bisher von mir euch dargechan, 

Das trifft man auch bey euch vollkommen herrlich an, 

So wie ich einen Schatz mit Muͤh sufammen bringe, 
Ind wieder Liſt und Macht der ſtaͤrckſten Feinde ringe z 

So fammlet eure Kunft, die Künfte weit und breit - 

Als Schäge in ein Buch, und trotzt der. fpäten Zeil, 
Ind wieich hin und her und unvermeynt geſchwinde 
Ducchfahre Lufft und Sand, gleich einem fehnellen Winde; 

So ſchnell und unvermerckt ift offt ein Bud) gedrückt, 

Und viele taufendmahl in alle Welt geſchickt. 
Wenn mann glech ieden Rielzu einer Feder machte, 
Ind alle Tage ſchrieb; ja alle Naͤchte wachte, 

Und ſchrieb; fo, daß die Welt voll nichts, als 

a. | Scheeiber wär : Ä 
t) So druͤckt doch eure Kunſt noch vielmahl tau⸗ 
Re fend mehr. in ' 


Ans Man 


Wer da weiß, wie ſchnell eine Forme kan geſetzt werden, und 
wie langſam eine fchreibt ; der wird meiner obigen 
Rechnung, und diefen Zeilen die Wahrbeit nicht abfprechen- 
Daber kan ich denen, welche die vor Erfindung der Buch» 
dencker-Runft verfertigten Manufripte in Bibliothecen bin 
‚und ber befehen haben, und deren Anzahl wohl um das dritte 
Sheil gröffer als der gedruckten Bücher halten, keinen Glaus 
ben zufellen. Sie müften e8 denn nicht von der Anzahl eins 

"gelner Stuͤcke, fondern von der Zahlverfihiedener le 
VAR |» fanden 
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| Man Fan das Alterthum in diefer Sache fragen, 
ie Dis wirddie Mühfamkeir des Bücherfihreibens Flagen ; 

Lind der gelehrren Welt ift allzuwohl befaunt, 

Was Griechenland und Kom offt auf ein Buch ge 

wandt. 
Aus dem, was Schreiber u) ſich zur Leichterung erſonnen, 
Hat ſich viel Mißverſtand und Zaͤnckerey entſponnen, 
Denn ihr verborgner Zug, und abgekuͤrtztes Wort 
al Gieng ohne Abſatz offe zufammenhängend fort; 
1 | Und gieng doch langfam her. Esift verborgen blieben, 

mi DB, wie, auf was Adam, Seth Senoch hat geſchrie 
Linn! ben, | 
1 15 Was der Sibyllenx) Buch, und Zoroaſtres fprichr, 

ji Heiße zwar ein Alterthum, allein man glaube es nicht. 
0 7. VOR 
[ ı Fanden haben. Da ed vor hundert Fahren vielleicht noch 

wahr; jetzo aber wohl anders befunden werden dürfte. Denn. 

I men befannt,, wie viele Mönche in ihren Cloͤſtern ſonſt ge⸗ 

| ſchriehen baben; und wie viele hundert Fahr von vielen tau⸗ 

fend Händen gefchrieben worden: Der wird wohl eine groſſe 

Bin Anzahl zugeben, Siebe diefe fo nöchig als mügliche BSuch⸗ 

| drucker⸗Kunſt, unter dem Titul: Buch. 

| 4 u. Die fü genannten Tachygraphi brauchten ihre enzeiz, Kelas und 

eh notas ; das iſt, fie fehrieben entweder nur den Anfangs» Bud: = 

ſtaben eines jeden Wortes, oder fle erdachten gemwiffe Chara- 

&eres, eine Sache kurs auszubrucken. Weil aber ihre Bedeus 

tung nach und nach verfchwunden iſt; fo hat offt einer Diefe,, 

der andre jene Meynung davon gehabt. Lritbemius , der 

fich fehr um Erklärung folcher Schriften bemüber hat, ers 

zehlt, er babe zu Straßburg in der Bibliothec der Haupt⸗ 

Kirche den Pſalter in lateinifcher Sprache mit ſolchen Chara⸗ 

ctern gefchrieben angerroffer , und gefunden, daß ein liner- 

1 Fahrer die Uberſchrifft darauf gemacht: Pfalter in Armeni⸗ 

Bl ſcher Sprache. Siehe von diefen Notis ein mehreres im 
! Morhofs Polyhift, Contin. Libr. IV, Cap, II $, 4. 

2 Siehe Erasmi Schmidii Sibyliina, 
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Jetzt giebt der meiften Schrift vor ausgemacht zu leſen, 
Bor Mofe fey Fein Buch in aller Welt gewefen ! 
Wohin hat aber wohl der Hiob y) da gedacht, 

Alg er cin Buch von Bley, * Griffel nahmhafft 
Rd —— — — — macht? 
Zur allererſten Schrifft hat Afchez) muͤſſen dienen, 
Doch hat es nach der Zeit bequemlicher geſchienen, 
Daß man die Schalen ſich von Baͤumen abgeſcheelt, 

Und deren Flaͤche a) denn zu ſeiner Schrifft erwehlt. 
Man nahm ſich ſonderlich der Buche b) innre Rinden, 
Daher der Nahme Buch, bis dato noch zu finden. 


Hiob XIX. v. 23,24. Ich will und kan aus dieſem Orte 
Iwar nicht behaupten, daß Zoronffres die Sibyllen, und 
andre nahmhaffte Perfonen vor Moſe gefchrieben haben. Go 
viel aber fcheinee mir unwiedertreiblich daraus zu folgen, daß 
lange vor Moſe müfle geſchrieben worden feyn; da Doch Here 
Heumann in feiner Hif. Litter. und faft auch Herr Buddeus 
in Hiftor, Ecclef, Vet, Teft. Tom. I, Period. UI. $. XI. **®, 
den Mofen: vor. den allereriten halten, der gefcbeieben habe, 
Sch bin mit Buddeo aug feinen in bem XVI. $, citat. libr. 
Period. L.p. 364. angeführten Gründen überzeugt, daß Hiob 
vor Mofe gelebt. Nun babe das Buch Aiob gefchrieben wer 
da wolle, fo muß es doch vir Seomveusos gefihrieben, und nichts 
‚gedichtet, fondern eben das geredet haben, was Hiob ehemals 
felbft geredet; da zumal auf diefe Worte gleich der fehöne 
Spruch folget: Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt, zc. Hat 
nun Biob ſchon von Büchern geredet, und von Schrift mit 
‚einem eifernen Griffel auf Bley, und vom Einhauen feiner 
Rede in einen Felß; fo muß damals Bas Bücher Schreiben 
‚Schon lange bekannt gemwefen ſeyn; indem diefed ulera ſimpli- 
citatem inventionis ffeigf, Wovon Hiob rebet. 
Strabo de Situ orbis. Plin, lib. 13, natyr, hift. c, 11. & 12. 
Nemlich die Flache der inneen weichen Rinde , melche liher 
hieß, Daher dieſes Wort auch noch ein Buch heiffet. 
Siehe Joh. Albert. Fabricii Bibliograph, antiquar. Cag. XXLS,IX, 
‚welcher fagt in cortice fagi auf Zöuchen Kinden. 
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Man brauchte offtmals auch — Palmen c) ſtarckes 
lat; J 


Daher man Blaͤtter nennt, die man in Büchern hat, 
Egypten hat ein Holg in feinem Nil genetzet, 
Und auf des Fluſſes Schleim fein Kraut, Papye , d) ver» 


ſetzet * 
Wenn es das Krumme erſt durch Preſſen gleich gebracht, 
Und durch der Sonnen⸗Strahl die Blaͤtlein gut gemacht. 
Wie war die Sorgfalt nicht zu glaͤtten ſtarck befliſſen, 
Mas rauch, und durch den Strahlder Sonnen aufgeriſſen. 
Pie offtmals nahm man nicht den Hammer in die Hand, 
Wenn eine Fuge fich gekrümmt und runzlich fand! 
So mühfam war Papier auf Holje zu bereiten! 
Es fiel bald dig, bald das in denen alten Zeiten, j 
Stein, Haͤute, Pergamen, Wachstafeln, Lein⸗ 
wand, Bley, 
nz. und dergleichen mehr zu Schriften brauchbar bey. 
Doch man ift Deutfchland e) * vor ſeine Kunſt ver⸗ 
unden. 
Denn da ward dis Papier, fo du hier ſiehſt, erfunden, 
| Macht 


ce Herod, Terpfich. I. 5. Iofeph. antiqu, 1, 12. Volaterranus, |, 13. 
c. 4. Antroph. Frifchlini Jul, Czfar redir. 

d Papyrus war ein Kraut in Egypten deffen Blätlein nach 
Zwiebel-Art übereinander lagen. _Diefe fonderte man mit 
Nadeln von einander, und Elebere fie auf eine in ben fehleis 
migten Nilum getauchte Tafel. Daher kommt noch der 
Name Pappe , oder Papier. conf. Fabri Lexic, edit, Gesn, fub 
Tit. Charta. 

e Der erfte Verfaffer begieng einen gewaltigen Tertbum, went 
er fprach : Biblus erfand das Papier. Fabri Lexic. fub Tit, 
Charta (pricht wohl: Biblus Charta ek. Did beißt aber nicht: 
Biblus ift Erfinder des Papiers ; ſondern: Biblus beißt eben. 
fo viel als Charta. Der Erfinder des Papiere gehört meines 

Wiffens noch unten die unbekannten Dinge- Soviel vs 
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Macht ihr Chineſer nur Papier von f) Bambus⸗ 
* Bohr! 


Man laͤßt euch eure Kunfk, und zieht die deutſche vor. 
Hier ſucht ein Haderlump in ungeheuren Klumpen 
Durch Pfeiffen und Geſchrey die alt verlegnen Lumpen. 

¶) Man ſondert fein und ſchlecht; und-feuchter iede ein, 

Biß fie dem Scheine nach verderbr durch Faͤulniß ſeyn. 
Bor RR ERDE Wenn 


ich wohl, daß Scaliger in Scaligerianis fecundis p. 7. e8 vor eine 
Erfindung derer Deutfchen hält ; und Daß man aus einem 
Orte Euftathii, der Anno 1352. gelebt, fchlüffet, es muͤſſe ſchon 
damals erfunden geweſen feyn. > Soldyem nach hätte man 
diefelbe ſchon ins XII Secul. zu feßen ; der Nutor der Buchdrucker⸗ 
Kunſt unter dem TitelPappier haͤlt es mit Denen, die es ing XIV. 
‚Sec, verſchieben; ſiehe auch: Buch. Welche Meynung mir 
darum fonderlich wohlgefällt, weil bey Anfange der Buch⸗ 


druckerey die Bücher, fe viel ich deren angeführt gefunden, 
auf Pergamen gedruckt wurden. Siehe Tentzels Difcours von 
Erfindung der Buchdrucker⸗Kunſt. Gotha 1700. Ich mache 
daraus diefen Schluß : Man liefet p. 47. citat. libr, dag bey 
Abdruc der Iareinifchen Bibel ſchon mehr als 4000. Gold⸗ 
Guͤlden Unkoften aufgelaufen, ehe fie Die vierte Duarern 
vollbracht, Ohne Zweiffel machte das Pergamen die gröften 
Ausgaben. War Papier ſchon im XIL, Sec. und eher erfuns 
den worden, fo würde es Doch auch in Maynz bekannt gemefen 
feyn, und zum Drucke brauchbar füch befunden haben; fo würde 
man ſich ja nicht am Pergamene arm gekauft haben, weiß 
* — ſchon weit woͤplfeiler würde zu bekommen gewe⸗ 
en ſeyn. | 
Joh. Albert. Fabricius gedenckt in Bibliograph, antiqu. Cap, XXL. 
$. 1X, Daß die Würmer diefed e cortice arboris bambou gemachte 
Papier leicht zernagten. Daher müften die Sinefer ihre Co. 
dices of wieder aufd neue abdrüden. 
Diefen gangen Proceß bey Verfertigung des Papiers babe ich 
quoad materiam ermeldter Buchdrucker⸗ Kunſt zu danden, in 
welcher unter dem Titel Pappier noch ſchoͤne Nachrichten von 
unferm, und fremder Bölcer Papiere nochzulelen find. Befeng. 
würdig iſt auch, mag fo wohl von den alten Büchern, a un 
| | | | ſerm 
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TE — [ 
Wenn ſie verfault genung, nimmt man dag Hadermeſſer, 
Hackt; netzt ſie abermahl; und hacket ſie nach beſſer, 
Als es vorher geſchehn; bis man, wenn ſie nun gut, 
Sie in den Loͤcherbaum und zu den Stampffen thut. 
Wenn ſie das erſtemahl durch vier und zwanzig Stunden 
Sich bey der Stampffe Stoß im Loͤcherbaum befunden; 
So ſind ſie halber Zeug; der wird ſo dann geleert; 
Bis man ihn nochmahls ſtampfft, * ganz Zeug nen⸗ 
nen hoͤrt. 
Den muß das Leer⸗ Faß nun in den Zeug ⸗Kaſten tragen, 
Und eine Prit ſche ihn derb aufeinander ſchlagen. 
Hier liegt er zum Gebrauch; von dannen holet man, 
Und weich’e im Buͤttloch ein, fo vielesfaffen fan, 
ig es ein dünnes Mus, Wenn es nun fo zerlafen, 
Stürgt mans in Butten ein, und groffe Aupfer-Slafen, 
Wo es der Bůttknecht wohl. Kine die Buͤttkruͤcke 
rührt, 
Big er am Feuer es gemärmt, und dünne fpührt. 
Nun wird in diefen Zeug die Forme eingetauchet, 
Der Bautfcher firt dabey , der ne. Bautfchbret 
{ | | rauchet, 
Wohiin man fieben Buch), ein Buſcht, zuſammen bringe, 
Und durch der Preffe Druck derb aufeinander zwingt. 
Der Leger brinats vom Filz aufs Bret ineinzeln Bogen, 
Wozu ein Bretlein ibm, mit Qucheuberzogen, 
Die Schleppe, dienlich ift, fo feine Rechte hat, 
Wowit ev Rießweiß lege, und buſcht es gleich und 


glatt. 
So 


ſerm Papiere Erafmus Schmidius bey dem erſten Worte des 
Neuen Teſtamentes Bars; feßet in feinen Notis, daß eine Si- 
bylie libr. 9. gefagt: Des Antichriſts Untergang würde Lein⸗ 
wand ſeyn; womit aufdiefe Art Pappier gezielt fey, duch wel⸗ 
chos und die Druckerey Autberas freylich viel ausgerichtet. 36. 
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So Rießwelß muͤſſen ſie auf haͤrnen Stricklein hangen, 
Bis ſie in freyer Lufft Ihe Trockenſeyn erlangen: | 

Dranf ſcheelt man, und ſortirt. Dis iſt der Arbeit 


BET Schlu 
Die Druck⸗ Pach, Löfch, ei ‚wie andres, haben 
| h EL SARRBUNN nd: 
Bey Schreibe⸗Bogen muß daben es nicht verbleiben; 
Die Feder macht ein doch, die Dinte fließt im fehreiben, 
Wo man nicht diefes netzt wicffe, mit dem Creutʒ 
1 a aufhenckt, le 
Und denn zum andernmahlin dünnen Keim verſenckt. 
Schlagftampffen geben nun, und wo man die nicht haͤtte, 
zlaͤttplatte und Glaͤttſtein dem Bogen feine Glaͤtte. 
Was ohne Riß und Fieck bringe man in Buch und 


4314,75 
Zum Ausſchuß wirfft man das, was hier ein Schandfleck 
ie Fa | 


is iſt der edle Stoff, h) darauf man nur gefchrieben, 
50 lang die Drucker-Kunft der Welt verborgen blieben ; 
Dis Straßburg uns ein Kind, den Buttenberg, ge⸗ 


bahr, 
Der dieſer edlen Kunſt zu Mayntzʒ i) Erfinder war, 


' ' Der 
Die Buchdrucker⸗Kunſt, unter dem Sit. Buch, gebencket ‚daß 
mon von XI. biß ins XIV. Seculum Büchermeift auf Pappier- 
von Seide gefchrieben habe. Woraus man fchlieffen kan, daß 
dieſes zur Erfindung deß unſrigen gegen das XIV, Sec, mag 


Es kan wohl ſeyn, daß Guttenberg zu Straßburg den Ei nfallge, 
habt; weil manaber von verborgenen Dingen Fein Urtheil fällen 


burg dieſes Lob, daß Mayntʒ aus ihren Mauren Biere a 
Kopff befommen. Was aber die Straßburger von kenn 


Mentelin 














/ 






78 Ehren: Bebichte 


Der deitte Friedrich war damahls in deutfihen fanden, 
Als Kayſer, Here und Held * Roͤmſchen Reichs vor⸗ 
auden, 

Als unſer Guttenberg auf dieſen Einfall kam, 

Und dieſes gantze Werck verſuchend vor ſich nahm. 
Wie? dacht erben ſich ſelbſt, als bey dem k) Wapen⸗Ringe 
Und deſſen Druck ins Wachs er denckend in ſich gienge, 

Pie, wenn ic) hinterwaͤrts Buchſtaben alſo trieb, 

Und fo mit leichter Muͤh hinfuͤhro Bücher ſchrieb? 

Er fings verſuchend an; doch wolt es ſchwerlich geben ; 
Drum ließ er offtermahls die ganze Sache ſtehen. | 

Doch lag? ihm felbige noch immer in dem Sinn, 

Und trieb ihn zum Berfuch dte Luft aufs neue hin. 
So, wie ein alter Bär von feinen ungen flichet, 
Henn er fie ungeftalt im Blute liegen fichet, 

Und dennoch wiederkehrt, und fiedurch Lecken ſchmuͤckt: 

So war dem Guttenberg das, wag er ert gedrückt. 
Daß aller Anfang febwer;, dißharinvielen Jahren 

Der fonft fo Fluge Kopff bey feiner Kunft erfahren, 
Er wurde arın dabey; biß 1) Fauſtus zu ihm trat) 

Derihm durch Witz und Geld ſehr groſſen Vorſchub ade 

| och 


Mentelin ſchwatzen, iſt nebſt andern falſchen Meynungen von 
einem andern erſten Erfinder grunblich wiederlegt in der ſe 
noͤthig als nuͤtzlichen Buchdrucher-Kunfl, a pag. T- - su 

i ft diefe Erzehlung gegründee, wie fie denn ber erfte Ver: 
faffer zu beweiſen ſucht ex Augerii Gislenii Busbsci Legation 
Turc, Epi, 4. pı 385. fo hätte Harlem durch feine hoͤltzern 
Donat «Formen keinen Theil an Guttenbergs — 
weiches ibnen jedoch viele zugeſtehen. Giebe Die fo noͤthig alt 
näßliche BuchdrucersRunft , pas. 55. und Tentzels Difour: 

von Erfindung der loͤbl Buchdr. Kun in Deuſchl Gotha 1700 

I Daß nicht Sauftı fondern Gustenberg der erſte Erfinder, ol 
gleich Fein Buch aufzuweiſen, darauf GBurtenbergs Name 


mol aber folche, darauf Sauffs Name, führer Tentzel en it 
einen 
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Doc) da fie anfangs nur von Holtz die Littern machten ; 
Bas Wunder? daß fie noch ſehr ſchlecht hhr Werck voll, 
J brachten; 

Dis Peter Schäffer kam, der ſich auf Erz verſtund, 

Und die gegoffne Schrift, die man jetzt braucht, erfund. 
Er grub in m) weichen as Buntzen zum Buch 
1392 .paben, 

Ind wenn er adjuſtirt, das was er ausgegraben: 

So ſchlug er ledes ab; und härtere den Stahl, 

Und hatte Kupfer. Blech nach diefer Stempel Zahl, 
Worein er iedes Stuͤck nach feiner Länge ſenckte, | 
Ind nach dgr Dicke denn das Blech um folches ſchrenckte, 

Die er dahero auch Matrices hat genennt. 1 

Hierauf erfonn er noch ein kuͤnſilich Inſtrument. 

Wenn nun daſſelbige den Stempel feſt umſchloſſen, 
Der in Matrice ruht; fo ward darein gegoffen. | 


2 


Zwey Aachen nahmen — Buß; und that im 
| Pu 


Das Inſtrument ſich auf, und ſchloß fich wieder zu. 
Schleiffikein, Juſtorium, Stoßzeug nnd ſolch· Sachen 
Nahm man nunmehr zur Hand, ihn völlig gut zu machen, 

Wie man denn noch verfährt nach ietzt bemerckter Spur, 

Und giebt den Littern fo die rechte Signatur. 


Wenn 


feinem Supplemento zu angeführten Diſcours von Erfindung 
ber löblichen Buchbeuckerey; Welchen Anhang ich finde an 
feinem Trastätlein: der Safiihyen Stamm: Mutter Mor: 
garethen wahrhafftiger Todes- Tag, und fonderlich der Kauf⸗ 
fungiſche Raub ihrer Prinzen, Gotha 1700. | 
Die fo nöthig als nußliche Buchdrucker:Kunſt und Schrift: 
Giefferey fegt p. 130, fegg. nicht allein einen Bericht von 
Schrifft⸗Gieſſen; ſondern ſtelit auch dem Yuge ade in. einer 
Shrifft:Giefferey noͤt hige Werckzeuge auf einem faubern und 
nach beygelegtem verſungtem Maaßſtabe perſpectiviſch verfaß⸗ 
sem Kupffer vor, ' 
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— 1Ii 
Wenn ſie hier offtmals ſind durchs Kuͤnſtlers Hand gelauffeng 
Kaufft und verfaufft man fie ım ungezehleen Hauffen, 
Und gange Centnerweiß ; !egt jedes Alphabeth 
In Ratten Sächergen; wovor dern) Setzer ſteht. 
Man ſieht ihn aufgericht am Kopffe, Leib und Fuͤſſen; 
Das Auge prüfft genau, was Finger greiffen muͤſſen. 
Ein raines Manuſcript und was nah Murter ſchmeckt, 
Iſt Augen und Verſtand gar leicht und aufgedeckt; } 
Hier geht das Werck mit Luft und ohne vieles Sorgen: 
Bey fremden gehts offt fehwer N Zug und Sinn ver⸗ 
orgen. | 
Der Winckelhacken hält und führedie lincke Hand, 
Die Rechte ift zum Griff bald hin, bald her gewand, 
Columnen einer Schriffe, und Formen voll zu bringen. 
Er braucht, wo ihm fein Werck nach Wunfehe folgelingen, 
Das Diviſorium, Tenachel, Soem - Regal, 
Setzzbret, Seglinie, — — 


Er waͤr der letztern zwey gar gerne uͤberhoben; 

Allein wo fan das Werck gleich feinen Meifter loben? 
Columnen bindet er im Schiff mir Schnuͤren fell, 
Daß fie fich durch die Zung aufs Setzbret ſchieſſen läßt, 

Penn er nun folche wohl mie Stegen ungerfchoffen, 

Und mit Schließnageln har die Form im Rahm ges 

fchloffen : 
So muß zu rechter Zeit das Alopfbolz druͤber gehn, 
Daß erſt die Littern gleich, hernachmals feſte ſtehn. 


Hat 


n In nur gedachter Buchdrucker⸗Kunſt ſtellen ſich niche nut 
abermal auf einem ſaubern Kupffer Stich alle Setzer⸗Infiru⸗ 
menca dem Age vor ; ſondern man findet auch den Nugen 
und Gebrauch eines jeden unter feinem Titul genau bee 


ſchrieben. 
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hat nun des Setzers Fleiß ſein Werd fo weit zu Ende; 
50 überliefert er es in des Druckers o) Hände, 
Der es aufs Fundament in feiner Preffelege; 
Da fein Befpan denn ſchon die muntern Hände regt. 
Nit runden Leder, Balin den Fuͤrniß klar zu ſchlagen / 
Ind ohne Moͤnchſchlag ihn den Littern aufsutragen. : 
Doch da ich ietzo nur von Drucker» Söcniß p) ſprach: 
So fer id) dir. fo gletch die Zubereitung nach, 
Denn man rein Leinoͤl erft har dicke laffen fieden g 
Den Koch-Schaum abgebkroͤſcht / der fich davon gefchteden ; 
So hältman etwas Brodt und eine äwiebel drein, 
Dis beydes völlig ſchwartz. Dis ſoll fehr dienlich feyn, 
Ind viele Fettigkeit des Leinoͤls in fihhfaugen, 
Bodurch die Schrift fonft gelb und heßlich in die Augen 
Nach eingen Jahren fälle. In dieſen Fürniß nun 
Kanft du Sinober, Auf, SR und fonft noch 
— EN Mic 
Bas Sarbedir beliebt. Doch, foll der Druck nicht leben, 
Nuftduden Firnß etwas vom Vitriole geben, - | 
Und von der Silbergläct. Wenn du von iedem haft, 
Als etwa ohngefehr des Meffers Spige fall, 
Sohaft dufchongenung. Sollfichder Ruß wohl mifchen, 
nd fol das cheure Roth, Zinober, nicht entwiſchen: | 
So gleb aufs letztre acht , den Ruß zerreibe Flein, 
Und ſchuͤtt alsdenn ihn erftins Farbe Faß hinein,  * 
ie andre Farbe läßt fich leicht in Del zerreiben. 
och ſoll der Fuͤrniß nun vor Stanbe ficher bleiben ; 
So giefje man fo bald ein wenig Waffer drauf, 
Denn diefes fängt den Staub, und hält ihn oben auf. 
Unterdem Titul: Buchdrudter-Inftrumente findet manalle,und 
abermal dabey in einem faubern Rupfer-GStiche beufammen. : 
Bon Bereitung des Fürmß, ſtehe die Buchdr. Kunſi p. 116. leag 
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So bleibt der Fürni gut, die Farbe ſchoͤn und reine, 
Hat nun der Drucker fie auffeinem Sarbe-Steine, ' 

Nimmt er, wieobgedacht, die ausgeftopfften Balln, 
Reibt, [bläge den Fuͤrniß nr und trägt demkittern 
al’n — 


nm Ordnung Farbe auf. Nach dieſem wird ein Bogen, 

Der angefeuchtet liegt, wie folget, abgezogen: 

Erft ſticht der Druder thn an die Puncturen ein, 

Die an dem Deckel find, da wo die Brüche feyn, 

So teder Bogenhat. Dishält ihn unverruͤcket. 

Iſt mit der Schnalle nun das Kaͤhmgen aufgedruͤcket, 
Sinddie Patronen gut, und alleswohl bedeckt, 
Weil fonft die Forme leicht, was weiß feyn fol, befledt: 

gegter den Bogen auf, und fehiebt den Karn zum Tiegel 

Der, foll der Druck gut feyn, fo glatt als wie ein Spiegel 

"Und Kifen-feft feyn muß; tritt an den Antritt an, 

Ergreifft den Bengel, zieht, fo ſtarck er immer Fan. 
Wodurch der Tiegel denn den q) Deckel nieder treiber, 
Und die verkehrte Schriffe der Forme richtig ſchrelbe 

In einem Augenblick; fo richtig es das Blat, 

Und derer Setzer Fleiß vorher gefchrieben hat. 
Meil aber Manuſcript und offt des Setzers Augen, 
Wenn er ablege, ließe, ſetzt nicht , wie fie follten, taugen; 

Ja, Ubereilung cs gar offtmahls dahin bringt, 

r) Daß er hier Hochzeit macht, dort Keichen-Siede 

ſingt, 
Wei 


a Wer auch noch nie in einer Buchdruckerey geweſen wird aus Be 
trachtung der Buchdrucer:Preffe die bey dem Titul Preffei 
oft erwehrter Buchdrucker-Kunſt in Kupffer befindlich, ſic 
eine deutliche Vorſtellung machen koͤnnen von dem, was ic 

"bier gefchrieben. | 

» Wem diefe und- viele andere von mis gebrauchte bey der u 

drucken 





der Edlen Buchdruckerey. 83 


Beil Diviſorium von unten oder oben 
che mie Behurfamfeit und vichtig fortgefchoben : ! 
So giebt man viermahl offt, aud) drey und zweymal 
j nur, } ; 

Wornachder Setzer gut, den Druck zurs) Correctur. 
3oder Corrector nun nicht felbft den Fehl verſiehet; 
Bie denn gar leicht etwas dag ſchaͤrfſte Auge flicher, 

Auch mancher gan und und gar die Arbeit fchlecht verfiche, 
‚Und offe aus Unverjtand den Fehler übergeht ;) | 
0 zeigt die Correctur €) durch Zeichen wo geirret. 
3enn hier der Setzer nicht aufs neue was verwirret 
Und mit der Ahl den Sebi auch aufder Forme trifft, 

Und nicht das falfche laͤßt und neue Sehler ſtifft: | 
Bie offt dergleichen Fehl von neuen unserfchleicher!) 
zird die Reviſion dem Setzer überreicher ; 
Der Spieffe niederdruͤckt; Murm, Signatur erhaͤlt; 
Was krum gerade ruͤckt; erhebt, was niederfaͤllt; 
olumnen ⸗Ziffern prüft, und ändert letzt bey Zeiten, 
zeil man hernach nicht Fan, die mind’ften Kleinigkeiten, 

Im reinen Seuchte: Faß wirddag Papier genetzt, 
Feucht Breter, Feuchte/Stein hernachmahls drauf 
NUR x geſetzt, 

f 2 Damit 


drucker⸗Kunſt gewoͤhnliche Redens Arten und Wörter dunckel 
ſind, der findet Licht in dem Woͤrterbuche mehr gedachtet 
BuchdruckerKunſt, von pag. 63. 242. 

Wie bey Correctur fich Corrector und Setzer verba'ten follen, 
—7 lehret dem erſten pag. 119. ſeqq; dem andern pag. 
107. 1eqq. 

Dirk in Druckereyen übliche Correctur Zeichen müffen denen . 
fonderlich bekannt feyn, welche die Correctur entweder ihrer 
eigenen, ober anderer Schriften beforgen wollen, Man finder 
fiep. 126. & 127, in gedachter Buchdrucker-Kunſt oder auch ie 
einem kurtzen Trackätlein, foden Titul Dat D.Hier. Hornſchuchs, 
ber bey Buchdr. wohl unterwieſene Corrector. Srf.n.2eipj.1739, 
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Damit den gantzen Stoß die Naͤſſe wohl durchdringe, 
Und Schön- und Wieder, MED nad) Hertzens Luſt ge 
inge 
Daher der Drucker offtden Stoß Papier umfchläge 
Und, wo fehlt, Waffer nach) mit einem Schwamme trägt 
Der Ralgenmuß die Def, Papier der Zfel tragen, 
Und wenn die Forme erft mie Keilen-gleich geſchlagen, 
Und unbeweglic) ſteht; wenn Bogen aufgeftedr; 
So wird der Kalgen frey ; die Forme zugedeckt. 
Die Walze treibeden Karn auf Schienen hin und wie 
der, 
Die Spindel, Tiegel geht im Eil bald auf, bald nieder. 
Er darf bey feder Form nur zweymahl niedergehn; 
So muß im Augenbli die Schrifft vor Augen ſtehn. 
Diß wird mit einer Form fo eyfrig fortgetricben, 
Bis fo viel Schoͤn Druck da, als Exemplar verfchrit 


— 


| en; | 
Der Wieder⸗Druck hält auch den vorbefchriebnen Lauf 
Der Drucker deckt die Form bald zu, bald wieder auf · 
Berlangft du, daß dein Buch ein bunter Titul ziere; 
So wird der faure Schweiß verfügt mit Tieul» Biere. 
Der Drucker rechnet bunt vor aufferordentlich. 
Schwarz ift fein Tagewerck y bunt ift fein Ueber 
— i 


Wie nun fein Herre ihm den Ueberſtich belohnet; 

So iſt er Fremden nichts umfonft zu thun gemohnel. 
Verleger! merce dis. Denn die Rubric wird fhön 
Und gleich das erfte Blat des Buches Pracht echöhn. 

Der Goͤrbel wird den Karn, wenn wohlgefehmtert, woh 


| - treiben. 
Doch muß das Lauf bret u) auch gehörig ſtehen * 
8 


w Siehe öfters angeführte Buchdrucker- Kunſt p. 113. im wohl 
mepnendem Unterricht: Wie ein Drucker Runde zu informiren 
daß er ſauber und seinlich drucken lerne. 
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Weil man ſonſt, wie man ſpricht, den Karn in Both 
Und halb den Druck nur ſchoͤn und halb verblichen giebt. 
Yan nimme Waſchfaß, Waſchbret, Waſchbuͤrſte, 
* Schwamm behende, 
50 offt der Abdruck gan von einer Form zum Ende; 
Gießt ſcharfe Kauge auf, und mache die Littern rein, 
Sie würden ohne dis nicht lange brauchbar feyn. 
tun muß Behutſamkeit vor allen andern Dingen 
ufdemx) Ablegefpan fiein die y) Faͤcher bringen. 
Legt man mit Vorficht ab, und übereilt-fich nicht 5 
"&o hat man in der That ein gutes Werck verricht. 
Nan wird nicht halb fo viel, als fonften, Sehler ſetzen; 
Ran darfdie Ahle nicht fo vielmahl ſpitzig wegen; 
Erwirbt mehr Geld und Ruhm; echaͤlt die Littern 


ſcharf, 
Da man die Ahle nicht ſo offtmahls brauchen darf. 


® 


.. Ablegen fiehe Buchdr. Kunſt pag: 103-107: 

Nur ermehnte Buchdrucker:Runft ſtellet auf 8 ſaubern Kupf⸗ 
fer Blaͤttern achterley unterſchiedene Kaſten mit ihren Faͤcher⸗ 
gen und darinne liegenden Littern vor, die durch ihren Anblick 
theils Lehriingen zum Lernen Luft und Erleichterung machen; 
theils denen, die Geßen.vielleicht vor ein Spielwerck halten, 
zeigen können, daß es eine Kunſt. Mir Fam es wunderbar vor, 
dag man die Heinen Lirtern, ſo man om meiften braucht, nie 
in ihrer natürlichen Ordnung liegen ſlehet, fondern bin und her 
zerſtreuet ſuchen muſte. Allein ich befinde endlich doch, daß 
dieſe kuͤnſtliche Einrichtung dem Gedaͤchtniſſe derer Lehrlinge 
zu ſtatten komme, und möchte wiffen, welcher Huger Kopff 
die Drdnung erfonnen. Dennbey ieder Sache, die man lernen 
fol, wird Aufmerckſamkeit und Nachdenken erfordert. Gieng 
€8 nach der fo genannten Larve, fo würde Aufmerckſamkeit und 
Nachdenken wegfallen, denn der Knabe dachte: Das Fan ich 
je fehon! Und fragte man ihn nun: Wo liege Fi. n. 9. 3% 
fo märde ihm die Larve nichts belffen. Und wuͤrde mit groſſem 
Zeit: Berluft, und eben fo weniger Aufmerckſamkeit exit wieder 
das % B. 6 beten. \ 5* 
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Ach! wenn die gäldne Zeit doc) heute wieder kaͤme, 
Daß manzu z) Setzern nur geſchickte Knaben nälyme, 
Die in Latein und Scheiffe geübt, wie fonft geſchehn 
Man würde nicht fo leicht die gröbften Fehler ſehn. 
Wenn alle Schulen doch mit Ruhm der Kunft gedächten, 
Und manches Fluges Kind zudem Enefchluffe brächeen, 
Bey ſeiner Armuth fich derfelbigen zu wenhn, 
Und ein Frobenius und Oporin zufeyn, 
Man fan ja deutlich noch mit viel Erempeln weißen, 
Daß fegen fonderlich Gelehrter Werck geheiffen, 
Der Drucker brauchet nur des Greifes Eigenfchafft; 
Der Seger braucht Verftand, nicht groffe teibes-Krafft, 
Gewiß, es Fönten ſich Studenten aud) bequemen, 
Den Ancker diefer Kunft bey Armuths- Sturm junehmen 
a) Wär nur der ungen, Stand bey diefen nicht ei 
Joch 





Und hoͤrnte man zum Spott aldyt die Cornuten gr Ä 
on 


3 Siehe in der Buchdrucker⸗Kunſt pag. 97. den wohlmeynender 
Unterricht; worinn der ehemalige geſchickte Schrifftſchneide 
und Schrifftgiefer, auch Buchdrucker⸗Herre in Leipzig, Joh 
Caſp. Müller , dDiefes vor cin Werck der Nothwendigkeit balt 
daß man zum Segen folche Knaben nehme, die in der Schul, 
Bereits ein autes Fundament zur Zatinitär geleget haben, ihr 
Orthographie wohl verftehen, auch im Griechiſchen zur Nee 
einen Accent zu fegen wiffen. Iſt er nicht alfo befchaffen , fi 
ift ri ein rares Erempel, wenn man was rechtes aus ih 
machet. 

Man will bier gar nicht der edlen Kunft Gebrauche tadeln 
denn man weiß, wie fcharff Job. David Mertber in feinet 
wahrbafftigen Nachrichten von der Buchdrucker: Runft darau 
geba'ten haben will, da er eines Studenteng, Cheiftopb Enock 
Buchta $. LXVII. fegg. gedencket, welcher fich diefes willig 
Babe gefallen laffen. Man will nur die Urfacben entdecken, 
warum ſichs febr felten zuträgt, daß blutarme Studenten fid 
darzu entichlieffen, eine fonft würcklich in bie BU 
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Sonft iſt die edle Kunft fo himmelhoch geftiegen, 
8 kan der Adler felbft nicht leichtlich Höher fliegen. 

Wenn man den alten Druck ietzt gegenneuen ſtellt; 

So ſchaͤmt ſich jener-faft des Tage-Lichts der Welt. 
Nan fehe felbften ander Schrifft verfchiedne Proben, 
Ss. wird gewiß das Merck den klugen Meifter loben, 

Der grob und kleine Schrifft fo mannigfaltig gießt, 

Und bald den Kegel; fo, bald fo, bald fo erkießt. 
im Deutſchen zehler man Schwabacher und Fractu⸗ 
nd o was Unterſcheid iſt unter den Figuren ! 

Da auch Petit⸗Fractur lang⸗ſchmalen Kegel haͤlt, 

Dadie Schwabacher ſtets mehr indie Breite faͤllt. 
Zabon Miſſal, Canon, Fractur von groͤbſter Sorte, 
Sind ihrem Kegel nach an einem jeden Orte 

Faſt von verfehledner Art. Dochdadurch überein, 

Daß ieder.diefer Schriffe ſich zeiget grob und Flein, 

fr za Bi Und 


lauffende Arbeit zu, übernehmen. Ehemabls muß es bey Ges 
lehrten leichter zugegangen feyn : Manutius Iente eine 
Druckerey an, und feine Söhne führten fie fort; Srobenius, 
ein Studente in Bafel, nieng mit Job. Ammerbachen und 
Job. Petei berühmten Buchdruckern daſelbſt um, und legte 
‚2491. eine eigene Druckerey an; Operinus war erſt Rector 
zu Baſel, hernach Profeffor ber Griechiſchen Sprache, und 
endlich Buchdreucers Herr daſelbſt; Andreas Seießner gieng 
als Magiſter Artium von Leipzig nach Nürnberg, mar daſelbſt 


bey dem berühmten Buchdrucker Job: Senfenfcbmidt, erſt 


Eorrector, druckte hernach mit ihm gemeinfchafftlich ; brachte 
um das Fahr 1479. die erſte Buchdruckerey nach Leipzig, als 
man ihn zum Profeſſore Theologia dahin beruffen ; murbe 
1482. Re&or Magnikcus, Goldye groffe Vorganger Tönten 
allerdings arme Studenten zur Nachfolge bewegen. Gonft 
find in Leipzig noch Gelehrte Buchdrucker worden: Mag. Ernſt 


Voͤgelin; Timorheus Ritzſch; Mag, Sriedrich Lanckiſch; 


derer und andrer auch noch jetzt daſelbſt lebender Lebens: Lauf 
fe , fiebe in der Buchdrucker⸗Kunſt; da auch vieler Bildniß im 
Kupfferſtich bepgefeßt. 
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Und immer ſtuffenweiß auf kleinre Kegel ſteiget 

Bis ſich die Nomparel im kleinſten Grade jeiget. 
Und folglich ſteigt' Fractur den Graden nachalfo: | 
Petie, Bourgis/ und Corps, Klein’ und Grob⸗ 
Mo, Licero, ui) ol uni 

Klein und Grob, Mittel, b) Tertia, Tert, Doppel 

Mittel FORTE A 


[4 
Canon, Miſſal, Sabon, die man nur auf dem Tietel 
s Der Solisnten fett, und zwar an feinen Orr, ı 
Als woder Haupt⸗Zweck liegt, und wo ein Ehren⸗ 
41373 Work... same uff 
Schwabacher pflegt alsdenn fich in Fractur zu mifchen, 
Woman den Leſer willzur Achtſamkeit erfriſchen; 
Indem man Schrifft anfuͤhrt, und groſſer Männer 
Wort; Zn 
Und diefe fteiget nun in Graden alſo fort: gl? 
Petit, Bour gis und Corps vermifche man mit Fracturen, 
Die gleiches Namens ſind; woraus man denn die Spuren 
Merckwuͤrd'ger Dinge ſieht; und mirder Cicero, 
Und Mitcel»Schwabacher verfähre man eben fü. 
Antiqua und Curſiv find bey Lateinſchen Werden. 
Der erſtre Nahme will der Algen Druck bemercken > 
Der andre fagt, was offtim Druck gewöhnlich fen. - " 
Doc) zehle Anciquam man auch der Currantſchrifft 


Bon Doppel: Mittel an. Das Auge wird erfreuet, | 
Wenn man zu rechter Zeit Curſiv⸗Schrifft eingeſtreuet. 


Dem 





— 


— 


b Man hat hier lieber dem Verſe, als der Sache Gewalt thun 


‚wollen. Man hätte koͤnnen fegen: Tertz und Tert und x. 
allein man mufte nicht, ob es in Druckereyen üblich ; fo zu ſa⸗ 
gen. Das weiß ich wohl, dag man Porcs ſtatt Corps vor 

Korpus fpriche, | | 
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Dem eſte wid ſoglech der Rernder Schrift entdedfr, 


Und zu dem übrigen ein c) Pharus aufgefteckt, 
Gelehrte, die ein Werck in fremder Schrift verfaffen, 
Und ausder Druckerey fich Proben zeigen laffen, 

Und nennen ſelbſt die Arc, fo hieun“ da ſoil feyn, 

Die rathen ihrer d) Schrifft und Setzern ungenein, 
Was ſoll ich uͤbrigens noch viele Worte machen? 
Ich ſage nichts/ als diß: Es mag der Setzer wachen, 
e Wenn man Hebraͤiſch ihm und andre Sprachen fend’r, 
Weil ihn die Aehnlichkeit der Littern leicht verblend't 


Dyiıpa 
ar ee ar Er I BE FE . 
ni ae N PER. 3%, ! * —* a — Hier 
NIIT, iin #7 J Hi | 


e Pharus war ein hoher Thurm / bey der Stadt Alcxandria in’ 
Esppten , auf einer Juſul dieſes Namens erbauet auf den 
man des Nachts Feuer anzndete, damit ſich die ankommende 
Schiffe daruach lencken Führen, 599 

d Denn obwohl Sep: rim Deutfchen purRotb aus langer Übung 

Rwiſſen koͤnnen mas fich ſo wol auf Tituln als auch in der 
Schrifft ſelbſt hie und da vor Litern am beften ſchicken: So 
gehet es doch, im Aateinifchen und andern Eprachen nicht an. 
Und iſt überhaupt. beffer, wenn der Verfaffer nach dem unter: 
ſchiedenen Grunde feiner Eintheilung und Nachdruck ber 
Worte auch unterfidiedene Lirteendem Setzer benennet. Denn 

dadurch macht man füch und dem Setzer Berfäumniß, wer 

man erſt in der Eorrestur fpricht, x: Hier muͤſſen Eleinere Kit: 
seen ſeyn. "Und weiß nicht einmal zu benennen, was vor Are 
von Kleinen man verlange. Belehrte, welche mit Buchdru— 
dern in fo genauer Verbindung leben, follten billig ale der 

Buchdructer Sprache verſtehen Zwar hab ich £urg vorher 
ı die Namen und Drdnung der Deutfiyen Listern befchrieben ; 
‚allein, man muß die Schrifft Proben dennoch: ſelbſt anfehen, 

wenn manı fid einen deutlichen Begriff Davon machen will; 

"fiehe die Nuͤrnbergiſche, oder auch die neuere Leipziger Buch» 

drucker⸗Kunſt. NER Um 
sn oft gedachter neuer Leipziger Buchdrucker⸗Kunſt find von 

ı pag: 33 - 80. folgende Alphabethe mir Eurger Anweiſung zum 

< fefen.: Griechiſch, Hebraifd, Rabbinifch und Deutfch-Hebras 
cd, Samaritaniſch, Eſtrangliſch und Syriſch, ee 
.. lb 





















In manchen Zeilen liege: Wie will man denn begehren, 


Odbgleich alsdenn ein Buch die ſchoͤneſte Vgnette 
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Hier ſolte freylich nun Gelehrter Hand vor allen 
Dem Setzer leſerlich gleich indie Augen ſallen; 
Der bey Conſens/ Arbeit durch Eil nach Brodte geht/ 
Nicht bey den Littern erſt nachdenckend ſtille ſteht , 
Auch nichts erſehen ken, was nicht der Zug ihm lehret. 
Doch weil man ſich hiebey nicht an Erinnrung fehret, 
Und bey dem Manuſcript auch offt ein Oedipus 
Des Sphingis Raͤthſel find; ja Nodus Gordius 




















Daß uns ein Davus ſoll Schrifft ohne Fehl gewaͤhren? 
Und wenn Manutius und Stephanus noch waͤr: 
Es wuͤrde doch ein Druck ſo kaum von Fehlern leer. 


Bey Dedication, Final und Anfang haͤtte; 
Und die Cartouche ſich bey iedem Abſatz faͤnd 
Auch eine Forme recht und wohl geſchloſſen ftänd}, . 
Mär Farbe, Schrifft, Papier nicht feiner zu bekom⸗ 
men; © ; 
d wär das einzige, Correct/ der Schrifft benommen : 
So fiel das andre zwar vorsreflich ins Geſicht; 34 
Doch waͤr das gantze Werck vor kluge Leſer nicht. 
Man haͤlt es auch vor ſchwer, ſich aus den Labyrinthen 
Verworrner Schreiberey durch Rechen Kunſt zu finden, 


Wie 


ckiſch⸗ und Perſiſch, Iberiſch oder Georgianiſch im Kupffer, 
Aethiopiſch, Coptbiſch oder Egyptiſch, Armeniſch, Sineſiſche 
Figuren und Nachricht von deren Sprache, Damuliſche oder 
Malabariſche Alphabet im Kupffer, das Eyrillifche, llyriſche 
im Kupffer, Glagolitiſche, Rußiſche gedruckte und geſchriebene 
Art in Kupffer ferner das Hunniſch⸗Scythiſche Runiſche, 
Wendiſche, Ungariſche, Spanifche , Engliſche, Italiaͤuiſche, 
Franzoͤſiſche, Siebenbuͤrgiſche, Daniſche, Schwediſche, Pohl. 
nifche. Und der andre und dritte Theil enthalt deren noch 

meyhr in fich. | 
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Wie viel im Druck es hatt. Doch wird der Ausgang leicht, 
MWof) Ariadne dir hiezu den Sadenreicht,. or 
Soll num die edle Kunft fo, wie bey denen Alten, 
Bey Ihrem faubern Druck dagtob, Correct, erhalten; 

Sdo lernt ihr Setzer, lernt! und des 9) Correctors 


a nie 
Sey nebſt Gelehrſamkeit ein unverdroffner Fleiß. 
> EEE N yunchil In 


k Siehe in ber Buchdrucker ⸗Kunſt p. 112. Vom Ausrechnen 
Ariadne des Minodis Königs in Creta Tochter foll aus Liebe 
zu dem Theſeus ihn durch einem Faden aus dem gefährlichen 
Aabyrintbe oder Ser» Gatten geholffen haben, der fih in 
Erera befand: | ker 

g In den vernünfftigen Gedancken von denen Urfachen der 
Drudfehler in mehr befagter Buchdrucker⸗ Kunſt iſt niche nur 
aus Chriſtian U. zu Sachſen Churfürftl. Confteniation ihrer 
Drdnung bewiefen, daß Eorrectores fo feyn jollen; fondern 
wird auch bemerkt, wie fie leider heut zu Sage offt find, und 
tie fie vor Alters geweſen. Weil die &lteften Buchdrucker 
ſelbſt zugleich geunderfahrne Leute in Sprachen waren; fo 
beforgren fie ſelbſt die Correctur; ober hatten Doch noch einen: 

geſchickten Gelehrten zur Beyhuͤlffe um fie  Aldus und 
Paulus Manutius find ihrer Gelehrſamkeit und accuraten 
Correctur wegen berühmt. Der berühmte Ammerbac in 
-Bafel, der fonft bey Koburgern in Nürnberg Corrector gewe⸗ 
fen, hatte Frobenium als Correctorem bey fich, bis dieſer 
ſelbſt eine Buchdruckerey anlegte; Gporin war gelehrt genung, 
die Correctur ſelbſt zu verſeben; Robert Stephanus desglei⸗ 
hen, und war doch fo behutſam, daß, wenn er auch keinen: 
Fehler mebr fabe, er die Bogen an die Ecken der Straffe aus: 
bieng, mit beygefügtem Verſprechen, bem eine Belohnung zu 

‚ geben, der noch einen Fehler anzeigen würde; deffen Söhne _ 
Heinrich und Robert waren ebenfale beruͤhmt Ranconnetus 
war in deren Druckerey ein gelehrter Correstor; Andreas 
Frießner wurde ald Eorrector bey Joh. Senfenfchmide in 
Nurnberg, als Profeffor nach Leipzig beruffen; Bergellanus, 
von deſſen Geſchicklichkeit die in Mallincrot vom den erften Er⸗ 

‚findern bandlenden aufbehaltenen Verſe zeigen ı ift nam allen 
Per⸗ 
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7 a ET ge 
In Leipzig ftrebt man ſchon Wr Eigen- 
thume | 
Der ſchoͤnen Druckerey nad) diefem fchönen Ruhme. 
In Torgau h) war die Kunft vor Zeiten fo geehtt, 
Wie es der Augenſchein daſelbſt noch tego Ichrt,) 
Daß offt der Herzog hat bey Heil und Form geſeſſen 
Bon ſchoͤner fiber Schrifft. So waren auch zwen Preſſen 
In Merſeburg i) geehrt, wovor ein Prinz offt fund, 
Und bey denfelbigen tuft und Ergößung fund, 
Mic höre man Eure Kunft fo unvergleichlich preiffen! 
Sie wird der Kuͤnſte Kunſt und Koͤnigin geheiffen. 
Man fagt, dask);weiffe Pferd fey nunmehr in ihr da, 
- Das der entzücte Mann im Getfte kommen ſah. 


So 


vermuthen auch ein Corrector geivefen / weil er ſagt: per tria 
luſtra victum fe ex arte typographica habuiſſe. Giehe Walchi- 
um in ſeiner Decade,pag. 182 ſiehe Bucpdrucker⸗Kunſt pag- 58. 


ſeqq. 
v Der vorige Autor ſchien fo zu reden, als ab der Herzog eine 
pürdliche Dfficin mit filbernen Eietern angelegt; ba er ſprach: 
Dergleichenniemand ie wird fehn, er wolle denn nach Welſch⸗ 
land gehn; denn man von Aldi Druckerey ſagt/ daß fie 
filbeen geweſen fey. Weil aber Silber den Druck nicht aus⸗ 
balt; fo bält man daffelbe billig vor eine Fabel: Das erfiere 
aber bat in fo weit feine Richtigkeit ‚daß der Herzog zu feiner 
Ergoͤtzung dergleichen Drucker» Werck fich zugelegt. 
i Anno 1683. richtete Herzog Chriſtian J. zu Merfeburg Dero 
Erb⸗Prinʒen Chriftian II. zwey befündere Preſſen auf. - Siebe 
ob: Dav. Werthern p. 60. in fein, Wahrh. Rache. der Buchs 
drucker⸗Kunſt 
KU Die Nuͤrnbergiſche Buchdrucker⸗Kunſt führt ein Buch an 
von Michael Stiefeln zu Koͤnigsberg, darinnen er Chronolos 
giſch außgerechter / es ſey die Yuchdeuder : Kunft das weiffe 
ferd / welches Jobannes tn feiner Offenbahr. XIX. v. 11 - 13, 
gefebei , auf dem einer faß, des Nabme hieß GOttes Wort, 
So viel iſt doch richtig, daß durch ſie der Engel mit dem ewigen 
Evangelio gleichſam durch den Himmel geflogen, 
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So viel iſt gantz gewiß! Man ſchonte kein Bemuͤhen 
Sa nicht die groͤſte Koſt. Sie war faſt erſt in Bluͤhen; 
So war ihr Kuhn und Werth ſchon bin und her im Flor. 

1) Der brachte fie allhie, und jener dort empor. 
Als Adolph Maͤyntz verheert, geplündere, und zerſtreuet, 

Ward durd) die Drucer-Kunft Europa gang erfreuer: 

Jetzt noch mehr; da euch GOtt das dritte m) Jubelfeſt 


Der wundervollen Kunſt in Sriedefeyern laͤßt. 
"iR u | a Ihr 
I In Rom 1465. Arnold Pannarz mit Conr. Schweinsheim 
uud Ulrich Yanz in Venedig Hamfo Hamman mit dem Fey: 
nabmen Herzog , nebſt Odtaviano Scoto, und 1477. bat Nic. 
Jenſon, oder Janſon, ein Kranzofe, fie herrlich gebeffert 5: in 
Neapolis Sixt Rufiger, oder Ruffinger, aus Straßburg ; in 
Straßburg hat Heine. Eggeftein eher gedruckt 1471, als ihr 
vorgegebener Erfinder Job Mentelin, von dem erſt 1473. ein 
Buch bekannt; in Eölln Ulrich Zell von Hanau, und Perrus 
Opentel; in SBafel 1490. Nic. Kepler, Job. Ammerbach 
und Job. Perriz in Ulm 1475. Conrad Dendmutb und Job: 
Seiner; in Eßlingen 1475. Conrad Sinerz in Löwen 1475. 
Joh. de Weſtphalia; in Örfort 1459. Seiedrich Torfellis, 
wat dem Guttenberg, der fich nach dem Streite mit Sauften 
nach Harlem foll begeben haben, abfpänftig gemacht warten; 
in Nuͤrnberg 1470. Johann Senfenfchmide von Eger, ein: 
rich Kefer von Mayntz und Sciedrich Creuſner unterſtuͤtzt 
Georg Koburger mit Beriag; von dannın brachte fie gach 
Keipsig 1479. Andreas Frißner, als man ihn zur Profeßione 
Zhevliga beruffte ; von dieſem erften Buchdrusker-Herren in 
Leipzig und allen folgenden, fiehe in bee Buchdrucker⸗Kunſt; 
darinne zugleich bie Lebens - Kaufe einiger alten Dreßdner, 
‚Mittenberger, Jenaiſchen und am Ende ein Verzeichnig der 
meiftlebenden Buchdrucker - Herren in Deutfihland und ans 
dern Orten. J I, 
m Tentzel in feinem mehr angeführtem Difcours von Erfindung 
der Buchdrucker⸗Kunſt, iff der Mepnung 1700, fey fchon dag 
fuͤnffte Jubel-Jabr. Siehe den Titel deffelben, und auch das 
Merckgen ſelbſt pag. 27. Der liebe Drann ift alda denen. 


Verwandten diefer Kunſt fo gut, daß er ihnen gerne folche 
en Jubel⸗ 
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Ihr wiß’t, wie eure Kunſt ſich herrlich ausgebreitet, 
Die Kunft, um welche man wie um Homerum ſtreitet; 
Ein mehr als göldnes Vließ, das, wenn man Straß, 
burg glaubt, 
Genßfleiſch, und ee dem Mentelin ge 
raubt; 
Das ſchoͤne Morgenroth, ſo nach den dunckeln Schatten, 
Worinne Mayntz und Rom n) bisher geſeſſen hatten, 
Ja gantz Europa ſaß, die Sonne prophezeyt, 
Die Maͤyntz und Rom a doch viele auch ew 
reut. 


Gab Fauſt, gab Luffe ung en das heilge Such zu 
ejen 


Das fonft in Cloͤſtern nur in Sinfterniß gemwefen ? 
Hatnicht Lutheri Hand, den GOTT dadurch erweckt, 
Das ticht durch eure Kunft dein Leuchter aufgeſteckt? 


Drum mag ietzt Mund und Hand den GOTT im Him⸗ 


5 mel loben, 

Der Eure Kunſt geſchenckt, und nad) und nach erhoben, 
Und ihr des Adlers Bild an Hoheit eingeprägt, 
Ja felbft fie bis hicher auf Adlers Flügeln trägt, 

hr, die Gelehrſamkeit von Pöbel unterſcheidet, 

Bedencket, wenn ein Buch euch Geift und Augen weidet, 
Wie mager war indem fonft die Gelehrſamkeit! 
Was Uberfluß iſt iege vor jener alten Zeit! 


Sonſt 


Jubel⸗Freude nach goͤttlicher Einfegung alle so. Jahr goͤnnen 
wollte; aus dem Ul. B Moſ 25,0.8,9, 10. 


n Ich nenne Mayntz und Kom ſonderlich deßwegen, weil dieſe 
bekannter he. durch Terzels Auffendung Gelegenbeit zur 
Keformation gaben, und ift bedenctlich, daß die Drucker-Kunſt, 
die den Luthero dabep fo behilflich war, von Mayntz zu aller 
erfi nach Rom gefommen. 
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Sonft waren Bücher nun bey Koͤnigen zu finden, 
Kein andrer Eonte leicht die Koft darzu erſchwinden. 
Mas Ar iſtoteles hierinnen har gethan, Ba 
Darzu brach ihm der Schatz des Alerandri Bahn. · 
Das Prolomäus that darf uns nicht Wunder nehmen; 
Egypten mufte fich nach feinen Winck bequemen, 
Sein Beld,die Luſt und Macht trieb das zu feiner Zeit, 
Was faft unmöglich fchien, gewiß 0) unglaublich weit, 
Nachdem zu Pergamo man Pergamen erfunden, 
Wodurch die Schwiergfeit zu fchreiben halb verſchwunden ; 
Ward Attalo d) die uſt zum Bücher Faufen leicht, 
Und hat durch Geld und A en Zweck erwuͤnſcht ers 
er N reicht. — 
Jetzt, da die Druckeren vom Hoͤchſten fo geſegnet, 
Daß Weisheit, als ein Mann, dadurch vom Himmel reg, 


ü nef: 
So ficht der Unverffand gar offt im blinden Wahn 

‚ Auch felbft das Yimmel,5r9dt vor loſe Speife an. 

Wie höchft begierigift Paris herbey gelauffen, 

Als Fauſt q) nad) Srancfreich Fam, die Bibel zu verfaufen ! 
Dem Lufft in Wit tenberg fiel mehr alsr) Tezeinzu, 
Es ließ der Bibel. Druck der Preffe wenig Ruh. 

— So 


Ptolomaͤus Philadelphus hat nach Sincelli Zengnißp. 271-273. 
100000. Stück Bücher zu Alerandeig gefammlet. 
Zu Pergamo befunden ſich 20000, Gtürf Bücher, wie Plutar. 

chusp. 943. in Antonio fagt. Sa 
| Doc war. das mit dererften gedruckten Bibel fehon eine böfe 
BVorbedeutung,daß 1) Sauft, um nach Haufe zu kommen, mit 
GOttes Worte loß fhiug, und da er Anfangs eine um 60. 
Eronen verfauffte, fie hernach um 50, 40. und weniger ließ. 
2) daß die Leute, fo fie ihm adgefaufft vor 60, fih hernach 
vor betrogen bielten, als er fie geringer gab, da doch fonfe 
ein geſchrieben Eremplar 500, hen gegolten. Giche 
Zengels offt ertwehnten Difiours, p. 28.29. a 
Denn Tee hatte kaum kin Creutz aufgerichtet, Ablaß zu 
pre⸗ 
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So eyfrig ſuchte man des Hoͤchſten reiche Gaben, 

Die mehr Vortrefflichkeit als Gold und Achat haben. 
Ach leider! daß ſich iege die Luſt verringert ſindt, 
Da ſie mit leichtrer Muͤh und Koſt zu finden find, 

Sonſt koͤnt ich zum Beſchluß euch noch in dieſen Zeilen 

Die gantze Aehnlichkeit der Kunſt mit mir ertheilen. 
Was gang beſonders iſt, das zeigt was goͤttlichs an, 
Man denckt bey Kleinigkeit: Pr bat GOtt nichts ge⸗ 

than. 

An Eurer Kunſt und mie, (doch ich bin viel geringer, 

Ob ich gleich ſeltſam bin ;. bemerckt man GOttes Singer. 
Wie GOttes Weisheit mich gantz wunderbar gemacht; 
So iſt diß Wunderwerck durch ſie hervor gebracht. 

Sie ließ den Guttenberg auf dieſen Einfall kommen; 
Und da ſich nochmahls Fauſt ver Sache angenommen, 
Und Peter Schoͤffers Witz die Littern kuͤnſtlich goß: 

So ſah man, wie dis drey s) das Werck erwuͤnſcht beſchloß. 
Wie wunderfeltfam find an mir des Leibes Glieder | | 
Wie ſchnell träge mich mein Fuß und Flügel hin und wieder 

So fliege durch Eure Kunft ein Buch in alle Welt, _ - 

Das Druck und Inhalt nach dem Auge feltfam fällt. 


Jetzt 


predigen, als ihm Lutherus ſchon anfieng zu widerſprechen. 
Da Tufft hingegen von 13534. = 1574; mit der Bibel beſtaͤn⸗ 
Dig zu thun batte ; wie fie denn in der Zeit wohl 100000. 
mal aus feiner Preffe fol gekommen ſeyn. Daber er ende 
der ordentliche Bibeldrucker genennt wurde, Siehe deffe 
Leben und Bild in der Buchdrucker-Kunff. “ 3 

s Sob, Arn Bergellanus, deffen ich oben gedacht, ſpricht in 
feinen Berfin, die ung Malincrot pag. 96. aufbehalten, unter 
andern alſo: 


‘ 


- Imparibus numeris coeleftia numina gaudent; 
Hoc opus exegit fic guone Sarıdta Trias, 
1llo primus erat tunc Güttenbergus in albe, 
‚Alter erat Fauftus, testins Opilio, ’ 
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Jetzt laͤßt Latein, ietzt — Griechiſch ſich er- 
SR blicken; | 


Jetzt ſieht man eure Kunft Zebräifch, Syriſch druͤcken; 
Jetzt tritt ein Spanier, ietzt ein Franzoß hervor; 
Jetzt ſagt Italien, ietzt England was ins Ohr. 
Jetzt predigt ihr der Welt; ietzt gehet ihr Befege, 
Jetzt traͤgt Hippocrates durch euch die guͤldnen Schaͤtze 
Der Arzeney herſuͤr; ietzt zeiget ſich ein Blat, 
Das meine Lieberey Roth nebſt dem Schwarzen hat. 
Jetzt triefet eure Kunſt von Freundlichkeit und Ueben; 
Jetzt ſtuͤrmt dieſelbige von Zorn und Grimm getrichen, 
Und ftraffe die Boßheit ab; euch fpricht dabey Cenfue 
Bon Seffel frey, dieich zu Samarad erfuhr, 
Wie mich mein Adlers haupt zur Artvon Adlern ſetzet 5 
So hat euch Sigismund Gelehrten gleich gefchäger, 
Weilunter eurer Zunfft offteine groſſe Schaar . 
Und euer Werck ein Were gelebrcer Haͤupter war; 
Wie noch des Setzers Haupt gelehrte Sachen lernet. 
Drum hat des Kayſers Huld vom Handwerd euch entfernet; 
Und hieß euch dazumahl die t) Depoficion, | 
Die bey Studenten war, cin angenehmer Ton, 
8 


Mie 


Depofiion mar ehedem auf hoben Schulen eine Art einer Heinen 
undehrbaren Comödie,dieman mit neu angefommenen&tubens 


efft underanewortlichen Gelb Aufwand genüge thaten. Weil 
aber offt endlich Schlägerey, ja Mord und Todſchlag daraus 
entſtund: fo bat bohe Landes ⸗Obrigkeit dieſes Nachſpiel Hey 
harter Straffe aufgehoben, und ich vermuthe, daß dieſes auch 
Gelegenheit gegeben, dem gangen Adui Depofitionis auf den 
weiſten hoben Schulen ein Ende zu machen: doch den Depoft- 


tions, 
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fl H ie fich mein Nahm u. Bild ſehr hoch ang Brer geſchwungen j 

So ifts auch eurer Kunft, doch unweit mehr, gelungen, | 
Ahr habt den Vortheil noch, benebft der Ehr und Gunſt, 
Den euch die Hoheit gab aus Neigung zuder Kunſt. 

Will ich bier euren Nutz noch in Betrachtung ziehen; 

So muß mein Nejt und ich, gleich einen Schatten fliehen. 

— Was iſt Bold gegen Kunſt? Was Achat gegen Wi? 

Ri Kenn man mir jenes raubr, hältdiefes feften Sitz. 

| Und beydes Kunft und Wit wird eurer Kunft empfohlen ;. ; 





1 Die trägt esinein Buch, und laͤßt daraus uns holen, 
au Mas der geichrte Mund der grauen Alten ſprach; 1 
Bit Und redet unfrer Zeit ein langes Echo nad), 
Ei DIE mag auch mehr von Euch, berühmte Künftler, fprechem, 
| Mir will Geſchicklichkeit und Zeitund Wort gebrechen. 

Fi Der Nugen Eurer Kunſt ift unausdencklich groß, > 
N) ni Dahero reiß ich mich von weitern Dencken loß. | 





Euch bitt ich, nehmt vorlieb, und fucht mein Seyn zu retten, 
Bo meine Gruͤnde nicht genugfam Kräffte hätten, 3 
So breit ich denn nunmehr die fhnellen Flügel auu / 
Und fahre unter GOtt auf mein befeftigt Hauß. 
Der gebe, Zeipzig dir, und ieder Stadt und Lande, 
| Wo diefe Edle Kunft in Sreuden-vollem Stande | 
R x Druckereyen hält, der Sriedeng-Frucht Genuß, 
er Kuͤnſte Flor und Preiß; des Seegens Uberfluß. 


tions⸗Schein muß man noch bezahlen. Bey Buchdruckern iſt 
J noch ein Schatten » Wert von dieſem Actu übrig, wenn em 
Tornute poſtuliren will. Wer lefen will, wie es dabey zugebet, 
der ſuche in der Buchdrucker⸗Kunſt den Titul: Depofition, 
Dieſes wolte aus Liebe den um die Buchdruckerey Kunſt 


emſig befümmerten Runftverwandten, Hrn, Geßnern, 
h | als cinen Beytrag mittheilen. 
Mi | H. A, Wildenhayn 
M Dber:Baccalaursus bey der Stadt⸗Schule 
in Franckfurth an der Oder. 
Der 








Der hochloͤblichen 


Schreibe⸗K 


Chriſtliches Ehren⸗Lob 


aus heyliger Goͤttlicher Schrifft vnnd trefflicher 







Männer Zeugnuͤß inn Deudtſche Richmos auffs Fürgte 
gerichtet, Ruhmwuͤrdigen Serlbenten zu freudiger erinne⸗ 


rung für Augen geſtellet und übergeben, 
| buch BR. 
Caſparum Schreibern, 
allhier Mittbuͤrgern. 
| Anno Chriſti 
Heren AbrahaM SelLern hibel 
An Lelbßkrafft Jeſys beneDen, 
Selnen BerVff 3V treiben frel, 





Zu Breßlaw druckts Georg Baumann. 








Dem Edlen, Ehren Beten, Wolgelarten 

und Wolbenambien Herrn Abraham Seyhllern, 

auff Höfichen, der Känferlichen Stade Vreßlaw wolver⸗ 
ordneten Secretario, und des löblichen Landrechts, Breß— 
lawiſchen Fuͤrſtenthumbs Afefori, Meinem Inſonders 
vielgeliebten Herrn und Foͤrderern. | 


‚Schreib immer wer nur fchreiben mag, 
Bey handen ift der Juͤngſte Tag. 
Veni o Domine IESU Veni, 
g 2 
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— — 


N: Caͤſar wird gemalt a) 





Prechtig, in herrlicher Geſtalt 

Aufder Wele-Kugeler da fehrr, 
Tregt inder Hand ein bloffes Schwert, 
In der anderneinfchönes Buch, 


- Die Überfchrifft am felben ſuch: 


Aus beyden Ean ich Keyſer fein, 

Durch Krieg und Kunſt der Bücher mein, 

König Alphonfus wird gefragt, 

Wodurch fein Reich ſich wohl behagr, 

Ergab;zierliche Antwort frey: 

Bon meinerfchönen Lieberey. 

Aus Büchern lern ich recht und wol, 

Wie ich regiern und kriegen fol. 

Bücher aber die müffen fein 

Recht verftendlich gefchrieben fein, 

Solch Werck befödere allermeift 
GOttes heiliger gutter Geift, ; 
Auch hoher Fleiß rechrfchaffne Muͤh, 
Taͤglich ja ſtuͤndlich fpat und fruͤh. 
Gottes Ordnung erfodert die, 


Bleibt ewig war und gar gewiß, 
Daß GHDtt erfunden har die Schrifft 
Hat felbft die Schreiberey geſtifft, 
Am Berge Horeb b)offenbar, 


Hat Go0Ott felbften gefchrieben klar. 
uͤnſer Heyland e) in gleicher fahrt, 
Der fchreib mit feinen Fingern zart. 
Unſer Großvater Adam hat 
Gepröpheceyer, früb und fpas, | 
Das 


aM, Claudius Parad, fol, 294. bExod.31. c Ioh.$. 








Ehriflides'Ehren-toh. on 

Daß durch Waflers und FeuersBuͤrd | 
Die Welt verterbee werden würd. 
Dannher die fromen Kinder Serh, d 
Deß fchreibens fich befliffen fterh, 
Studierten von deß Himmels Lauff, 
Und richteten zwo Seulen auf, 
Eine die war von Ziegeln groß, 
Die ander feit von Steinen bloß, 
Schrieben aufbeydefoldye Ding, 
Dienicht zuachten find gering. 
Die Steinern Seulfoll heut noch ſtehn 
Undiftin Syrien zufehn. . 
Mofes der har gefchrieben recht, 
Seine fünff Bücher find nicht ſchlecht / 
Geben ung Zeugniß und Bericht, 
Der erften Welt wahrhafft Sefchicht. 
Die heyligen Propherenall, 
Groſſe und Eleine an der Zahl, 
Die warn zu unfer Seligfeit, 
sm fchreiben fertig und bereit. 
Die Cantzler Chriſti alle vier 
Gebrauchten Feder und Pappier, 
Schrieben zu GOttes hohem Preiß, 
Das Evangelium mit Fleiß. 
Petrus und Paulus diefe zween, 
Fuͤr gute Schreiber wol beftchn. 
Sie fehrieben recht des HErren Wort, 
Die Kirch Chriſti fie pflantzten fort. 
Die heylig Bibel ohne fehln, | 
Thut die fuͤrnembſten Stuͤck erzehln, 
Die zu der Schreiberey gemein, 
Fuͤrnemblichen gehoͤrig ſeyn. 

| 93 


d Iofephus lib. I, c. 4. antiquit. 
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To ET u EEE 
In Erg, in Bley, Schiefer und Wachs, 
Kan man mit Griffen fehreiben ſtracks \ 
Wie im Hiob e) zu lefen: ift, 

Auch im vierzigften Pfalmn f) zur friſt. 

Sanct Lucas g) eines Taͤflins denckt, 

Sanct Johannes die Tinten ſchenckt, 

Und Jeremtas h) hoch geliebet, 

Ein Schreibemeſſerlin dargiebt. 

Ein Schreibzeug hat Ezechiel, i) 

Sm bduca k) findeft du ohn fehl, 

Daß Ehriftus in dee Schule ſaß, 

Vnd aus dem Buche fertig laß, 

In Pauli 1) Schriften hochgeacht, 

Wird vonden Briefen viel gedacht. 

Man finder auch darinnen ftehn, 

Daß gedacht wird der Pergamen. m) 

Il: Dannher die edle Schreibefunft | 
Br In aller Welt hat Preyß und Gunft, J 




















Man lernt daraus grammatiſirn, 
le Man lernt daraus rethoriſirn, 7 

i Man fan dadurd) poktifirn, | 
Und wunderfchön philofophien, 


| Die Obrigkeit ſtets haben müß 
} A Diel Augen, Ohren, Händ und Fuͤß, u 
BAUER Das iſt viel Schreiber in gemein, 1 
Zu Dienſt und Emptern groß und klein, N 
Ein Hausvater muß aud) gefchwind j 
Zur Wirchfchafft haben viel Geſind. | 
Alfo ein Kayſer, Fürft und Herr, 
Der hat Amprleute nah und ferr, 


Sein 


elob. 19. F eſ.45. 8 Luc. 1. k ler. 36. i Ezech, 9 
kLue,14. Ta Cor. 3. m 2, Ti. 4. 





Ehriftliches Ehren » Rob. 


— — : 
Sein Affefloresin der Sumb, 
Sein Officirer umb und umb, 
Dasiftder Hauptman hochgeehrt, 
Buͤrgineiſter, Cantzler wolgelehrt, 
Da iſt der Secretarius, 
Reniſchreiber und Notarius. 
Kriegsleuthe, Diener groß und klein, 
Vnd was nothwendig mag geſein, 
Solche Leute giebt GOtt der HErr 
Fromen Regenten, nah und ferr, 
Alles und jedes aber wird 
Durch Kunſt der Feder promovirt. 
Sceribenten fuͤhrn durch alle Land 
Ein hochruͤhmlichen Ehrenſtandt, 
Die Schreibefeder ſchwebet ob, 
Sie hat in aller Welt groß Leb. 
Zur Schreibkunſt haben ſich geſellt 
Die hoͤchſten Leute in der Welt, 
Bon dem Kaͤhſer Severo n) dar 
Iſt eygentlich zu leſen klar: 
Daß er anfangs geweſen iſt 
Ein Schreiber und ein Cantzeliſt, 
Aber durch ſeine Schreibekunſt 
Erlangt er ſolche Huldt und Gunſt, 
Daß er zu hoͤchſten Ehren kam, 
Zu eim Kaͤyſer das Reich ihn nam. 
Bon Sigismundo geſchrieben wird, 
Der recht Känferlich hat regiert, 
Daß er Gelehrten war geneigt, 
ungen und Alten guts erzeigt. 
Dievon der Feder liebe er fehr, 
Thet ihnen Foͤdrung vnd all Ehr, 
SE. 


a M. Sachs, Kaͤpher Cronick parte 4 P. 206, 
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Ferdinandus Namens der Erf, o) 





Welcher hochlöblich hat geherrfche, 

Ein Jaͤgermeiſter groſſer Pracht, 

An feinem Hoff zu ſchanden mache, 

Dann diefer der Gelehrten fchar, 

Aus Grobheit gang zuwieder war, 

Er hat fie ereflich condemnirt, 

Verſpottet, auch wohl injurirt. 

Einsmals der Keyfer bey dem Jagn. 

Dracht einen Püfchel Brieff getragn, 

Der Yägermeifter. grob durchbackt 

Solt eylends machen ein extra&, 

Bald fprach diefer elende Mann: 

D Käyfer ſolches ich nicht Fan, 

Hierauf ſagt ihm der Käyfer from 

Ein andermal nicht wieder Eon, 

Meine Schreiber zufrieden laß, 

Oder ich will dich ſtraffen baß. 
Die Schreibefunft ift nicht gering, 

Sondern ein vhrale Föblich Ding, 

Seth p) hat erftlich erfunden fein. 

Hebraifche Buchftaben rein, 

Hat die Planeten allefampt 

Nach ihrer Würcfung recht benambe, 

Schzehn Buchſtaben find geweſn, 

Find man im Plinio q) zu left, 

Palamedes tn feiner Zier, 

Hat ihr hinzugerhan noch vier, 

Ariftoteles hochgeadht, 

Und Epicharmus mit Bedache, 





































Silbe 2 1 





Setzen 


Nnisona. p Iofephuslib, I.antiq. €, 4. Cedrenus, q Plin, lb, 


7. 6. 36 
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Seren ihr zwey vnd zwantzig fer, | 
In ein ordentlid) Alphaberh, 
GOttes heilige Engel die 
Haben deutlich gefchrieben hie, x) 
In dem Palaſt zn Babel war 
Ein Hand mit fehreiben offenbar, 
In allwege hat GOtt gewolt, 
Daß man alles aufſchreiben ſolt, 
Moſes har muͤſſen ſchreiben viel, s) 
All Propheten in gleichem Ziel. 
Sechs Männer finden fich ohn fehl, 
In Weiffagung Ezechtel: d) 
Einer ſteht im leinen Kfeide, 
Hat ein Schreibezeug an der Seit. 
zeichnet die an der Stirnen an, 
So der Straff GOttes folln entgan. 
David der Königlich Pfalmift 
Ein Schreiber auch gewefen if, 
Bey funffzehn hundert Palmen vein 
Bon ihm richtig befchrieben fein, 
Hundert und funffzig, auch nicht mehr, 
Sind noch bey ung zu zehlen her, 
D twelch ein herrlich Föftlich Buch, 
Troft und Erquickung drinnen ſuch? 
Diefes Buch) hat für andern Pla, 
Es ift ein theuer werder Schak, 
Es ift die rechte Argeney 
gür der Chriften Melancholey, 
Es iſt die rechte Lebenskrafft, 
Wieder des Todes Angft behaffe, 





| BB 
8 Dan.g, # Deut. 31. t Ezech.Q 
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O lieber Menic) folg guttem Rath, 

Studier darinnen fruͤh und ſpath, 

In Davids Pfalmen allermeiſt, 

Iſt ein reicher und hoher Geiſt, 

Brauch fie die Zeit des Lebens dein, 

Du wirft in GOtt geruͤſtet fein, 

Bud ftreiten als ein capffer Heldt, 

Wieder den Teufel und die Welt, 

Deine Feinde wird GOtt verftörn, 

ie König David dich erhörn. 

Sein Sohn der weife Salomon 
Im Königlichen Ehren-Thron, u) i 
Der Schreibefunft ein Meifter war, j 
Erfchreib acht tauſend Bücher Flar, | 
Pur vier werden bey ung gezehlt, 

Da merckt, was für ein Schas noch fehlt, 

Darumb ein jeder Standt auf Erd 

Halt die Schreibefunft lieb vnd werd, 
Man gedenckt ihr zu allen Ehen, | | ä 
Denn man fan fie gar nicht entpern, 
Wann es wär ohn die Schreiberen, Ze 
Entſtuͤnd ein graufam Barbarey, 
Die freyen Künfte offenbar s 
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Miüften verſchwinden gank und gar, J 
Das Wort des HErren ingemein x) 
Wuͤrde theuer und ſeltzam ſeyn, — 
Dafür ung GOtt durch feine Guͤtt x 


Aus lauter Gnaden ja behüt, 

| Hellfame Rechte auszufühen, 
I} Wuͤrde man groſſen Mangel fpürn, 

' Der Hiftorien Wiffenfehafft 

| Würd auch bleiben gang mangelhafft: 


u lofephus, x Amos. 8. 


Chriſtliches Ehren⸗Lob. 


In Kunſt der edlen Medicin, 
Hetten wir kein, ja klein Gewin, 
Wanns ohn die liebe Schreibfunft wer, 
Hebt der Feder gebührend Ehr. 

Die fromen Patriarchen gleich, 
Propheten, Könige ſo reich, 

Haben die loͤblich Artzeney 

Erfunden mit der Schreiberey. 

salenus und Hypocrates, 
\vicenna, Averrores, fi 

uch den Philofophis gemein, 

Ind wag Gelehrte mögen fein, 

Solchen die Feder iſt! geneigt, 

Die Schreibfunft ihnen guts erzeigt, 
Ohne dieſe würd leicht entſtohn, 
Ein ſchreckliche confuſion. 

Wir Menſchen ſind zu vnſer Zeit, 

Im Lande der Vergeſſenheit, 

Koͤnnen nicht alles juſt vnd rund, 

Ein Sach mercken zu jeder Stun, 
Drumb ift die Feder ja mit Ruhm 
Ein herrliches remedium. 

Kranckheit und hohes Alter, das 

Macht das Gedaͤchtnuͤß muͤd vnd laß. 
Jener gelehrte Mann zur ſtund, 

Das A BC nicht kennen kundt, 

Auch nicht dag wenigft recitien, 

Thet feiner Kunft mit Schmerg carirn. 
So gehts, wann GOtt die Hand zeucht ab, 
Darumb Ihn ſtets für Augen hab, 
Daß Er dir Gabn und Gnad verley, 
Dein Berftendnüß auch benedey, 
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So lang biß du wirft grau vnd alt, y) 
Biß an dein felig End erhalt. 
Sauffen aber und Voͤllerey, 

Hindert mächtig die Schreiberen, 
Gewißlich, wenn du bift bezecht, 
Wird deine Schreibefunft fehr geſchwecht. 
Schreiberey will bewahres fein, 

Als ein Augapffel klar und rein, 

Mer wol fegen und fchreiben Fan, 

Der bleiber ein rechtfchaffen Mann, 
Für GOtt vnd für der Erbarn Welt, 
Wann er fi) eingezogen hält, 

Die Edle Kunft der Schreiberen, 
Entdeckt vnſer Gemürh gank freu, 

Eie fördert vnſer Sachen gar, 

Ben Bekandten und frembder fchat, 
J vber viel Meilwegs weit, 

n Sand vnd Städten lang vnd breit, 
Können wir fein mit guttem fug, 
Ein Ding zu wiffen machen guug. 

Aber im fchlimmen, falfchen Sachn, 
rLaß fich niemand zum Schreiber machn, 
Ein böfen Außgang das gewinnt, 

Huͤtt dich, bift du fonft recht beſinnt. 
Schmehkarten ach bey Leib nit ſchreib, 
Schandpoffen ferne von dir treib, 

In ehrbarn Sacıen fahre fort, 

Schreib und üb dich in GOttes Wort, 2) 
Deine Feder im Schreiben Fehr, 

Zu Dienft, zu Nug vnd aller Chr, 


y Pfal, 71. & Pfal. I: 





a he hen 
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Brauche fie ohn Betrug und Tuch, 

Sp giebt GOtt Foͤrdrung, Heyl vnd Gluͤck. 
Die Kaͤyſerin Juſtina a) wolt, 
Daß Benevolus ſchreiben ſolt, 

Vnd ſtelln ein Confirmation, 

Auf Arians Religion. 

Der frome Cantzler ſchlug es ab, | 
Er ſprach: Mein Verlaub ich fchon hab, 
Bill mein Gewiſſen nicht beſchwern, 
Sondern von Hofe mich bald Fehrn, 


Endlichen thut ein Koher Fleiß, 
Ein arbeitfamer fauer Schweiß 
Der Schreibfunft eine Zödrung licht, 
Daß ein Schreiber fein Angeſicht 
In Froͤligkeit erzeigen Fan 
Sur mandyem tapffern, Erbarn Man, 


Daß ich befchliglich nicht vergeß, 
Hochfleißig war Demofthenes, } 
Er ftund früh auf, erfaß fehr lang, 

Im fchreiben wurd ihm gar nicht bang. 
Einsmals er eine &ift endacht, 
Den Bart ihm halb herunter macht, 
Auch halb auf feinem Kopff die Har, 
War gleich die Helfft befchoren gar, 

zu dem End, daß er alle Stund 
Daheim zu Haufe bleiben Fund, 

Im fchreiben fleißig laborirn, 

In freyen Künften wol ftudicn. 

HHDte aber hat zur letzten Zeit 

Durch feine groffe Gürtigfeit, 


Die 


a Hißßoria Eeclchaftica lib, 2. cap, 16, 
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Die Drucferfunft zu wegen bracht b) 
So die Schreiberey leichter macht, 
Sein Görtlih Wort recht illuftrirk, 
Vnd ſehr viel guttes propagirt. 
HErr GoOtt al gute Kuͤnſte laß 
Laͤnger und mehr floriren baß, 
Thu denjenigen guts beſchern, 















Die das gute befoͤdern gern. 
Schreib dort all ihre Namen fein, | 1 
Ins Buch des Lebens Ewig ein n | 

ee |, '- See | 


Noch einige Lobfprüche und Umſtaͤude 
der DBuchdrucfer » Kunft- 
Martinus Opitius fagt: 

Was iſt der Druckeren doc) irgend vorzuziehen, 
Der edlen Drucferey? Durch die die Kuͤnſte blühen, 
Und fo viel Bücher jegt gebracht find an den Tag, 
Mir denen man Achen und Kom auch trogen mag. 
Und Stepbanus Forcatulus: 


\ 
J 
— 
J 







Ne rerum naturae fere munificentiam ex co 
tata librorum excudendorumratione, cujus inventu 
nullo vitae miraculo poftponendum. Libr. de Imper. £ 
Pbilol. Gall. d.i. Es koͤnne faft die milde Natur nic 
höhers und herrlichers geben, nachdem die Art Buͤcher 
drucken ausgefonnen ſey, deren Erfindung feinem Wunder 
des Lebens nachzufegen fey. Philipp. Melanchr. ſagt: B 


ſen 
b Anno 1440. 
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fey Donum divinitus humano generi communicatum. Ir 
Chronic, 1,5. Jub Frideric, III. Imp. circa fin. d.t, Eindem 
menfchl. Sefchlechte von GOtt verlichenes Gefchendfe, Und 
iſt fonderlich dabey zu mercken das Votum oder Vermah— 
nungs-Wunfch jest gemeldeten Hrn. Melanchthonis, wenn 
er fagt: Utinam tanto Dei munere grati uteremur, non 
ad obſcurandam, fed illuftrandam gloriam Dei, non addis- 
jungendas, fed copulandas ecclefias, d,i, Wolte GOtt, daß 
diefe edle Kunft des Buchdruckens mie Danckbarfeit gebraus 
het und angewendet würde, die Ehre GOttes des HErrn 
dadurch nicht zu verdundeln, fondern zu erklären, auch die 
allgemeine rechtgläubige Chriftliche Kirche nicht von einan- 
der zu £rennen, fondern je mehr und mehr zufammen zu ver» 
einigen, Ulnd das follen. billig alle friedfiebende GOttes, 
Kinder wuͤnſchen, und darzu helfen. Ein ſolch Chriſtl. 
Werck hat gethan weyl. Kaͤyſer Ferdinandus I. Dann ale 

ein Syrifcher Priefter aus Mefopotamia heraus fommen, 
das neue Teftament in Syrlſcher Sprache beſchrieben mit 
ſich gebracht, und Ihrer Känf. Majeſt. felbiger offerire 
und überantwortet, auch den Mangel der Eremplarien und 
Klage derfelbigen $änder Chriſten Leute fürgebrache , iſt 
Ihre Majeſt. auf Zurathen und Vefoͤrderniß Johannis 
Alberti Widmanſtats, Oeſtereichiſchen Cantzlers bewe. 
get worden, ſelbiges durch den oͤffentlichen Druck zu ver— 
mehren. Welches geſchehen um Anno Chriſti 1560. Und 
a dem meiiten a der Ehriften Leute in der Tuͤrckey eine 


srofl 
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112 Noch einige Lob-Eprüche ber Buchdruckerkunſt. | 
groffe Hülfe zur Chriftl. Lehre wiederfahren. Wie denn © 
aud) hernach viel Chriftl. Bücher, unter andern auch die 
Augſpurgiſche Confeßion, von Martino Crufio, Profefl; zu 
Tübingen, in Griechifche Spradye gebracht, und durch öfe 
fentlihen Druck in felbige Länder verfchichee worden. "Iaco- 
bus Laurus lib, de Antig.nennet Antorff matrem optimae 
Typographiae, darzu dem Nom, Venedig, Pariß, Baſel, 
Leiden, Franckfurt, Ingelſtatt, München und erl, andere auch f 

£önnen gejehlee werden. Vid. M. Paul Kensz 

tim güldenen Handwerds-Boden, 
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